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VORWORT. 



Nacbdcm 6. CnTier dnreb scnne Beehmhet wr ie$ oMemcm fouUu £e Widiiigkwt des 

Zahiuystemes für die Systematik dargctban, lieferte Fr. Cuvier ia seinen Dents de$ 
Muminif>rrn ' Paris S". 102 Tß. S"\ i den Zoolojc^en eine Odontograpiiie für diese 

Thierklasse, welche der Wissenschaft wesentliche Dienste leistete, liei der hohen Wich- 
ticbkeit dei OegeDStaadet war m nur zu bedauern, das« Fr. Cuvier seine Darstellung nur 
«nf etwa 250 lebende Siugethierarten beaohnuikte, die fossilen dagegen gar niobt berikck- 
■idktügte und nicht zu den Amphibien und Fiaoben turttidanA. Srat im Jahre 1840 be- 
gann R. Owen eine neue Odontographie Odontography or a treatise on fhe lynnparative 
analumy nf the thcvlfi: Ihaf iihijiinhfiira} relatiotu, mode of developement aw! fr-foSio/nr sfni- 
cture in the vertebratf anmats. London fS40 — 4S. 8". tßSpL S'V/ welche niciit uur den gewal- 
tigen Forteclirittea dieeea Zweigee der Zoologie eeil Onvien Arbdt Beolienachaft tnigf 
aondem selbst «ine smie Bpoolie fBur diese Untetamdnn^ herbriAhrte. Die grOndliolMn 
und UBifasecndeii rnter«uc!ningcn, welche Owen hier über die Entwicklung und uticro- 
skopinche Structur der Zühue der Wirbelthiere darlegt, werden auf lange Zeit hinaus tin- 
übertroii'en dastehen. Die Darstellung der fonneUen Maiuucbfaltigkeit des Zahosystemea 
bsMlui&ltt tidi jedooh mur »nf die Haupttypen, denen dieBalfte des l<i8 Ooiawtafeln um- 
fiMsenden AclaaseB gewidmet ist, und diese ia einer grSeeera YoBsliadiglieH den Zoologen 
und Paläontologen zu liefern, versuchte ich in der Torliegendsü Odontograpihe. 

Kur die Kntwlcklung und niirroskojiisclie Sfnictur der Zähne beschränkte ich mich 
auf eine kurze übersichtliche Darlegung des W icLtig^teu, welches Owens, Agassk^s, Erdl's 
und Andrer Untersuchungen in dieser Beziehung geliefert iwben. Die Formen der Zibns 
dagegoi, welche der Zoologe osd Faläontologe stierst und allermeist nur sllein m beiflok- 
sichtigen im Stande ist, clusractsrisRte ich mit möglichster Vollständigkeit der lebenden 
und ineineH Erachtend nach in systematischer Hinsicht nicht nulir davon t\\ trennenden 
Torwehliclit n Gnttungcn und Arten in systematiRchcr Reihenfolge von den .Vfl'en bis zu den 
Cycloeitoiiieu hinab. Ich vermied dubei ausiuiirliche kritische Erörterungen und Anhäufimg 
lit«i«n«ober Citate, da ich diese fiir die Foeeüen bereits in meiner Fanik» der VorweU 
{Wirbehhierp. Leipmg 1647. 48<)» reridirt und vemdlstiodigt und xugleich f&r die 
lebenden Gattungen und Arten in meiner Zoologie, deren erster Band die Säugethiere 
(Leipzig 1S64) sich dem Abschlüsse naht, gegeben habe. Die mir su Gebote «lebende 



VI 



omluigareicbeLitentiir und beflondeis die reicfabaltiipen Schätze der hiesigen akjkdcmiichcD, 

coologlechen , paläontologiächen und MeckerMlion Saiiunliiiig für viTglfiehciuI«; Auatomie, 
fiir doren freit* Bcnutzuntr irli ilen Herren Uirectoren Professor Bni-in ri st er, und den» vcr- , 
sturbeuen Cteriniir und d'Aiion, hoctivcr«*brten Lehrern , zum grÖ8»tcn Danke verpflichtet 
bin, wtateD micb in den Stnnd meiner Arbeit nicht nur eine gewiw inUkonmene VcH-' 
stiikdiglEeit xu geben sondern «ucb die UnterBucbnngen Anderer roa Neuem cn prüfen, 

bie und da zu berichtigen und zu erweitern. 

Die Abltüdungen, iheün nach hiesigen ExiMDplaren gefertigt, tlieil* aus den besten 
Werken copirt, sind von Herrn Schenk nkit Hnerkennenswcrther ^urgt'ult gezeichnet und 
grovnrt und dürften binncbtUcb der Atieföhnuxg Uirein Zwecke irobl genügen. 

Halle, im November 1854. 

C CM»M. 
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ALLGEMEINES. 



Die Zäho« der Wirbelüiiere »teilen imDiensla der Ernäbruog. indem sie ani Eiii({auge dea Nahrung«» 
Laüaies, iu der Kadteobütik beftoügl , luiu Krgreifeii, FesUuJieu, 2«rreti>seu und Zermalmeu der >«• 
img, Ibwbiupt da» nr enteo md aeclwDMclwn Funolioa d«r Braltarung beiliiiiint Mod. Alle mk 

dern Funclioiieii, die ihnen rite Natur hie und da iinrh ührrlript , sint} uutergtorduete , zunilltpi>. so 
din ak iiviMiiuck dienenden ^ios>^-iähne des £k!|4iaoleQ uiid Hauer des UirsclMlMrs. ala Waffe die Hauer 
öbcffaiiipt. Cmmt weoD sie gr^tchlediilidM DüHmuen auAMfaiiMn«dflriarUnt«nlHUaiig dn-BemiguqsMi 
«N bflim Wütvss und DinuUicriuiii , 2U Werkzeugen t>ei dem Bau der Wohnungen u. s. w. beitliiuiiil 
aod. Dies«» versehieden«^n und iTn die Existenz des Thiere« hücli.vl wichligea Functionen verieihfn dem 
ZabuäVülecue ein« hohe Be<ieu(uiig uud beduigeu seiae gross« Mauoitlilältigluut , 9« Amas der Zoologe 
nd Phwiolog« dicMoi Of||iam ein» gm beaonden AafinerlMinkeit »1 schcnlKQ gtuAlbi^ ist äbu 
aurh 'If-r P.tt.i.irjl.itof;. «It-in meiNl um lin/i'ltip Hi'-!c zur rritcr^ucluKj:.' ;;i liiit«>ii werden, findet in deo 
dardi üire Ü<ilidiläl einer vortruHlichcii Ertiuiluug (ü\ü^cu Zäiiiien eiu&s der .lUagetekhilrtaten Oifaoe 
nr genatwren Cbanctemük der ^torweitlicliea WirfachliMre. 

Die LiKer.^iichiuig der Z^iluie i:ii auf die SielliMg, Anordnung wd BelMt^nng. raf die 2aU und 
Form, ;iiif i!i>- Strii<!iir und Kutwicklung zu richten. 

i>aä Vorkouunen di rZülme LmM tiTcUikl i>icli luti d*-ii WirLvItliiecefi ai^chlieMlich auf die unmittelbare 
VniBelMuig derfUcfaeolHible und twarUooen «UedicMlitebegrinieDdeoOfsaaevQa den Uppen Im 
Kieiiieid><>gen umi Schluinlknorhen hinab bewnlliu;! mii. Diese allxenM-iue Vurbreituiip über die weichen 
ad knöcheroeu Tlieile der Aacheoiiöble liodel ach jedoch nur bei den Fisihen und zwar und aucii 
hier die Upfieo nur in deo »«hauten FälieD IwwaiBiei, viel hBufiger die Zunge und von den Knochen 
zunächst die KierT zumal Cnter- UOd Zwiwbeakiefer, weniger häufig die Oberkiefer, Tenier GaUUMQ- 
t'iii. FIiJ:.'iHii iii und I'üug'i'lianr . nuiuler oR die Sr!iluiiilkii(j( )ipii und Äell4!n€r norh di"' Kienicnbögeii. 
keilbein und Jugulare. Eiui; ge^lziiirisAigc Ablüoj^ii^keil der ciiuebwo bcwafliielen Theile unter euiauder 
llaal §kh nicht nehweisen. Lipfieti und Zunge etnd niemnb allein sahntragend; wohl aber die ver- 
''cliiedeneii knorhen, 30 die Srhhindknochtii z. D. bei den karplen neben ^dtiiiluseii kiefeni, auch b«> 
zahnte ünumenknochen kommen neben .<-olclicn kieh:rn vor, wie denn auch nicht .gelten die lüerer 
aatadiliaiaiicb mit ZJibnen bewatliiet »uid. Die Verbreituig über die einrebieii knuclien ist so uobe- 
■tinnt, dnae «ellMl bei twn<chieden«a Arten ein und derselben Gattung erhebticbe Schwankungen der» 
selben hfnhTcliIft wiTdiri ntiri /unr ti '-niiili r- tiiii-ii'lirln h ,]vv Kriin li'ii der f"..Tiitt»efii:i"f."^!id mid iler 
2uiige. wälireiHl Kieler und Sthluiidkiio. hen .tllenneist innerhalb der datlungen und nicht selten inner- 
hafe der Familien cooelant bcwainirt »nd. In der Kiasee der Amphibien fehlen ifie ZShne auf den 
Wrilheu Theilen der BaebeobAhle vüüig, nur die Kiefer s^ind häufig bewalTncI , doch nicht ('nter-, 
Zwi^en- und Oberkiefer stets zugleich , demnächi't Flü^elbeiue , Gaumenbeine, Vuuier und in den sei- 
teotiteii Fällen da^ keUbein. ^chwankunj^en iu der Bewaflnnng veräcitiedener knocben unter den Arten 
«HT nnd deneNMQ Galinng finden kaum no«h SlaU, ja die Banahonng encbeint hier icbon so ooaaiaM» 
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dass sie ab durcligrafender Fatnilieit- und selbst Ordnungscbaracler auOiili. Den Yöjjeln fehleu durdi- 
mg <fie ZSlhoB, in hofoige Uelwngqg Hins Schnabefs und der diüsige Vornugm volMDhrai denn 
FuDCliooeo. Nur im embryonalen Aller besitzen einige Vögel, z. B. das Fluhn, zur Durrlibolming der 
festen Ei^cllale an der Spitze des Oberkierers in der i^n»b«UiMil befestigt zwei sehr harte. ^sdurf- 
spilzigf. kegelförmige Zihneheti, welche narfi dem ikliiiluwclieii Ml* den Ei aMnid afageworfen «ndeiu 
Bei den SriugeihiRren eiullicli tragen nur die Kiefer Zlhoe lind »rar lksl gam aH^eiDriii. Bei cniiBeii 
Familien i^i ic-iinL-li der Zw^si lniilviffi'r /^iluilns. 

üäiulichur Mangel der Zähne wird bei den Säugclliierefl aro sdtenMen beobatliiet, nur bei Myr- 
mecqihaga, Hani« und Echfahia« der mit Barten veraehpneWaUiwh bal weoigileiB im ftlalen Zwtand» 
ZSline und zwar 80 bis über 100 in jedem KiiTer. liiler den Amplübieu dagegen ist die ganze Ord- 
nimg der Scliildkröten völlig zaiinlos , die übrigeti Ordnungen sind bewafüiel, und zwar wie es scheint 
die Echten obue Au-nalnnc, unter den Opliidieni nur Anndon typu.« nirlil und unter deo Balracbieni 
Pipn. Auch in der KUk^p der Fische i>t der gAnzlirbe Mangel der Zfibne nicht adten. 90 allgeneio 
in ilor Ordnung; di r l.i>[.hobranchier uad in den FaniilieD derFt^ulaten und Sidre, fismef bei cändnen 
Galtungen wie Amnioceleä u. a. 

IKe Anordmuig dar Zibna iit dne dorchai» sTnanebwch« «id jede Asrmmeirie ist abAlMMmillt 
SU belradlten. Am aud^llendslen und conslanl tritt die asymmetrische Entwicklung bei Munod<>n anr, 
der ausgewachsen imr einen langen Stos^zahn besitzt, indem der andere verkümmert. In der J^geod 
sind auch hier stets beide vortianden und die Abnormität zi-igl sich ganz entschieden daiblt das» Itald 
der redile, bald der linke Slonzahn vefkümnifrt. Blas /ulTitlifr fehlt zuweilen ein für das ganze Zahn- 
5v«ipm lioftoiitiin^r^l'i'-f r Zahn auf der einen Srii.-, urilnciiil it uff der andern vorhanden ist, so iler 
Komzalin bei den Keimen, der erste Lückzahn bei tjen (-arnivoren überliaupt, auch da wo die Zaiü 
unbeslinnnt ist, Terscbwimlen nicht seltio auf der «inen Seite einifte oder kommen gar nicht zur Eol« 
wi'kelung. Die Anordnun« iM tr.^sen die Mil(.lfliii(> i!'-^ l!;iilirn< ^vriimrtrisrh um! /wnr mit ji.tnrifn-n 
Reiben, so ohne Ausnahme bei ilen Siugelhieren und wenigstens in den Kielern l>ei den AnJi>iiibieii. 
Ein eimdaer unpaarer. in der Mittellinie iitehender Zahn oder eine sohbe unpaare Reihe könunt ia 
dm eben erwähnlen F'illi ii iii-in.i!, vnr. rLi^i -in findet »ich wenn auch selten vom im Kiefer tifi Fi-i lien 
ein unpaarer Zaiin auf dcrMiUellinie, ciu sutetierauch am Caumen und Itter häufiger noch eine ua^taare 
Miitelredie. Die reihenweise Anordnung irt überiiaupt die allgemeine und nor wenn di« ZMme sehr 
klein werden und die Zahl ins völlig Unbesliinmie sich steigert . wie die Bürsten-, Hechel» und Samniet- 
ZiMine mancher Fisch*^ uml rtnlrnrhier, tritt die reibenweise und qninnineiale Gnippirung zurück, die 
Zälmc *lehea dann dicht und nnregeln>aä.sig gedrängt in grö^.sem oder kleinera Hauten und Streifen 
beiaamnwo. Die n^ehnAssigm Reiben laufen der Unge narii, also der MHlellime des Hachens paral« 

M in STaiinr m^nr bnfTnipr-r Rii iiliir.f? , nni li \f>m mli^r liinlfii rMnivi-rtiin iiil inler richten sich ganz 
schief bis rechtwinklig gegeji die Mittellinie, also tjucr. Sind die Z5lmc in Quer- und Längsreihen zu- 
gleich geordnet, so altemfreo sie niehi selten in deo eiindkien Reiben und eracheineo in Quiocwk 
geordnet. Diese ganze Mannicbfalligkeit wird in der KJasso der Fische beobachtet, l>ei <liii >!;'iii!e- 
thieren kommen nur einfache Längsreihen in Jedem RiefrT vor. ebensolche auch bei den Ampliibien 
Mer aber >a(dncb noch tiaamen-Lingemiben, Stniku und Haufen, kt mv riu Zaim jaderaeito vor> 
Inndon. ao pOegt derselie in der tlqgalime Obomirgend auogedohol tn sein und auf diese Woiae die 
L5ni;«rcibe m v^rtrefei). 

Die Itelesiigung der Z-Mine im Uarhen biclel .sehr erliehliche Dilfereiizen. .Man unterscheidet hie- 
nach tunStbst die empekeilten. feslgewachsenen vnd beweglH^eo Ztbne. ßngekeilt heissen solche, 
die in tiefen Gruben, AlM'of. ii, ilcr Kiifflim -tcrkcn ohne mil die>:fn vi>r-vv;i. Ii > n /it ■iciti. D < • ^•ir^- 
lüguug geocliielit in einer oder mehren Gruben zugleich, je oaciidcni der Zahn em- oder mcUrwiintlig 
ist. Emgekeille ZSlme kommen nur in den Kiefem vor und sind gam aUgemeni bei den Slugethierea. 
uiiN r den Amphibien nur bei di'ii Krokodilen, Eiialiosiuriern und Plerodaclylen, unter >V'fi Kt-^clien 
nur alleia bei dem Sägeiiscli. wo sie sonst nicht weiter neben festgewachsencii auf\r«lea Die mit den 
KiHNdieo wwachsenen Zihne heisaen dngewacbseiK. sobald sie in beaondefcn Gruben oder gamebi^ 
achaJUuheQ Rinnen unmitlelbar mil dem Knochen verwachsen sind wie bei nwbrem lumal Iboiileo 
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iMimerB. Mi%ewacltseQ dagCc^en, wenu sie auf dem ILieferrande oder überhaupt auf der Fläche de« 
bodMM feKeeinrfiam aind. Dim V«n*»eliaung nt jedoch »da km» eio« amnlieftin, aoodem 
Mnmko z. B. bei Uosmuiunis .«(ciil jeder 7Mm auf eiiH'm liexniidcrt'n knöchernen .Sockel oder einer 
iwhr weniger auipOtriehenen Wulsl. Hie fcsigewaclksc iien Zähne werden bei einigen Echsen und Fischen 
weh ab Ileurodoolea uud Akrodouleu uulertictuedeii ; erslere suid luit ihrer Aus^^en»eile an die limeu» 
mit der iii»»«ni Ladeowuid, Ivuim aoT dem KMfenwid« foteewtctumi. Ai««r dar Biokeiloi« md 
d?r \crtMnf1tiTr^' i!un:fi Arirhvlfi-r* kommen nur bei den Fi»^rhr»n iififh nndcre Weisen der Belesligung 
m. Uiufij; sind nämiiclt div Zülme durch Ligvneote ao dem KjHicheii oder Kiuuiiel befesUgl, aUer- 
•eut nib««ppglicli «d nur ia tdieoen FMiai m> locker, daw neb die Zflboe OBch biiNed biegM) kAo- 
ata bu-tue ßandbefe^ligung wird z. I). hei den Myli(»haten noch durch dit tuoige Verbindung der 
Zaharändi r iinterslützl. indem dio*elhen in iirv-irkleii N.ihten verbunden ein /«Haminonlirintrnties Pflaster 
Liideo. lianz rereiiizell stiiUt Mch der Zahn tiiil «eiuer botiJcu b*s\(f auf einen knöchernen Fort«aU 
Itt Kiefers «je bei BeKilefl oder mngekehrt dringeo «ahlreiche «on der Baal« des Zahoae «ngeheode, 
'•sh dünne ForlsAlze in die Knorheiii^uhslanz de-^ Kiefers ein und verlieren .*ich in der- 

ttibeo nie bei Riiiiodu«. Uei den Cycto^UMoeo «teheo die boroigen Zihae auf JkuoqieiiilaUeii, wekbe 
M> Binder «n d« Mundknorpehi MMigl riad. 

Die Zahl der Zahne acbwanhi im AUgemeiaen fwiecbeo vSNig unhealimmleB Grftmn nnd «rhlk 
fiMli. rf n*MliiiTim^' i rvl in der KLisj^e der Säugeihierc, wo sie mit der Fomi und Stellung im 
kieler ni euj^erem Zuumaieahaiige sieht linier dea Fiscbeo besiUea die Cyck»Uiimn »oaser den 
bogoBibiMa mir ekieiL Daren schlieeNfl eich Ctenodns, Ceralodiia and wenige andere mit ehMn 
grossen Zahn jederseit* oben nnd iHlten, die (;hini.iren mit zwei unleren und vier oberen. Dann folgt 
«W reihenweise Anordnung, mit welciirr d liic Anzahl in« voflip rtihe^limnile »leigprl Mn^ nur eine 
Keib« odijr uiebre jedtirM.>itii vorhanden ^ein, in jeder derselben kann die Zahl von 4 bi.s auf 50 und 
'nher anwadiaciii, nnd bald hetrechl in allen Reihen eine gteiche, bald ial in den obem, bald in 

cleD unlem die fjrüji^ere Aotallt, die (lanmern eihen zahlreicher .d> die Kii'ferreiheii «Hier umgekehrt. 
Üerüjateuiatiker herück^u'hligt die Anzahl, so lan^e iIk -cIIr' nicht 40 bis 50 für jede Bedie über>teigl 
■d bat eolsprechender Grösse Jef einzelnen Zäliuc leicht übersehen werden kann. UOhere Zahlen 
«wie diejeaigeo in der streifen* und batifenartigen Amirdnuttg werden al.» unbestiount beMKlmet. Bei 
d«! Ain|>liil)iert i«l Anrrdil -rhi ri viel bestitninler. Nur die kleirren tiür-tcnfiinnifien Ganmenzähne 
wiger tUlrachier eiiUieheii mcIi der Zahlung. Uie eiiitdchcti Kiefeireiltcn . flieii>su die hie und da vor- 
brnmeoden Gawnenreiben, cählen nur aiüntsliinsweise bis hundert und darüber, meist weniger, so das« 
■lire ijtuaue Z;<lilun^ alleriii'i>( nöllii;; wiid, ohwolil Mir wie beiden l'i-'cheii iiidividnelte Schwankungea 
•wti sthr lijuli^ lieiih.irlili I »erden. Die .Sfm^'elliiere. >lel- nnr mit einreihigen (uelmSlioeo besdirSn- 
ktt auch die Zahl der»elU-ii. Bei keiiu-ni einzigen zählt man bi» hundert in einer Reibe. Das Maxi» 
indet sidi bei dem Ihrlphioii!) longiroülris mit 55 bi» 60 jeilerseits oben und unten. Ueberhaupl 
lülw-T il-,. I»<.||,liiin' die liörlisfi t) Z;ililt ii, iIiih ii ii;tlierii mi Ii -t Ii- r.Krii Khiere, unter denen der 

Ki»<-iunuadill bis 2ti in einer Heihe aulzuweiseu iia(. AU lierr>cii<-iide Zahlen f&r die Säugelluere 
^ am 6 bis t2 IDr jede Reitie annehmea weniger sind ehen^io sHten als mehr ond merkwürdig 
Mra sich gerade die Hinimil und Mavunii in dniHi llii'n (IrdniMii^en |iri>:iiiiiiien. Neben den Gürtel* 
tkffü mit den h(Vli-leri Zdileii uiiler den rii^iii<iilnlen üheihaupl ^lelil nniilliMrliyMCliiis mit zwei, 
tboi di'u Deljihiuen iloiuMlon unt nur zwei Mo.vtzrdimii oben, dort gehört der Zidiiil(e>e .Vmei.-^eiibär 
■nd Echidna, hier der JEahiikt^e Walfisch bin. In den iU>rigen Ordnungen sind die ZahlenverhSUnisae 
ilöliiniiiler und M'li.nCer lii uMfin/t. 

bie Form der Z.liine ist dun h ilne ruin lion hedinj:! und verratlt daher die F.ebens\vei.«e auf dns 
Cazwi'idisuiigste. Zum trgieiii-n und Festliallen dienen lange kcgellönuiye Zähne, die bald f;erdde, 
M gekiomrot od)*r hakig, mehr wniiger coenprimirt, seliarrspiltig und bisweiten auch mit sclmeideo- 
•Jöi kamen vei^dien snid: /um /er^i Imeideii. Ablnseii bele-ligicr Ge^:ell.s^i")n<le nii i tiriliilie Verrieh- 
l*niKii nxissellönnig gescluirlle, zum Zerdvisicbea uud Zerqueisclieo a|iiu- und ^icharlzackige, um 
^wjwudiea festem .Nahrung MunipftiüLkerige mid imn Zerreiben und Zennabnen gm« flaebe. die 

MAIiiaume gegen «inander reiben, in demeciben Gebiaa kann Don Mos eine Form von Zlhnn 

••2 
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o<\er «flir vi r-r1iiif1i'nartige /. B. nn>i<selPrmi?<' k«>f;*>lfor(ni(;o, ^piU/acki?«'. stiirnpfhöckertgp nnbon 
einander vorkomriiMi. ja ein und derselbe Zahn kann durch den Ucbraucli, du- Abnutzung «(in Anheben 
«rheblteh Stidern, RegreillielMr Weise ist die geiMueate Kenntnis» der Zahnibnnen und deren Wechsel 
für den Pal'inntoI.iL'iMi b.'-iHiitiT- nnf rt:i"ffrti : dif Aii^tt>!!iinc /ililn'iclier Arten ;Hif' ninri'fiir- '/.ühm' ohne 
aiLsreichende Kt'nnlnis> oder sorglällige I'riirung der ciil^prccheoden lebenden Z;din>jslt.>nit' hal «ir 
Gcnfnt« die Wicht^keit jen«^s Stiidtutnft darsethan. — Im AHgpmciiKn hMTsohl bei den Partien die 
Kf«;<*lg*"-Ialt der Zähm* vor, aber in hödist tnannichCaltiger Enlwioklting. Hie hejjpl/Shnc koinnu'n liiiT 
so klein vnr, d;!'^ ^if das unbcwalTnptc Aii-'' nidil ielit. wohl abiT die Finf^rojiitzcii i»ci der Itoriili- 
nuij; ab ^>cbartc i<;iuliigketl fülilen. ScbürlfTt und d(>ullicb !$idilbare Itaulilieiien gloictieti den Ziiluien 
einer Raspel Sind die Kfilme selilank ItegellSrniig, alier nocli sehr fein, salilrriHi dicht gediflqgt. von 
gleirhor liröss**, ähnlich den >lrir<'n Fasprn geschorenen SatniiiHs: .-o ncriiil man sie >atMiiK>lartig; 
lingere und schlankere (wissen Bürstenzähne. etwa» «lürkere und scliar<is|iilzige HcciieUähne. Ihese 
Formen sind iiAulig. ofi in demüttlben Rachen vereinigt , «ogar oocl) mit einielnen oder ganzen Reiben 
von sl.irkern Kejtel- oder Kinig/iiiiiieii begleilel. Viel sollener veriSngem sie «eil öl)enir)-<i^ ohne an 
TH" k" und Stärke zu/uiiehnien nn ! ricn dann auch wohl i'i''i'-:'m . so da.-s man sic> linsten;' "ihtie 
nennt. IäI die Zahl niiader /.aiilreich, so pllc^en auch die enwelnen Kejjel f^cös^t zu H'in, dann bc- 
rndwiciitigl man ihre relative Lange and Diclie. die schlanke oder «tumpTe Spitie. den Grad derConi- 
pressiou, die \erlical<'n Stroilen, Fallen. Kippen. Klinten, die Lage und Schärfe der lelzierti. ilie 
wiederum (jckerbl, gezähneil. vez.ickt sein können. Aucli treten nteiire Jiggel zur iliMutiK eines Z thnes 
ZU!>aiun>eii. gleich grosse oder gluii liin.issi^' an Crusoe abiteliinende oder an einen Hauplkegel ruilieu 
sich kleinen» Mgenannle Neiwn» oder Itasalke^el in ein- ud>'r mehrradier Zahl, xvejrhe dieGe«lalt des 
Hauptkese)-- widliTliAfon 'iiitT von derselben .dn^i'ii Inn \ril,ui^' tii sieh ein/elue Ke'jei/.'ihne v(jm 
oder überban|)l atn Kielerrande belriiclillidi über ilie andern, mi werden üie n\s i'angzuhne von diesen 
üntersdiieden. Die staric oomprimirlen K^izaline geben in plattenl5rmige Mlineidimde über, deren 
Schneiile scharl' oder ^e^ackt und seib.sl lief gctiiciK erscheint. Andrerseila rerwandelr .si« Ii die Ki^el- 
ge;^t durch Ab$tuinprung und Verdickung in die cylimlrische. durch ^-leiclt/citige Verkürzuiii; in dir 
apti&riscbe. Letztere Form ist Italbkugclig oder depriinirl und liegt unimtielbar aul' dem Knociien aul 
oder sie ist kuglig. auf einem verdOnnten Siide rubend. Verticale Falten. Ringl\irclion. vaneo^, 

■/ily.en- oder keei irärmim' tli|ifi*l \<'rtt'ilii'n den kn^li;;en Z.lhiieri ihn- - lere .Mauni« hrallif;keil. Zwi^chell 

den kugcl- iu)d Cyliiideivähiien liei.:en die keulculürinigen, bald ini( siuinitler, bald inil .-«cltarfer ^iJilze 
in der Mitte. Die Italbkugligen dagegen gehen durcli Kleinerwerden in Knroeneiline und endlich in 
leine Granulation' ii n]i"r, audlWicita aber durch stärken lli-pres.|on niid ErweilnruHg in die ovalen, 
bnliuen- und platleiifrirmi^cn. Diese dr;ini,'en sirh in der Hei,'i| wieder «hehl /tisaiinneii iiifist in 
reilicnweii>er Anordnung und bilden die l'Hai-terzühne. Ihre überllache ist jdall oder j^estreill, ge- 
Daist, gerippt, ntil scharfen Leisten bedeckt, höckerig, granulirt oder punctiM. sie 'un camcx oder Hack 

oder concav. I>rr rintini:.' yehl von der kreisriiiidi'n l't»nit (t-irr lt dit" ovale. elli|ili<elie, iirtvr L'f'lm:».-i.«i;,' 
gerundete, iu die wuikfige, drei-, vier-, lünl-, sechs.s'iliiie und vielseitige über. Üültlie lornieii wecli- 
aeln in den nriien eiuander liegenden Reilien oder scMiessen ^^irh einer anch dnrob Grösse ausprezeidi- 
iK'lea Uauptreilie an oder drüngen sidl in minder regelmiissiL'en Iteihen m einander. Als s*-lleiies 
Vorkommen ist die Vereiiiimiiifj; der Ort» lien und spitz kej;ellörnii;ieii t.eslalt in ■ inem Zahne zu bezi icli- 
nen wie solche au den Schlund/ahnen eiuij.'er Lv|irinüideeu beobacliltt wird, wu tin »chaiicr liaken 
aus dem Rande der Kaullädie sich erliebt oder in andrer Weiw bei eiiiiijten W^Wd, dmn breite fladw 
Zähne in der Mitte einen sdiarrspltz^en Kcgd tragen. 

In der Klasse der Aiiiphii>i<'n (Ire Mnitiiii li|,iliii;keil iler Zalnirni meii uiii;leii li ^erlic'<T .il- ! im 
den Fiiscbeu. liic Kirgelge^ldl lierr.scht all^eiiH-iit. Sic erMlieint in der Funii leiner Saininei- und 
BQn«lensJihne nur noch am fiaomi'n einiger nackten Amphibien. Die grössern in Kciheu geordnete 
Kesel/.ilme siiul bald .schlanker bald plumper, am ISngs(<>u bei <ien Si hl.iiipen. ^»rade Otler gekiiiinmU 
dick und vollkomnien kreisiniid im (.juersrhnili oder oval, r>tlipiise|i Ins inessei|i>i'iiii^' comprimirl. ihre 
Obcrtlfielie völlij^ glalt. li in j^cftrcin. gerippt oder selbst jickaiitel. llie Kaulen miuI abi.'' iuiidel, ^charl 
oder gekerbt Die «oHem Ifudificationen der Kegelgestall nahem sich durdi Abslniiqitiiqg der S|Mtic 
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ätr < ylioderg«sl«ll oder durch deren Verdiclaing der ivauknlomi oder endlich durcJi üiiennäsuge Gon- 
fNMiai dar PhttcafeiiD. M «elclMr «Sr Mmler «nderan «cfauf odN iwilioelt «fsebeiiMii. Stuofti 

Bitkn-. Uactie Kau-, vielxacluge und i'ibt>rliau|>( iU4anitiMMige»«Ut» Z/thtie fclil*» drii Amphibien »Uge- 
■dn. Auch «liouneu die Können m deiuidhen Itdclien vieliudir alä bei deu t-ischen uuler eirunder 
ütere«. l>ie ModUicalioueii , «eiche die SU-lluug itii lücCer bedingt, bezieheu sieb im AUgenieuMO nur 

Bei den .'»Stijrt'ihipn'n \r<'\*'f\ nnfarhe. m<\ in .Iftii'-fllipn SvcIctd übpreinstimriietMlc FormtTi fast 
■r noch bei grosser, überhaupl unb«iiUjitiuU;r iozahl au£ So i^pitzke^ellüniiige bei den DelpbiMy 
■d itaiplluii^elfönnige oder cyliadriMlie M dn GüittlÜMrai und FadiliiarM. AliMMtn taden dia 
Form tmi der 8lellung im Kiefer ab snd hitrauf gründen sich di>> l'itien^chiede der Schiieitle-, Eck- 
aod ni'l;.thno. Ii'' der lelztern in vordere und hintere oder in Lück- und adite Backzähne. Die 
$chiieidez.iiiiie . auch Vordcrüliiie ^euoaiit, weil »le vorn uu Kiefer »lehen, haben allgemein eine 
lAmkodtf oMiMNBniiige Gettall, hM breiler bald «chmSler bia «ehuftpilzig. SdlMer sind ai» 

^ompC rvtindrisfh oder crk/nhiinrti? wir itif- oln^rii ii( > K.imeeles üdrr fr;ir /u i^rtorrrn-ri Sloss/^iliiirii 
(Bt*ickeJt wie die untern beuu Diuothenum. die obcrn bei Elepba« und Maslodon. Ihre SteUung iat 
ckiD «rf den Zwiüchaidnafer besdniokl md wie auch ihre Fonn badnlfen iein mAge, «Be Ztboe !■ 
Zwiwfierikiefer der S5uf:'lli>erc wi-rden iI- Sihüfide- oder Vord<'nuiht»e 'i beirnchlel. Da der Lnter- 
Lefrr eine älinlirli«- schtirle Tlieilun^' der Z.ihiirciht' nicht ^elh^l bietet, so werden hier diejenigen als 
Sdiueuk-ülioe beaiduiet, welclie auf dvnt Syiuj>h)MUiUietk Meliciid den hilerniasiUarzühueu in Form 
mä SteNuQg enUpncben. Dvi den Fiitdien uiilersdieidet oiao dicM vordem Zahne aitr dann von 
im übriiren a!-; Schneidezähne, wenn mc wie bei Sargus eine wiikti li •schneidende, ineis^i irTirmifre Ge- 
M haben, bie Schneidexaline mud übrigeus im ika i>äugeUuereu nicht allgemein vorbaodai, sie 
Ifaim 1. B. den meurteo WMerfcauem kn ZwiscfiedüeTor. dem Etephanteo int Unteridefer, Tieleo 
l.<l<iiUiea fiberiiaupl. Ihre Aiuatil. kilii oben und unten f:leich, bald uifgleich, ulKTlriflt nie die der 
kckjjhne uii'i «(dwatikf üln rhiii[»t nur für jede lleihe jtwisclu ii t 4 I»er den Schnei'!f'/,'ifiii«'n 
iäigtmie, uU'it in der Ite^-cl nut der Cr<4Uie di-.s Zwticlieu- und Oberkiefers eingekeilte einlache und 
ktgRHtnnige Zahn ii«i!i»t dn- Ecli- oder Fangiahn. Pur den inleni Erkubn ist die Gestak und die 
ifiti ottfrn enl^|>rt'rheii*te Sleiliiiij: fM vtiniiiu'nd her Fli k/iilin fi-hll li.'iuli^er als der Schneidrznhn imd 
u itPis nur einer in jeder Keihe. Sind alle Zäiiiie vun ültereiDstinuneiider Kegelgeslall wie bei den 
k^pliipen oder bei den Krokodihni und m«>linMi Fi«elien. $o (Itlt die Auszeidminig des Eckzahnes weg. 

U dm Fischen zeichnen -all hi^wril-ii imlir«' Z.iIiiip an rer^c tiiedc m-ii Sti-Ilcii desKiefers durch nher- 
»f*>jori.i,> r,rri>-,^ uti'l hickf ihrer K< j;fl-r>i.ill .m^ nici «t>r<l>'n dnnn als K;irif;zrihtic von der ü^ri.t n 
■iltrMrhiedea Die ltd>:k/äline der Näu^ethicre beginnen hinler den Eckzähnen, oben »tets niif den 
OtmUefer be«dirinkt. und «iiid alle von ülH>r^tn!*(imm«ndem oder voa zwei- und üdbet dreifiM'liem 
T)]iii> tHine Rücksn lil aul' die l''i*riii>lil1>'ii'ri/t'ii tlii'il< ii die lmm/«- Itcilie <>inif;t' Züolo^'i ii .'•(eis ui >urdcre 
■)d Imilere Rack/ ilii«' iiüi h d. r Kiilwi> kltmg, indem jiv die Wet Iwlzäline als vcinlere, die nur ein- 
iBil benortrelendcu, im s<ij.'iMiaäiiten liik ligebi>ä noch nicht vorliandencn al.« hintere bezeichnen. An- 
ian oeltfueu nur die Form als uniersclieidend an nnd nennen die vordem "ifi« i'inrai hercn LückiUuu^ 
ii'- liiiiltreii coniplicirlereii h hli- lin k- '»U't .Vl.ihl/.iliiic. Nur Lei ilen c<iriii\<»ren nmililhii rcii ^elliebt 
zwiK4;h);n iM-ide iiuih ein durdi lir<»«i- und cij^i'nlhiiiiiiii he Furni au>(^e<eii;luieler Zaiui ein, den 
•tu »Ia Fb^iiKihzahn bPMUidere an^zrirliner In der Rc^d sind lUe vordem Bade« oiJer Lächzähno 
>(iiicMi.<r. i.'iiiiariier. aii< weiii::>-r /.-m ken. Il>~>' k- rii und K.-iKen gf^Irildet als die hinteren, wd'dw breiler, 

•dirtii» kerii.', riU'lirz.irki^: o li <- r ,irij|)|icii1er >.'> r.illel >iiid. 

Ute iQr den Sy>teiii,itikt r hüihit Wichtige Zahl. Form und i>teliung der i^äugelfaieRiihne hal zur 
imieadiing einer Formel ^■• iidirt. dureh drren FaMiuig ilas ganze ZahnsyMem dargesleiU wird. Käue, 



•i Vou •'iiiiif>:n Zf>olo;i' II wiiii ilii- It. III iiiKiin; S cli n •! i d >■ « ;i Ii ii ■■ »( ( (.-ii . wtil von der Form cntleliot 
4e>- j.jfjrich luclit immi-r *c!i;j>i':i ii<l .«Iii in .i«ii Ii iliu Ik'K-icjiin^; V ,.i <1'- r /.i ti ii i- iiiif dit McIluUri lud iiiidt t 

rin.l;: -I li.iifLi 1h /i: H'hneiMl , ilii / Ii i «itni \*alr.-> «In; >;h-^/.iIiiii fn.' ntliuli ilie \oiilorii -mil. oiI«t m 
-««Iciicn iMvtt «<) unlcre Scliin-t<i< ziiliiiu (olilen div ttk> uint triften fiack/aline yanz nach vorn vorrücken 
k4uicii und dann wahre Torderühnc »ind. 
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Einrachheil und Dnullichkeil «lad die Aarordcrungen , die wir an die Zaiinrormel «tielico, weiiii mo. 
ihrem Zwecke genügen soll. Da bei den SSagethieren die Zahnnibcn nditer imd Knker Seite voU> 
|l« nnaMMi gyiniiietrisch sind: so genügt in «ler Forti>el stets nur eine obere und eine untere Reihe 
anr7imeliitirii. Ohne iryen^l wpirheii Nachthcil für die Deitfli' [ik<'it gewinnt dadurcli die Formel wcM-nl- 
Ucli an Kurze und fehcisuhllirbkciL Durch die iilelluiig dir Zahlen über und uniej- euie liorizunlttl« 
Lniia bearichnel man in der Formel die obere und untere Rnhe, ebenso wird, da mm die ZSMuog 
von vorn oder von den Srhneidezühneii b^mrird. durch die Rcilir'nf^i'p'p drrZnlilin tri l'[itiT.<f hied von 
Schneid«-. Eck- uod Backzäliucn scharf genug beslimnil, weon man dieselben durch ein -|- von ein- 
Uder irenal, ohne da» man nölfaig hat vor jede Zahl die Worte fwu oder In Abkürzungen wie 8chn. 
(Inc.). Ed. (can.). Baduu (mol.) hmzuzußgeD, wodurch die Formel ao Kürze und l ebcmicliliiclikeU 

verüerl, an Deulllchkeii aber nichl gewinnt. Wir beielchnen also z. B. mit 3^}^ jedeRw^its oben 

3 Schneide-, 1 Kck- und 6 Backwhne , jcder^eits unten 3 Schneide-. 1 K<k- und 7 It.irkziihne, Ist 
es iiöthi? die Hack/fdine sei es iia< li der Entwicklung oder nach der Form in vordere und hintere zu 
Li-ennen, so genügt es die Zahlen beider durch ( ) mit einander zu verbinden. Für jenes ßeisjiiel 

würiien demnach die Schneide- und Edaihne wie forfain, oben ther 4 vordere und 

2 hintere, unien 4 voidere und 3 hintere Rackzäine zu lesen sein. In der Formel der camivoren 
Raubihtere wird es nölhig auch den Flei.vrlizahn jurzunehmen. ilcsaen Zahl die natürliche Stellung 
Zwi^^dtcn den vnriiern und hintern Backzähnen hat. also für jenes Zahnliei>|»ii-I auf diese Fannlie an« 

gewandt ge-lallel s.ich die Formel zu 3.^^^3^-j^3j. d. Ii. in jeder ohcni HeÜM 3 Si (meide.. 1 Kck-» 

3 Lüfi-, 1 Fleiscli- und 2 Kauzälmc, in jeder untern 3 Selnuitle-, 1 Krk-, 3 iiUck-, I Fleisch- 
und 3 Kauzähiic Es sind hier also durch die blosse Stellung der ZaItleii 5 Zaiuiarteii ui>tcr»chiedcn 
und da die« ManmdiCihtgkeU nur bei den »mivoren Ranblhiorcn vurkümmt: so kann mm die Ver- 
bindung der Baek/'ilim- durch l ) lallen lassen, .\ucli bei nur zwei Itackzalinai ten ist -lir Prirptitfn 
nidil unbedingt nolhweudig, da eben vier durch verbundene Zahlen dieiiitoviei Zahnailen bedeuten, 
die Schneide- und Edoihne aber ateb nur m je einer Art vorkommen. Schwankungen in den Zahleii 

einer Zahnart werden mK — durd» eine ParenUieae verein«!, i.B. |q~3*j1j.**^7~'^4^' '** 
jeder obem Reihe fehknde bi» 3 Sdmeide-, keinen «der 1 Eck* 4 vordere, 3 hintere Backifihne. in 

jeder untern Kcihe leidende bis 3 Schnnide-, stets 1 Eik- und 4 vordere. 3 hinlere Uack/Miu- flic 
Tolalsuiniiie der Zähne in der Formel auizunehn en. sclieint uns völlig übcrilüssig, deun dniual vertiert 
»e durch die Wichtigkeit d«* Amahl der eiraelnen Z^marten ilire Bednilung und xweileM CTi^ebl a» 
steh unmiltdbar atia der cinlkdieo Fassung der FonneL 

Ausser dieoer von uns als der zweckmäs>igslen gewählten Fassiin;; derl^rmel für dasZahnsysterii 
wei'li'ii in tiiotdi'jrapliiscIxTi Arbeiten und l.ehrbüclieni iiueli folgende Si-lireilivveisen angew iti il. <li<; 
wegen ilirer Weillautigkeii, d«w Maugels an Lebersicht Ucl »keil und jn-lbsl Deullahkeil aiehl enn>leliien.s- 
werth sind. Ein^e beuichnen die Zahnailen dienfiilte nur durdi die SleHMug der Zaiilen, nehmen 
al l \i 1 Z.ihnreilien auf, indem sie die rechte and linke durch Parenliicsen verbinden alao 

rw— ov l !.~.V! ! t ~ . ! Ander»; halten die Beifriiiiinü der Zaiiiiart Inr iiolliweiidig und löstn 



die Formel in ebenso viele Formeln als Arien vorhanden sind, auf. z. It. Sclmeiilez. (iuris.) 
3~J; Eckz. (can.) . vorr?*<r<' flnt kz. (prcinol.) \Z\ '• Ii"''* re Hack/.. <mol ) ^-"^ ^42. J'ders l»e- 
guuil die Zählung von den liinlern Hackzahneu der euieii Si-ite gehl dann über die Eck- und Scbneide- 
iShiie nach vorn vor und von diesen wieder auf der andern Seile awOck, wobei er die slet.« symme« 
trischen Schncidcsühne nach ihrer Gesammixahl «nglebt, z. B. |;-| * -1 f|- « 26, d h. iler Reilie 
nach übersetzt hriks oben 3 hinten-. I \ mt ni niil\/iliri. keinen Eckzahn, itm. ScIineiiU/.'dino 6. 
tectils oben keinen Eck-, 1 vordcru und 3 liiuiere Üackzähite, liuks unten 3 liiiilere, 1 vurdern 
Backzahn, keinen Edcialm. 4 untere Schnddezäbne, rechts unten keinen Eckzahn. I vordem und 
3 binifre Baduäline. Eine untstündltchere Foimel, mödite man kaum (Or das Zalmsvslvni aufüiideti 
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kdnnftn und nb Jemod bei der UnterauchuDK wirklidi in dieMr Weise zählt, tnöclilen wir sehr 
iieiweirHn. 

Zur iiriti.rn Clwrartpristik der Zahi»f"nii uir.l rljpspr rt«- Wur/»'! m<i Kmnr' iintcr^rhiMmi. 
jene der in der Alvwl« verboqjeiie, die»€ der Iroi über den AlvRolarrand liervorrageode Ihe 
Winel ist ein» MMe oder «ahre, «eu aie voa dar Krone sdinf abgi^nzl md am unlern Ende 
geschlossen I)i<>!«- Al>gr:inzung wird durch Verdickung, wulstige Anschwellung, EinMlmürung, 

Fallung, Strcifun);. Tlteiliing, Sdiioelliiedeekung der Krone niarkirt. Die ärlile W'uraH i-i eino ein- 
ikbe. wenn m am nur einem cylindriMiien o<ler kegelfurmij^en A^ie IvsidA wie überall Lei den 
Scfaoiiide» und EckiAhnen der Siugelliiere: sie i»i eine mchrSdige oder vnmMiagßB^ita, «eon m 
aus zwei rnjnr mehren völlig getrennten Aeslen ci-hildel wird wif niis>iltl(eslich an den nnck^'thnen 
der Säitj^eiiiiere. nienial» bei Ain|>tiibiea uikI li-cbeii. Die uihulile Wurzel iäl in keiner Weise von. 
drr Krone gewiHeden, der in der Alveole sierkende Hieil des Zahnes gleidit in Fonn nod Sirudur 
dem Frei liervorragcnden und dn> untere Kndc hk-ibl geöfTiut. Sokhe Z.'ihne lieis.sen auch gerad<?MI 
»urxellos, wie die .Nitfii /rihiir und lan>ellirleii Itark/fdurc der Niipeihicre. die Slo.«Hzrihnc des Klcidinnlen. 
dn BackzäluH.' de» ElasmoUierium u, a. Den niebl i>iugekßrllen Zähnen Telill die Wur/eL Sie sind 
(ine ramiUelbare Fortaelning des KtHer- oder (Saimienknocliena oder die Kräne isl nnmilielbor an 

i1- -''n .'Uli', tu n' r in :itiil-Tii K;"illeii ruht sie auf t ui''t!: knörlu-nien Sockel, pineni S(ii*!r. m! r wi.» 
bei sdir vielen lluili.schen auf einer »cliarf abges«i;tteii Vjiüclternen Basis, die man Lei miuder »diarfor 
Beieichovag mch wohl Wunel mnnl. imollnii me der in weichen Theilen venteckle nolen Tlieil doi 

Zahnes i^l. Di* Fvrn:i»» lit'>|flit su* einem oder inehi'en UrM-kern, Zacken, Kegeln o^ler isl atumpC 
flach. aLit-e^flifillrM.' mi't .ml ■li'»' r KAiifrn fh' vt-r.~rliiedeirtlicli jp narh Ai-r Slnii lur gezeichnet. 

iUujiicliÜich der Slruclur werden die «climeizhürkerigeii Zähne von den sclimclziälligeo und laniel- 
liften imleracbiaden. Bei erstem öbenieht der Zalmscfarodz ununteitfrodiea die gerne Ktone. so Im 
den üchten RaubUiieren, den hdrte Körner fresraMulen N.igelhierefi ti. a. Bei den schinelzfalfigen allein 
unter drn Süiigetiiien'ii Norkomiiieriden Z.Miiieii driivji d««» Sr fiiin l/vub-itaiiz in fl.is binere des Z ilmc«. 
io die Z^ihusub!«iaiu ein, ihre Kalten Irelcn iilsiiann auf der Knutläclic aU vcrscliicdcntlicii gewundene 
aeharfi» Linien henror. Die lamellirlen ZUme betilehea ana einsdoeD LhimUhi oder Plaltcn, die an» 
mitti ii' ir mit einander varbuoden sind, mn bei ciaigen Itagediieren oder diuch Kill (CBomdI) wie bei 
dem El(>(ihantci). 

Nadi den eben angegebenen Cntenidiiedun treten also dni ^stanzen, Schroelk. Zihnsobalans 
oder Denline und Kitt oder Ciinent zur Itildiin;; des Zahnes iii»amtDea, deren Anordnung und feinKfO 
Siruciur nodi eine niliere Betrachtung zugleich mil den noch andenraitig venvandtea Subslanten 

eriteiichi. 

Bei den SSngdhieren pflegen Schmelz. Ileniine und rsment gletchseiiig vontokammen. Der Kill 
bMdet g<w3halicli eine äusserst dütiiie Kni h lil" r .|> m Sdmiel/e hei allen "«cfamdzhöckerigen Zähnen 
wie sie z. B. die AtTen und -'''ifili'ii Ü.iiililii'i'n .i!- i!irl,ori> Srhi. hf tritt er den Zähnen der 

NegaUierien, PulUi^ciie und l!.le|iii.iiiien aut. iiei den schinel/laltigen Zähnen dringt er als lelier/i^ 
des Sehmdzes mit diesem in die Zabnsnbalanc dn. In den Zllmen <kr Edenlalen verliert der Schmelt 
seine eigentliümliclie P< r!i (Jenlieil zum Theil, noch mehr in den (Eckzähnen des Dugoiig. Zeuglodnn 
und Piiyseler. Die Zatiusubglanz erleidet die eriiebiidiste NodificatioQ in den Sto«gzähneo der Ele- 
phatten. des Dinotheriom. Walroos and Nannl. Sie hat hier auch einen besondem Namen, Elfenbein, 
erhallen nnJ wird von einer diinnen Cänieiilschii Iii fiberkli idel. Eine besondere knöcliernc Sub.staat 
bildet bfi vielen Z.duifii ilen <N'i»tr:il<ti Tli<il. am rtMchliclislen in den IMivselerzHiinen ; eine andere 
von Owex) als Gefüssdcnline unterschiedene Substanz hegt als Keni iiu Innern der Faul- uml Gürlcl- 
ihiertBhne. Hintidillidi ihrer minroM^srlien Sinjctur lassen die meisten SüuigethieriSbne eine Zdleo 
iimi ftöhrchen bildende ihieriMhe .Subslan/ il i.Mindl.ige erkennen, Die^e Zellen und Röhrcluii sind 
rundlich oder nahezu be\»g«iial, messen '^j,hhn> Lis Vtnom» ^oll iiii i)urt:lunc«i^ und erslreckeu sich 
gerade oder mehr wniger gekrümmt von der sogenannten Pulpalhöhte nach der Peri|iherie oder Ober- 
(ttdn dcK Zahnes, in dieser radialen Anordnung theilen .sie sich nichrl'ach gegen die Peripherie hin 
Md gkichen dnem vidlbch verästelten Stamme.. Mii den Temeu in ihnen selbst nnd ihren Zwiacben« 
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rtttflten vertiieilleo KaUterdeUieikhen bilden »ic als Kalkrölirchen oder Dcnlalzellcn die Zatinsubstaiuk 
Dts aDgemeki «i den SftvgelhieiiihiKn theUnehmende (Sbiimt nkhiiet »cb msaee wo es Mr eint 
äusserst duime Sdiicbl bildel, dwrcfa radiale kalkfuhreode Zdien aus, die m der Oberfläche in parallelen 
Schichten .inpeonhip» , im AH(iein«iiieu b«i den Carniwirfti vot» jrt^rinRprer Grösse als bei den l'achy- 
dennen. am kleiiiHtcn ab«r bei den Wiederkäuern sind, in dein dii keiii Wurxelcanieul der l'liokea- 
dhin and dem gusen d«r mMaiw Herbivoni) verfaralM «ich twwcheo dm Zellen nodi deHÜkbe 
sich verästelnde Kanäle. Der Srlmn !/ lu-itehl am mehr weniger geknlmmlen oder wfllit.i n |trisiiiHli- 
(ciMjti Fasern von elwa Vmo« ^^'^ '"i Durcbmesäer und alienueist venical gegen d.e Iiinüarülurciien 
verlmited. 

Im Eiuzeiuen bietet die feinere Struclur der S itii:i>Uiier7.ahiie viele beacht<'ii-<wi r ilic l'itjeulliüia- 
^Itobkeiteo, von «ieoeu wir nur aiaiRe besondere bcrvurbeben. Auf der tiefsten Stufe der l:iulwick«- 
'hiog rtebea d{« Zäboe des Sehnabeltbieres, mit horniger Snb^tans gebiMel. ohne Deotine, obne 
Ciiment und Kilt Dar.Ki reiht sich Orycleropus. dessen Zähne ans sehr langen, hexagonalen, sel- 
tener fünf- und vierseitigen, bisweilen sieli v.ibolndei) am Ursprunite etwas erweiterten Dentitiröhr- 
chen bestehen. f)ie Zwiselienrauine ilerscIlM-ii i-n'illll feste Zahnsuhstanz . deren Kalkrohrchen am 
Ursprünge 'y^^o Lniie Uurehiuesser habeu. Figur 4. Taf. 50. zeigt da« autMsrste Sttick Uei> Langc- 
durchschnittes eines aolcheii Zahnes bei ISOmaliiter VerRrtiflMTung und Figur i..den Querschnitt 
ciuer Üentinrcibre mit den radialen Kalkriihrchen in 500niali|;er Linenrverßnisserunx. Bei den Giirtel- 
Ihieren bihlet die {.''-'f'**'*!'"'*' Det)tine den llnuptlliei) des Z.-ilines, welclie eine kleine Achse, vi>n 
(M'f.is-iicnline um-f|ilir-i mchI m'IIisI \>n\ <)üiinem C.irii>'Til l'cUridel ist. Die vin ilcr \( (it 
aufsteiKenden dnnn wenig (;eneig( verlaufenden Kalkrolirclieii messen '/lanoo ^urLlaiiiesi>er. 
Die harte AchüetiaubsUlüz durchziehen anr wenige Kanäle in unre^seloiüMifseni Verlaufe. Bei (üyp- 
loduii ist diese Achse and die itussere Cäroentscfaichl dicker als l^vi Dasypus und die Kalkzellen 
haben ',4,^„„ Zoll Im Durchmesser. Bei den P.inlthicren ist die Gefüssdenfine der Achse roch ura- 
f.ili_:i i'K !iiT N\ i>' (Irr Ki;:ur 8. l'.il" ,'/(> in J.Vtii.iü-^rr Vrr^r<i'^iTUll|; (lart'^lcllli- Tin il ili I ■intss- 
durcliM-liiitltei» eines Zahnes von Bradypus Iridactjlus zeigt, nininil tlieseli.c die liiiihe Dn-ke des 
Zahnes ein. Auch die »ussere C^inentlage C isl relativ dick. Itie Kannte ijer .Arhsi-nsuhsLinz hüben 
Veen bi« Vinoo^'^ll i>»rubmesser, die zierlich aufwarte gekräoitulen Kalkri>farGlien ViaooLinie. die Kaikzelico 
des Ciirnenls Viuu» ^"'1 langem und ' ^„„ii Z»ll im kflrzern bnrehniesser. Bei McRatherium mc»sen die 
KniMle der .\cli>on.'iiih.>l.iii/. nur * i.-,(,n'-"ll Uicke. Die .u iili ii W iK' / ji I m ii sirfi liiin li <lie CMiireiitrist lioii, 
dutenfiirini^ in eili.iiiilersleckeiideii I.;ivi'n itirer Kalkzellen ini<i ilurrd ilie Coinniunicalioii ih-r Deiitinrfthr- 
clieii mit denselben, sowie iji'ren leine Verlängern nireu mit den Cüiucnlzdlen aus. In der Spilzu 
des Zahnes divcr(pren die OentinrOhrchen unter zicriicber Krummunft. Sie aie»!(«n bei dem PoUfisch, 
von welchem unsere Figur 9. Taf. 50. (bei c die äussere Cämenlschicht) ein Stüric des Längs- 
S>i'hiiille!> iliirslelll, ' u,,,»,, Zidl Duke, liri den llelpliiiicii wriirjer. Je :iiflir mc sich «It-r ('..iiiieiil- 
Mthic'lil n;ihern, in deslo fciiuTe iiiid zartere Ae->i>' /iTihcilen >ie sich. Die ebcnt^ills sein* ii<)lilreichen 
K.-in.ile im C.tinent snid ' .j<.„„ Z<dl dtck und ih s>en uvale Kalkzellen nach beiden Üurchniessem 
ViM« bis VaiMu ^i*^ Ict/Iem »usHlraldentivu Kanal« anautomusiren tielfacb unlereinander. 

Eine sehr aiinliche Siructur haben die Zahne des Zeuvlodon. Bei dem Hugong, Figur 5. Taf. 50. 
(Sdii k ciii'^ (Jim i;.chiiilli's mihi <!L-iiliiim lii> ^iir ;iii-miii (!.riii<'nil.i:;c c . Irul •>u |i um den •luiiiicil 
ceiilr.ilfi) Kii ii ilio s<>|ir dickf Z.iliD^ulol.iii/ iin>j um dicM' dii- rli.'iif.ills sl.nki' i iihci)l>rlii< lil. Die 
Kalkndiri'liiMi M-rliiulVii in WolU-iilui-imimrii, die /(>llen /w i-.i lu'ii iliiu'ii -md >cl>r d''uili( h und 
%ttiM ^i^'l dick, die Schmclxscliiclil der Schneidezahne isl von gerius:er Dicke. I ntcr den Beulel- 
thieren haben Phaseogiilo, Uyrmecobius und Petaurus relativ weniger und grossere Dentinröhrclicn 

Kill krit/.'iii .'^t nuilliMI .ils Tliyl.ii'llills und ll.illii.iliiriis. Iii d<'li uliliTli .s,.|it|(<ii|i;Z,ihni'li di's K.ui^iiruh 

isl diu /. i<iiiscili>i,iii/ i/ f'ii;iir J r.ii. 'tU. -K iiV dii lil ilir«' Holin licn iini ' |3,„,„ ZkH dit k /ioilidi 
KeliiiL'en. mit svln- kur/i>li. .lusverst rcilicii Seilen. i-d lii'H , ilire |-ii(l.i>U' ili kleine uiil<'i:e|iii,i>»ive 

Zeilen zwischen Uciilinu und Schmelz .sich oirnend, auch die ächmelzhi^ern . e Figur 1, sind uii- 
feinoin rein, anfaiiv;« stark Bckriimmt. Diese Slruclur der Sehneiderlihne lindel sich auch in den 

N.it:/.diiieil der .V ifictliiere wieder. ilie ll.iek/.if nie dieser li:ilien eine eiiiti>niu;;e Seliiiiel/«lrui lur. 
Tlieile ihres OlierMlinines Miid T.if ,'»U du le-lellt, l.ei Fi>;ur C' . miii ArMet.l.i. Iiei l'uui 11. \->ii 
Mus. Die Zdine <ler insi>(l|\firell ll.iulilluef e, snVViV der inseelelifl e^^eiideli l. i .n mim- tl,e.:eh .lUf 

der harten Dcntinc den dicken SchnicLc der Krone, zwischen deren spitzen Zucken auch die Cumenl- 
snbstanz auftritt. Die «erundaren Ae«lo der Kalkrdhrrhen sind m«M!«t sehr denllieh, zuntal in der 

DenlintT der Wurzel i!ie |)eiitin/ellen sind in den i;< k/.ilineij vnn Cenii'les t.isl lie\.ii;<>iial, 

'/1M1..0 Zoll v''<J>s, in denen des Pieropus ' j,,,,,,,, /oll (I'iLiiir 7 l .if. .'id. Sluek eines l..iii-ssi liiiitles 
der Kroneiii>.tsjs eines |t,iek/.iliiies mih Pi, edulis . In den k.iiiimlurmiL' .ye.<,u kfeii .'•etiiienle/.iluieii 
Iheill .sich die PulpailtUhlü und setzt sieb in jedem Zacken rohrenfurniig bis nah ans l^iide iurU 
Dlew llührc isl bei m in Figur 12. Tat. 49. (Lüngsschnill eine» Zackens} gcttirnct. Die Kalkrtdircben 
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mmm klar ^a«M ^ ^ tiuAle» üdk sebo« ««n ikrMi QMiinuKe an Tielfaoh. Di« 

Sifuchjr d«r Affimt^hne •liinail in WeMatMchM mit der dar iMiwdiUoben aberein. Dun Zahak6rpv 

biklei eine h.irl« DeMio«, ttn Kroneotbeil mit Scbnteiz bekleidet. Tn ifen .Schtifirfe- unii Ectczahoen 
des Soliinipiiiisen «inü die KaUruhrchen '/ioomZoII dirL ilu- K.ilk/i lliMi iIit l)i>ntiiii' wellig uior iniifi, 
balbkicisf(>niiig, die Schiiiclz(ni>erD '/«om iC'iltne der caruivoreii Raubtbiere zeigeu 

toallw AoordMDg d«r drd SubltaOMO, «ber ihr« Dentinruhrchon sind viel feiiMr, dMMi SfliMO-' 
IM» xabiraiober, rtahtwiuklif vmm SlaiUBe abeebead, di« Dealiniallea n«alicb »eehmflitiK und 
*^MM 1^ dicli. bei de« RoUwii theilen aich die Rttbrdieii seitaaer und mfndef regetmassiK. Dw 
Schmelz ist ungemein «lu lii mul s|ir.i.h', *ehr fem fa^'n^. An sie rcilil »ich Zt'ugloiloii Kii:ur 3. 
Tai. iO. Unt«r den Ilufthiereii halten die Ano|it<illierifn <<ine ItJirte, f<-inrohri(:e ZaIinHul'sUiiiz, dar- 
flber die faserig« SehowlBbedeckunK und die dünne C iiuent!<chii;lit. Die Denlinröhrchen ina Eckzahn 
dM AooptolberifliB eoMtoM tand Ow«a Vitoo« ^ beusonalm Daatiaulhn Vmm 

die CätUMMMlIet) V^imhi Zoll fro««. B«i dm Wiaderkäuarn ««wliifa di« CimeiMtebieht «nhon ein« 
bi-ir M litlii lnTi- lii' lii- aber die feinere Slruclor der drei i "ii'^tiluirenden Siibst.m/i'n Im'li'l oLcri 
keine erlteblit-hiiit Ki^i<nlliitniliclikeil«'ii, au-ser d.iss in der Dentine der S4:hneid4>z,iline v\t>iii»ittr kaitüle 
Terlaafeii. IH« SrhmeUf^iserii l^ r leU(ern hal>eu nur ' Z<dl Dicke. Die Kalkr')hrchen in der 
Denlin« der $uin«imluie, niiuai bti dem llauMcbweio (aufeii radial and geradUoig von dem Sclieilal 
d«r PolpaHiObte mi«, von deren Seilen boffnig und dann gerade, mit «eniie Verüsfetangen, ihre 
Dicke l(elrii»;t ' „„^ Zoll, in <k*r cenlralen KnochcniliTitim' sind sie m>'fir tcbnpvii * nft in eckige 
RalkzeUeji auslauleiid. Die voMig uvdlen Odnientzcileii nic^'^un ' <{t(M> 2"" und die uiit die«eu und 
den Pealinntbrcheii conituiiiiirircndcn Cinncnlruliren »ind hnrizonlal und parallel aniteordnet. 
Hippopolamu» miuI die Dentinxellen in den Jllilcbscbneidez4liaen bexai^al, Vaaoe Rro«.t uad 
mhmen etwa je zwMt Rttbrohen auf Die DenlinrOhreben in den Backzähnen meaiien '^im« Zoll 
Uftii -iii.i .l.'iitlji-h (;ri;.tl>clt, Die Srliiiii't/fi-rin in den Kck/^ihneii siiul h.'\,iL'iiii,il, f;i-l i^rr.nl.', in 
deii Hi!k/itiia'ii niohr wi'liip. In «ieii (in»iii.ili>clien Rackzaliuen d«*» l'Ierdes, v-ui dtiu ciii flieil 
de« (.hierschnilles in Fivur 10. Taf. 50. d.irpcsledl ist, bildel die feinrührlv,e Denline a die Pfeiler. 
iNkbe dem nnl (lument e bedeckten Scboieis b umgeben werden. Das CmmdI darebdriogen ub^ 
leklie Kanäle g. Auch be« Rbinoceros ist die Deotiae der Backsnhne feinrAbng, die RtthreheQ 
V««jpi) ''"^'i. ^^«I'f- \ iiifi iid , die SrIiiiM-l/f.isern gjoiclifiilU wrllL-, '4,,,«, Z<dl dick. In dem 

FiK'ir 1. T.if- 4^^. im Dun t»» Imut d,-irKi-stcllCeii Ci(t»iil>eiu der Eleptianti^nstus.szaliue iiabca die Deutiu- 
rölirclii-ii * Ziill Di< kc. sie (linilen üich dichotooiiMh onler spiteen Winkeln; die Cämenlzellcii 
sind rundlich, ilurcli^.-'itiüilicli '/-«»o >""fiss. 

bie Zäiioo der Aiiiiiliibicii beslditii allgetiiein Zalin-iub^laiu und (•ümciU, minder allgemein 
tfielni Sehmels und Knorhensub:>um2 hmzn. Bei dcD Batnchieni und Schlangen bekleidet dts C&menl 

den Deulinkör|)er. Zwisrlm n hride sdiieUl .*ich im Krooenlhcil der meisten S.iurierzähne noch eiM 
(iüniie Sdiiriclzsciiichl und im (^r-nlruin liildcl .*ii h eine grol)e Knorlicnilcnlino. Die feiiiiTC Slruclur 
der Deiiluic 2ci^l iin «Vlljjetiiciuen eui radial aogeurdueti"^ llulircbcusj^Iem; die des Cäineules tel eia- 
bob und feuiMlIig, ao der Baals oH airahbell^. der Scfameli dicbl und feinfhaeng. 

Viin der hoch*» l i jinthiiinliclien Slruriur ilcr L.diyrinlh<Nlontenzahne geben wir tlioilw . 1^1' Oiier- 
itchnilto verschiedener Zahne. \m einfjchsten ist dieselhe bei Archegosiiuruii Talcl 41. Vtnur iav. 
\'Hi 'i>>r einfaclien ceniralon Hohle slr.ihlen radiale l.amellen in die Zahnsiihstanz hinein, »n Zahl 
den Riunen der Obehlacbe entsprechend. Die Lamellen sind einbcb, gerade, seltener tbeüt s^ 
dne nacb der Pcriphari« bin. Bei den Triaslabfrinthodonten biegen sieb die«« LameHen der Sabn- 
tobsUn^ mehr weniger. S« bei Nastoddns.iuru.'i Jaejjcrl, von welchem ein Theil de<< OdcrsclinilU?» 
rine<4 Fangzahne.s in Fi^ur 6. T.ifel 4U ^■■:jcben. Die iiusscrst dünne C.imenL«chiclil ilni^Kl vx>n der 
Oberfläche in die Falten lier Zalinsiibst.in/ ein. deren Windungen folgend wie auch die von der 
Ceutraliiuhte «u&geiienden und die Falten Ireiuienden olfnen Spalten. Die sich verästelnden Kalk- 
rMirehen der EalHiMibelaM haben nur Vrem Linie Dieke. DieZübne der Balraebier weiobea weeeo^ 
Ret) voll die»er Bildung ab. Es felill ihnen die ceiilnle iirtlde, die Dentine ist nicht gefaltet, deren 
Tellig uebogene ver.islfite Kalkröhrchen l.'mfen in dicht gedrängte Knlkzellen au.s und eine dtiiui« 
Schroelzschiclit mit feinvvelligor F.iserte^tur isl vorhanden. Unh-r <l''ii St'hlangen haben Boa und 
Pjfthon eine äusserst dünne äussere tlameotscbiclit, die sieb nur an der Basis de« Zahnes ansebiH 
Kdi »erdlokt. Die XalicHfliroben aerapallen sieh vielfaeb in der üua8«rsl«n Lage d«r Oenlln« und 
krVmmen sich hier verworren durch einander, wie iler Quersc-hnitt Figur 9. Tafel 51 vnn PyUHM 
bei b zei^t. Die Kalkzellcn in dem (1-inieiit r sind einfadi, ungemein klein und undeutlich. In dcüt 
Hrfi/ iiitj. n lauft die l'i!!|i;illiiililt« als scIhm il.-r Sp.ill zu "* , ■Iri- l'cri(>ti<Tir iiiii .l-'U Innern Kanal 
hiTwiu, an beiden Huden weh elvras erwoilenid. Die Zahnsuhstanz gleicht einer dutenf<irniig gebo- 
tenen Platte, derea beide Ränder durch eine sehr ddnne Camentlage verbunden sind. Nach dieMk 
ÜMtdeni bin atnMilea vom den Enden der Puipalhobl« dl« Vis««« ZoU dioken KalkrObrchen in'iMr* 
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Rehen Krümmungen allsrtlif; aus. Auch in den Ohriftra Thailen krdoinwii sieh «fiMelhon «tArIc von 
der PulpaUiohlc al» und verasl«»ln sich vii?lfaofi l larr <l<-ti Kclisoii h,a I.ii in.i u h' ilrr Schnitt von 
I. tubcrculala Fi|:ur 1. Tat. il zeigt, vielfach ;:eki'iiiniiile. nur '/S64»k> ^*<^^^ KiilkrohrcUt;!) lo 
A»r Zahnsubslanz. welche kam aeitlichu Aeste .ibgebea und ge|$cn die P«ripheri<- Inn sich winldig 
^Btoh eiaanilcr iLrümmen. Die äussere Sclun«li«chicltl. IM B«iir (Kino und die rentrnle Knocbensub- 
ttens a teiKt ^ros^e unrp^elniäs5i(!^ Kaihselien und zwischen unregelinäftSiK neuirtii; Teri.«urende 
Rohrchen. Bei .M<in ismnis Fi;;iir 7 T iT öl ist <lie Scliiiirt/I,i;;i> a ansehnlich dicker uiiJ >Ii<- K ilW- 
röhrchen in der i£iihnsuh!>t.-in2 ö sind \ iel re^elnMSsi;:er zierlichi-r aiieonrdtift. Hie Dinosaurier luiben 
wie I^uana eine locitere cenlr.ile KnocIiensuLstanz, aber weinuer ^ekrüHinile Dcnliu-KalkrolirciMO 
und eine diolLe slruclorlose SchmeUschicht. Die Kalluttlirclien in den Zatioeu lies icbUiyoMurut 
Plftor IS. Taf. 52 (Längsschnitt) sind '/.^(nmii> Zoll dick und Icrtinnien sich «nfnn!!!« an der Pulp»!- 
höhlv stark aufwärts, dann aber verlaufen si«' i;<T.iiKini^ zur l'eripheru' Iiut iliicii Wt i-ic- 

Innren in sehr feine Zeilen atiSKeliend. Die ihciUf Sf iirin l/,>iih*t.-(iu zeisi nur >t!i\vdi;ljc Sfiuroii der 
Fa^erunie und winl von einer papierdiinnen Camentlag^- uberkleidel, deren strahligc Zeilen sehr 
deullicb sind. Das GsmeDt dringt übrigens in die Fallen der Oberflache ein wie der QuerscImiU 
eine« basalen Theiles Pitiur 3. Taf. 51 bei b zeiftt. Die Ple9i«H>aura'«zähiie figuri. Taf. 51 (Langs- 
schiiittl li.'ifuii ctrir L'.iii/ .iiiiili(he Structiir, docli biesicn ">icii die K.i'krcidrchen an th'r l'i'rr|i|ierii' 
der iientine wieder iiilwari» uml ihre Dicke i>eU-ai;t nur ' ^aikh) i^i*^ Kalkrolirctien in den 

Krokodilzahncn verlaufen wie bei den Ichthyttsauren, messen aber ' ,2,,»,, Zoll Dicke und Apaltcn 
Sieb sebr schaoil. Sie laufen mit feinen und ttiiretieliuässigeu Zellen aus. Der divbl« und fest« 
Sehmete ist an der Oberflädie parallel fein geslreifl, die Zellen in dem basalen Ciimeiit sind siern- 
ftfrmi;: und etwa ' tum} Zoll vross. 

Die Zülinc der Fische /.eigen ini Altpinoiiicn f»iin<' inaiinii tilalligeri' .*»trüi "nr uls die der .Amphi- 
bien und Süi^eliiierc, dcrtu Tjpen au<-ii tner wn-der beobaclilet werden. So luben die PjkiioJouUia, 
Bafisiinen, Uppflsdie u. a. eine einfache PulpaJhöhle. von weldier die Kalkröbrchen der Zalinsufastam 
ausslralilen. Hei den meisten andern dagcffeit durclidringl ein gan/e.> ~^_v»leni vor Medullarkauälen 
den Zabn, deren jeder sein eignes Sy^leiii von Kailiröhrctiea hat. Diese Medullarkanäte verlaufeu selb» 
sUndig und getrauit ton eiinndcr, oder anostomosiren vidfadi mtt einander. Ein Netz mo Medullär* 

kanfilen besitzen Z.fi. <|ie Percedcen, Scir.noideen« Gobioidocn» Teuthieti. (lliatoduiileii, l'ieurunoideu, 
Salnioih'u. CliiinMffft! n ;t I'ii-'i^, Mvliidialc*. Srariis ti. :i M*rlaulcn daj.7',-en die M-fiulfarkanäln 

|iarallel, emlncti oder imhr weniger >ich Ner.'i^teliid. Von der .Xnla^truiig der KuHitlieilcben in du» 
KalkrShrchcn lud Zellen and von dem Verlifliloiss dieser zu den Medullarrübren hängt die DidilqjkeH 
■nd Fi'sligkei! der Ziiline a!>. die in .Si iiiis und Diodon ihren höch^leii tlrad em-iclil. 

Die Zahne der Üyciostomeii be»t4:iicii allgemein nur au» tiicilwci^c abKeia;;erter Horiisubstanz. 
In der Straelur aller Haifedtzähne konnte Owen ein doppeltes It«hrcn$y«lem unterscheidet!; di« 
Medullär- und Kalkridin-n, let/.liTc von erstem als feinere Ver/\\ oiiiun^'eii nus^elieiul. itoi Laniiia 
sl«'i-p:l ein llauplst.unni iles .Mediill.irsysleiii<-s 111 der Aelise des Zaiiiies rnif. de-sen /alilreiche 
.setllielie Aesle Mclf.ic h an.isloiiiosireii. Die let/leii \ 4-r/wei:;uiii;en an islonnisireii auf der 
üraiize ge^jeii die äussere Sciimelzsubslanz hm. Die äussere Scliicht besteht aus iiurizontalun (einen 
Kalkrtthren, deren Veräslelunxen mit einander anaslomMiren und inKaIkzcllen auslaufen, welche in 
der ,ius>iT^leii uii-.;eiiiein feiiirnliri^eii .Seliiiiel^seliii lil lii':.:eii. Fi^ur '.i. T.if. .'r.' sti-lll den L.ingS- 
^chtiitl der S|ill/e von L. eley.iiis il.ir. hl>en>ii. nur luil ro^ebiiissi^erer Ani>rdiiiiii^ diT Mediillar- 
roliren, sind die Cari liiiroilon/.dtlie lieselialleii. aiieli Oloiliis. Ovyrrliiin und (;:iri'li irias. I)ai;ei;eii 
fobll bei Udoiilaspi« ein centraler liauptsldtnru. und ^.icmh starke auastuiiiofiruiuic Kanäle slcii;eii lu 
Zahne auf und bilden durah ihre Verbinduii« keine (iränze selten die Scbmelzschielit. Die ÜhnMch« 
giructur des .Vulid.mus /.ei::t dtM- Laii.-'--,i'liiii([ eilten Z iekeii« V. prinn:.:eiiiiis in Fi::. 13. Taf. 52, 

wo die fcinsti'ii Ver/wej-uii;ieii luclil mehr ali islniiiosireli. Ilei fiahvieer lo l'i;:ur 7. T il. 5'-' l l,aiii;s- 
sclmitt <ler .Spit/e vini adnilciist ist nur eine eiiilaelie Mediillir tclisi- \ (irtiandmi iiiul von dir^, ; 
gehen die kalkrohrclien aas wiu bei den lolitliyusauren. üei Ualeu» (elili aucti diesu noch, indem 
die Kalkrwhrchea von der basalen Piilpaihtthle allseilig ausstrahlen. Sphyma Figur 10. Taf. 5 t 
•'Hph. in illeiis im Laiii.-s>eliiiitl di-r lias ilen Iv ko uiilersrhetdet sii-li nur diiieii «lie .diweicliende Ilicll- 
tuiit; der kalkrolirelieii , Scylliunrl'iL'Nr Iii, T.if. ."> l . el.eii-r) Proiidurus und Sipi itin i liaLien wieder 
feine, /lerlieh und vielen Ii veri. leite kaiide. die Ini livbodus Kii;ur II Taf, l I Ouersi Imilt v.m 
H. MouKCotiJ an der i'eriplicrie in roi:*-'lniassigc liuschcl gruppirt sind. Verästelt^ Nedullariiaii.ile, 
voo denen elienfalts unreiselniiissig und vielfach vencweigle Kiilkrvhrcheii winklig abgehen, flnd«i> 
sich bei allen Cestr n ionien Dem HvIxhIus p:aii/ almiich ist .Xcrodus, wie der LüngsstjliniU eiiMr 
Zahneckc de» A. nubiUs Fii;ur ü. Taf. .51 und derselbe eines mittlem Tlieiles von Plycliodus mam- 
miliaris Figur S. Die letxleu peripherischen Acalc der Rührclien bei Acrodus haben '/leeo Liii« 
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Dirkf. Ba Slro|ihnciu», Cochliodu«, Clrnntius sind die Meduliarkark<ile iiu Allüemeiiieti Krusser, weni- 
ger Tjelfach verästelt und ohne Endbüüchel. Bei d«ni leben«iea Cestracion Pliilippii haben die Kalk- 
rthrcben V«4mm I^icke ood «CTiaufen unter vielfocber Veraatclung weUeuformig, in d«i leUlen 
buNidneen mH kleinen Zellen eommunicirend. Auch be< den Roeben stei^n mm der btMlen 
Knociu'nsuhslniiz in «Irii Zihnkorpor wcllpurrirmi'»' »tul tlivfr'.-irfnil auf und \i»n ihnen strahlen wel- 
tige, vorjstelte, .in.ii^tomo»irentle, in K.ilk/ilk u emiemi«' Katkroiirchen von ' j,>,„, bis ' j,o<m Zuil Dicke 
bei Rhina aus. Bei Myliohiiles bilden die HLHlullnrlian.ile ein f:rohes Netzwerk, dire Aesto laufen 
■tdu* geradlinig, sind in Quencfanill uureKelmawig elliplisch und aenden allseitig KalkrOhrcben au«. 
Hieran «ehiiecten eich die Gbbnärinen, deren Hedullerfeenale lebmi mit bloflsem Auge erkennbar sind. 
Die m tilwinklig aU!S<ilralili'n<i«-n Kalkrohrclien Vfin ' |.j,„,„ Zoll Dh-Ii" l oifi tj mit ihren lelzten. Ver7Woi- 
f!un;:en in feine unrepelin;is>js»' Zellen .ins. l'nler «Ion G.inonlen onniiinl Sauriclithys Fiß. 1. Tf. ii 
[ntierschiiiltl an I'niIhhi durch die dirhie VorMsleiung iler Kalkrohrchen geiten lii« Peripherie hin; 
Upidaateus da^tenien wie die iicideii in veraohiedener Höbe getiomoienen (juerscfanitie Fi^'or i. i. 
Ter. 6t xelgen. an dte LMnelleobllduog der Labyrinihodonten. Bei den Lepidotinen und Pyenodon» 
leo Tipur 6. Taf. 52 [Pycno<)us •,:'nt^s] und Fi^ur 2 ( Periodus Kfieniici) <tt<M><<n feine Kalkröhrcheo 
»ou der Biiüis ;iuf und bilden mit ihren vielen dlchtveilranvlon Ver.islflunjien verv^urrene Bfischel 
In (Im ku);li;:en I r|iiilMiu>/.ihncn hahen die Kalkrohrohen Linie hicko und vorl.iufen srh^i.icli 

«eilig, bei Megahclilhv!« belrajtt die Dicke nur Viaeo i-i^ie und der Verlauf ist feinweUig. Vuu den 
KnochenliBehe« niherl sicli die Slruelur der Bafietes- und Spemsiiilme durdi die Peinheit, Regel- 
aiifeisi£:t;eit uml den ParallelisiruH der ",oo.i "t.irken Kalkr«ilirchen durch die .lusscre dichte 

Schniel/Ia^e und die ^ehr dünne Canient<.chichl mit !tehr unrecciinasAigen Zellen der iler Aniphibim 
und S.'iii^i lliii Ti' Die Silurincn haben wieiler ein ^roberi Net/work von iinaslonioMri-n.li ii Mi'dullar- 
kanslen mit rundem odi-r tckn^eni 'Juer^i hnili. Ein ahnliclies tjysteni von Meüullarkanaien besitzt 
Acanlharut Figur ä. Taf. 51, die Kanäle ^atoo ^"^^ dick, die davon «iielaurenden Kalkrithrchea 
VtMw stark. Die Rieferzalin« der Uppß!>< he durehdrin;:! eine einfadie centrale MedullarrObra 
«1« der lanps^chnill PiRurS, Taf. .52 von Searus ^ei|jt, in den Schlund/ahnen verlaufen die Kafk- 
r'>(,rr|ii'ii in -f.irki d \\ rlli'iilni'-uii. i n lli'i t .ii ii.i Fi|.-iir 11 1 .if. 52, bei Saiiroccphalii-^ Ti-- 2. 

Tif. 51 (a äussere Scliichl, 6 lledullarkanale und atien .>k<>ini>eroiden dringen zierlich verästelte 
Vedullarkaii ile bis an du- all^s<■rsl• «ehmelzertige Si hichl lier Zahnsubstanz vor und die^c Slructur 
«Mencheidet die Ziiline ganz bcsliinpit von denen der 8:iurier. Von derStructur der Cyprinoideen- 
üboe mit »ehr groftsem MedoUarictnate pibt Darbus Fi(:ur 9. Taf. 5i einp An.sicht. Die rechtwinklig 
.)u>tsir:ildeniien K.ilkrolirclien -in l ' ,, («.> '^'i' Zahni'l iii' ii des Lepidosiren Kit:iir 10. 

Taf. 63 bestehen au» einer luckern, von weilen ileduilarkanalcQ durcfazuiteneo knocheusubstafu uud 
dDir ioMem Schiebt scbmelzartiger Dentine. deren Kaikrahrehen gerad« und pelvllel verbnfcn. 

ilie Entwicklung der Z.lline beginnt mit einer Papille <l Figur 10. Tafel 49 auf einer gefas.«.Teiclien 
rininillagi' v. Hie l'apille ist die F'ul|ia ilcr Zalin^iubslaiu, deren Verkalkung am Gipfel wie in i-igur 
begiaaU Die diese F'apiUe umjjcbeudc c Figur 6 uud tO Itelerl bei Uirur Verkalltuiig die 

Cimeniliiiff«^ a«^idel aller nach iimeo noch die Schmelcpnlp« e Figur 10 nnd f Figur 6 lüwiger 
InfiaJ; il. r=i«ll>ei)) au.-*. Hei vielznckigen iiiu] \i. IfuVkerigen Srlunt fz/'ihncit «rliirbt srlsnn früliicilig tlie 
Sitkmelzpul|)a Furlsälie geg«u die Deiiütipulpa vor und Ifaeilt deren Oberfläche. Vüu dem Veriaut' der 
GcOne auf der OberDlche der Zahnkap.>iel gibt Figur 13. Taf. 49 die Srhneideiahnkapsd ones Kalbes 
tbntaOetid eine Aiij^icht und lieii innerii linii der^^elben erläutert apecteller nncli der in Figur 11 gi*- 
gebfne tjuersclinill einer Kappel de.« llutult-Kckzaline.-ä, nulcin r <!if' riiis-iTe Ka|i.-*c'l, der dunkle King 
6 da» Ulasimd der SdinieUpulpä, u da» Gewebe cylindrisciier Zeilen der NcliineUpuliia, t deuZuiicbeu- 
nnm iwiacfaea dieser imd der Dentinpolpa und m die SuMere Membmi der DemlinpoJpa beiteicbnet. 

Z:ihti-tilK!nn7 iinr) Sr liinelz entwickeln sich nun aus einficlicn Zi'IIfi). in iL ncn -irli din TliPÜ'-tiMi 'ior 
t&k-a Subt'taiiU'n nach und luctt aUagem. Die Entwicklung der KaUcrülircbeii \a der Zabu.<iubslanz 
üt Figur 9 dai^estcHl. n-elche bei o die Reihen primfirer Denünzelicn mit einbchem Nudeus leigt. bei 
b solche mit sich llieileiidcii .Niulcus. hei r mit gelheillem iNurh us und sieb neilbiidenden Zellen, die 
sich III tl vcrlSiifieni und in e die knikrölirclieii f mit ihrer /.wi!<cheiisuhsl.iii/ ij umgowatulelt linlieu. 
Üie&dbc Bcihc ist bei Figur 8 für deu Sthnttli üarge^lelll, wo p die primäreu Sehniek/ellcu inil iNu- 
dcos in ihrem Blastem f beamchnel, a dieve zu einem Gewebe vereinigten Zellea, e dieselben cyiin» 

!ri tl \. 1 1j:i^t rl Mild fj in fole prisinalisclie Si liinelzlasern au.sgehildcl. Leber die Stnicitir der aus- 
gehildoteu Deuliiie gibt der Uuer.'^cbtult in Figur 4 und die eiiizeinea DenlinröiirclieQ mit iiircn wvUigeu 
Winden »d kalkigen Inhalt Figur 7 Aafidil«ss. ebenso über dan Skhmk der Läagsc^cJioitt durdi 
denadben Figur 3 und der QuerMrlmiU Figur 5. Einen durdi beida gezogenen Querschnitt, «ekfaer 
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den Verlauf d«r Kalkrnhrchea und Schtneküisem darlhut, zeigt K%ur 3 bin a dip zerthcilt«! Ende« 
der I>enlinr6hrdi«n. bei fr dfe irdl^i^ Qoerikwm de« Schmefaes. Das tm der Kapsel mtbal aidi aoa- 
scheidentlv Cämeiit beginnt glcicbralls mil primArcn Zellen in eiDom Blaslenio, da^: »ich mehr und mehr 
mit fi'^tpn Thciiciien erlüllt , wfdirend sich gieirbzeitig die ZelJen ertaetlem, ebenfoil« mil Kalklbeikhea 
erf&l]«n und von ihrer OlierlUcbe Slrableu aujueudeo. 

Dar abeii besteidmel« bei iSf ugelliiana twobadilal« BotaricUwipsang dar ZUnm beginnt im Ihtaleo 
Alter bald fhlhor h-iÜ spfilrr iinrl srhroilpl srftnrnpr oiier lingsnmrr vnnv.lrts, «n da^<< lit^i dpr (leburl 
die Zäbue sdiuu mehr weniger eniwickcll sind, üie^s erste Zalinsystem, (ln^ Milchgfbif«. wird darch 
«Jd swailea. die EnatnibDa, veidrtagt, indem diese entweder verlicaJ die Miiebsühiie abstoaveo oder 
schr^ von liinlcn diaaalban vwdrtngen. Milch/ähne und Ersalnähne slimiiifn in der Form wesentlich 
äbereiu, die Diflferemen sind nur nntorjjefir.tnct. Dagegen dilTerirt das Znlilfnvorh.iltniss ertieblich. 
Beispiele aus den verscliicdeiien Ordnungen inügen dieses Yerhdltniss erlfiuti-rn, wolnii die erste Formel 
daa Hilchgdnaa. die twette das biobende baMMmet und die BadoSluie des letitern in vordere oder 
EcaataiSinB und in hintere oder eigentliche OacloBfane (escbiedcn sind. 

*• ' ^ -».u. 2+1-1-2 24-t+(2-.-3» , 1+0 + 3 1+0 + 6 

Simiae calarrhuae 3:^- 2 " 2^ r^2T3, rToTI ~ T+o-5 

«SmU* •d.iiniliin.. i+i*^ _ 2+ 1 +13+3» - „ 3+1+4 3+t+(3+3 ) 

i««.- 'i+ 1 +3 2+ 1 -f (2 -t-3) l».,«j««iä- 3+1+ 4 0 + 0+(3 + 3l 

"^»^ 2T1 + 3 - 3 + 1 + (2 + 3) «owiioaniia ^ - 3 ^,^^3^3^ 

' 3-i-t+3 3-»-l-»-i^-t-i» l-rO-+-3 1 +0+(2 + 33 

Viverra -M^'!*;» Maslodon l^^J - .tt-/ ^Ml^^- 

3+1+3 3+l+(4+2) l+t)+3 (0— l)+o+(l+3> 

l r*us ^±}^ _ 3+t+(4+2» 
3 + 1 -.-3 3+l + t4 + 3) 

Ilif> M' il.i ii li'ii Ziiinie dor Sängcthierc ändern !>l-wi t|pn durch Ausfallen des crsieit, ^clfpiifr auch 
de« letzten iiiiclv/ahne« ihr Zalileuverhälluiss mit zunehmendem Aller, wenn dieses alter wie iiei deu 
Gürtdihieren und Delpliinea fiberbaupt schon nnbeslimmt isl: so irvlen »pSter noch grossere Schwan- 
kungen ein. Erheljlicher und nllgerneiinT sind d.igegen die Wninderungen der Zülmknmen durch Ab- 
nutzung. Uei s|)itzzäckigen Zähnen entstehen l>esoiidere schiere Abijutzungsliruben . welche die Zacken 
endlich bh mf die Basis der Krune abschleifen. M HflckencShnen reiben sieb die Höcker ab, es ent- 
stehen ebene uml seibsl concave Kaufl/ichen, bei schniel/raliigen Zi'ihiien ändern die Zeidinnogen anf 
den Kanf1.'icben mil vorsclireitender Abtiul/ung me'ir wrci^er ab. Di V riiiiileninaen sind in 
neu Füllen für deu S^äUuiialiker von grüi>^r W icliligkeil uud urfurderu daher alle Üeacbluii^ 
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Die Ordnung der Quadnimanen hat ein sehr übercinsiiiiiiDciule^ Znlmsyülcm, de^en wesentliche 
Cbanclere io den gesclilo^neo Zahorpihen, in der Aiiwescnlieil aller Zolmarteo, in dem wenig scliwan- 
keoden ZahlenterliSHniss wA ki dem constaoten Typus der einzelnen Formen liegen. Dei geschlossenen 
Kierem ist mit Ausnahme der unvollkommensleti Glieder der Gruppe keine Lücke im Gcbiss vorhanden 
und in jeder cin/cIncn Zahnreilie nur eine kleine zur Aiirnnhmc der vcrprössprtcn Ei^kzähnc, Jede 
Zaluueibc hexU'ht aus Schneide-, Eck-, Lück- oder vordem back- und Mahl- oder eigeullicheo fiadi- 
idOinea. Die Zibl der SdmcidMltNH beMgt im Ober* md DiiteArefiH> inemiejat vier und Ümcb 
srhiies?! sich der nirmal« feliletide Eckzahn an. Dii» Zntil der Lückzähnc schwsnkt, jctlorli nur zwi- 
schen den üaupl^ruppen und nichi innerhalb deraeiben, zwischen zwei und drei, ist raeist im über- 
uid Udleriiiefer fl^ch, doch nieht übetaD. INe Pom der ZHme beider Kiefhr iei|^ Mne eriieblicheii 
allgemeinen UnterscIiitJtv Die Stlini'iJtz^tliui" sind gewöhnlich mcis.solformig, mit stark comprimirlen 
Wuneln und erweiterten Kronen, die obern stets grömr als die untern, wovon jedocb die Halbaffien 
eine iuflUtende Aesmliaie madien. Die Edulhne iiid verlängert, die obem mdir eb die nntein. 
ecbwacli gekrümmt und sehr stark cumprimirt. hiofig eogtr rom und binteo mit schoadi niior KanU-. 
Der erste und slels kloinHic Lück/.iliii hiit eine ein- und linrh^slpn« jtwfihßckcrige Krüne, die folgiuden 
nehoicn an Grösse und HückemliJ zu. Die Maliizültue siud quadratisch, oder breiler als laii^ oder 
«Mb liPfler eis breit. Ihre Kronen liealebeo eis fwei HikIcqMnnn. ni denn akh eüiinfanMweiae täo. 
ffinfter unpaarer Hücker gesellt. v 

Die ZahnlöriDel, in der wir wegen der durchgreifendeD Symmetrie im Bau des Zahns^fstcms 
alels Dur «ne oben nnd eine uolere Reibe beriduiditigv nenien. IBr die Ofdnnng der (Jeidni- 

j.. 2+1-K2— 3)-h3 

(l+3) + l + (l— 3)+3 

BnU F«iiiiU«. Mnttae cftUrrhiiiae. Affen der Alten Welt. 
SaboforiMl: — /. 

IKe Uka der Alteo Weh beben grosse Sdmeidedhne mit bnüen ueinellBnnign IraiMQ, 

deren schneidender Rand sich ober schon Trühzeitig abnutzt. Die beiden mittlem Schneidezihne sind 
grösser als die beiden Sussem und dieser Unterschied tritt im Oberkiefer aufßillendor hervor als im 
Unleritiefer. Die Eckzähne sind in Grösse und Gestalt veränderlich, doch die obem immer belrächl- 
Jicb grösser als die untern. Die beiden LückzShne äai «enig foe einander verschieden. Die Mahl- 
-/Shne sind allcrmnist quadratisch, iliri- Imiden Höckerpaare mehr weniger deutlich ausgebildet und im 
Unterkierer zuweilen um einen unpaaren vermehrt. Die geoeiischeo DilTerenzen Irelea enlsdiiedeo her* 
mr, die ipeeifledien nnr Ineieral nnriig oder gar niebt 

SimSa .Mimmt nur in den Sclinddizähncn mit den übrigen Mil^IieJeni iliesLT Familie volllionn- 
men überein. Die Eckzähne weichen durch ihre twlricbtliciie Dicke und Starke, den völligen Mangel 
scfaneidnider Kaolen und wrtiealer Rinoea aiiflUlend wa dem allgeroeioen Tipos ab. Die onleni eind 
stets kleiner und deutlicher coroprimirt als die obern. In den Backzähnen verschwindet die paarige 
Höckerbildiwg. XHa flachen Kauflärhen senken sich von den vier Ecken der Krone nach der MRle 
hin en. erscbeinm vor der Abnutzung mit sehr kleinen spitzen Höckercfaeo dicht beselzt, «vlche aber 
bald durch Abreibung verloren geben, so dass anfangs die Kauflächc noch mit leinen sidi verfistelnden 
Rirrven durL-lifunlil i.st, inil weilcT vorsrlir«'it'^n li r A!mi:';'iivi." ilier eine concave Fläche mit eifafillten 
Rändern bildet. Die Lücksähne eiod breiler ali lang, die Matikdüne ziemlich quadratisch. 

1 
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Unsere von Owen Trans.ir«. zool. 1S35. I. und 1849, UV. cntit'lititeii 1 i^jitrcn stellen drei 
\iti'ti der U^ittiing d.ir und zw.ir Fij;. 1 die obere Zdliiireilie eines aiissew.ichsenen S. ?;nlyrus und 
Jiuiübeo die vier Backzähne vor der AbnuUung. — Fig. 2. Üies«ll>e Zshnrcitie lies Cbinipalusee, 
S. troftlodytos, daaebon mit d«iB oben borvortreleiiUeii Eck- und vi«r mien Bocluäluien. — Fig. 3. 
dieselbe Z)ihnr«>ihe eines münnllciien Troglodyles Gorilla, zti weldioni Fi^. 5 die Seitenansicbl bildet« 
während Fig. 7 die Sei'lenaosiclit beider Zahnreilien des S. snlyrus <Urstell(. 

Ulf ■-• ?^ iiiiinliins von ür.in L'tiin-Scliiideln iJes hiesii^-n zoolo^isrheii uml Mecfcolselieii 

Museum« 2ei;;t dii- Alters- und individuellen' Uuter.si^hiiMlc des Zahiisystemes. An einem selir jungen 
ScbäUel liiibt'n ilie »lierii Selmeidezabne eine Tein gefaltete Krone, der Ecluabn gleCehl dcai ersten 
unteni Liickuhn. beide obem LQckzäline üIiuI hervnrgebroehon, aber der um ein Driltlieil grossere 
erste MaMzahn ist noeli in der Alveole verl»)ri;cn. Die vier untern Si lineidez.dine sind ^leieh vfoss, 
der rrkz.iliii vL'!ir kiir/. cfwiis fonipriiiiirt , lit'iJi' Lm k/.iliin' \m|1i-, lin cr'-ir- Mjlil/^;ilin k.iuni über 
den Alveolarr^nd euiporiüelioben. Bei einen) zweiten Schädel luittlern Allei n >iiid i)ereils alle Zabiie 
Stark abj^enutzt, die obern Selmeidezübne dun ti eine mittlere LQck« getrentil, ilie Ecloahne obeo and 
unten ziemlich stark comprimirt, die Mahlzabne nehmen irom ersten bii> dritten an Grüs»o zweite 
lieh der erste quadratisch, die beiden hinlern nach hinten vcrsclimalert, im Unterkiefer der alisieltt- 
Mahlzahn der prosste. Hin dritter sehr aller Seh.ulcl zeii:t vollii; idigenut/te Kronen, kiMiic imitli re 
Lücke zwischen dm nbern Schneidezähnen, sehr dicke ab^serundct vierseitige Eckz.iime in Ober- 
kiefer, derc'ii zweiter M.ihlzahn der prösstc ist wie auch in der untern Reihe, wo der erste Ltick- 
Zahn eine nach Innen her.ildaufende Kante und vor und hinler denselben einen kleinen tlOcker besiltt. 

Hylobatet (Fig. 8 « ol>ore. b iinlore Zaliiifthes zeigt den Gruppcncliarakter enUcliiedeiier zu- 
glcicli luil auflkllcodcD gciicrischeii Ei^eaUiüiitlii'likeilcn. Die vordere Flüche der Scliiieidezälute 
glcfichmSssig gew6lbt und glatt, wMirend sie bei vi»rigen zwei neben der Mitte üegende seidite Liiigs- 
einilrnfkc hr-.ii/i Von den uiilcrn SelineidezSIin.^n >inii ilin niiltlorn ln ii^r^n m'^rkliffi Idfiner als die 
äuäjcm. wrdirend die oliern in den umg^eltilcti und nüriiialcn Vcrhültui«:^ flehen. Die obem Eck» 
zihne sehr lang, stark comprimirt, Tom und innen mit einer liefen bis zur Kronenbasis himblanliinden 
Rinne, naclt hinten abgcllaclil und mit hinlfer .schneidender Knnlo; die unteni viel kfirzer, mit iiacll 
liinlen und innen verdiekler Dasis, 5:1iimprkaiilig. Die Lück/.riliiie .sind von fast L'' ii!n r r,rn>>r'. denen 
des Oran Ulan äliulich, die obcrn deullich eiliöckcrig, der zweite untere niil AndeuUing eines zweiten 
Hdckflipaares. Die Nahlzahne des Oberkiefers deullieli vierhfickerig. die Hdckerfiaare etwas sdiief imd 
zwar .1111 11 M. II un l 7\vcilon die ruissem Höcker liolier al? ili- iniii ni. .ntn lelzicn uiiigekehil, der 
uülllcre Mahkuhn der j^rüsste; im tnlerkieler die drei Matil^üliue von ^Iciclier Form und last giciclier 
CrcSsse, der innere llüclter de» «rstsn Pures «b«rsK d«r sddr&ie^ die tibrigen ziemlidi gietdi stark, 
der iiapMrc Ithifle Ildckcr, weldien jeder der drei lldilülin« liesilzl. liegt in der Mine des lUnierrandcs 
der Krom' 

I>ie uns /III \ i'i gieieliuiiK zu (ietioto stehenden vier Scli.uici ^elioren H. syndaCtylns 
und II. leiicisru-< .m Die Zahne des letztem mixI vi>lli:.i ahi;enutzt, an Stelle der Htfcker 
Giübcheu vorhanden, daher ein spedfisoher Unterschied nicht nachweisbar isL Der «ine alleSciiädel 
von H. syndactylus mit grtfaslcnlheils vttlUit verwachsenen Näliten hat im Unterkiefer 6 Backz^ihne. 

n.iiiilir!i \ii'r l'I. h Iic M.ilil/ahne, di irn rr-le ilrei seliuij vl.iik .ili^enut/t sind. A. \Va;;ner nirkJden 
uiip.'iaren Hocker der untern Mahlzähne etwas nach Aussen, was bei unsem Schiideln und nach 
Owen's Figur nicht der Fall ist. Die Zahnreilien der übrigen Arten von llylobntes scheinen keine 
Bigenihflmiii-hkcitcii zu bieten, wenigstens sind dieselben noch nirgends berücksichtigt worden. 

Iiraas iFig. 0 o obere, h unlere Zahiireilie). Da.s (;ri"i<sen\erliällniss der Scliiieidezäluie ist dax 
iioniiale, uänilicli die b^'iden inilllern oben und unten grösser ab die beiden äitsserii. Die Cckzübne 
Ihoela IMobales sehr; die obem ersdieinen krUtiger, an der liialem InnenllÜdie concav und mit selir 
liePT viinlnr ItiiHi-'. •lic tinlnrn sfirkrT rompriinirl und me!ir irfknltnuil. Die eifern I.rickzäline niil 
je zwei .spil/eit il*H'kcni, der zweite grösser durch Enveilcruiig nach hinlcn, der crsle untere comjiri- 
mirt kegeilörniig mit sdiarTen Kanten, der zweite wie bei Hylafeatc$. Die Hatilzähne oben und onlm 
ans zwei gerade und riiierge>lelltei) llückerpaaren bestehend, die Höcker vorn und liinlen ebenfTii liii; 
jbßille»d, die Paare in der Mille der Krone tiel" •_•< trennt, !>ei <!en untern fast zu Qiierjoclieii verscliinol- 
ao. Der llinicrntiid des letzten Maiiizaluics springt stark vor und bildet sich bei dem untern zu eiuoin 
selbaUndtgen grossen i6nft«n Radter atis. der selbst wieder ims drei Iludtcrcben zusammengesebt er- 
sdieint. Die Setteaansichl der obem und untern MahlzMue lejgl die tiefe TlminiiQg der Hikkefpaare. 
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Cjnoceitliaiii« iFig. lU. a obere, b untero Zaharcihe; bietet nur relalivc Uulerncfaiede von dem 
Vorigen. Die obern Bckalhiw sind vM Unger und kanligfr. die tmiern «lirkn- gekrfiinml, die Beck- 

#ii]e in^gesamnil nwrklich breiler, der Anbaiig «i<'s IoI/Ich unirm gTm*pT 

Die genertechen Oifferemen von Iduus>,, Cyaocepltalus und SemnopiUiecus «iod aufTnllend (erinn 
und die Arlonlerschiedc kainn zu ermiltrin. Unsere Piir. 9. flietit t. rynomolitu» dar, von dem wir 
tjer Scti.iJel \ >'r Iiii-.lcin ti AhiT'- hc rLli ichfii. «Iiiie l'iili isi mui syslotn.ilisrhrr BedrulUDß mit 

ileiion viiti 1. MUKUS, I. iii-nit>stniiiii'< uihI f <'r.iii<lalus aul/uliinltii. Den C. sphinx Fig. lü lif«.!!/.«'!! 
iiiistTc S.irninliinL'rii in norti ;;rossL'rtT .M und diiruiiltT vcnlient nur riii s*'l)r juii}.'(T Scliuilel 
besondere Beachtung seiues liilch^ebi»»«». lo tli««cm siod niiinlicb die vier untern Schneidezähne 
von völlig fclelclier GrOss«. Indem die Schneidezähne wechseln ist von den Bekitühnni noch kein« 

Spur torhainlfli, \ir!rncfir ilrr er>lc Llk'W/ ilin «lirtit ,in ilf-n ;ni~-i'rn S( liiu iirf /.idri lif r itiLj- tiicU. 
Der zweite obere ujiiJ uiiierc Lücltzalm wwd ihm Ii i hm- vuiJer<- D.i.talfrweik'ruiig vu-i i^ro^str ;ils 
ini l)hMboi»«li'ii ücljjss. Dii- bi-iiii*ii »tsU-i» M^lib.iliiii: mikI bereite io Funclioii gelreten, wahrend 
der letzt« den kieferrsnd uucli nicht durcbbrucbeu hat. C. monnon und C Hamadryas find« ich 
mit n. spbint sehr nah dberetnRtimntend. In etnem junnrn Schädel des I. mormon sind die onlem 
Efi/.iliiM- sfiir>n ^»"lir I.imr, idrr .iir Iii?t.' ^?:llll/..-lhll durcliliricbl ihn AK , /itn r.iiul or-l, da^etien 
sietit UI4IU vi»ti lici) ohern E< k<iJliiK-ii nucb iieiue Spur, der IcLzl« obere back/abn rechts inl schon 
mit der halben KrDm-nholie über den Ahcolamnd gabobent wahrend der Unk.« nocb in der vOllig 
|eM;hlos»enea Alveole verborgen liegt, 

Ton IlCimnopIthfirwt lletien SehSdel des S. mamruf, 8. naiiene and S. milrslut zur Ver- 
{)<>ichun^ vor. Bei der erstem Art snid die iiiit«^ni ?< Iiin-i.li z.ilinf \iiri gleicher (irösse, die Back- 
t»hw summlllcb denen von Inuus (;leicli, ihn* iiiiit-rn lloi k«! mihI suUitt ab^sericben, da das Thier 
^rl,r ilt w.ir und di*' äussern nur noeh in dem >< h.irfi-n Kronenrande kennllieh. Bei S. nasicut 
bat die fitariu» Abnutzung t^ueijocbe erzeugL Der ät:lMdel dea S, mitratus gehört einem &ebr jungen 
Thicre an, dessen noelt nidit «bgenutale SdtneidesJiliae tut lolTelfonnig gcslallel sind. 

C w r c gpiihi— — (Fig. 11, a ol>ere, 6 uolero Zahnreilie) scbUesst sieb louus innig an. Dw 

Scluieidczäbne .«litTitiii n nii( iIi ihm Ihm \nllij; übercin, ebenso die obem miH iinlfrn Lnrkz.'iltnc. i'ie Etk- 
läbae üagegeu »iuti von »ebr xeränderluber Läo^e. Die MaJilzäluic bekleben t^änimlbcb nur aus vier 
Kkkem» n« denen oben die Buesera adiAfTer imd bdher als die innem. ODlen die imeni bfiher ab 
dK Inssem sind, wSbrend wir bei allen imsem Inuns die innern und äa^^sern IltM-ker gkirU fanden. 
Darin und in dem Mangel einei la^naren JOnllen ilücken des ieixlea notani Mablzahnes liegt der we- 
^^lube üntenchied von Inuus. 

Unser» FSgnr II ist von eineai eoigeweebMoen C. niber enlBoeunen, der sieb von den Qbri- 

pen durch die auffallende Kürze der Eckzahne unter!>cheidel. C. sabaeus datiefieti bat viel lanftere 
scharf dreikantige Eckzahne mit tiefen ninneii. Von C. netbinps, ('.. fuliisinosus und C. nictitans 
lie);en Scbadei sehr jun^;>-l• I hn-re vor. deren Schneidezahne betraehtlich fimss -•»ind. Bei C. ae- 
liMps fehlen die Eclutabue uucb vüUig, wahrend die bletbeudeu Liicksabue uud «1er letzte MahUahn 
hsrrarbrecben. Im G«Us* «nseres C Aillidoosi» sind dl« obem fickzahae mil der SpiUe durcbge« 
krochen, die Lückzähne im Wechsel befrilTefi und der letzte Mahbtahn schon aicblbar, die untefB 
Eckzahne ra'^en «schon weit hervor und die Alveole des letzten Mablzahnes ist noch völlig geschhw- 
len. Bei dem gleichaltrigen C. niclit.in.'« feldt nocli j- ilr S|.iii m>ii Im k/ ilurcii 

Von <^>lobu!t findet sich in uiiaem SanimluiiLten ein Scbadei des C iiuereza, defisen Backzahne 
bis aaf die viel längeren Eckzähne vOUi^ mit Cemopiiheeaa ruber übereinstimmen. Hinter dem 
letzten obern tiiik- ii .V^ililz.ihiu- lieul nuf iIiMitheb auftgebildcte Alveole fiir <'iii<>ti Miiwunlii-t n Jahn. 

Foanie Zäliflc von Uilgiiedera dieser Gruppe sind bis Jetil erst in terli^rtia Geiuldeu gefunden 
wmlML Uüflm Figuren 4. 6, 12 und 13 etsllen die von Oma, Gflimi$ md Bbionlle «na Ulein 
Untibgebideo Englands md VmAmiit besehridMnen RwM dar. 

Fiuv 4 Zfii.'! (?>-n im Kicfcrfr.isment iri>it/riiden letzten und dfii i^r-tcn >f 1' '.'.ihn de« Unter- 
kiefers \\)u in »Ulfolk, welche beide Uwen (brit. foss. Mamm. p. 4) uiU Ucii enlaprevheoden 
des lebenden Macacue rbesu« ( <s Inuoa erylbraeus) an niebalen Qbereioattnniaid lindel und Maea- 
ctts cocenus nennt. 

Fig. 12 06 ist ein ünlertiefenist aus den mittcitertiaren Scbichlen Ton Sanmna. Lartet 

sehrieh denselben zuerst der H illuiii; Hyl(d);de.s zu und in der Th.if i':t dir^plhe wegen des un- 
paaren fünften il^ckerit iKr .M.ilil/ iluu; .illein in nächste Beziehung zu hriiiKen. Indess zeigt doch 
der letzte Mahlzabn eine grossere Differenz von Hylobatcs, als dessen lebende Arten unter einander, 
daher Gervais wohl mil Hecht (Zool. et pai. fraoc. p. 5) die eigeothtlmUchii Gattung Piiopithecvs 

V 
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dmof bcgHlndc« hat, während BlainTÜle (Osteogr. PrinalM 5S. ib. 11) di« Benennang Pitbecus 
■nliqiius wählte. 

Fig. 6 ab Stellt 8 £ckühn« uod Flg. 18. abe drei JiablsibDe aaa den SÜatwasMnnwBdn 
ron Moncpeliier dar, dia voo Gervais [Zool. et PaL tnnc. p. 6, ib., 1. Fig. 7—12} als Senno- 

pflhecus monspes<!u)aniK ntir;:pftihr! Wiarden uiul die systematisrlion Clurir ri re deutlioh zci^'cri. 

Ausser diei^cii fossilen Atfenzahnei) Lescbreibl A. Wagner ^Abhamil. Müncli. Akad. lU. 151 und 
V( 9K) obere Zübue aus Griechenland, welche die genauere systemalisdie Bestimmang Dicht ge- 
statteD, aber oaeh den SchädelfeaginwlMi tat dgenlhflnüteheu Gattung Mes^fpitfiecus geliOrcn sollen. 

Ton den Zikiwn dar TeftiaigebOde der SiValiUififel imd spccielle Beschreibungen und Ab- 
hUdangeD noch nicht gegeben woideo. Sie werden mit SemDepilheeiis TergUchen. 



dv Aden mit Khnuln- Nasenstlieidflinml. Andm ailgemone Dmencbiede liegen m d«r gl^Äen 

f>ö-;se der unicm Sclmeidezfibnc, in der geringem Länge der Eckzähne, in der ubcrcinslimtncndea 
Form der uolera imd ubcm fiaduAboe und in der allenneist g^hqgem Grösse des ieuien MahliahneB. 
Die Hacker sbid «irnnpr und siels in zwei Paaro geordnet. Die UnlerKtiiede der GeUongeo und Arien 

tretpti niiniicr ,nii(TnlIend hervor als bei den Aflen der .Mim Wdl. 

Cebna (l'ig 1 u 5. a obert». 6. untere Zaiinreüic) besitzt ein den Gruppcncharacter ganz rein 
darslelieiidcs Zahnsysicin. Die Schneidczäline t-iod tnvit und kleio. oben die tniulcra grösser, unlca 
die ausseni. Eckilhm tUak und lang, die obon sehr lang, stark comprimirt, mit deutichen Rinnen, 
die iintem dirkrr nnd knrzpr Die narkzäbne mil sehr breiten Kronen, indirn die obom .sich nach 
Innen, die unicra nach Aussen crn'eitcm. Die Lückzälioe vom ersten zum dritten an Grüsse nioeb» 
mend, mit eaem imiem nod einem änssem. beide durch eine mehr weo^er deutUdie Querleiste mit 
einander verbundene llöi k- r Die Maltizähnc vom ersten zum dritten an firns.sc abnehmend, aus je zwei 
dicht gediränglen gleichen llöckeqiaaren Ive^telirriii , iüp uiitmi fast qu.idratisch die ofjern itr.üer Irtnfr. 

Unsere Abbildung ist nach einem Schädel \uii C. caiuninus entworfen, in wcirheni il. r klzlc 
Hablznbn noch nicht in Function getreten ist. In Figur 5 haben wir das nicht wesentlicli tlavon 
Tcrschiedcoe GebisB desC apella in der SeiteoansiolU nach Blainville's Osleographie (Cebus Ii». 9,) 
beigefügt. Unsere Schädel Ton C. apella stimmen in den Bacibiähnen vollkomroen ntit C. capucinus 
tJberein und überall ist der letzte Hahlzabn um li ilij so };ross als der vorletzte, «lapegen sind die 
obem und untcm Eckzahne von gleicher Grösse, der untere uiil nacb biiitcn stark erweilerlcr Basis, 
der obere ohne deutliche Rinne, audi ist der GrOaeeouDterBchied der untern, miltlem vad iUMcra 
Scimoidc/.ilitie erlieblichcr. 

Mycetes (Fig. 2, 4 u. 7, a obere, b untere Zalmreibe) zeiciuiel Mi in radirfaciier Hinsicht 
vnr allen mnwn Yerwandten aus. Die iriiem SchneidezShne sind nur wenig grösser als die nnleni 
uod durch > ine l.üi ke von einander getrennt. Die Eckzähne haben die stark comprimirte Gestalt mit 
«chneidenden Kaulen und markirtcn Rinnen, welrhr^ wir h(\ di u AlT^n der Alten Welt fanden, rt'if 
obeni drei Lückzäline nehmen an Grösse merklich zu und sind zweiliuclicrig, breiter als lang, bei den 
noitera Irin der innere EMme eist am dritten Lüdotahn deutlich hervor. Die «bern MalibShne sind 
zirmfich quadratisch, der letzte etwas kleiner als die vorhcrpchfnflen, die rui^^prn Höcker allnr stärker 
und höher als die innem. Die untern Hahltähue uclmicn vom ersten mm dritten an 6rüs«e zu, so 
dass abwridiend vm aiMi SSrngim amerikaniadmi Alfen dar Mite betrilehtlieh grOaaer iai all di» rot- 
boseheadea ihre inuen HöduMr sind gtome als die iuaaem. 

Figur 2 und 4 stellen M. bcclzcliu! n.ich Srhrideln der hiesigen Sainmliinspn il.ir. Di<^ ver- 
liiiltnissmä.s.itg kleinem Eck- und Lückzahne, die tiefere Trennung des vurdciu \on dem luulerii 
Hückcrpaar der Mahlzahne unterscheiden diese Art von M. seniculus Fig. T, die wir von Blainville, 
Osleographie (Cebus ib. 11) enUehi^t haben. — An diese Gattung schliesst sich Lagothrix an, in- 
dem dieaelbe «uOUIend nur dureb die viel geringere QrOsse des letalen abem und unlem M «hl- 
lalinea veinebieden lat. 



Zweite Familie. Simiae platyrrlünae. Affen der Venen Welt. 





ö 

kHlm (P%: 3 II. 6. a «bore, 6 untar« ZdmreilM) hrt dNMibfln ScbneidflsiliaB ab der Brüll» 

äffe, aber schmfilerp Eckzahne nod bnitere Brdkz.'ihne. Dte obem Lürkzäittic nclimca mr wenig an 
Grösse zu. aulTiitlender ist die Grüs^nabnalini«' der Mahlzülinc, die Höcker aller .-nui rtirlii so scharr 
nod selbständig aiL-igobildel als bt-i My<'e(i><j. Die Lückzübne des Unlcrkiercrs >in(i klein, alm sdtoa 
«i aMUta Iriii derlnnealWkker deaUidi benror. Von dm Habbilinn fat der dciUe mr wnii^ Ueiner 
als der zweile. die H<Krker aller nur im Rande der Krone stark ausgebildet. 

Figur u. 6 Ml oacb dem Schädel de» A. p«iu»co« im biesigen Meckel^cbeo Mdsmiid geseichnei 
vuä m dimm sifllrt A. araehoofdes in dniiMlben VerbKlcniM als Myceles Iwelwbul su M. Mniealuc 

Blainvillc «iebl von A. arachiioides in der O.'>leo}:rnpliie, (^ebus Ib. 5 eine Zeicbnung. 

Ftthecia (Fig. 9. a ol»en', 6 unlere Zabnn>ibe) uiiterscbeidel sidi von den vorigen letrht (iiirrii 
die srbiere Sieilung (|er Scbneidezälute, von denen die uotcm überüie« länger ab die obeni .sind. Die 
BckdlHW aind mhSRiiissiiiiaaig grow und atirii, dreiluuiljg. die obem mit Toidrer liebr Rinoe. Die 

iwri Yordent I.nrkzSIme j^ind zwfihörkorip iinrl i(nrf>?offn!l'-<iL'. der i!rittr> b\ quadraliscb, die Höcker 
der Mabltihnc verschmelzen in zwei Uu<?rjocbe. Die obern Mablzäbnc sind etwas breiter als laug, die 
oeieni llnger ali breit. 

Unwe Rpur9. Migl das ZaboSy^lern von P. leucoci |iij,.l-i uihI i>t .m^ I) l.iin^ illc Tel)!!* Ib. 6) 
cndehoL Wie aicb die flbrigen Acteo hicfza verballcn, habe ich b«i dem Hanget an AbbilduDgan 
«1 Sdwddn derselben nJeht ermllteln kttoneo. 

Die (tbriKen Gattungen dieser Gruppe bieten keine erlieblichen DilTciciizcn. Für NycUpilhecus 
wird die geringe Gntssu der Eckzahne als uiilcrscheideHd angerührt, Huriii dvr N.ichtaife mit Cal- 
lithrii übereinstimmt, bei welclieni die Schncidezaliin' /irmlich senkrecht stehen, die keiielförniigeit 
Mbr lEleioeD BckzihDe inoen stark aasgescbweifl sind, 'und der leUle obere HablaabD nnr eiokleiMT 
Hoekersabn tat CbryaMbri« sehliesBt aioh diesen innig an, bat aber wieder starke Bekaiiboe von 
S'li irf dreikantiger Form und mit einer liefen Hinrn» .nif ilcr vordem und zwei «t-i« litiTi^ Rinnen 
auf der au»M,Tii Flache. Unsere Figur 10 »lelU die Scilenaiii»icht deü CalUUirix entuniopiiagiis nach 
dOririgny • Voyage dans l'Aaier. uerid. Ib. 4 dar, wckben A. Wagner mit Cbrysoihris sdurea JdentUldrt. 

Fossile KepräsenlaiilPii iIIimt Grupiie .sind durch Lniid'ü Nachforvi hlJll^^•ll in den Knochenhnhleii 
finabens bekannt geworden. Sie gehören den Gattongen Cebus und CaJIillirix uud dem eigealliüm- 
lidko Proltqiilheciis an. 

Unsere Fi^. 13. zeigt vier untere Backzähne von dem fosaiicn Cebus maorognathns, dem wtr 
lar Vergleichuog in Figur 11 und 15 noch den lebenden C. cirrbifer bdgedligt beben; beide nadl 
Land. Bemaerk. over BndL ndd. Dyrükab. I.s4i, tl». Sä, Fig. 4 — 7. 

Dan ücbeiBMg m den cigaiiUicbca m den HaKnffen bildet die GnipiM der AidupitbeGi mit der 
■mi|[iin fifMiiT^ 

Das i&abu$yslcin bietet bei den vcr«clHedeneii Arten criicbiiclicre L'nlerschiede als bei den vorigen 
CeUnngeOt waauA die Sdueidedhoe. Am meislen Cbnehi die Zaiinreibai denen ran Gebos und unlerv' 
a^Mäea sich von diesen nur insoweit als sie eicll denen der Tolgeiidcn Grup|ic hinneigen. Das Grössen* 
verhältniss der Schneidezähne von oben und iinicn sowohl als zwischen den miUlemund äussern gleicht 
Cebus sehr. Bei einigen Arten, besonders U. midas, aind die untern Schneidezähne kurz, brcil und 
winellSmMg. in gerade Linie gealellt, bei den fibrigeo dag^jen haben sie eine melir cvündrische. m- 
t5m?erle Civ-trill. sn dns.s din Erkz.llme kaum »her sh- h(•r^■nrra;.•e^. Die Erk/MniP sind sclir stark, 
zonal die obem, welche eine dreikaolige Gestalt und vom und innen eine LAugsiione haben. Die 
ebeniBadBflnn onid bnüer ata 1mg, die unlem llnger als breit, diese mit panBelen Seiten und vom 
and hinten abgerindet, jene nach Innen verschmfilert. Die Grösse beider nimmt vom ersten bis zum 
vierten gteicfamls«!;? m. der letzte ist in beiden Kierern wieder morklii h kloincr als der vierte. Ihre 
torm bereifend bestehen die drei ersten als Lüduäbne gedeuteten un Überkict'cr aus einem äussern 
ipiMo ond innani alampllm HMcer, die miem dagegen biibeii ein an» der Venefamebung beider 
Böcker fntslandeiies Querjorh Dif beiden obem Mahlzähne besitzen je zwei «charfc Höcker an der 
^nmnsnitc und die untern weichen nur durcb betr^UicIwre Linge foo dem dritten Lückzabne ab. 
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Wir baLcu in l-'isur beide Zulinroilien in nalüriiclier Grusle nncli eiiicin hier beilndliehoii 
SehSdet itSUHChDel. Pi<> Seileunnsicht der H. Jacchus in Fig. 12 umi die obere vun fl. rui^alia in 
Figur 14 ist die doppelle uldriiche GrOsce ond beide nach BlainTtUe's Osleognpliie (Cebus tb, 9). 

Dritte Familie Provimiae. Halbaffen. 

Z.nnrorm.1: g4±i±^2ijl±| _ Tafel III. 

Die meist in beiil«>n Kicrom ungleiilie Z;ilil der Zähne, (Iii* aulTallcnde Vt>rschicdeniieil der ohan 
und uniprn SchiK'idezäliiH', dio nii ist .-|iiiy/.>( ki^i n um! s< li.u !T^;iiiti^;('n k?'ilii;i\ iY:<' s< |i."»rfeni Höcker 
der Malikältne zeitltn^i das (icbiss ikr ii.ili>ali(>[i vüh «lein der cigtiiilirlion Allen rliaracleri8ü«di aus 
Dnrdi die atcte Tmfcflmmeniof 6tt ebtrn Sdineidedliae cnMdien «irltliebe Lüdceo in der geschlo»- 
senen Zalii^rcilip Iii itciti Mrts>i' tlir-i^iT Yciiriimiu rnriA' vprir,ri;.'fiii sich die unleni Schneidt-aihne uiid 
legen sich horizontal ui den Kiffer. Die Kckz.ihnc sind gewöhnloh nur von iriäsjiiger Länge, aber nii 
schiwidenden Kanten and «cbwler Spilxe venelien. Dio Lüdcslhne tiaiien allemKiat enoen scharfen 
Zacken und enveileni ^ii ii der Dasis besonders nach lüiirn. T<ii' M-iIil/rilmc wrnli ii iiiu Ii Iiiiiten 
Idiiaer, so da» der leUle der lüeinsle 'uL Sie liab«a imint^ zwei ^vbarfti Hücker an der eiuea Seite, 
■o der indcni nm tiinlirfae «der ibini|ift oder mH mmukt 'Modwiobeoe. IH» geoer w ehw DiSK 
reoeen feilen leicbt m die Augen. 

Lemnr (Figur 1 — 4) lial oben zwei kirtnr verkümmerlo Schneid-zniini' inil wenig erwrilerlcn 
und zieinlidi slumpfen Kronen und gewöhnlieh aucti getrennt von einander. Dio 3 uulem dagegen 
aind sehr Inng, edmiBl und «ugeepilsl, liemlidi lioriioDlal gestellt Die Eckidme lieben vdUig oom* 
priiiiirl''. IIih Ih' Kroiicii tnit -.cliiiiff-r iiinl liinlrrer iiul! si lin^-irlfnilrv K.inlc. Pii' ohorn nbi'Hri fTm 

die untern uin die doppelte Länge und krünuncu &idi nur wenig, die unlcm überwiegen in der Breite. 
Die drei obern LOdtiUioe beben dreiseilige Kronen und zwar der erste tdeinsle nüi einllichem kegel» 
fönnigei) llni ker, der nreile merklicli grössere mit besoiidoü^ nai Ii Innen hückerailig erweil(Tt<-r H isia» 
welche bei dem dritten zu einem wirklichen stumpfen Höcker .«ich ausbildet. Im Unlnrkiefer sind nur 
zwei I..ückzähne vorhanden, deren Fonn sich ganz an Hapalc und Cebus anschliesst, von beiden aber 
durch die überwiegende Lüngsausdehnung sehr wohl unter^hiedeti werden kann. Die drei Mahlzähne 
des UnterkiffiTs lintirn imrlt udirl) vir<rhöckerigc Krnnrn mv\ nehmen sehr an Grössr iIi, sn d.iss: der 
letzte um dio liriine kleiner als der erste ist. Üie obern MalilzÄhoc »ind viel breiter als lang, ilire 
beiden tasaem HAcIter starli. die llille der KenllSche vertieft und nech ImieD von rioer hBibnK«dAir> 
uiIlii m Wulsi lir^rmrt, nn drrenBeiH vom odoT iu|^h aucii hinten eiDkleioer waneolSnnigtf mcher 
oder Yon«pruiig sich auitbildeU 

Unüerc Flfturen M^m zweJ Arten dar, nJiinlich Fltnir i n. 9 den L. alhirrons n.irh einem 
Schädel ili-r liicsit^i n S.iiiiiiiNin^, Figur 3 u, 4 L. ruber itüch Blninville, Osteogr. Leniur tb. 11. dio 
lluterschieiic beiJer, obwohl das Biainvillesrhe Hxcnipbr schon weiter abgenutzt war als das ud- 
Serigc, sind in der Abbilduni; leicbl zu erkennen. Die andern von mir verglichenen Arten, L. mon- 
90s, 1^ catta und L. eollaris, gewähren wenig fiigenthOmlicbee. Bei erstorem sind die «inlefan 
Schneldemhne etwas kfirMr ab bei L. albifrons und die Bacläebnreihe aehlieasi sich innig, ohne 
Lücke. Oll dun Eckzahn .in. Am Schiidel des L catta sind die Nahte schon völlig verschwunden, 
aber dennoch siud die Hocker der Zithne noch sehr scharf, die inncrn überdies mit scharfen Kan- 
ten verseben und die Abnulsnng hat nodi nirgends gewirkt. 

ZiduuMrtM (lilgur S n. 6 L. iodril hat mir j SchBeideclbne ml f Rankrthna Die ohem 

Schneidezähne sind hflrnrhllich breiter <ils In i Lemur, aber gleichialls von cinanflrr Lrtrmnt; die bei- 
den unlem sind verhält nisaniäsaig seiir gross, aussen convex, innen concav und gdiirclit, der innere 
vrie bei Lennir viel kleiner als der iusaere. Abweichend von dem gewehnichen VerliMiaisa flh en riegt 
(])')' unicre Eckzahn in (ln>sse den ob«rn merklich. Beide LQckzälino des Ober- und Unterkiefers sind 
»lark und einuckig. Den obern MaldiAlinen fehlt der innere basale Anhang oder Höcker, weklien die 
Leniuren bcdlieo, und die Theihng dar Inoenhllftc der Krone in iwei Bfickor htüt enlechieden her» 
vor. Die onteni MalihduM weichen nkki wesenthcfa von dem Typos der Lemnren ab. 
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Otolicniu (Frffur 7. ii. 8. 0. galago) sliiuinl iii der Konnel 3^j^2^3 i^'' Le- 

OTiirf-n filicrcin, liat audi (Üi mÜm h Si litK idfziiluii', jei!o. Ii ~ liturilen' und »olilankere ßrkzäluic, die 
ootcrn besonders gwaser. Du- Liick/ülnic wc-iclua iiifiil ninklii li ab. Die ob«m Ualilzäitue crtvdleru 
Im innn« Basis meb binltn. »Im» dra Lemaren entuvgragesetzl, andi sind ihre NAdwr hSher und 
!rtuirfer. Die untern Maldzälinc (Tiniiorii iiiolir iin Liiinir albirruiis diirrli ilin* Kürze als an L. nibcff« 
Mtewchwden sich vm beiden 9^>r liesliiiimt durch die gaiu ücliierc Stellung ilirr-r UiierliOcki-r. 

fltanops (Fipir 0. St tardigradus) mit demselben ZahlemTrhüllnrs;! ah die vori;^o Galluiig cha- 
W leri sä t tirh snglricti diirrli dio griMsen niiltlnm Si'liiioidi /.'ihiir und die kli-ii)«a «rerkümmertcn Awann 
der ohem Zaluin^ho, wührnul di<' iiiilern di-iion de r I.riniii i ii ^l (( tn ti Oi.» IJ« kzäluip sind drcktT und 
süiier gekrüiiiiul als bei den vurigcu Calluiigcti. Der it^U- Luckzatin übemiegl in biiden Kiefrni den 
nraien an GrSsae, beide sind «tark «nd eiiuackig. Der drille oben» Lückzahn erweitert skh n^h 
Innen mit m breiten slnrkcn Ansat/r. I)i<> Mnlil/abne Hinein drn von Olulicnus sebi*. 

HabroCttbua (Figur 10. 12. 13) bot die (reriiigste AnzabI von Zäbtien in der ^'aniteii Gruppe, 
2 +■ f ^2 H"3 

üimirli TT—, — j — i'. f ie Schiieidezfllmt' «ind firi tleri !>tiiJni hiclier gebi'triw'n Arlrii -dir vprsrhic- 
d«i, denn bei II. iaoabJä (Fig. 10.) };l<'Klinn sie in Form und .'^leUung sebr denen der Leinureu, nur 
der inasefe unleR nicbl m dm Grade flbenrögend gross, bei H. diadema (Fig. 12. u. 13.) dagq^ 

p uiuneii die obCTii ScbiH'idezäbnc eine aufTaUendf (Irös-if und der iiineif überwiest den äussero, die 
uolcfli sind ebenläU» gross luid der äusxere den ionem überwiegend. Die £cluwhiw gleichea dem ersten 
Lüdiahiie, bei H. Iinalus völlig, bei U. diadeim sind sie schlanker iiod gekrämint Die LficktiiiM 

Lieleu ausser in der Zahl iiirbls EigentbüuiliL'be.s. Die Mabizäbite scharf vicrliöckerig, dfe Hfteker lo 
Fcb- 'l' T Abnutzung auf den itand beschränkt und die Mille der Kautläcbe vertieft. 

Tarsins l V'l^. 11. T. s|teclrum> besilzl »cMie in jeder Reil»e sieh innig einmider 

aa«cyiesM>n, so dass nirgends eine Lücke zwischen den Schneide- oder LückzAhnen beobaclilel wird. 
Diese beiden Zahnarteii und die Eckzjibne küaiieii hiusiclitlicii der fibcrcinsliiuaiendcn Form nicht ua- 
tcTKhieden werden, bn ObeffcieTcr sind die beiden imttleni Srlmeidezibne grSsser ab dier Süssen^ 
die«rni ffil^'t wieder ein grösserer. <\fr .iN Ki'kzahn gedeiilrt wird, d.iiiii 1 in sdir kl(>innr Lfirk/alin, ein 
ZTOler dopfiell so grosser uimI ein dritter zwcdwckeri^er. iUe drei Ualilzäliue sind uui Vielem brcüer 
ab bog. aussen nveibOckerifr. in derliille v«f(ieft and nach Inoen ml breiter lulbmondlSmugerWutai 
hn rnlrrki<»f> r ist der .Sihneideialin solir klein, der (bigende Krkzahn bi lrn« bilich pöjsser, gekrflitnnl 
und hakig, die diei Lürk/älitie alliiiilbli^ an Grösse zunchinend, alle mit deullir heii Län^seindnirk. Die 
Uahkäiuic i>iud zwar mkI M-buiüler als diü ubeni, im Yerhüllui:i5 ihrer Ureile aber weuig vorläugert, 
fbt binleraa HöduirpMr bWbt. deutlich, wfthraMl das laröen tu einem Querjocbe venchmibt. 

K.S sind noch einrge untergeordnet« Gattungen zu erwähnen, von denen wir k> tnp Abbildnugea 
gegeben liabt». Die ersle derselben i.sl I'erodi i tieus , von welibcin nur das Zahiisysleiii eines sehr 
jungen Thierc^ bckanol isL Oben boiUl dcrs4.<lbe zwei fast gleiclie. uulcn drei dünnere und Mark 
genaigle SciioeklKlhiie. Die EekriHnw sind comprim irt und Toni md hinifla scharf. Im Oberkieftr 
folg«i zwei klfinr kr'L'ririrriiiL'i^ l.fir k7.'lirii> , d.mn ein dritter der aussen zwi i ihm) innen einen Hücker 
besitd. Der dann Tollende letzte Kack/jliu hat djetielbe Geslall. nur ist sein lonenliücker grösser, bn 
Cbtariciefo' smd mir drei Backzähne von der Gestalt der ersten obera bekamt, der letzte dersdbeo 
bU aussen zwei scharfe Zacken. Eine zweite Galtung ist .Microcebus mit (1> r Zahnforniel von Steno|is. 
bte mittlem ubern Srimeidezähiie »ind ilorch eine Lücke getrennt, kurz, schmal und ineissellörinig, 
Airker als die iiiiiem , welche vcriäi^ert und eine kammartige Gestalt haben. Die beiden ersten Lück- 
dhne des Obeiltielbn siod eiabch, der Ibigende mit kbuiem basaten Anhang, die Mahbihno IMua* 
^hnMi. Im I'ntcfkiefer i«! der ersir- LückZiilm ei kznhnarlip, (1er m.'itc mit vonleren Kepei versehen, 
die drei folgenden mit cioer Qucrfurchc und einer Art initiier Längsiciäte, der letzte hat ausserdem 
aoeh eineir kleinen hinlem Ansatz. Eine dritte Gattmig endlich ist Ghirogalens mit der Zahnformel 
der vorigen. Ihre oticm mittlen ftdinrfdolihnr sind cylindrisdi und stumpf, die äuiwm kiciner und 
MgcMmig, «I UoiflvkMin- die 4naMm grtaaer äs db inittlen. beide sehr acfamiL Die Sckiiboe sind 
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kcgelföniu^; und sliunpr. Yoa den obem Bacluälinca imlcrschcidet ädi der drilU Lfickzaliii von den 
entm beidm dardi deo kuaii kntta, die Nalihaiue sind TaismoBhididi. Die mleni Ibbbdbne 
liabeo je zwei Ansere «tumpfe HSdcer und eine tSuSM^ VertiQgenmg an der Imeaseile. 



Zweite MmHg. CHnOPTBBl 

Das Zaimsysloin dnr Chiropleren cliaraklerisirt sich durcli eine grosje Veränderliclikeit in der 
Zahnronnel bis auf «lic Ait< i) liimil). und durch den zweirai In n Tv[.ii< n;iili der lierbivoroti und in- 
seclivorcQ Lebensweise. Mit den Atl«*n liabeu sie noch den Besitz .^tmiiitlicher Zaliuarten gmein, un- 
tencheidea sieh aber durcli die LQcken io den gesdilosseaen ZaimrrilieD. Die SchneideiShiw sind 
aliermcisl sehr kloin, in der Zahl von 0 bis 3 jediTsciti» schwankend, bald oben, bald unlen mehr. 
Dfe Eckzälinc sind selir gross, stark kegelfürinig, leiciil gekrüuur.1 uder hakig. Die Backzähne ändern 
mit der Lebeuswcise sehr ab, doch sind die erMcn einfachere Lüdizähne und aucli der letzte Mahl- 
zabn meist sehr kieiiL 

Brsto FunlUe. Dermopteia. Fclsllatlarar. 

Zehnromiel: j^^^J-J Tafel IIL Fig. 14. 

Der einzige Repräsentant dieser Familie, die lindung Gaieopilhecuj', ven'inigt T.etnuren- und 
aiiroptercncliarnclere in sich. Die oberen .Scbtieidezühne stehen ganz seitwärts, -so dass der vordere 
Kieferrand völlig frei ist. Mierin von den Lemuren .-lulfallend abweichend nfdierl sie sidi denselben nun 
mit ebenso gros.ser Entfernung von den Chiropleren durch die in der Form von den Schneideiibnen 
nicht besonders verschiedenen Eck/filinr G;iiiz i tgenthüudich ist dem C;i!i ; j iil his rliV» dfippclle Wur- 
xel der Eckiätine. Die BaduAlinc sind spilxhückcrig und die Anordnung der Hücker zwischen Lemureo 
und Cbiioptereii die Mitte hallend. 

Unsere Figuren 14 a bis k sind mit Beruf-k^^icliiiKuni; eines schonen Schiidels im Mcekctschen 
Museum nach Blainville's Osieograpbie Lemur Ib. 11. gezeichnet. Die beiden ersten oder innen) 
Sehneidesäbne des Oberktefers (Fig. eg) haben sehr breite, fleche, dref- bis vierhtfekerige Krone» 
und eine einfache Wurzel bei der hier iilipohilih lon {-'omeim'ii Arl. Pi'i diT nndern auf den Plii- 
lippiiieii vorkommenden Art sind diese Kroiiun vitl »chwaler, faat einfach, nur undeutlich zweilappig 
11.11 Ii Ow I II, wahrend A. Wagner keine specidsche Differenz zu^e.slcht. Der andere hintere Schiieide- 
xaha ist zweiwurzlig, seine Krone sl«rk comprimirl und zwar bei der gemeinen Art mit iwei kl«i- 
nem vordeni and drei grttssem biMem Basalhttckem und bei G. pbilipplnensls nur mit «ineea 
kleinen Hücker vorn und hinten. Die untern Sclinciilc/riluic 'Vtft. fhik] wcichrn ebenso miff.illeiid 
von Jene» aller ültrigen Siingelliicre ab. Die vier luittlLrii haben sehr breite ll.iche Kronen, weiche 
bis auf die Basis hinab kammfomiig gezackt Nind. Die Zahl der tiefKClheillen Z»cken jeder Krone 
helünft sich auf 8 bis 10. Der äussere oder dritte Schneidezahn jcderseits liat eine sehr niedrige, 
aber von vom naeh Mnlen «erlüngerle Krone mit horitonlaleni Rande, der in 4 bis 5 HOeker ge- 
theill i.st. Der Eckzahn des Oberkiefers ähnelt dem vor ihm stehenden Schneidezahne, <lcr unti-rA 
ist kürzer und gezuckt bei der semeinen, ganzrnndig bei der pliilippinenschon .Art, Von duu B.ick- 
z;iliiieii (k's ühi rliicffrs Viaur a] isl liiT erste dreik.inti^ prismalisch , « inf.icher und mehr compri- 
mirl bei der gemeinen Art als bei dem G. pbilippinensis. Die vier folgenden bestehen aus je 5 
•piticn Hackern und sind viel breiler als hing, naeb Innen fcans verschmälert. Das äussere HOeker- 
paar ist das breiteste, das sieh nach Innen anlegende merklich kleiner, der unpssre Innenhocker 
ist sehr diek und hoch. Im Unterkiefer (Fig./;) erseheint der Liickziihn ebenso stark comprimirt 
als der Hckz.ifm, doch treten ilii- 3 llmker der Mabizaiiiic srlnni doutürh li.-nor. Dtcsi' sitnl .-itm- 
lich denen des Oberkiefers, nur haben sie Innen noch einen kleinen vordem Ansatz und ihr mittles 
BOekerpair Ist etwas klebier. Figur ed zeigt die im Wechsel bq^riffene obere und unlere Zabareiha^ 
wie al« aneh an unaeram Schädel beobachtet wird, 

Swdia nunOla^ FmcivonL Fraehtteirai» Ftodwinin««. 

Zahnfermel: ^ft_tKl:;;i|;:| - Tafel IV. Kj. 1-5. 

Die frurhtfrcsscndoj Fledermäuse oder FIed* rlninde besil2en seltr slumpfliöckerige und selbst flache 
Backzähne, starke, oft haki^ gekrümmte, kegeitümiige Eckzähne und aelir kleine, Tokümioert e bcbneidc» 
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dhoe. Die Zahl dar folzMa iMliigt gemeinlidi 2. mir mmluiuiKise 1 jedendli, binrahii vefw 

trliwioden die untern in höherem Aller vüllig. IMe Backzübne, meist in beiden Kiefern ungleich an 
Zahl, oben einer weniger als unten, haben sehr übereinstimmende Fonnen und nehmen von vom all* 
nüfalig an Grösse zu und dann wieder bis zum letzten ab. Nur der erste oder die beiden enten 
chandemiRO sidi dnrcb die gelinge Grüne '«od eioltabe Vom ab LAckiiliiw. US» Hücker rind 
sehr ungleictimäss-i:: iin InMilirh od«r gir nidit ausgebHdeL yUr Galtongen feprSsentirea die Fenilie 
und die ly(»i>cii>' il'-i-i IKr ii !~i 

Ptaroptis (I i;;. 1— 4> mit ?,*-V-^"--4t-— Die obern gleich kiciiKii i>dnn ide/riim<> liaböi eiiK 

«tumpfe, sidi bald abnutzende Scboeidc uwl stehen dicht beisaaunen; die untern sind bei einigea Arten 
ebaobUt voa gleicfaer GrOsw, M «idan dai miulere Paar merUicli Uainer ab die immat, immer 

aber sind sie stumprer als die ob^rn. Von den gri)>-rn Eck/5lin-:'ii sind dip nbera drei- oder viiT^eitif, 
die beidtfi iaoeni Flächen cettcav und durdi Kauleu giischieden ; die uulera sind schlanker, mil vor- 
drer mid liintver Kante and mnerer Bautwubt veraehea Die obere Badtzahnreiiie begiiuii mit einem 
kleinen etnftdiea Lück/alme. der im Aller od verloren gehl und l>ald uniniUelbar liinler dem Eckzaline 
Liilii in einer offnen Lücke steht. Der iJitti fti!f;fnfJ< Znhn ist dnr liöcliste und dreihöckerig, und zwar 
sind die beideu iuueni Hücker klein, der äussere dagegen eckzahnartig vciigrüsscrU Die Kronen der 
iblgenden Zihiie «erdea b» mm ktalen niedriger md Ideiner und aind eibenfidb dniiöclterig oder die 
Hücker in citv rni^^rn- und iiiii. ri> i rlinln'ti« Knnl'- vrrwandelt. Im l'nti'rkit rcr ist der erste Lückzahn 
«tmn grüäser als der obere und minder hiu&lligt ntil niedriger ruadcr Krone. Der zweite hat auch 
Üer eine atarii kegeHSnaig* Krone, deren Bene sich nacli hialen erweitert Die ftdgendea vartialleo 
flck ni iliiu wie die ZUuw dae OberliiefefB. Unter den xtldvaiclMO Alten UMdiea aicb einige Dnler- 
idüede bemi rklii li 

Unsere Figuren 1 u. 2 stellen PI. jubalui nach Blainvtlie, Osloopr. Yesperulio Ib. dar. Uie 
ungleielie (irosso der untern Sehnekicxühne, tmd die schlanken, wenig K«<Lrüiiiinlcn Kckzahne siiul 
Meht von denen in Figur 8 u. 4 su untencheideo. Der obere Lflcksalin febiL Der folgende hei 
eiDe deallieh dreibsekerifie Krone, welchen Ty|)ij<! auch die beiden ereten Halilzähne zeigeit, indem 
«Mi< tiur iiorli einen %ordereii basalen Anh.iii;: i rliil'in im.I .Icr itiiitTC Hocker ii.ich liinliii >l(ii 
verlängert, licv U'i/Ie ist iitifr<illi-ud klein, fusl rundlich, mit sehr iiietlrij:er Krone. In dfr uiileni 
Zahnreihe i^t der erste rundliche Lflckzahii vorhaadeD> der iweile zweilutckrige nach hinten sehr 
erwettert. Die Mahluhn« bestehen *us einem iooem und Suiseni. Uogiicb alampfen» durch eine 
an'ttlere Cooeivfiäl von einander getrennten HAckem. Der forietite »l schon sehr verkleinert und 
der letzte naiu klein, dein enslen Lückz.'ihii .ilmlirli. Bei l't. ae);yptiacu<< Fig. 3 sind die Sclineide- 
zjhnc zicnilicli gleich, die Hckzjilme pluiiiju'r uiiil liaki^ }:i-kruiiiiii(, der er:>te obere Liickz.ihii vor- 
handen, die foluendcn Backzähne in ln-ideii Kiefern sehr verlängert, au GrifSSe abnehmend, jtNioch 
der leHte nicht so aulTaliead verkleioert als bei PL jubatas, bei iHeD der iuasere and innere Uings- 
Meker und die mittle Concevitüt deutlich ausgeprägt. M PL macroeephahis FlRur 4 fehlt der erste 
I.in L./,iIjii und lelzt<^ M.ililiralm de» OJierki. fi rs, der erste Liickzabft miU'u nii I iler letzte M.ihl/aliii 
»liid »elir klein, litieilLiiipt zahlt aber auch die untere Zahureihe nur 5 Zidiiic und uiui'.s man auü 
deren GesLiili .iuf den Mangel des letzten Hahlnhnes schliessen, denn dl« Backzihoe serfaHen hier 
in 3 Lürk- und 2 Mahlzahne. 

MacroclOMW (Figur 5) unler.scbcidel sich durch die geringere Grösse aller Zähne von Ptcro- 
[Hie, dnrcb die Lücke, «reiche die sehr Ueanm und gleichen Scbneidetibne in der lOUe von einander 
Immt, und durch die .schmalen Unfl^icheo Krooeo aller Baclufllioe. denn Zahl \ beingt. Die Eck- 
zähne &ind relativ >rlir l.m^.^. df r <>rsie Ldckiabn duTcb eine weüe Lücke vom nietIeD getremd und 
die Krouen der Mahizäbue gaiu niedrig. 

Barpyia hal nur m der Jugeod enien Schneidesabn jedenrils oben und imlea. und der untere 
ITilli frülizeitig aus. so das.« iiberliaupi nur l Schncidez^hoe ^-orhanden siiid. Die Kronen der obern 
aind deutlich dn i'nfi i- Rack^.ilinf* bi -ilzt die einzige Art nur T 

HjpodAmui zciclinct sicii gleu hralls durcli gru'^^e HiuOdligkeil de äciuicidezähiic aus. detin die 
GeansnUaaU danmlben betragt io der Jugend * . im ausgewachsenen Aher ^ und in höherem Aller 
verschwinden die unlem völlig, also nur „ Die EckzAlme sind sehr stark und gekrümmt, üu^ 
Krooenbaiis erweitert, lu du obeni fiaciuuhaceibe liehlt der ente Löckzaho und der lelxle Habbaho 

2 
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fallt sehr frölaoilig aus, da^s die Fomiel 2 + 2 isi, von diesm «ind die Leiden LüciudliM «ehr 
stark kofwlförmip. der erslc Maht/ahn (lni>jic[f so lang als brcil und der 7Wf-iu- aulTallind klein. Die 
unlere DactiialiiireÜM i$l volUülilig, uuiiilicii 6. Der erste Lückialio und iel/ie Malilzaliu treleu durck 
am «br {erinte Grtoe gm nrück. der Unteg der übij^ in LIqge und Breite iet liemlidi gUdi, 
die Hadwr der nslea beklen wbr bodi» die IblihiliAe inil sehr ÜeclMi Kroneo. 

IWtt« FubUI*. Bnlonopluigtt. InMetenfreMrande Ftedenoias«. 

Iiie IM der Schneide- und Harkzätine varürl auQallcnd und die Kronen der lelzlern sind scharf- 
zadtig, «ntirader aus Hackern grinldel oder ne dreiluuitigen PiieaieR mit eclieifbi Endlanten und 

%iige5|ii(zlen Ecken zusammengesH/t Tnnr^rlmlb der PamKe fielen diemüdi imritifte Diflfenmen hwer. 
die eine «eitere Gnippiniaig der Mitglieder gestalten. 

&• DesiiKNlioa. 

Desmodna hat die merkwürdfaste Znhnbildung der ganzen Fatnifi''. In ilrr obcrn Zahnreihe 
.sind 2 enorme Sclincidezäliue vorhanden, deren Kronen stark roinprirnirl kegelförrnig und gekrümmt, 
mit ectuieidendeii Kanten and eebarftn Spücen vergeben aind. In der lufiend aollen jedereeüs nodi 

2 kleine Srhneidczähnc vorhanden sein. In der untern Zahrnriho finden sich jedersclts 2 Schncide- 
zSiioe von viel geritigerer Grösse und mit zweizackiger Krone, der innere grösser als der äussere. Die 
BdoShne rind etark, spitz, comprimirt, «fie obem grösser, mit sdineklendem Hinterraode und in der 

Milte der Aussenseitn gekielt. Die Harkzahnreihe ist im Oberkiefer auf 2. im I nterkiefcr auf 3 ftat 
gipidif Zähne reducirl. I)i(>rllppn sind klein um! ilirf Krtnicn rnnii>rimirt mit schneidender l.ängskanle. 
weich« bei dem driUeu des L'ulerkiefers, üvr alUui /wriwur/litr \m. in zwei Zacken ^elheilt ersrheint. 

IHphylla mit ^ - | ^ ^- Zähnen schliessl sich in dir l onn der F$ack- nud Cdv/uhnr innig an 

die vorige Gaüuiig an. Dagegen sind die untein Sciineidczahnc verlängert, kaniniarlig gezackt wie bei 
Qahoiiilbecas wd mar die beMen husan mit je 7, die innem mit je 4 KammzShiichen. Oben sind 

die !»eidcn mitllrm Srlmeidczähne stark um! (trciscilip, aii'^scn iji Jer Milte mit einem starken Lüng»- 
kiel verselico. Die beiden äus8«m jederseils sind viel kieiuer und fallen mit zuoehmendem Aller am. 

b. Phylkistoiiiita. 

Phyllostoma (Figtir 16) llicje lyjii-chf^ Gattung der Ctnipife hnt oben und unten joderseils 
2wei Sclnieidezöliue. Die obeni sind stets grösser als die uutati. und der iiuicre wieder grösser als 
der äussere, der andi zuweilen twloren gehl. Die Schneide dieses innem ist zweilappig. der hmere 
Zahn spitzer und länger als der äussere, die Mde Irmnende KoIm lereeliwindel aber bei zunehmen- 
der Abnutzung und ist auch in unsrer Figur niclit nielir /ii erkennen. Die untern .Scbni*iflf/rthii< i^iud 
sehr klein, ziendicli gleidi. ebenfalls vor der Abnutzung mit ciaer aber nur sehr schwadien kerbe in 
der Scbneide versdiee. Sie sind binffllig und fehlen bisweilen riten Thiercn. Die Eckzibne sind auf- 
lallend stark, mit er^vfitcrter Krotienbnsis um! Tn^f gerader drei.H'ilig pyramidaler Kn iio Dji' Zahl der 
liackzähiie varürt zwischen ^ |- und j die erstere Zalil ist die uorniak. Im Oberkieler crscbei* 
neu die ersten beiden alsLflckzahDe und zwar lial der ersle eine kurze starke. Tast schneidende Kegel- 
krane mit hinterem Basaihficker und der /weile viel grr>s.<ere einen fast dreiseiligen Ilaupi/ncken inrt 
vordem «rlim.ilpii und hintern sehr liri ilcn Basalhöeker. Der erste sehr grosse Mahl/ahn rnif <f iiier 
nacii hinten erweiterten Krone besteht aussen aus einem vordem kleinem und hintern grüs^crn f iüeker, 
innen ebenbRs aas «nem kleinen Vorderhöeker und nach hinten aus einer sehr breiten fladien und 
selbst eoncaven Ausbreitung, firr /wcilr M.ililzahn hat ziemlich dies'^lfir' ('cjlnlt. Der letzte .«teilt eine 
<|uere Malte vor, weletie dem vordem Theilc der ersten beiden Malil/Jihnc cntspridit. In der uotero 
Reihe sind normal drei Lürkzühne vorhanden, von welchen der erste und dritte den b«tden obem 
entspricht imd der zweite zwar \m\ lii r^elben Fomi aber viel kleiner ist. Der erste Mahlznlm hat 
itrei innere und zwei äussere Höcker, welche rn Gestalt eines W geordnet sind, ber folgte Mahl- 
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iibo irt nur dwaa dicker und ataa» Hücker höher, iler drille bleibt in der (jfüüäe wieder sehr zu- 
lid iwtttht am dni BödMn aül eiDMi hfalm itiH|iftn lutanga^ 

UHMrangarl« idgl dasGeblw voafb. apcdraa» oadi Blalnvill«, OMMgr. Chdropt Ib. U. 

Die übriKon Arien diflcriren weniger in der Form als vielmehr in dem Zahlenverhiiltniss der Back- 
uborcüicti. Nach A. \N'agner bobea I'li. tuüUtuin, I'h. bidens, Fb. bracbyoluoi und I'b. brcvicau- 
^< Ph. liDMtttin Dich Ann» aocir f, nacb Beugter jedpeb our j und dir Pb. HMcropbyl- 

ha wM die volbliii4iie Forn«! «uT - Itlti H>m*bML 

Ste&odMina (Figur 18) liat dieselben ikbncidezähne ak die Phyllosloiuen. doch »iad die imlecn 
«hm grttMT. Audi die Eckxlboe stimiMB bis «tf die starke Krüännuog der ontera äbereio. Der 

mii^i' ohPTv I.ücluabn entspricht dt-m zwcilni hm Plivlln^tnm.i, drr rrslp Mafifrahn i'^t fiisl qtindratisch. 
der zweite ist b^diüicb grösser, uacfa hiulen viel breiler, der leUle wieder dem ersten an Grösse 
fldcfa, also iMsendkfa versdaeden v«n» PbylosiMna. Im Unterkiefer sind nur nvei lieinUcb graese 
Uciotiine Torhanden, der erste Mnhlzahn sehr gin>^, tx'snnilfrs durch s«»inen hintern stumpfen An* 
lun?. der /\^dtl' ähnliche ist f>tnnH kleiner und der dritte auflUleod lüein, «oria gleidifidle «U weseoti> 
liek-r l ijUiMliitil von for^er Gattuftg liegt. 

Oloiaophac« hal ~2^|'^^^ Zähne. Die Scboeidezähne sind «ebr lüein und köoaea ganz 
aii^iefl. ohm «ad die iöneni ndit durch eine Lücke gefroml md grSner ah die ioMeni. onten 

rnngdiehrt bei einiRCu Arten, welche nacb Tschudi die Gattung Glos^oftliaga im engem Sinne bilden, 
W3l,r*'iifl Im amiern das Subseim^ (■iioi roiiiflnri- rcpraseiilirend die miltlmi dk klrnnerm und durch 
eine Lücke getrennt sind. Die Krkzälinc halten eine compriniirt«, schneidend dreikantige und scitarf- 
spibige Gestalt, die obeni niA dnem binfeni Basalhöcker. Der enle Lficknho legt aidi oben und 
UDlon innig an den Eckzahn an und ist vom zweiten durch eine woile Lücke gotreunL Der erste obere 
iit mir kleiner Slumpr. der ihin folgend« beiräcbüidi grü8.<ier und mit compfimirt einzadüger Krone, 
der dritte ähnlich, aber dicker, b den obern Maidzahnen trill der Tj|ni8 der VeapertilionnMn schon 
entsctiieden hertor. nämlich die dreikantigen Prismen in WfSnniger SteMimg» an fwlcbs äkh Innen eiu 
liatbmundlürmiger Wulst anlt^t !*''r mitllcn i«t di r ?rü**te und der le|/(p nur sehr wenip kleiripj. 
bu Unterkiefer entspricht der cr.-w Luckzahn dem zweiten obern in der Fonn. Die beiden folgen- 
dtft sind nur etwas kleiner. Die drei Ast gleidien MsMaAbne sind sehr sink eomprimirt und niedrig, 
aib je Twei stunijtk.iiitij'cn hinter einander liegenden Priemen zusammengcset/t. Bla in vi lle bildet Osleogr. 
Clifir .i'l Iii 7 \\'\'] 13 Iii. ."!nri''initiTt und Owen. Odonlnp^r. Ib. 112. Fip. 4 eine andiTe Art :\h. 

Me^dcna* (Figur 11 M. Ivra) beäilil im übcriüefcr keine Sdineidczähne, unten dagegen jeder* 
Hit« mei mii gekerbter Scbneide and der aussne etwas grösser ab der innere. Die Ecksllioe snid 

wbr stark und S4^:lilank mit basaler F.rwrilerung. Der einzige obere Lückzahn hat einen äussern l)obea 
Keff'znrkefl und inrifrii Atiti>ii»|,' Kr i rit-|irit Iii dem von .'^lenodentia. (»henso die beiden ersten Mahi» 
zäliue. während der letzte ganz an i'hvliosioma «ich aoschliesst. In der unleni Zabnreüie ist der erste 
Udtabn Usiaer als der iweile, beid» eomprimirt mit einem hoben Ibuptiadna. Der ente Mahl* 

lahn besteht nur iiu'' hinein drt'iseilisnn Prisma mit vordiTeii Aidian^'. der /.weite ailt tVOisn md dcr 
driUe nidil verkleinerte wieder nur aus einem mit sehr starkem hiotcrcn Anhange. 

Brachyphylla mit -^—,—^^'1 Zähnen. Die ober« niitr!rrn Schneidezähne sind gross, kcgel- 
ßrmig. die äussern rudimenlär. die K< kzähne kun und eomprimirt, die obern mit einem Basaihöcker, 
die Löekstiuie gleich und klein, der Mzte Mahlzahn tfick. 

BhiaoilafhM (F%. 14) Indnt in den Zahlcnveffaillniaaan der Sdmeide- und Badoihne nadi 

den Arten vielf.irli alt. Pie iinlem Schneid-vrdiiU' '^ind zwei-, häufiger aber rlriHn|ii>is. Die Eik/ähue 
aad immer sehr lang und hinten kaulig. Der erste Lückaahn erscbeiul überall ab ein sehr kleiner, 
oben niwdien nreiiackiger Stampf. Die obero Hahkclhne ibnsiki «ehr denen der Tespertdionen, unter 
den vorigen Galtungen zumeist Megademia. Der letzte ist Mwns kleiner als der TOrielste. Ok nntam 
MAi»iKw erinoeni lebbsA an Ncgadem» und Gkusophaga. 

2* 
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Unsere von Blainvillc, 1. c. ouUeluile Figur 14 stellt das Zatio^yslem von Rh. bihastatus vor mit 
der Forinel 3^1^^^ ' fibri|^ Arten füiireii wir folgende Z^leuverbälluiiise au: Hb. uo- 

bilis mit Y Scltneld«nihnen , von denen die untern nnr zweilappig und mit 5 Buekzihnen oben und 
imtoii, obeii~o Kli. iliinlorna, Uli. hifnlnr, HJi. triciis])i(ialu.-', jcilorh allr tml uiiterii ilrriLippiiifn 
ScliQCidczähDea. Rh. Nippon und Hb. capeosis hat oben nur 4 Baclizahne und keiner derselben 
i§t Ltidttthn. Rk. Inotu* dagsgea bwCM unten «fnm Ulckiahii nibr «I« gew tMip li cfa. d«lwr \ 
BadaSbiw, dasselbe VcfbüllDis« leigl üb. «Illttis, aber «ugleieb mit <| sehr Uefnen Sehneldeiäb- 
■MD. Umii dies» Zahl der S«AiMidexiihD» hat Kh. Bouil mit y Backaihaen nnd Bh. hippocrepis 
inil gleichen Backzähnen, jedoch in der Jugend mit obeni Schneidezähnen. Rh. gigas '^''''''^^ ^^J^]^} 
die untern Schneidezahne grösser als die obern, die obem ficiczahne mit vordrer Kinne. 

Ifycteri« (Figur 12 N. Iiispida) 3^1^'"*" 3 obom Sclineidczälmp siriil zwf>i- und die un- 

tena dreoackig, (UeEcluHtane sehr stark, der eüuige obere uud imtere Lückzaim scbrdick, tnitstarkoB 
Zackin, der kiutt Mahhabn des Obukiefers ferirämaiert, ein kWins dreiseitiges Priana danteHeod. 
die beiden er^^len dage^^eu von belrüchtlicher Grösse, aus WfDrniigen Phsmen mit eioeni eiofaciien 
innern Prisma bestellend, die imlem Mai<i«ainu> von IkM gleicher GrAsse und mit sehr bochaacfc^eD 
Wföriuigen Prismen. . 

■yelofUlw hat die Foraiel der vorigen Gettuog, jedoch unten mir 2 Schoeideilbne jeder^ 

si'it.s ; sind brr>it und dr>'il;iii]>ig. dif oI)L'm da;:c^i'ii Iniig iiinl kcgclfTirini^;. Dii' uniern EckdfaM 

besit/'-n Imili'!) ein. kleines S|iili;chcn und dte uiilem Bacloäluii' >[jil/.cre Hocker nis die ol)ern. 

BJiinopoma b<ä»iUi unten einen Üackzahn metir als Nyctopiiilus , aile liadi^üline sind sehr spiU- 
ndcig wd ecbirtkaatig vai der obere LOdundio Mgt vom eine adiaift Spilie. 



f. \e.sjitriiliüiiea, 

TesperUIio (Figur Ü — 10). Ote selkr zahlreiclien, ülter die ganTC Knie verbreitelen Arten 

i 4 g 

dieser GaUung babeu situ $ ScluitjÜL'zäline und eine veränderliche Zulil der UacL!,dlu)e y^r^ * l^ie 

obem Schneidezahn« .iiiid durch eine weile Lücke von einander gclrcnnl, der innere verlängert mit 
tneot dreispjiijger Schneide, der äiLssere viej kleinen; kurz uud zweispilzig. Die uuleni Schneidezähne 
sind immer klein und kun. dieiH gedrAngt rind uiit i-ekerlitcr Sdiiiride Die Erk/,"ihne beider Kiefer 
besitze» verlän^terl kegellünnigc sciiarfe Kronen nllenncist mit .«ehr verdickter Ba$i$. Die Zahl der 
LQcialhAe des Oberiüslen adwaukt xwiscbeo 1 bis S. kl nur aner rorhanden: so «mapriebl der- 
selbe dem von Nycleris, denn er hA ebenfalls einen sUirken Hauplznrken und eine innere Erweiterung. 
Zwiacben diesea und den Eckzahn scliieben «idi nun nicht seltea noch 2 oder 1 tdDwurcliger. kteioer. 
mit kumadciger Krone ein. Drei ober» Hddifthoe sind öbnall voriianden und cwtr nrd graasa mit 
Wlömiigen Zacken und innerer mehr weniger »charfer Wulst und ein kleiner letzter, der nur ein Vför- 
miges Prisma darstellt. Im l'Htcrfcklier beträgt die Zahl der LückzAbne 2 bis 3. Im Iclztcrn Falle 
ist wie in der obern Zahnreilie der mittlere der kleinste, immer aber sind ihre Kronen .nchlanker und 
Stirfcer comprimirl als die der oberu Lückzähne. Die siels vorhandenei] drei Mahlzähne linben eine 
sehr übereinstimmende und nur wenig veränderliche Ce-t:ilt, nfiinürli die ersten lieiden ,y\frirmig und 
der letzte au$ einem vordem starken dreiseitigeil und eineni liinteru verküuiatcrtcri l'tisma bestehend. 

Unsere Figuren zeigen die Unterschiede dreier Arien, n.iniHcli Fig. 6 e die obere, b diu untere 
Znhnreihc von \. ^crolinus, Fig. 7 u. 8 « die obere, b die untere Zidinri'ihe, c die vordere An- 
.Hioht von V. iiüclula, Fig. 9 a die oherc, b die untere, Fig. 10 u diL* untere, b die obere Zahn- 
reihe von V. murinus. Die geringen Unterschiede in der Form dieser dfSl StMiareihen giebt die 
YttngleioiiuDg der Figuren, bei den meialea andern Arien treten die Differcoian ouch melir xuräck. 
Dagegen eimi die ZaUvaliälliiisec der Baekaiäiie häuflg anr Gruppirong der Arten hcnnlat wofden 
und lassen wir Uber diese eine »iglaieb die geograpbjsdis Yerimiliing herteksicbtigeDde lieber- 
üicht folgen: , 
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Uaclu. 



V. nodak 



V. 





serotinus 


Lcisleri 


Invriauimu 






discolor 


KuiiU 


Scbraämsi 






rniMODi 


maiginaUu 




iny.-itacinus 




Savii 


rlilDiiau 




DauDaitMit 




Leucippe 


Ursula 




Dasycuemitt 






|>i{firtfoliiiü 
Akjtboe. 




Capaccioi 


iaaiiMlie; 


pacfajpn 


V. maootia (^) 
ciraimdiiiit 


V. Horafiflldt. 


V. papUkMiM 
Uardwkki 




macpllus 


tfnbricalui 




advemit 




irretilu» 


Iwrpyia 

ÜMselli 
tcoois 
abmuas 
ilakomu]i 




fMClUS 

inhrtiüus 

iiiacrodactylus 
auiayaiHis 


A£nkattisclie 


: V. isaiteUious 
id00kIwiib 

TiiimrtU'^ 


V. leueutnelu 
RfipfMlIi 


V. tricolor 




Afflerikau.: 


V. pluiops 






V. Caralo 






erythrodKtylin 
kucoBMtcr 




Grjphiu 




Hilarii 


vebtus 




Salarii 










georgianus 



siibtilatu^j 

Von vielen aii<lern Arten iül dds Ziihnsytileni noih i:.ir nicht bckiinnl. Hinsiclitlicli der Grosse 
^«Wahren ili<- Kil/aline viiiigC erhcMiclio l)ifIoirii/. ri. mü.I Lei V, Lii>lrn An- nhcrn doppelt 

M taag ak die uulern, tu ((leicfaen b«t V. pipistri>llus und V. Daubcntuni, bei diesen beidou aber 
nihilliiisniuisijg xdiwäcIiMr md der unlare dicht ab«r die Bacloiboe hervorrain-nd, bei V. Nalbttlä 
IberlrelTeü die ob«ni an Länge die unlem nur wenig. Aebniich verhallen sich dio Schneidezahne, 
iei V. Schreibcrjji und V. Savii z. B. sind die obern ausnahmsweise gleicli (tross, bei V. Leislcri 
Jie><>irKMi jilfirli cink. hei V. Kuhli die obern ein^J)il/u \<-\ \. iii,ir^.iii.ilu> der nuicre mit eiiiom 
>elbslandi£cu biotcru Hucker. Audi die Sielluii): der ^Mluieiiie^dluK- vurdieat bei der Trcnuuug der 
iriea aillfge BerdcludehtigltOK, indem Me mit der Breite ihrer Kronen bald der Ouere. iuid der 
Länge nach im Kiefer flehen. — I'fri Wechsel l i in [fi ml bcob-ichtele Rousseau, dass V. murinus 

Zahne .ils schmale einwurj:ti^e Sliaiipfchcii m-Ij ui t>«i der Ueburt liesilzt und bereits in 



iiu Aller nur ^ ScIineidL-zäiitie, von 



0 + 1^-2 

dcu er»ten drei Monaten das vollständige bleibende Zahu^\ .-■luiti erhall. 

■yctio^aa (Figur 15 ^. lic-laiigcri) tial iu der Jugend ^ 
teen dia obam aciir groaa, kegdRirmig. erknbiuurUg sind. Die EckxiliM haben alarlw KronBo. Der 

cnte obere Uackzatiu ist nur wenig kleiner als iler zweite und drille . der \icrtf und iclzle zwar nur 
Inlb i«u gross, docli bei Weilern noeli nicht so klein ab bei Vo^|M*rtilio. Der erste Lückzalin des Ln- 
lakklera ül aebr kkia. der zweite »ehr gro^« luil eiuticliein «iarkem HaupLzackcu, die drei Maiilzäluie 
Midttii inaofem tob VeapaniK» ab, ab ibr vordre» PiiuMi viel gröaaer ab das hiaicre ist 

T hyroptera ii Iii in Konn und Stellung seiner Si hneidezähite Ves|ierüliu. Hie unleni sind 
dnibupif and nebaieu voo hinten oacb vom an GrGsae ab. Die obern veiUngertea fickiihoe iubea 
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vom eine» ba!>alen Vorsprung, in der oborn Znlinreiljc ümicu sicii 3 gleich grojtsc ciaspiUige Likk* 
xShoe, VOR dnoi der drHte Ionen nodi einen Basshtadten besHit. und 3 Mabliilue, too down 2 

soclissiiilzig luxl Ii r lolzle kleinere funfüipilzig lA. Im I nU rkicd r sieben drei cinspit/ige gleich {.'rosse 
Lückaäbne und drei Mablzäbne mil Je 2 äussern und 3 innoo Spkzea. Cantraioe gicbl jedocb 
«einer Th. bicokir nur 2+3 Bachzilioe im Oberkiefer 

Poria mit 3 ,:;. 3 ^ 3 - ^ obem Sclmeideiliine «od gleich gross uod achaifipilng, die un- 
tern drcispiizig, die Krkzrditie iM'fiiizun vom Und hinten noch einen spitzen Amats, die unten sind 
klein« !' mim! mi hr i vlirulri-i h als dii' ohcrn. 

Dysopes (Kigur 13) wurde von Gcoffroy nach der veräudcrlidien Aiiz;dU der Schneidezähne 
in die Catttmgen: Holosans mit j, Nyclinomus mit 4 ^ Dioops mit j au%el&«t, allein die achwan- 
kende ZaItI der untern S( Imeidezälioc iial keine sysleinaliache Bedeutung, da naeli Temminck bei ein 
und dfr^rthf'n Ai1 H. 2, 1 oder ynr kein Sclineidoi'rilin bf^tisrlili i «iid. Amli dif nuniinlo Z;ifil (irr 
übern ScIineidezühiH; isl zuweilen iu der Jugend um einen jederseils vermehrt. Die KikzälitK' smd 
immer sehr groes und kanlig, die obem stärker als die untern. Im Oberktefisr variirt die Zahl dw 
Lüi kzühne. indem » in ersd-r ganz rudiinenlilrer Lürkzahn vorhanden isl oder nitlit. Der zweite oder 
auch einzige (.ück/nlin hat einnu slarken aui^eru Zarken und erweitert .sich so sehr nach Innen, dass 
er hierhi den Malilzälinen gleicht. t)ie beiden grns>eri und der letzte sehr kleine Mahlzahu liaheii keitic 
besondero Eigenlhümliclikeilen. Im Unterkiefer he^^iizen alle Arten zwei einlkche und fiist gleich grosse 
L&ckzähne. Die drei Mahl/ähne eiil.spreclieti denen di r vori^rcn (InllTirt'^'fi;. iliii- Prisnn'ii sind gl( i< h lto-ss. 

Uiisore voti Blaiiivillc I. c. eitlleliiili^ Fi^ur bejcmhi sicti uul Alulu-ijus mops, von welcltcni 
M. Ceüloni diircli 2 ohcrc Liiclizalmc und heirnchtliclicro Grustc des lelzlen ohern und unli-ni .Mafil- 
zahnes iciclit zu unterscheiden »i. Von dca übrigen hiehcr gdiUrigcu Arien b«»itet U. (ieoftroyi 
1, i oder S untere Scbncidcxiibne. D. perotl« keinen. I oder S. D. plicalus. D. ursinus iiibeu er- 
waehsen stets j Schneidezahn jederseils. 

2+1 + 1+3 

Voottlio (Figur 17) 2Tl'+2+3' «Ixni miillen ScbneidesHiine sind sehr Ycrgrfissert, edi- 

zahnartig, die äussern sind sehr kurz und klein und Tailen leiclit aus. Die untern Schneidezäline sind 
kura und srhntal, mil einer kerbe versebeu. Die Eckzähne zeicliueii «cli durch tirösae und Stärke 
aus. Die Gestalt der obem und untern LflHuShne glekfat der von Hokissos, cHe untern Mahl/äbne 

denen von M. t.'estini, dorh ist das zweite Prisma etwas grösser als lius erste. Die nbem .Mahlzäboa 
haben innen tind hinten eine besondere basate Erwdlecuilg und erinnern dadurdi lebliaA an Stenop« 

unter den Halhallen. 

Taphosova besitil in der Jugend ^, ausgewaehseo mr |-ScfanirideiBkne mil gekerbter Sciineide. 
Die 2+3 Backa&hne atimmeo sehr nah mil denen von Hohisaua überetn. 

Viwmvpa 2~^y^3^ij zeicluiel sich dundi keine besonderen Ejgcnthumlichkeilen aus. Seine 
ohem iiiiiili III .Schncidezrdme sind breiter als die Süssem, die untem gleich uod dreizackig, die obem 

Kckzäinic -1 1.r wrlängerl. 

SaccopteryX ^^^2+3' ^^'^ Srlmeidezrdmc der oheni Heihe sind »yiiuilrisch 

und .<^pilz. der tintem Reihe keillörmig und dretla}»pig. Die gru.vc^n oherii Erkzähne haben einen 
vordem und hintern basalen Vorspnnig, die kleinem untern nur einen vordem. Der erste oiwre Lück- 
zahn tritt gar nicht aus dem Zalmni iM li<' fii niip. der zweite hat cim ir fiini tti nri^'rilin'^.^V/. f)!-- Mrdd- 
zäbne siud uiciil eigenlbü/idicii. Du.' untern Lückzühiic ähneln dein Kckzalme und die Mahlzähn« üiud 
gleich gross. 

Enballoniura -soll in der Jugend y, ausgewachsen y und im Aller nur j Schnei<hvähne jcdet^ 

seil» tialii II r>i>' übeni Eckzähne bewaflhen sich mit einem kleinen Seitenzacken. BackiSbne finden 

sich unten imd oben 2 + 3. 

nroetyvtw j~y+2+3~ unlencheidel sieb dorch die &5ase des ktxten Mahhahnes und einen 



dicken Zacken an den Eckzähnen ans. Hieran schliesst sich nodi Diclidurus mit einem obem 
Schneidezahns jederaeils. 




15 

% 



FMbU« ZUme von Fiedennäus4>u iniirden in den Tenchiedemlca T«ftiip- nd DOuviilgdiiMn 

Emqu's und Südarooril-r' fTiiiJccki und {feliöari. wie ps scheint, simmllich lebenden Galtun^oii an. 
Ihre Eigeol h u iri ichkauji iaUm nur eine speciUsdte bedeuluug und selbst dieae i&wt «idi nidit be 
aOM mit ganligHukr älcbsrheit aacbweiaea 

I n'cre Ftpuron 1'.» his 23. von R. Wat^iu-r, S *• Ii m p r Ii nt; und CUvicr eiillehnl. «teilen fo*» 
Sil«' Zahnrcilien verscliiedeuer Localitälen dar. Figur 23 i$t ein Kiefer aus dem Fuisergyps, V. po» 
risiensiN, iidih Bl;il^^ilte V. s€rotinoides antiquus, dessen Zahne keioM bMfiblootWMlh«D Unter- 
schied voa der lebenden Art, V. MtoliDos zeigen. Die specifische TrenauDf grilodet sich »nr pc- 
ringe GrMeemiDleKcliiede und eini|e Skelettbeile. Ptpir Ist die fünflaeh v«-grO<«s«rte Zaluirpiiic 
»US der KnoclienI)ri-<-(i(! mhi Ciiiliari, welche R Wiipner mit Phylloslrtni.i linsUiluiii uml wini(;e*- 
mit »jspertiliii discilm üliiniiisiirnmpnd erkaiinli' Em andres Fragment von Antibog ist der»dbe 
t^i'iii'iL;! iicljen y. |ji|Jistrellus tu .sii>lli-ii. ['igiir 2\ wird von Sclimcrling nu.s den LQlticber Knu- 
cbcnhableo abgebildet und mit Rbinolophus rerrum equioum 4denlificirt Figur 19 u. SO slelil die 
AoMwa- und Inneaseite eines DMsrkMiMt desselbeo Ftaodorieft dar und tet von BlatnTille mft 
V. wralfnne idenl^t worden. 

Ausser diesen VorfcomniAicseii beschreibt Owen noch zwei Backzähne aus dem LondouUioa 
uikI auch von einigen Finulurteii Frankreichs, England'«, Kussl.inils , 7tr,i>iliL<n> WHfdon Ivelier g^ 
hörige Reste aufgeführt, doch lassen die Angaben keine nähere Bestimmung zu. 



m. Ordaniif . FEME. 

Aach in duMr Ofdonqg ist das Zahnsjstem noch aus allen Zahnartrn ^t.-lil(l<<i unri wie bei den 
Qiiropteren mit Lüdwn. Dtesaa Mfalieasen sich auch die Formen zunäcli^l an, denn die Schneide» 
lÜiM sind ideln, die EckxShoe gross und stark, die Backzäliae scharf und spünackig. Die 

Zaimarten bieten nach Form und Zahlenverlin^'r-- vielfache und aniT^ltmirJe INflkranmic 
nAchsl drei grosse Fnmilifn in der Ordnung dci l;..itiblliiere characteri^tren. 

Ente Familie. Xasectivorae. InieotenfreMende Rjinbthiintt* 

, 1 (I— 3)-t-l+(2— 4)-l-(3— 4) <r r f. 

Zahnform«i:^,_^,-^j^-,-j-2--^^i:^ - T^f. V. 

Die insectcnfrcsseiulen Raublbiere hat)''ii ii'irh dasselbe Zaljnsssinn , ah dir» insnflenfrf'.'-sonfjpii 
Fledermäuse. Ein durcligrcircnder, aUgenieiui-r Uiilerschied lässt sicii iür beide linipitcn nicht iiacb< 
weisen. Die Scbneidezühne, veriaderlidi in Form und Siellong, lUiicn nlniuli vBlig, aker flm ZaU 
scliwankt von 1 bis 4 jederseils. während in beiden Ki<»ri'r:i meist gleichviel vorhanden sind utid nur 
bei sehr wenigen Gattungen der untere mehr oder weniger ats der obere lial bn letztem Falle wer- 
den M aoB^liende DiAnaM» als bei den Fledeimfinaen nicht beobaditet. Die Edälhne Ihhlm hier 
ausnahmswpis.' völlig und idrc F.inn /.''igt zuweilen sehr beacM.Misw.-rthc Eigcnlhümlitlikrit« n Die 
Backübne Iheücu sieb uhne Ausnabiue in Lück- und MahlzSiine und ihre Zald ist bcirn litlich, in 
beiden Re9iea gieicb oder aqglHclL Die Lüdolbne haben gewfihnlicfa einüiebe vnd acliadspitzigc Kro» 
nen. Die Mabizähne, wie Trüber auch hier oben breiler als ujilen, nehmen nach hinten an Grteoe ab 
und l;i'!M 1) dir Zusammensetzung au« IV'lSnni^'cn Prismen melir weniger dcntlicb erkennen. 

3+t +4-4'3 

Talpa if i^'. 3) Zaimfonnel- '•> ~'i D*^ Scimeidezähne des (»l»erkii'fiTs nclimpn von Innen 

oacb Aussen etwas an Gri»»$e ab , was in unwer uin das I)o|)pelie veigrüeserlen Figur 3*= nicht beachtet 
Ist. Ihre aehmilen Kronen haben eine scharfe Schneide. Die notero SchnstdeaMine «nd schmSler ab 

dit' idiern, iintor ciiiiindtjr ab«'r /ifiiilitli ^.'icicli, nur zu«»'ileii dii> iniltlcrn «•Iwas breiter uJer die fius- 
sent etwas länger als individueUe Eigeatbümltdikoit. Eclualuie sind \a beiden Kieinn vorbaodeu und 
VK$t «ehr gro.w, Kw ai wu n l ige. Die obern. dofipdt so lang als d!e oniem, haben «hm hinten edmei- 
dandn Kante und soharfe Spitze, an der flaclien Innonseile eine Leisto und M>r di rsdlxMi iiue liinuc, 
wie wir dieselbe bei den meisten Afien beobacbtetcn; auch die Ausseiiseile ist slumpfkanlig. Die Krone 
des untern Eckzahnes ist ebenso stark com|iriiniri, kürzer und breiler und nur liiulcn scliarllianlig. 
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V«u den 4 obcrn Lüctuäliiieii &iiid die vtslvu «liei eiiiläch, cuiitpruiuil und bpiUkegeiluriuii; inil ^ciiwacli 
nach hinten vorsfuringcndcr Basia, alte zweiwtiRtig, der erate der grtasle, die Ibigeoden beiden klein«r 

und gleich «der der zweite der kleiiisle. Her vierte Lflckzalm ist dicker und grösser, seine Basi.s 
springt nadi liioleu melur vur uud erhält Innen einen Ansatz inil eigner Wurzel. Üie untern Lückzäline 
nehmen vom ersten bi« drillen an Omsse i» und der vordere und hintere BaMl-Ansalx iM vid stSrker 
ausgebildet als uben. Die nhorn MnlilzAline stehen ijucr und srhieF im Kieler und gleichen denen der 
Vos|ier1ilionen T>]v -i li uf-i it7,i;j< n K.uit.u/;« kni ] Piimih )i s^ind von sehr verschiedener Höhe, iitn 
ersten die äus^^orn Zacken liist vcrkninnieri. Der letzte kleinere Maldzidui m^l <ia$ liinlcrc I'risiiia 
Didit vollatündig; Den unlem NahlijUuH» (fehlt der unpaare Anaata, Ihre Prismen sind achar&adiig, 
dM vordere grösser als das hinlere. 

Figur 3 zeigt das Zahnsystem von T. eorupaea, bei o die geschlossenen Kiefer von der Seite, 
bei b die liniere , l«ei r beide obere und bei rf wieder beide ZAhnreihen mit den Wurzeln. Die 

Uosclireiliuiig h.il)C ich n.icli 1.» zu ilicsein Kchufe si>r^r:illi.i; ))rii|i:trit U n S' hiulelii entworfen und 
kann ich ilic l'nterschicde ileii ülirij;oii Arien aus Mangel an Maleritil lucdt t'riniltehi. 

iliiisichllicli der Deutung dieses Sysleiiies diirorireii die Ansicliteii. Ciivjer zielil den uiitem 
Eckzahn zu den Lückzälinen ond giebt die Formel fAr die vnier« Zahnrcibc auf 4^0 + 4-f 3 nn. 
Blalnville d,i;.-et:en ziiliU obenso abwefohend von unserer Formel fn der obem Reihe 4 -f 1 + + <^ 
uml Owen i-leichl lü' ri iiiicl fiir heide Koihen auf :i + I + 4 + :» aus. Die Slelliin;: des untern 
Eckzahucä bei ycacUlosseneii Kielern liiuter dem ubeni veiiiid:isst Owen denselJien als eislen Luck- 
zabn zu deulen vnd den sii-riea äclmcideftriin als Kckzalm zu Ijetrachten. Die StelluiiK ist aber 
atreng genommen gar nicht ein« hintere zu nennen uud kaun die Besliiuniung des Eckzahnes Über- 
see nicbl entscheiden. Die völlig «bereinslimmende Pnrm des vierten Sdineidezahnes mit den 
übrigen oriil dii« eigenlliiiinliehe Form des von iiu-^ .lU l"rlv/.!l:u ;;e«leuleteii Zahnes, wehlie iloni 
ersten Luck/aime nirgend in der Klas-se der S.'iii;:etltii'ii' /uk(Uiiiiit, sprerhen ebenso sehr ge^en 
Owen.s Deutung als gegen Blainville's abweichende i'orinel fär die nbere Zahiireihc. 

Die fossilen Arten dieser Gattung verralhen im (Jebiss keine Eigenthümlichkeiten von systema- 
lischem Werth. Ffir T. acutidentala aus der Anvergne führt Blalnville spitzere Backzähne und 
stärkere Eckzahne als uniersclieidend von der gemeinen Art an und den llyporyasus von Sansana 
veiselzl ( ; 0 r v a i s unter Talpa. 

Chrysochloris (Figur 1) zeirlmet sich sclion durcli die Trennung sämmtlichcr Zähne durch 
Lücken eigeiithünilicii von Talpa au.-. t>er erste Znhii i!cr Reilic ist oben im l imieti ein «-elir prtisser 
eiowurzligcr cckzahoarliger. Die beiden Ibigeuden liabou eine ganz äliuliclie GestuU, aber sind um di« 
Haute kleiner. Diese drei Zahne stellen im Zwtschenliiefer imd ahid also Rchle SehneidcxBhne. Der 
vierte der obcrn Heihe hat fhw k'i ine conij>rimirl rlrei/ackige Krone und wird von Owen als Lück- 
■«hn, von Dlaiuville, der ihn aul' der Nalil des Zwischen- und Oberkiefers bei einem jungen Tbiere 
stehend Tand, ab Eckzahn hetrachlel. Die sechs übrigun nehmen bis: zur Mille an Grü«« zn und 
dann wieder ah, sind viel bivitcr als lang, fast quere Piallen bildend, mit dmi/nckiger Kauliriclic. ii3m- 
licli zweien hrcileii Zacken .\ussen und einein höliern Tntien luid /»visciieii tlni-rlt i n vuliefl, Im L'n- 
ttsrkiefer sind die Zäime ähnliche (Juerplalteii, am iiinern brciteru ILiudc zwei/.ackig , am scluuoleu 
flusaem mit esiiem Zacken. 

Owen stellt dl« Formel g^^^j^' Blalnville dagegen deutet vrie erwähnt den vierteo 

Zahn als Eckzahn und erhält alsdann: i!~!'^!^'r-- In diesem Falle ist der Eckzahn TreiKcli als 

3 -t- 1 -I- 1 -t- .) 

vcrktiiiiiiici f /II l.cIr.M Iitrti, dmii i-r nlu-r ti iltl iN-ii \iir iFiin -lilirmirn ?• i:I.»zahn nicht uiiil Meibt 
Itinter «lein etsleii Iia<k/.üliii .in (ii<i>si' und Starke /imih L.. L'nsere l'ij.'ur ist VfUi Owen OJ»iilof:r. 
Ib. HO Fig. t entlehnt. 

Scalops (Figur 2) hat d>ii T\|iii- v.m flin'-nehloris. Der < istf^ Zaiiii der nln in Heihe isl ein 
sehr grosser .Schueidezaiiu, der Folgende i^t viel kleiner und zwfizackig, der dritte wieder gru»s und 
einbclt, der vierte diesem Ihnlnh und die sechs flbrigen sind wahre ^kzShne, nSmIirh drei vordere 
dreizackige und drei hititi rr Im iii sechszackige, indem vier Zacken Aussen und zwei Innen sich er- 
heben, im Unterkiefer verkiiiiimrrl der erste Schueidezaiiu und der zneile entspricht durch M-ine be- 
Irflchtliche Grosse dem obern. Dahinter (bigt eine grössere Lücke, wekhe dem drHien «beni Schneide* 
zahne ents|>riclil. Die Krone der untern Mahlzähiie besieht aus je 2 dreiseitigen Prisnwnt deren Kall* 
ten sich in scharfen Zacken erheben. Die Lückzihne sind einbche Prismen. 
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Aach dieMfigor häbca wir voa 0««ii» L e. cnlMiBl und ifebt dcfnailM der ForaMl folgende 
a^tf^i^' Aodero werden nur j- BdmeidMiiline «ngAOMnoMi« die BskailHiB «Ii 

fcWad bslnehM nnddlefackzauMin lertegt, wdehtDealung ticliJedi^idi nif dtePomi •UUzl 

■k) üholieh audi für <'hry»ocl)l()ris versucht wurden isl. 

tTrotriehus bosit/i nbt-ii und unien /.wi i latigc. sehr grosse und gf>ra(le Schiieid«z&hne, die obem 

4-t-4 

draedug. die unleni Woui^h, oIht«* rtwas \ erLujgerU* EckzAline. die im Unterkiefer fohlen , und 
Bicluähoe, Ton d«aeu die obern Lüctuäboe an Grösse zunehmen, die untern ersten drei gleicli gross, 
der nette doppdl M grom ial, <ie Kdiliilnw sdir qiitixacMg; 

Die.«rr Gattung nälM*rt Poinol sdncn auf Erinaccus soricinoidcs Blainville, Osleogr. Inscctiv. 100. 
tt. 11. iM'grüwIflen Plf^iosorex aus Tcrtiärschii hten der Auveryne, indem er demselben einen eckzahii- 
art%eo Schneidezahn und 6 Lückzäliue (der nittfle der grünste) gibt Die Midilzähoe sind sehr 

Borez. Die Spitzmäuse weichen in mehrfocher Hioaidil von d«ii IS'pus der Maulwürfe ab, 
Mwohl hinsichllich der Form aU der Zahlenverhällnlsse der vcrscliiedencn Zahnarten. Die Schneide- 
dhoe sind luwetlea von ungefaeurer Grds«« und ibneo Tolgeo in Zahl verfmderiichc einCiche, seiir spitz- 
ndtige Lüdtdlioe. Die Hahhahoe sind vierseilig mit «dnrfen Kanten oder paarigen Höckern. Die 
Gattung Sorex im »•n^ern Sirtnf fFi^;ur S u. 7) besitzt nur rinen Schneiiiezalin jeder.seits oben und 
HQteo. Die Krone des obern uil mit einem starken basalen Ansalze verseilen, die Sdioeide des untern 
gikeriA oder genckt. «o d«M rie liigedliny endwint. Die EckiUme fehlao. Im Obeiltieflir Ibigm 
5 an Grösse ab- udcr ^'umhmendc Lückzäline mit scharfen Spit/en und ganz eckzahnälmtich und 4 an 
€räiee aboebmendc Mahlzdhnc vom Ty}>us derer des Maulwurfes, jedoch an der Innenweite erweitert. 
Aidi ifli Dnterkiefer folgen gleich hinler dem ungeheuer grossen Schneidezahue zwei dicke Backzähne 
mit ht>lien Vordentdtea, der nwte grtsMr ala der enie. Die drei Kahltihne nebiMn an Gf4kM ab 
eod niaA sehr siiitzzackig. 

Uoaen Figur 1. letgt die SeiUnensicbl beider ZabDreiben von S. tetragiiHiurus oacb Owen'e 
Mdologrephy tik 110. Von dieeer Ar« weidien die dbrigen Arten besondere im ZahteDverhüllniae 
aifhr weniger ab und ddrfeii diese Differenzen eben nur als »pecifisclie, nicht als ftonerische oder 
Mbgeiierisohe nach Duvernnys Unlcrsucliunßen bolraclitct wenien. S. iiranous Figur & hat 
oben nur 3 I.Urkxatme und im rnl^rkipfcr riti. n .'^chneidez.ihn mit scharfer nicht gezahnlor Schneide, 
l'elera bezeiclinel für die gante Uruppe der Cruciduren die Eck- oodAackufane als anweaentttch, 
indeB obere Eck- und Meine Backiähn« vorbanden sein können oder fctiien, TerBiudiet dagegen 
b«i der i^eiiiciiicii Spilzmaus vier Paar obiTe Scliiiefdc? ilme. S. fodien"*, «Icr R<'pr:iseiil<int einer 
dhUen Gruppe (llydrusurev] bat gleichtatls den scli.irf- und ganzraudigen untern Scluicidczabo und 
abio i LflckKihne, von denen dl« erslea g bat gieicb und der vierte aehr idein lak 

Die Gattunft Solenodoii besitzt 3 ober« S(-hneidezahiie jcdcrseitis deren er-stpr ^rn«!«. pekrflramt, 
eckzahntirli;; i.'.t. Ihnen folgen 'i Lückzahiiü mit dreiseiliKen KeKeikroneii und ein driiicr mit einem 
»ccessorischen Raitalhocker. Die vier Mahlzaline zeichnen sich nur durch beträchtlichere Grosse die- 
ses Hockers aus. Im Unterkiefer ist der innere Scbneidezabn seiir klein, dagegen der zwcile gross 
end «ekaabnartiii. mit einer tiefen lUnne an der loneoielle, der dae Thier den Namen Teidenkt 
(vercl. Owen. Oilonto-i-r. Ib. 111. % bc), der dritte i«t wieder Idein und einfach. Die untera 
lAck- und itackzaline enlspreciieii deu ubera. 

Mjrgale aletil Soleaodon xanäcbst. Von den drei obern SchnddezühiHni iet eben&lia der ante 

P'o««, dreiseitig, .scharfspitzig, die beiden r<>I<;i'iifK'ii klriii (trit S D.id/. ihnen .sind 4 Ltick-> 

tabue und 4 grossere Hahtzahne. Im (jutcriuerer llndet sieb dasselbe Zahlenverhältoiss. 

fabeospnlnx [Figur 12) gründet sich anf eine untere Zahnreihe an« einem Silsewaiserfcebilde an 

der Kaste von .Norfollc. Dieselbe besteht aus 3 Lüi k> uml U M.ililziihnen, die sich in Gri>s->c und 
Form an Mygal« auscbUesseu. Die fuutzackigeu Mahlzahno zeichnen sich durch den BcsiU eines 
lüeiDeu BasaJhttckera von denen andrer inaeetivoren aus. Pomel erkennt darin aor den Typne 

VOD Tnlpri. 

Andere fossile Ithitv üiumt Abtheiluiig wcrdeii lie.-ondcrs aus lerliHren Gebilden Frankreichs 
Wf|ef9hrL Bioen Unterkiefer aus der AuverRiie schrieb Blainvillt:. ()-.i<-ogr. Insectiv. 100. Ib. 11. 
Sentareoans so. allein Pomel (Bibi. unhr. Geneve IX, 16SJ bat denselben nun Typua der Gel^ 

3 
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tung Mysaraclinc erhubea. Die fmil Lückziihne habeu eiue wuLttig erweiterte KiunenWsis. Ein 
andrar Unterkiefer, «lurch die (imsso ik-^ Schnciilez.ihnes .lusgczciclmct, winl von PnincI I. c. Sorcx 
brachygnatbiu geuaunt. £iu tlriUcr Untorkiefer au» üer Sardini^chen Knocbenbreode, dasseo Ab- 
bildung bai R. Wagner. Mfliush. Akad. X. 760. TT. 1. fig. 9. S. wir ia Figur IS u. 14. in natflr- 

licticr uiul ilreifaclier VorgrOsscniiiß wiedergeben, slinintl zunäclist niil S. fodiens tiberein. 

Cladobates. (Figur 15— 18) J^^||^^ die oboru Scluicidozähnc sind durch eine milUcre Lüci>e 
geircnn). gro«is. wnizig, scnkrc-dtt im Kiefer steckend, die untern dagegen fast bohxonlal, die beiden 
inncni sehr verlängert und der 5i»sere verkfinL Durch ein« Lfioke gelrennt fotgl derErkzabn, kürzer 
als die Schneklczälinc, ob<!n ^chwacli geknunmt, unten vcnlii k(. Im i il» rkidi r >iiid die LfidtzShne 
einfach mit enHoitcrter Kronenl .i-is: iVu- unirm verätiderlich. Von den Naldzäluicn der ente und letzte 
viel kleiner al& die luilllern, iwvi- bis iTinfzackig. 

Unsere Figuren sidlen drei Arten nach Ilorsfield, Xool. Ilesearches dar und «war Fi^tir 15 

und \*^. jiiv.'inirus in a die dIuti'. in h dif untorf Z ilmri iln' ; Fijiur 17. ni. (,in,i in a die un- 
tere, in b die obere fieihe; Figur lü. Cl. ferrugincus in o die untere, in b die obere Heihe. Die 
«pedlbefaeu Differemea ergeben 'sieh Mcbt bei der Vergteichung der Figvreii. 

" BiVlerw (TaC XI. Figar 13) mit der Fonnel Di« SdiiwideNlioe «nd Ueio «ind 

kurz mit scharfer Schneidp. die unleni breiter als die obern. Die ErkzAhnc. diircli weite Lücken ge- 
trennt von den übrigen, jiind solir stark und hakig gekrümmt, hn Oberkkfcr gkichl der erste Lürk- 
zalin in seiner Form vollkommen dorn Eckzahne: der iweilc i.«l »«wnrrfig und hat einen scharfen 
Ibuptncken, von mit einem kleinen Hücker und hinten mit rmcilorlnr Dasiü; der drille ist drciwur/- 
lig lind von dopiMjller Grosse. Im Unterkiefer ist der zweite drci/ni ki^r Ijii k/nliti .-i linn um 
l>oppel(e grösser al.s der er^te «char&pitzige. Sowulil die obern als die untern Lück/idine werden wie 
bei voriger Gallur^ durch weile Lficken von tanander gclrnmt Der erste obere Mabbahn bat fünf 
durch scharfe Kanten mit einander verbundene Zacken, einen innern, zwei .«ehr scharfe mittlere und 
zwei rudimentäre äussere. Der innere Zacken wird am zweiten Mnhlzabne noch viel gnl^ser. Die 
Gestalt dea dritten und lelzten Maiilzahnes ist nidit. bekannt, die unleni Mahlzähne antersclieiden sich 
von dem zweiten Lfickiahne nnr durch heUrikbIlichere Grifeae, durdi adiarfere Zacken, und durdi den 
Delitz eines inneren Basalliöckers. 

Die aosrabrlicbe Beschreibung und Abbildung der einzigen anf Hadagascar lebenden Art t^bt 
Doyire, Ann. sc. nat. 9scr. l6Si. TV. 270. (b. S. Wir beben die onsrige von Blainville ettU> 

lohiil, der das Thier zu den Vivcrrincn stellt. 

Hylomys auf Java und Suinntra wird durch 3 Schneidezähne jederseit.s oben un<l unten cliardC- 
tcrisirt, von denen die niilticni länger und grösser ai:> die äussern sind. Dackzälmu sind in jcdciii 
Kiefer 4*f 4 vodumdoii. 

Oyauran (Figur 4) beeilzt j^j^* ^* Zähne. Die SdineideiShoe dixrdi Lficken getrennt. 

die obern innern gross und lang mit abgenindeter Spitze, die beiden andern cckzabnartig und der dritte 
grösser als der zweite, im I 'nlerkiefer die ersten klein. Der Eckzahn stark kegclfürniig. die I.ückz.ihne 
eiobch und oaA comprimirt, die Malilzähnc quadratisch, vierhückerig, nur der letzte dreiseilig und 
draihOcherig. 

OUaoaorez (Figur 6) mit der Formel |^', bat kleine gleiche obere Schneidezähne und 

die tmtf'rii tnittlern verlängert, zierdrlio m Iilankr Ei k/,'i!ine, an nrösse mn) Urit kfn'ifil ytiin-Iitiii rn!'' Lück' 
zälinc und olieii sechs- unten nur fünfiiöckcnge Malil/äluio, der letzte lsI jedoi li nur dreihockcrig. 
ünaen» FiRnren 4 u. 6. mnd von Owen, Odnnln^. tb. Itt enilehiil und zeigen nur die beiden 

olieril Ziihtireili. ii. .Mit ihnen, besundeeis mil ''tyrniuir i , stimmt d.is /.iliiisv >leiii \'in VI n i , liili-^ 
aulTjlleiid uitereni. Diese (■.illiinß ImI jed.ii l, M. Iiimus Pt'l., M. br.uhyrhyiK-tius ,Sui. uiul M. , 
inlafi Sm. im (i'nlerkierrr <-inen kU-inen lunu in D.K'k/.-thn mehr Wld die erste die»cr Arten xciclmet 
sich noch besonders durch den dritten Backzalta mit 4 ausacm und S innern Höckern aus. Auch 
die neuerdinR« von Peters l>eftrOndclc Gatttmg Pelrodomus schliossl sich innig an. Sie hat 3 
Sclmoi'fe/iiline- im ZwiscIieMkiefer, iI.-kcii it4 r ilrith' /wi iu ur/li;; ist miil l im-n Ii,i';alcn .Aiis.iU 

hat. iickzjiline fehlen. Die zwei ersten Liickzatine gleiclien ilem drillen liiieidezahix', der dritte 
trägt scboD zwei innore Htickcr. Im Cnierkierer sind 3 zweilappiee einwurxliife Schueideaahne tot^ 
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ituttkn. dii einwiir/.lit;er urxl <ir«i rweiwiirzlif(e nach hinten .in )Tru«>i>e abiiehmeode Lückzübne und 
3 wahre Bai kzahne mit WTurinitier Schmclxfalle vorbauikMi Hoülieh gebört biehtr OOCh dto Gai- 
(ung Khyiichocyoii mit S Sdiiiaclczabiien, 4 Lück- und wieUmim 3 Backzalmnn. 

Brinacetu (F^r S) hat 3 ^Q^j^y Z5hnc. Hie Sc^Il'•i'^07iillllo sind sehr ungleicli, oben die 
niüeco weit von etuoder getreoat, mit scharfepiUiger Krone, die untem loktleni sUrk compritnirt mit 
fflanriJBnnifBr Krone, der vmStB oben sehr klon, noleo Tiel Acker als der mittler«, siumfir. der 
inssere oder dritte oben kurz krgelfürmig, mit erweilerler Schmf^lzbasi«; . unten ebenso nur stumpbr. 
Die LAckzähne schlipss<*n 'irh tmniillflliar an die Scftnt'irlfrilihne. Obw -iixl die crsli-'ii rlrri ili^iii Ictj. 
Ife Scfaoetdezaboe ganz ühnlirh und nehmen merUich an Grösse ab, dej- nerte schtiesst .sich den hin- 
ten BMkzUinefl an, damt er hat einen g ro aa en inneni spilMa Rioptaacken mit vordenn und htoterem 
Basalhocker und zwei kleinere itnu n' ITiMker. L'nlen gleicht der «t^Ii- T^ückzabn ebcnralls dem äu^se- 
na Schoeidezaiioe, der nreile in giciclieni Grade den hinlerp Backzähnen. Diese nebmcii nacli hinten 
M GrSne ab. Die vm eniea des OberfcieAn mit «wai Paim adHvftr HBeher und vors{)ringendeii 
iMWO Ecken, die untem noch nä mm IGoftta «Mdem HSckar; der lalile mflUlenl iwikiiMi^ 
oben zwei-, unten dreihöckonu- 

Unsere Figur nigi bei o und d die obcni, bei b und c die untern and bei « die gascbloaafr» 
M* SabBfethen des B. eoropaem. Die mSi flberebistlmmeade KegdgnliA des driften bis aecbalen 

Zahnes tn der obern Reihe ist iiaufi« VeranlassunK gewesen einen derselben als Eckzahn zu licnton, 
«Udn die ersten drei stehen ffanz bestimmt im Zwi«cbenkiefer, die folgenden im Oberkiefer, utiü 
ItiiitT auf der Gran/i- Ixiilir, d.iln-i i>[ Inn i-ijj.'ntlirhiT Ki'k/.ilin vorhituilin , wenigstens nach den 
ror mir liegenden Schädeln au» verschiedenen Allerszuslandcu. Von den übrigen Arten verdient 
lesonders der fossile B. florteuioides Btainv. von Sansans Beaebtanf, da er einen Schueidexahn mehr 
»oll ; andere srheinen nur abweichtnnlr rirttssenverhiltnis«*' hiet«>n. 



Briculiu (Figur 9) mit derFonnel 2-{-o-(-2-{-5 in beiden iüefem uotersdieidet sich auflallcnd 
genug durch viel breitere (von ret^l;; nach fink«) und scbmllere (von binten nach vom) Dackzöhne, 
weiche oben zwei au<sere und einen innern Itrickef and UAlMt di« entgegengesetzte AnordiraQg babei^ 
Dl< itrot initili ni R,v:k/älii)'^ siaA liemlich g^eicb gross, der ersle und ktxte veriüeiQerl. Die Scfaneide- 

und LückzäliDe sieben isulirl. 

Wir haben die Abbildnng des Oberkiefers nach Owen. Odonlogr. Ib. III. fig. 6. gegeben. — 
Die ndi verwandle Gattung Cdiinaps bat einen hintern Badcsabn weniger in jedem Riefer. 

CeatetM (Figur 10) Zahnrormel -vzr^.'^e ■ Dieses Zalui<iyslem )iat schon eiiie utveAma» 

»J -T* 1 1 ^ ü * 

ti.ire Arlinlichkeit mit dem carnivfiren Tvptis, darin begrÜDdet, da»« tl^rTaurek vielmehr von Scfalangeo 
tmd isitdechseo, al» von lusecten lebt. Die Schoeidejähiie sind scharf und von zi(»aiich gleicher («rüsae. 
KMer d a iMw Ii Hi Ul^ obao and wleQ eio uigAheiwr g ra aa ar Eckaabn, comprimM, sehaHkantig, aafar 
«pili um! Ki'kriimnil Durclt eiiu' l.nrke von ihm gelr«Yril ist d(^r erste zweiKiirzIige Lückziilin mit 
imeiförmiger lirooe und nacii hintm crweiierter Basis ia beiden KieTeru; der zweite ist dreizackig und 
tut iibaii mit den drai lb%eadan «iiib drriifltige Wvntl, tiihnnd der kttM ww dfo mrteni nur n««i> 
«■d« mL INb Fvmm scfalieaaeB skh übrigMi dean det rorigaa Galtung in. 

Auch diese AbblUvng dar Soilenanalcbt beider fahnrHben baben wtr von Owen a. a. 0. 

Bg. C. entlehnt. 

In Figur 11 abcde sind zwei Backzähne au!» der Keupcrbreccic Würterobergs nach Plieninger, 
Wtetcmb. naiurw. Jahresh. ia41, lU. 164. Taf. 1. Hg. 3. 4. vergr6»«ert dargesleUt, die den inaeo- 
■Heran Typus deullicb vemthen, aber keinem der bekannten Zabnsystome aicb einreihen lassen vnd 
ddnr von Ibrem Bnldecker der eigenlhUmliehen Gattung Hicrolestos aogescbrieben worden sfaid. 



_ , , ,3^1 ♦- 2 — 41 ^ I ^(1- 2; 

Die cariiivorca Raubüiiere liabea hiosichUich der Gliederung und der bestünmlen BedeuUing der 
täauluk dü wUtomiiwiHle ZahnsyalHn luUr «Neu Süugethierai. Alte flmcti«iMll nr^ 
die übarimfil mir twb« aminder ToiluiiBinMa koanai, finden vvir liier In dan- 

3* 
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selben Kiefer vereinigt, die Formen sind zugleich m> cliaraclerislisch und so wenig schwankMtd. 
dM* ri» für die Syatemalik die ausgeteklmetsten und zuverlässigsten ChatMten liefern. NdMit dar 
unnTfiii !'-i'riH>ii Znhl der Schneide- und Eck/fiiine tiieili Mch die Backtihimilie tntilck- oder vordere 
Bacluähiie, in einen KleiscIizAba und in KaiuAhne. 

Die SebntideiBfane. flberdl eben und ntai aedn, sind nlativ klein, ihre Wimdii ilttk caai/är 
iiiirl. iliri- scliiiifilcii Krniicn mfisselformig, bisweilen iiiultMilIich dreilappig. obem SMU et«M Jffi*» 
sor als die untern, auch meist die äiiasero merklich grosser ab die'milllem. 

W» BekxShne teichoea «ich dorcb Lloge und SUrfce am. Sie regen weit wk ihnr echiif » 
g>'s|iitzlcn Krone über die Zahnreilie lu^rvor. .sind bald ntehr bald weniger comprimirt bis raad kc|ri> 
iürmig, verschiedentlich gekrümmt und «eUwl mit schneidenden VerücaUeiBleo versehen. 

Die vordem Backzähne sind allermeist zweiwurzlig, nur der erste Siter ekiwarzlig. Ihr« com|iri> 
mirlen Kronen bestehen aus einem sei larfkant igen spitzen Hauptzacken und vordem und hintern Neben- 
5!3rkfn odiT n;isrilliMi krrii in vrrsrliio{ioiu'r Kiitnirkhinp. Ihre Znhl si hw.iiikl v<jn 2 lu^ 4 . i-t häufig 
in tmiden Kiefern ungleich und wmi bisweilen durch Verkümmerung und friilizeitiges Ausfallen de» ersten 
mBB ve ri l erig. Bioeiditlich derFnoction tit der htile ven D«en der «kliligate. daher racb der grMe 
und stärkste. 

Der Fleisduahii ist in betdim Kiefeni von veradiiedener Foim. Der obere hat zwei vordere, neben 
einoMtonlefaeode Wnmlieie för zwei Meine KBcker, und amen, breitan hiuiem Wmteiail IBr die Mdea 
Banptsecken. Die vordem neben einander stehenden Hücker zeigen sehr verschiedene Grade der Ent- 
wicklung, immer ab«r sind sie kleiner und plumper als die folgenden beiden. Von diesen pflegt der 
erste der höhere, der zweite der längere zu sein, beide stets edtarT und sdmeidcnd, comprimirt. Das 
geganeeitige Verhätniss aller dieser Hücker besüinint die geDeri£chen und sjteciß.'ichcn DifTcreiuen. Der 
untere stets nur 7wpi«unlif!e Floisi hzülm trägt eine zweilappigc Krone, die Lapfii^n ^Ifich oder last 
gleich, nach der Mitte hin comprimirt, und hier senkt sich auch der scharfe schneidende Hand etwas 
banlb. Die Beeb der Kione ecfawfllt gewAbnlidi an» .weo^er auf den Seilen alt vom and hioien. Am 
hintern EtvU- knnii sich die basale Scimiclzwulst zti einem stuiiipfliückerigcii Anhange austiiMt n ja bis 
xum Ueberwiegcn der Iiau|itaackeii in den äusserstea Gliedern der Familie. Dann tritt gcwöhnlirh 
neben ihr an der InneoMile noch ein Ueinar aocettoriacber Höcker auf. Der «lumptb Anhang bal 
die B<'>J>'uliiiig eines Kauzahnes. 

Die KauzlÜtne haben atumpnwckorige Kronen auf einem bi« drei Wurzelisten. Die Hücker sind 
paarig geordnet, ßSa Paar» der obem tihne qnar. die der unleni hinler einamler geslelll . die obemi 
Kauzfihne daher stets in der Quere überwiegend ausgedehnt, die untern in der Länge. Die Entwick- 
lung der Kauzähne nimmt nach hinten ab. Am häußgi^ten zählt man oben zwei, unten einen, wie sie 
aber bei einzelnen Haltungen völlig verliümnicro und auf einen obem sogeoannlca Kornzalui, der selbst 
aaeh oll TOrloren gehl, reduciiun, 80 gemnnea sie auch bei »idern belfichtlich an Dmhng. 

DiT Ftt'iscli/.alin ist dsr grö^Mc und stärkste . der Hnuptznhn Her '^mrm ReiliP, von ihm wfrd<!n 
dl« Kaozähnc nach hinten kleiner, die vordem Backzähne nach vorn kleiner. Seine P'orm bestimmt 
daa mafir weniger raob- und hMguri^t 'Nahirell dea Thierea und iwar durch daa TeridUlnna dea in* 
nera Höckers Iiei diiii ülinm, und des hintern stninpfon .\nhanges bei dem untern m <Ii ii beiden 
HaupUackea der Knm. Wo ersli« verkümmern und lelzre allein die Zahnkrone bilden, iehlen 
nglelch alle e^enlliehen Kauzihne und hierin liegt der Gharacter der bltitgicrig$ten Camivonn. Je 
mehr die stumpfen Anhänge des Flei.«clizaliQes henortreli-n und ^Iiii li/i itig die Kauzäline sich ausbil- 
den, desto milder wird das Naturell. Dieses Verhälloiss des Zahnsystems zu der Lebensweise und 
dam Characler des Tlüeres tritt selbst noch unter den nächst verwandten Arten ein und derselben 
Gatinig $m flnCacfaiedan hervor. 



Die Felinan aind die blutgierigsten alter Daubthiere und diese ijrpiscbe Voilkoninwafaat des Giup* 
peocbaracten apricbt aidi in threm Zahnajatem am aufBlIligattD aua. Die ZaM der Ztiine ist lumlchat 
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dw ^ringst« «lie überhaupl bei den üanuvomi nur vorkomnwn kann. Die kataatute »ind aut einett 
Udom lofmahn im OlHikMgr ledutirt und auch dtoar gthl bi ww Um TarioRii. Nar iwei wdm 

Pi kznfin.' ^mi\ vorfi.intJpn. Per einwurzlier' Korniahn ist ganz bedeutungslos. Er Itnl nur pn rr- 
Kroae, die in schönster Au9biidun({ aus drei sluiupreo Uückem be»teliL Seine Steiiuiig ntiiniil er 
lunicB an der fauMiMciie d«i FleMchiiliiws dn. Dieaeia lieUm die acoeMmiMhea Uödur und inltünge, 
nur die Hauplzacken sind entwickelt und stirker ab bd aDeo fibnlgail Raul'ilnnri'u. Von dm vordem 
ßaduäliwii i-t der er^le im Oberkiefer klein, einwurzlig und die Krone fliniipi einhöckerig, im Unter- 
UiTer dagegen do{>pelt so gross, zweiwurzlij;. niil vorderm Ba^talhücker und hinteren Ncbenzacken. Der 
ladle ist «ben und nnten «n Videa grösaer und allriier, iwehninlig, nä mm vorden und mien 
fiint.^m Nebenzacken an dem krülligen tlauptzacken. D< r ohcif >lfhl übrigen'^ dcrn iiiili^rn tnii wpiii;; 
«D Grösse oacfa. Alle Backühne haben sehr wbarl«; turnten und spiUe Zacken. Eine kleine Lücke 
Mnm dfe Backfahnreibe vc« den EckiAbnen. DieM «nd weh am ikm Kiefer hervorragende starli 
md ^ilz kegelförmige, nur leicht feknunmle Fniu'/ ilim Zwei von der Basis zur Spitze aufsteigende 
«rharfc srluieidiinl«' Leislen gränzen die scluiiälen^ tbtliere Innciisfile von der breitem, \iel gewölblcrn 
6(eAe ab uimI üuI letzlerer »iclil nun cmige undeullicbc seichte Furchen vuu der Spitze herablaulen. 
Ka SebnddealbDe endlicli dnd kldnar da bd dleo übrigen Gamifoim Sie nehmen von Auaaen nach 
hüten an Grösse ab. Iter äusserr iiluTf i-t i'i k/<iIin.Tlnil(i Ii, >fUr ^•ro-'--. mit krSftiVrr. riwris gekrümm- 
ter kröne. An aifen übri^ ist durch eine kerb« an der Ausscneitc die Theilung in einen Haupt- und 
HdMulappen ai^edeiitet 

'Vvlia. Die Bigentbfimlidikeiten der Gatum; FeKa dem Cynaihims ftegenQber sind bd dw groe- 

»?n Be>timnitheit des Feiiiientypnü nur gettng. Sie liegen in der entschiedenen Neigung der Zarken 
allnr Backzähne narh hinten, in der Vi'rkiimnierung der basalen Höcker oder Schmelzwülsle, in di r 
überwiegenden («rösse der obera Eck- und iScIuieidczälioe, in der bcträchllidwreii Dicke oller Zdhue. 
Für die nUnieheo Arien vnn Felia dfirfen wir Menach nur taanat gBrii«liig«B Difflim« anm^ 
tea und in der Thnt niüssen «ir Kr Tide diesalbeo gau in AlHieda deden, dn die (Mm didn itdoe 
Ij^lematische Bedeutung hat 

Yun den teilenden Arten haben wir auf Tf. (<. FlRur l und d.ia Zahnsystcni der LAwin, in 
KiLjiir 3. das de« Leoparden, beide um ein Dritllirji vn kli-iiii rt ii.k h Srli.idclii ilo Mecker&chcn 
MuseuuM dargestellt; auf Taf. 7. Fig. 1. die Uauükatze, in Figur 3. F. ser>al, Figur 4. F. pl:iiiiceps, 
lignr S. F. caraeaL beide oaeb Blainville (Osleogr. Peüa Ib. 14.). und Figur S den quergestell- 
tm KhaaabD bei a vom L«wea aua der Baibarei. bd fr aua Nnbien, bei e von SenegaL bei 4 
aus Asien. 

Der Kornzahn iäl der veniniii.>rlii li-tr m -ciiirr GesUlt, doi Ii i>l er ,ilUTiiiri>i drotii.il lircit, 
seine liocker sind bald niclir bald weniger dciKlicb. Bei dem Tiger ist er relativ kleiner als bei 
dem Löwen, bei der Hauskat/o und Carscal Überwiegt din Breite nicht so beträchtlich die L;in|ie. 
ba iiilchfebiae iui er im Verbaltaiss zum Fteischzabn eine enorme Grosse, ist rund vod die stumpfe 
Imne wird durch drei in der Mitte itircr Kaufl.iche zusainnientrefTende Furehen in HMckcr petheilL 
So weiil^'-<ti'ti> lliiili' icb ihn bei eiiii in 1" \^''<i'Ucn .ilieii \M<iiili>:)ii'n l.i-t>|i.ii >l im M i rk el.sclien 
Museum. Im Milchgebiss der wilden (vatze erscheint er als ein (irosser ((uergesteliter kjuzatiii };;iul 
wie bei den Caninen. — Den «bern Fleischz^iUn fehlt allcviiieiii der innere Hocker, ubwohl der 
Wgnelaat de e e d ben vollkoinmen entwickeil tat Dieser Uodter ist vielmehr auf einen unscbeinba- 
nn waneitftinnigen Vontprunu redueirt. und nur Ni F. oalus, mehr noch bet der tahmen als der 
wilden, iritt er .lU wirklirlier Hocker .liif u inj deutet das minder niuben^<'lii> liinl bliit^ieri.t' N.iUn clI 
dieser Art an. I rberbaupt steht seine Entwicklung zur Grosse der Art in uiiij^ekebrteiii V crli^iUiiiA.s. 
Von den drei äussern Zacken ist der mittlere der liOcbste und von derselben Lange als der liintere, 
wUreud der vordere nur halb solang. Der hintere seigt oft imcb eine nndeuüicbe Tlieilung in 
fwei Zacken, ffauffft tritl wie bei F. tiftris, F. tervai, F. planiceps die basale Scbmelzw'ulat an der 
vinlcni Hrki- hiii'ki't'.ii'li.; Mii ttic .lu lljlleiitlste Eigonlhüuilichkeit besitzt F. serval Tf. 7. Figur 3, 
Wo der hintere Zacken uiu ili>- ll.illtu kleiner üLs der mittlere ist. Als Abnormität h.il unser Tiger- 
tehadel an der Ausseaseilc <l<'^ \t'rkumincrlen hintern Z.iken seine» Imkeii Fleiscliz.-ihnes zwei slnrko 
ZiiaenbOdtcr. Iis Milcbgebiss finde ich bei dem Leopard, und der gemeinen Katze den ersten Zak- 
kcn aebr verftrassed and In seiner Mine tief ftetlieflt. Am unt«m Ffeiachfabn ist stets der vordere 
Wurzel.ist (liT :;rij^sere, die beiden irnlir \\cniL;rr lief gi-llii-ilti ii Zacken der Krone rneisl ^;If•ir^, liei 
dem Tiger, bei F. servak F. caracal. und im Milcbgebiss vielleicht aller Arien jedoch der hintere 
ZadiM dar grttaaera. Oae Vorapringea der baaalen ScbuMliCi'ulst an der blnlem Ecke Ut nicht 
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von spcf ifischer Bcilfutunt, abor im MiU bgebiss findet sich .hi^-it dem ViirspnuiKf nocli ein si ti.irf- 
üptUiger Basalliuckur. — Von den 4 vordem Backzähnen fehlt der erste obere bisweilen, bei F. 
caracal Tf. 7. Fig. 5, bei dem Luchs u. a. Seine einfache Krone iindcrl etwas abv jedodh oiclit 
ertiebUck uad oha« syitflnntiscticn Werlb. Dw acweMe oben bat einen vordem plumpen und iwd 
hinMre Ideinere Baml»ck«n. Die 8p««i'll«el)en Onterschfede^ die er bietet, hc^en in der rclatFv«n 
Höhe, Breilo und Dicki' (icr Krone und sind in iinM-rii Figuren angegeben. (Janz ebenso vcrfirilien 
sich die untern beidou. im MtlcligLbt:»b feiileii oben ^ewuhnlich beide vordem Backzaboe und unten 
ist nur der zweite entwickelt. — Die Eckzahne stimmen sehr überein bei allen Arten, das Ycthil^ 
niw der Krone lur Wurzel, die Krdoiniwng. die scblanitere oder plumpere Gestalt der Krön« gewibrt 
för einige Arten Charactere, nber nicht fOr alle. In den Schneidezühnen endlich ist nur die Grosse 
verschieden, die Form p.ir nirlit. 

Die zahlreich unterschiedenen fossilen Arten bleiben naeh dem Zahnsysteme oft selir fraglich, 
zumal wenn dasselbe nicht einmal vollständig bekannt i-l Die hiiulifsste und wichtigste unter ihnen 
ist die F. spelaea, ihrem Skeletbau nach eniaohieden den Tiger und nicht den Löwen reprasentirend. 
Unsere FT^ur 19, Tt ?. stellt 9 obere Zähne ain der Lanelvieiler Htthle nach Blainville (Osteogr. 
Frlis Ii». 1 >) dar. welche in dem starken Basalhucker und dm n l.iiis nii dri^cn Krone des vnrilcrn 
fiack/.dhnes und in der minder über^^'iegenden ßrusse des luiUlern Zackeni? am Fleischzahne eben- 
falls dem Tiger sich mehr nahern als dem Löwen. Der erste obere Lückzahn fehlt dieser fossilen 
Art hänag. Die F. crisUla (Cauticy. Aaialic researcb. XUKa 135. Ib. H) aus den Terliünchichten 
der SlvalikbOgel ist im Zahnsystem gar nicht vom Tiger verschiciden. P. aphanista Tf. 7 Fig. 10 
abcd (nachKaup, Karst. An Ii. V. 1,V.'. TT. -', Fii.. 3 — 5) von I'|>pilslii iin übertrifft den Tiger noch 
an (Irttssc und zeichnet sich aus durch diu botrachthche Grosse des ersten Zahnes Fig. 10 d, und 
durch die kräftige Entwicklung der basalen Zacken des zweiten Fig. 10 c; die Unterschiede im 
Fleisclizahn Fig. 10 ab, qimlich der basale Vorsprung and die Uberwiegende Grösse des zweiten 
Zadcens, kommen In eben den Grade bei dem lebenden TS^er vor und haben keinen speclllschen 
Werth. F. ,inti(|ii,i Tf. 7 Fig. IIa aus der (iaylenreulher ü.dili', Mh der I.fittirhcr Hfihle und 
llc aus dem Arnutha^e (nach Schmerling und Riain villi i ^li u luii der F. spelaea t>o aulTaiiend, 
dass ihre Trennung nicht zu rechtfertigen ist. Auch F. arvtrncnsis Tf. 6. Fig. 5. und F. pardinen- 
sis Fig. 9, beide nach Groizet (oss. foss. th. 4. 5) von Fuy de Döme wird von ¥. spelaea nicht 
gesddeden werden ktfnnen, da der einzige Unterschied in den Baeaihöckem des ersten Backnhnes 
hegt. F. brevirostris Tf. 6. Fip. 10 und F. i^'iindorensi^ Fii;. und U haben I'nnthcrgrös.se und 
schlicssen sich diesem auch hiii^ichtlich ihrer Gestalt zunächst an. Die Leiden Luium der F. ogvgia 
Tf. 7. Fig. 1!^. von Eppelsheim nach Kanp sind von der Grosse der F. cuncolor und haben in 
der liefen Trennung der Nebenzacken sowohl ab in der gegenseitigen aufiaiiend verschiedenen 
GrO»e KgenlhOmltobkeiten, die Mif speeiAsche DHTerenz deuten. Die von Kaup noch onterschie- 
dene F. prisc« Tf. 7. Fig. 6 desselben Fundortes hat so Nvonip Charactcrish'sches, dass sie nicht 
aufrecht erliallen werden kann. F. prutupanther Tf. 7. Fig. lö (unlerer und oberer Fleischzahn 
nach Lund Tf. 26 Fig. lü. U) aus den brasilianischen Knochenhöhlen .schliesst sich dem Jaguar 
zonachsl an. obn« mit deouelben identisch zu sein. Lund's Cynailurus minutus Tf. 7. Fig. 9 o6 
gehftrt mit dem lebenden Gynailnnis vei^lichen viel eher zu der letztgenannten Art. F. eni^bolien- 
sis Tf. 7. Fip 7 ab aus den Lültlcher Hohlen nach Schmerling (oss. f<»ss. II. 88. tb. 18) soll 
aacli Blainville mit F. issiodorensis der F. lynx zu vereinigen sein, wogegen die Gestallt «le» 
Fleischzahnes spricht. In der F. telraodon s. quadridentata Tf. 7. Fig. Saft von Saiisans nach 
Blainville ist die Verwandtschaft mit dem Gepard nicht zu verkennen und wird, da «e xwiacben 
Eck- and ersten Backzahn noch einen kleinen Lilekzabn, also «och im Onlerklefer 4 Backsäui« b«- 
silzl, voll Gervais wohl nicht mit Unrecht zur eippnlhiimli« lu>n rrrittiing PseudaeUirus erhoben und 
noch eigenlhümticher erscheint F. palniidens Tf. 7. Ft^. 13. u. U. desselben Fundortes. Von den 
merkwürdigen Eckzatni- ri der F. cullridens .stellt unsere Tf. 7. Fig. 16. ein lAt-mplai- \<>n Fpiu l*- 
hcim nach Kaup und Fig. 17. ein englisches nach Blainville und von der F. mcgantcrcon Fig. ii( 
den Bckcabn und Tf. 6. Fig. 7. die onlem Baeksühne nach Groiset (ossi. fose. tb. 1. Fig. 1) dar. 
Dass erslere, die Eckzahne, einer von Felis verschiedenen Gattung angehören kann nicht bezweifelt 
werden und sind auch schon mehrfache Namen für dieselbe in Anwentiuns gebracht worden. Aber 
die von Croizet mit derselben vereinigten Backzähne wagf i< h nii Iii von l .-lis /u Irinnen und he^- 
harre noch jetzt bei meiner firühcr (Fauna, Süugeth. 37) dargclegtcu Ansicht. Endlich mag noch 
der P. lyndna. welche A. Wagner aof ein Oberiiieferfragmenl der OaylMireuUier Höhle mit gar 
nicht vom Luchs verschinlenen Zahnen .lufslpllt, und der F. Chrisloli von Montpellier bei Gervais 
als der F. <ervil solir ,ilinli< h gedacht vv erden. 

Cynailarns. iaf. 6. Figur 4. zeichnel sieb von Felis durch die stark« ConipiwstOD aBer 
ZSImo, durch die seriog» Neigung der Hauplndien nach hiaien. durch di< s. fjärfem Kanten dieM; 
durch den vOll^en Namd eines Innerii Aaaalzes am obem Flei&chnhn («'), durch die Verkümoien«; 
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des ersten «bem Löckzahnes oad ?«frö«serung des zwcilca obeo und mita unten, dnch die tiefe 

TtMoang der Nebenacfci« aller «Orden Bedudthne tm dm Haiqrtiactai und durch die kann «er* 

grö$»!ilen obem Sohneidczühue aus. 

Unser« Figur »teilt bei ab beide Zahnraihen von Aiuseu, bei o* 6^ dtoeelbea tod üuieD. bei c 
die Schneide» und EekzKhne von vom nacb «n«n Sehiidel im M«ek«r«chan Momub der. 

1). H)aeoioae. 

Die Hyänen bilden wie in ihrer ganzen Erscheinung so auch specicll im Zahnsystom den l'obcr* 
pa^ Ton den Felioen zu den Caniocn. Von eruieren unterscheiden »ie sich sogleich durch die grüs- 
aere Dicke aller Zähne, durch die sciiwadi comprimirt kegelfürmigcn Kronen der vordem Backzähne, 
dm Zahl m bddco KieCsm uro einen eriiAhi h\, durch den starken Imwoliftcker «n ob«m und den 
hintern basalen Ansatz am mileni Fl^-i-cluahne. Die Sciiiicidezähiie sind etwa« «lunipfer und !»clrrirl)|- 
lich ffitesgj, im üeltrigea denen der Kdium ^eich. Die Ecküluu: siud eul.«clijcden kürzer und pltunper 
ud mit flterkim Vvücelieiilea vendwL Die vordem Bedodbae neigen itarn von diewo boaalw 
8cfa«eltiräbl«n autgebenen krönen oadi hinten. In der obem ftcihc Ut der erste ein eioTacber, mehr 
wprager zugespitzter Ilöckerzahn. die folgenden l*eiden viel gn'isser. stark kegellünnig, zweiwurzlig, der 
zweite mit hinterem dein Haupikegel angedrückleui stuiuprun Bosalhöcker, der driltc grüs^ere mit ganz 
wriDimnierter nur dorcii die aubleigende Basalmilet gebildeten liiiileren UOek«r. Von den untern tat 

schon i\'T PT^lo ?w iMWTrrzIl? iiiiil inil tiinfrn^rn '=firken rtas.ilhöcker versehen, der /wfflc (|f»r irrn^sip 
lod dem obern dntlen gleichend, der dritte durch »«inen anäelmlidiea hioteni Basalhöcker .lusge- 
leichaeL Der obere Flettdnafan uolersclieidet sich von dem der Katzen durch bdrSchtfacbere CrSese 
des ersten und des inncm HiM kers sowie durch das vt-ränderliche Verhäitniss der drei Zacken oder 
Lip|ien überhaupt. Der untere Kleischzahn hat sIeLs einen hinlcni basalen Ansatz und daneben oll 
eiocn zitzcnlürinigcn kleinen Höcker. Der quei]geälelltc Kauzahn verkümmert bisweilen zu einem äciir 
hinfSligen Koniiabn. 

Die Arten uilterii ln'iili'H h ,iusmt ilurrh ilir x. rst liii'ili iic .'^t.irki! iiiiil Kr.ifl ili's Gcliis^os im 
Allgemeinen besonders in der Form des Fleischzahnes uml der Hii(wieiiluii|$ de»« kauzahnes. l^ii^ere 
Tf > stellt die bisher angenoinmciien Arten dar. Die wichUg^len derselben sind die den Felinen 
•ick Dihemde H. crocala. weicher die foesile H. apeiaaa eolapricbt, die den Ganineo eich hinnai- 
pnle R. Mrfata. nir IMlavialtfltI doreh H. priae« verirelea, die l>eide verbindende It. bnumea und 
die lertiiirc Ii )iipp,ii'ii>iiiini. 

Pie grubst« und kraitig>t<- Art ij^l II. spelaca, deren Zahiisysleiu In Fißur i(> nach einetu .Schä- 
del aus dem Dilu\iuin von Et^flii mu ein Drilthcil vcrktcincrl gegeben ist. Eck- und vordere Back- 
dhne aind aebr dick and alark, der iMaale Scbmelawulsl aobwiiU vom und hinlea za dioken atUB- 
pta BOekem ant PtRor 9i tat der zweite nnd Ftior 9 der dritte nnlere Backzahn In DaUirileber 
<jrOs-t)> n.ich Exemplaren von Quedlinburg. Ot-r 'iln-re Fleisch/ahn, <I<'r in Figur 17 und 5 gleich- 
falls nach Quedlinburger Exemplaren in natürlicher Grosse dargestellt ist, zeichnet sich sogleich 
dnrch die aebr geringe Grosse di*s vordem und die gleiche Breite der beiden hintern Zacken aus. 
Bei weit vorseachriticner Abnulaung. die selbal die Scbmelzbafi« erreicht, veriiert der mittlere Zafc- 
ken die tiberwiegende Hobe. Bei Figur 1 7 (st aoeben der «eharfe StshnObraod der blntem Kronen- 
Iiitino iili(:c>chtifl'eD, bei Figur 5 die Aluiut/iiii^ vlIioh weiter \'<i^iTiickt. Der i|uergestcllio Kauzahn 
ui <tu{ einen unscheinbaren Kornzahn re^lnrni uikI üucJi ili>'>>'t ti tili sehr häutig. Der untere Floisch- 
zahn wird durdi die starke Anscbwellong <i> < i i^alen Wulst tmx Itiuti ni Kaude charaoteriairt. Seine 
lacken sind gMob. im Milcbgebise iat jedoch dor biotore wtigieivb kleiner «Is der vordere; wte una 
efci QuedUnburger Bxempbr in Figur 15 mit noch geofflneten Wurxelliaten und aoa dem kleinen 
Ki(f,'r.i»ir riainnien zeigt. Es fragt sich, in wrli lnm \'rrhiillniss die Z.iclii'ri .mi nlu rti MilchdciBch- 
^Ln IM fiiiaii4erst«;heii f Die lebende II. crocul.i wiuclil nicht erheblich vun «Jtr il<ilili.-idiyai)e ab, 
wiv die Ventleichung der beiden charactcrislischen Zahne in Figur 7 UOd lU ergibt. Der erste obere 
X ät kitlbtk iat stete meitlicb grosaer und »cboint nicht ao häuHg verloren au geben als bei der VL 
lpdM*> dagegen bömI beide Fleiaohzühne schwächer and klemer. 

Den durch II. «^iri.ita rcprasentirlen Typus zei^t iiiir>cre Figur 13. in der natürlichen Grosse. 
Abgesehen v<m der etwa« geriogereu Grustic sind alle iiUhue schlanker, itpilziger, minder gedrungen 
und kihNf ab bri den verigen Arten. Oer untere FMecfauho Figur 8 hat am blntem Rande einen 
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ifeQtUch ausgebildelon kogoirnrinigen BMalhdeker und neben diesem erhebt sich an der Inneui^eite noch 
ein .ihtilicher. Der «ilierr Fleischzahn Figur 12 zeichnet sich durch die gleiche Breite seiner drei 
Zacken aus, indem der vordere auf Kosten der fulgeiiden beiden ver^rcissert ist. An seiner iiiniern 
Ecke steht noch ein dreiwurzliger querer KauzahD, der niemals fehlt. Von der enlsprechonden foe- 
silen Art Ii. priscSt dereo Reit« angleich setlcuer sind als dio der llfklilenhyiini-, halten wir zur 
Vergleichung den obern ndd untero Fleischzahii in Figur 1. «. t. darg(>sti>llt. Augenscheinlich iden- 
tisch mit ihr mih! dii' in Figur 19. \t. 20. vmi Croizd iTillrlnileii untern Firischzahnc der H. per- 
liervnsis und ü«'r m Figur '24. gegebene der H. moiis|iessulana. üiiie dritte Art II. arverncflsis ixt 
aiM verschiedenen Resten von H. prisca und II. spelaea gtbOdet worden and haben wir nur den 
unteni Fleiachzatin in ^gur SS. von Croisel copirt, ebeMo von der U. intacinedia in Figar Sl. 
nach Hareei de Serres. 

Die häufig in ZweiftI getagene H. brunnea hat den obern Fleisclizahn Ffgar 14, der Bestreif^ 
ten Hyäne auch deren grossen quergestellten Kauzahn, aber ihr unlnn- Fleisclizahn Fig. 4. entspricht ent- 
sdiieden dem der Höhlen- und gefleckten Hyäne. Bioen vollständigen Schädel mit dem Zahnsystem bil- 
det A. Wagner in den Althandl. der Münch. Akad. lllc ab. AufTallender iind Aiv I riterschiede der 
lerliiiren H. hipparionum Figur 16. u. nach (Jervais. Die Zacke» des obern Fleischzahiies 
gleichen denen der lluhlenhyane, aber der innere Höcker ist entschieden kleiner. Die beiden vor^ 
dern Backiäbne haben auf der ungetnein verdickten Basis nur kleine scimarhe Kegel und der hin- 
tere grosse Kaunbn weieht tn Stellung und Form erheblich von dem der gestreiften Art ab. 

Unter den übrigen Arten ist II. dubia in dem einzig bekannten ZlhlMI bei Cr<ii/. et In 
unsrer Figur 3 copirt und die IL sivalensis von Cauliey nicht aufgenommen worden, da tiereo 
Beschreibung und flachtige Zeidmung keinen Unlendiied vom Typus der gesiretden llyine erken- 
nen lasst. Liiiid's Sniilodon propulator ,iii< ifen fir.isjli^uii^i lii-ti Hohlen hat cnlM'liii'iIeii lly.nieii- 
gcbiss, aber die laugten Eckzahne unter allen Carnivoren, welche zugleich stark comprimirl und 
scharf sind. 

Hyaenodon. (Taf. X. Figur 5—7. 9. 13. 15. 18, 19.) Wegen der Uebct^inslimmung der 
einzelnen Zahnformen reihen wir hier noch am gecignelsleu das Ifyänodon im. Die Selinciiliv.rilinr 
weichen nur iu der minder aulTallcnden GrüüM ikä äudscm von den Hyänen ab und die Eciuatiiie 
durch Oue achlankeie, mehr gekrfinunte Form. Oagetm besteht die nniere Ba^hnreilie aus sieben 
die obere aa« .sechs oder vielleirhl gleichfalls sielicii Zrilmen Die vordem drei der untern Keilte sicfl 
zweiwunlige Lückzähne mit dem Typus der Caoinen, nur bclrächllidi dicker. Der vierte Üackzahn 
l^eichl dem zweiten untern der gestraften Hyäne. Der IGnfte ist um dip flime niedriger, sehr dick, 
mit plumpem iiauplkegtd und vordem und liinlerm Ba.sailiücker. Der sechste wird durch die iii ' i- 
wiegende (;rri.s.sc des \(]ri!ern llasalhöckcrs m<\ fliirrh VmrhwitKicii des liintcni •in w^ilirer l'li i-^i li- 
zabn. Der siebente endiirli gleiclil dem eigentlichen Flei.sclizabnc der ilöhlenhväne oder da der b:isal« 
Schnwfatwidit ganz inbedeutend, der vordere Zacken um die Hilft« sdimMer als der hhilere isl, noch 
mehr dem der i-'elincn. So haben wir in der miteni Zaiinreilie 4 vordere üackzrdinc und 3 Fleisdi- 
zdtuie. eioe fteibe wie sie in gleicher Zusammensetzung bei keinem andern Raublliiere wieder beobadt- 
tel wird. Dieser leiten Zahnreihe enLsprrclicnd ist natürlich aucb der Kieftr adilanit «iHi dessen Aeste 
in einer langen Symftliysc (Figur 13) verbunden. Im Oberkiefer zSMt min ebenMb 3 vorder« zwei- 
wurzlige Lürkz'itiiie und dahinter noch 3 dreiwurzlipe Fleiscijzniine. von denen nur der erste den deut- 
Ikb eutwickelteu imiern Uücker trägt, die fulgcuden diesen Höcker nur ganz scliwndi eiilwickeiu. 
Gervais vemnilbel. das« ein kleiner Kau- oder Kormahn die Reihe sdiiosK. 

Gervais glaubt 5 .\rlen dieser merkwürdigen Gattung unterscheiden zu können, fiie erste der- 
selben Ut H. leplorbynchus Figur 13 (nach Laizcr. Ann. sc. nat. 1&39. Xt. Ib. i) und Figur 1» 
(nach Gervat«. Zool. el Pal. tb. SS Fig. 10). Ste mnss als Typus der Gattung betmchlet werden, 

da bei ihr iMr- FoiTnen rtm meisten charirteri'Jti^ch •'itid. Die andere Art mit kurzen Kiefern, 11. 
Itrachyrhyiicliu> h.a n.itJi Dujardin und BLnuiville (Osteogr. Canis th. 17| nur 6 obere Back- 
zahne in dem allein bekannten Schädel, allein n.irh Gervais Prilfung sclieint noch ein letzter 
Kornzabn vorbanden gewesen zu sein. Uebrigens sind die Zähne iu diesem Exemplare stark abge- 
nutzt. Von H. Requleni geben wir tn Figur 19 dio untere Zabnreihe bis auf den letzten, dieaMi in 
Fisiir 'i. 6. 7. und itt Kisur 0. u. l.'). vonlere ßnrkzaline, Siimintlich nach (Jervais. Die Ver- 
nlciciiujig dieser mit Fig. l.^. Insst die spccilischen DiHerenzen sogleich erkeimeii. II. minor bei 
Gervais I. c. Ib. 2.'). Fig. !), ist nur in einem Kieferfragmeiil mit ungeniigend erhaltenen Znlinen 
bekannt und auf H. parisiensis deutet Gervais die ächodcifragmente bei Cüvier oss. foss. tb. iöU 
Flg. S— 4, deren Zühne gleichfalls nur angenilgend erhaicen sind. 
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c« Culote* 

Da« Gebiss der Caninen unterscheidet sich weactiliich von dem der Hyänen and FdiiMi dnrcb 
die AnwMaabait zweier sehr entwickelten, stumpfhöckerigen Mahlzfihne in der obem sowohl als iti der 
onteni Rflibe. In einiger Beziebuni^ dazu atebt die Verkümaieruiig des Fleiscbtahoes, so dass schon 
der nüclilipie Vergleich dieses ttbm^ptimM üA dm wnigan Tjfpen dta mindar bkit- ind mbifui^ 
Maiurell der Hunde verrätli. 

Die Schneklexäboe sind bogeofönnig geslelll, beträchtlich grösser als b«i den Katien. auch die 
der Obern Reäie grfiMer ah dk der untern und die deMdbto Reil» m Jaoem tm iuesera mcric- 
ttcfa an Stärke zuniihmend. Die mcisselPrini^! erweiterten Kronen ruhen auf stark cornfirimirlen Wur- 
xdn und sind selbst durch zwei besonders auf der Inn«)seite nuiitirte Furchen in euien grössern 
IGltel- üod smi Khlieh« Lappao geihdiL Mit abmfameoder Grtm der Zifane wird die» Tlieilwig 
undeutlicher, bei dem sti/ls kleiiislen iiiiiem datier am lifiufig'^ten. Hei il* m äii^s< rri. cli<ni Eckzatine 
tunächst stehenden Sdineidezahoe pflogt der innere Laj^ten zu verkümmern oder besonder« in der 
«bem ReBie gar meht vwlHndni n «en. Deeto melir entwickelt aich dagegen der miillere Lappen 
und gibt der Krone ein eckzahoailjgas AmehoL Die geoerisctieo und specinscben DilTerenzeu in den 
Schneidezähnen sind von gerüiger Bedenlnog imd nir in der mehr minder deutlichen Theihing der 
Lappen bedingt. 

Die Eckattme aind in Vergleich zu den HvSnen und Katzen stark comprimirt und gekrüniint, 
sfiirii|if<pil2ig, au.«-««*n cnnvewr ;il.s iinien und liinleii mit verticiler Leiste oder vielmehr schwachem 
Kiele verseilen. Die Wurzel, nicht schart" von der Krone abgesetzt, ist länger als diese und dicker. 
Zur ^lematiadien Beatknmong dier Arten biete! er nnr wenige ITniencbiede. 

Die normile Zahl der Lückzdiine ist drei in der obern und vier in der nntrm Reihe. Der erste 
trägt auf einem einfacbeo Wunelaste eine atun^lkegelfönnigi», compriinirte Krooe mit erweitert«- Basis» 
ans «dcber vom und MMen aki» Kanla bis aar SpAie aoMeigt Br llllt raweilen ana vnd iat bei 
der Fixirung der Arten bedentuQgslos. Der zweite Lückzahn hat mlndesteiu die zweifache Grösse des 
«rsten und etm mehr ^itzkcgellönnige Krone auf zwei allermeist getrennten Wurzelästen. Die Kro- 
nenbasts springt nur am vordem und hintern Rande hervor, am letzt crn in der Regel hSckerartig und 
bisweilen hier noch einen besonderen starken Höcker tragend. Schneideude Kanten steigen vorn und 
hinten von der Basis mr Spitze atif. Her diille obere Lückzahn pflegt in rferForm nicht, meist aber 
in der Grösse etwas vom zweiten verschieden zu sein; der «SDtsprcchcnde untere dagegen ist im liiu- 
lero Tbeile der Krone alelo mehr aotwichailt ab sein Toq^higer und ibertrüR dieaan meridicb aa 
flrnesi«. Orr \'ierte unlere LQckzalin, der grössle von nllen, hat ohne Ausnahme einen hintern Basal- 
böcker und über diesem mindestens noch einen grossen acce^soriscben Höcker. Die Unterschiede m 
dao LAcfcilhnen treten In der lelalivea Dick«, in der B9he und Braiie der Kranen, io derSUike der 

Bosalwulst, der Sihririe d*T iiuf-Ieigenden Kanten und in der Enlwir keiuiij; der Hneker Iienor. 

Der minder raubgierige Characler des Fleischzalines im Verbälüii»« zu dem der Hyänen und 
Kalaeo apriehc eich in der geringem Entwicklung der Hauptzackco ana. Oer obere Fteiachaalni ttaat 
sich nämlich hier ganz auf den l^a der Lückzihne zurückluhren. Indem der iiiam; stnmpfo Höcker 
mit dem vordem basalen Vor«pning und den hintern Hauplzacken als sehr entwickelter accessoriecher 
Höcker gedeutet werden katni. Der vordere Zaikta der vorigen Baubthiere fehlt völlig. Die Basis 
llilt nur etwas vor und von ihr steigt eine Leiste am eigentlich mittlem oder Ilauptzacken auf. Die- 
ser ist spitz und schief nach hinten gerichtet. Her hintere Z.irken ist niedriger, mit horizontaler oder 
nach hinten ablallender Schneide verseben. Der innere stumpfe Höcker zeigt sehr verschiedene Grade 
dar EotwicUang» Der mlera fleifdnalin wird cbaTwterisirt dnrch einen grossen atBnpfliÖckeriien 
htnicm Ansatz und einen Innern Höcker am zweiten Hrinpt?n<'ken. r»er «Tsle Tlaupl/fieken i=1 kli'in 
und niedrig, der zweite doppell so gross, höher, spitz, liinteu mit breiter glatter Fläche abCiUend und 
Uer in &a Jonen» Kant* den spiiaeni oder atin|ifeini BBcker tragend. Dar kiniere atumiA inaalz 
bestetH vor der AtauHmg ans zwei quergestellt«! Höckern ind hat die Linge dee vordem Haift- 
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iMko», absr Tiel geriflgerft H8lw imd belrtdiUichere Dicke. DatVaridllniw der einnlneii Zacken und 

Höcker zu einander gewährt die syMcuMti^dion Cliaractere des FleisdizatiriOM. 

Aocitte Malilzähiie haben die (^aninen hIk-ii und unten je zwei , ausnabmaweisc je drei. Ihre Kronen 
tragen .slunipfe Uöcker in paariger Anordrning, die aber bei allen Tliieren melir weniger abgerieben 
sind. Der erste obere Kauzahn hat in der riusscm höhcm H3inc der Kroni> zwei sehr .«larke und 
ziem?irh fslcirhc niVker nur pplrennlen WurzelSslen, wird nach innen iM ü lchllich niedriger und «'hmri- 
ler und erhebt sich hier nur in einem oder zwei meiät sehr uo^eidie ilücker. Au^avrdcni emeitert 
sieb die Baiia der Krone nedi ihmn oodi mdatig. daber derQverdorchnieBeer des Ztktm dcnCAng»» 
durchmesser meist ansehnhch überwiegt. Die innere Häinc ruht auf einem starken Win7fla.*le. Der 
zweite obere Kauzahn i.*t von gleicher, h.infiger aber bis um die Hälfie f;eringerer Grösse al.s der 
erste, ebenTalls viel breiler alü lang, aussen zweihöckerig an der iniiern Hälfte aber mit verköiimierten 
Mckan« (Mt flach. Ist noch ein driller voi banden, so gleicht der zweite dem ersten io GriSsse und 
Form. Die Tinfpm K.itirShne sind gewrdinlirh langer als breil. Die Krönt' des ersten Iheiit eine quere 
VertieAjug in zwei Iläl[\en mit je eioem WurzelasL Durdi Erweiterung jener Vertiefung in ihrer Mille 
wird der vordere Tbeil meist deulficbw als der bmlere in »wei stumpfe Höcker zerlegt. Der zweile 
untere Kauzalm ist ein kleiner mnder cinwiinliger Koimahd. Amdi hier gleiclil bei Anwesenheil 
dreier Kauzähne der zweite dem ersten. 

Die allgemeine Gestalt der Kau^äluie bietet einige beacbteiiswcrllie L'ntei-scliiede, aber die aufläJ- 
hnditeD, fir dw SyrtennUk wichtigsten Differenzen gibt das GrasssnwrMHniss aller KanAhR« n dem 
Flfif;<'li/nlirir'. In ilifspr Hinvichl be^tülippti rlic (Inninnti imtpr fiiinnrlrr. wn« (Tir die rarnivoren Raii!)- 
Ihiere im Allgcnieiiien gilt, deon je wilder und raubgieriger der Canine ist, dcslo grösser und .slArkcr 
ist sein FMaebiahn Im TeriiMtnias su den Kaaz9lmen und je milder und gulmflttiigar «ein NaiureN 
ist, de.'iln mehr überwiegen dk KaiUdlme den Fleisciuahn. 

Caait. Die lypisrhe Gallun^' und zugleich die artenreiciisle in der Grup{>e bat die Formel 
3+1 + 3-4- 1 -4"2 

2^ j • Die Schneidez-yme sind deutlich gelappt, dieEckiäboe schlank und stark « cmipriniirt, 

die Lückzdhne mit hinten erweiterter Basi« imd ofl aiirh acce<sorischem Höcker, der obere Fleisch- 
zahu mit wenig entwickeltem huicnhöcker, der unlere mit sehr kleinem ainem Höcker wid die beiden 
KaiBibnc von der öben aogagebencn BesdnlfenlieH. 

Ais typische Art k;inn ilor Wolf, C. Iiipus, Ut-(rachlel werden, .tps-.iMi -Iimh unsere 

Tat. 9. in Figur 10. bei a und b die obere, bei r uit'i ä die untere Heiiic. nach eini-iii schooen 
Sohidel im Meckeisebcn Hoseam darsldll. Imc .Siluu-idezHhno zeigen die dcuilichc L.ippeiitbei- 
lunf!, nur der innere imlen nicht, der äassere deneiben Reibe mit schwach angedeuteten innen 
Lappen. Die BekzAhoe sind relativ stark, der obere schlanker als der untere. Die LQckzähne Ira- 
goii inil Ausn;iliiiio iIis iTsIcti citii'n M-hr i iit\s i<-ki'ltoii .irri'->i iri^,i licii IlOcker am hinU'ni Hände. 
Der obere Fk'itichziihn hat einen nia!>5iKefi IniietihucktT uiiii hr>hzontalraiHlipen hohen hiiilern Zacken. 
Am nnlem Fleischzahn ist der vordere Zacken hoch und schmal, der innere Hocker :>ehr klein, der 
btntara Anulz kurz. Die Kauiahne zeichnen »leb durch sehr entwickelte Hücker aus. Die Kanten 
und Hocker aller Zähne sind vor der Abnutzung wie bei unserm SchXdel sehr seliarf und spiu. 
Bei di>m europais<'lif*rn U'dlf isi iIit obere Fleiscbzahn am Aust^enrande gemessen su hing als dir 
beiden ihm folgenden Kauzalinc, bei C. lupus indicus, C. I. canadensis und C. I. lyraon dagegen 
iat der Flcischzahn um ein Sechslheil kleiner als die Kauzahne. 

Dem Wolf steht zonachat der ÜDsaUe C. spelaeua oder Hdblenwoif, von dem C. lapus minor 
Wagners nicht spedfisch an trennen ist Dnsere Figuren auf Taf. 9 stellen Zähne aus dem Düa« 
viiiiii lies StvoikciilKi:;iv, licl Oiicdlitiliurp ilar: Figur 3. rin.Mi intuTH und Figur t. riinu .iii-^sitü 
Schueitifzahii <]«.•?. l utcrkiefers, lieuie mit elw.is schiankern H ur/cln als bei dem Wolf; t igiii- i. «i«» 
stark abgenutzten ersten Mahlzahn des liiikiii Oberkiefers. Er ist bei derselben Lanjie der Aussen- 
aeite breiter und nach innen schmaler als der des Wolfe«. Figur 6. stellt beide obcm Mahlzabne 
eines jUngem Indlviduunw dar. die noch kleiner sind als bei der lebenden An. Flfnir 8. seifft die 
unt«re abgenutzte Backzalinrt'ilic Min ilui- IntifiisciU- : ^illi' Krnn<>ii siint kr.irti^i-i' !hi,| {>liiin|icr. (Irr 
zweite Lückzahn ohne hinU-i(i llucki-r, iki t'ii i.stii/ulm mit (.t u.^ÄiTfiii \ unJei zin-ken iiikI iiinlcrii An- 
satz. Figur 5. ist ein eben bervf>rgel>ri>cliencr noch \Mitvrlli>ser Fleischzalm mit sehr kleinem IlHien« 
bOcker am Hauptzacken; Figur 9. ein erster unterer sehr abgenutzter Kauzahn. 

' Von den übrigem Arten haben dar Chacal. C aureus Taf. 9, Flg. 17. (« and h obere, t v- ^ ' 
unlere Keibe nach BlaSnTitle's Osl^ogr. Canis). G. corsac, C Asara« und C. eampestric einsn 
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Wi abrd (larf:e«4elllen IpUIoii l.ttckuhiies vom Ctiacal mit dem eotsprccticniion dßs Wolfe« zeigt 
die beujchüicli sclibnk<>r<' nud üchoiiilcro Gösloh de» Haupikegets, durch welche alle Ldckzaliiie der 
la^^füdrleii Arli-ii rh.ir.n i. risirt sind. Bei C. I.ißopus iiiinint der obere Fleischzahn wieder dea 
ftMcöen Kaum der beiden KauubUB cia aad xugieicti i«l bei diesem der letzte Konuabn de«Unter- 
UiIb» Miflill«««! feWn. GiMtt efrttcliMen ab«nirite«en <Ke HKhhaiHW donFMieliwlMi bei dem llilfi^- 

jlcD ofkl scl»l.nio>itfn Mitsliedi- dieser Gnippe. bei drrn lebcnilo^O und fossilen Ftichsp. dessrri Zahn- 
(TSKffl wir III Fi^ur 1. .'. dvr Tafel 10. darKCütellt li.tLuu. Die sehr langen duiinou Eck/atme, die 
(iüf prfurctiteu untern Si lineiiiez^dinc, der Man):p| hiutrer Höcker aoi stark compritnirlen Kegel der 
*» Liickxahne, der starke stumpfe Ansatz am uotem Fletschsabo« und dessen |;rosser looenhöoker 
lU soeli (ttr den fneht betebicnswerfh. Hierraa onteraehflidet aleb C eerda dorch breflef« 
SchrifideMldie , durch breitere Kr(>ni>nhasis di>r unlfni I.fli kziilirif . diirrfi illi» Iiciilcn r,i«t gleichen 
Kiuplidcken d«i* obern Kleisrlizahues. dessen »tarkuu Imu-odockir umi durch duu Ijohern mehr 
Ii iru »utifu-n untern Fleisrhz.ihn. Bei C. rineroarjienleus ist der Fleischzahn kaum brfilei .il-^ lit-r 
<Tsir Kauzabn und ahnhch verbait sich C vetoius, der wie alle Obrigeo stlduaerikaoiMbeo Arten 
m Scba d a lbw i dMD Chacal sich aiMchiieMt Der Schädel dec Meeicen toob^Mhea Mneon* bei 
än «Clltit abfeoatslce Gebiss, in der untern Rpihe steht nur noch der erste und drill« LüciiZ^hn, 
Ithinter fOnf Wurzeläste, in der obern Ki-ibe »ind dif Kauzahne bis auf die \Vuh/.fbsle abgerieben, 
UD Flei!«ciiz»li>i i"-! il.-r iniiiT.- I[i>cIiit verVummert und der hintere Zacken sehr klrui lU'iii (' i .di- 
cntonis Taf. 9. Fig. 7. bei ab die obere, bei cd die untere Beibe, fehlen gleichfalls die hintern 
B<cker an den Lttokxäbnen mit Auaaahme de» vierten untern; die laosähn« IlberwIeKen sehr aa» 
■luriK^ <ten Flettcbzabn, dessen hintrcr 7.icken unbedeutend ist, vvie am untern der Tordere Zaciceo; 
ifie untern K;<uz.ihne sehr enlwickell. Davon unterscheiden sich C. brachyleles und C. brachyotus 

H. r i;iir' Ii ili.' m ritiui' ilr(>->r il.-^ Irt,e(«»n untern Kau/ ilim-s. Abweichend von allen ilu'^ m \iii-n 
TCTiialten sich ('.. pieius Tüfel a. KiRur 15. und C. primaevus Figur 1. {ab obere, rrf untere Hi itie). 
Der C pictos schliessl «ich im Gr^ssenverhältoiss des Fleisch- und der Kauiähoe an den Wolf an, 
t«o den ihn aber die Andeutung des vordem Zacicons am obem Pleiaclitabne, die «bweicbcnde 
f«m der obem Kanzähne umi nneh mehr die de« vierten untern Löckzahnes trennt Bei C. pri- 
mae»u> «•itillirli i-t li.T r,irhi\<ir.' rii.r-iihT iin riii - 1 liii-ilm-icn .iii..^'i'|ir.i.-i , «Iriiii «Icr Pleischzahn 
überwiegt die Kauzahne, von denen lier lelzii- ohcn i^ehr kleifi und unten tiar völlig fehlt. Dem 
fiilsprcchen auch die scharfen und «pitzen Zacken der l.Ockzahne, deren schmale hohe Kepcl an 
dmCbacal criDnem. Der Heusbund bat die Fonnea des Wolfes, sowohl der lebende aU der foesiie. 

D«r ält«sle foAsile Hund C. parisjensis aas dem Fariser Gypii Iwi Cuvfer, oss. foM. tb. tBO. 
flftor 1. ist ntir in > iiiem t'nterkieferHste niii ■'iiimi I.ilckzahne bekannt, di-r die Verwandscliaft 
Ib^Uch Ussl. .blriinville vereini}il din cer^idi-^u mit C. lagopus, dem GervaM alter entschieden 
widenipriclit. Fra(:licher noch ist die Stellunjt des ftleichallri^en C. viverroidc« T4ifel 10. Figur 3. . 
BMh Blainville, dessen aotrer Fleiscfaxsbn das Thier zu den Viverrinen weist, wahrend in dem 
Beferfk^ltiiienl dsMnier noch dio AK-eAlen ffir xwel Katttühn« »ich flnden. Aymard erkennt viel" 
leicht mit Recht den T^tiii» ciinT fiL-ciillirnTilichrii r".,iiliiii^ ryotherium darin. Der C. brcvirostris ■ 
T»fH 9. Finiir 12. 18. 14. nach Blainville aus dem Su*sw»!»serkalk sticht dim T. cancrivorus nah, 
ifT Fleischzahn ist viel kleiner als die beiden Kauzahne, die Fom) dersellnn \>n\ iler lebenden Art 
tbwcicbend. C iastedorensia Tafel 10. Figur 8 6« nach Blainville aus den Tertikrsobicbteo im 
fvY de Itaaie erinncH an den Chaeai, de«li sind die obMv Kainibne, Knnial der lelite merkBeb 
(tm-tT n<T dilüvianische C. neschersensis Taf. 10. Friiur 16 ab nach Blainville von derselben 

I. oc»ljUii ist tit'Qi C. spelaeus so (ibeiraschend .ihnlich, da»« er im Zahnsystem niciit speciflsch da- 
»on getrennt »ertlcn kann, wie der Verfileich on.<er»'r Ahbildungen zeipt. Den C. prolalopex Taf. 1 0. 
Flgv 8 d nach Lund aus den brasilianischen KnoohenMthien will Blainville oiil CAaarae iden- 
ttcinm, was viel gewagter erscheint als die Aurreehterhalfung des C. neseherseiiBil. IS genr 
lycotherium beruht auf einer Kckzabnkrone und nui^> I>i> .mf FritdrckiiiiK besserer Fraftmenle us- 
beachtet bleiben. — Der Caut» palustris von Oeningen, zum Typus der Gattung Galecynus cr^ 
(»oben, unterscheidet sieh von Fachs durch den Besils eines veidem Nebenhftekert an diMen und 
vierten Lijckzahne. 

Ipapth— unterstcbeidel »ich von dm» nc-^eaUirli nur durch den ilangel im U-lztcn Maiitiahnes 
« Ciiflriüefer and iKe mfaUlJittsndssig ktme Zahnrdbe. Von der eioiigea Art am dam DUnviuiB 
Brasiliens. Sp, pacivoras, gibt uos«re Tafel 10. Figur 8. nach Lund die dlwrc Znluircilie, deren Ver- 
llekä mit Li;«ni8 nuch einif;e niuidcr erlicbliclie DifTenuzen zeigt Lund uolersdiied ausserdem noch 
dit Geltung lclic)on durcli d«.>ii Mangel des letzten Kauzaliiies im Ober- und Dnlerkider, iMid die 
6illB( Abilbaiodoii duvk die VerkAmmtnng des iMMibiidten ioi obem Fleudnahn«. 

Olasyw Mdel'dv Inwerito Glied n dw Reilw dir Gainn n te Onoivaren hin. indm 

4» 
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btt ihm dar Fh a dwa l in T Btto BW t and drai «dir «MiricMto IfaUdlaH hnter tai M||ml Bw 

obere Süssere SchneideMlin ist von den ülirigpn abgerückt und prliMfinartig. Eck- und LückzShoe 
dämi, mit «Gtmnko hocbkegelfiinuigea Krooeu, die obem oboe binlera flöck«r, unleo der dritte und 
vwri« mit khmem tfSüm Nebenböcker. Der obera Pleiacfaiahn hat einen Haoplzidua, davor einen 
kleinen Basalhöcker, daiiinter einen Doppelböckcr und einen sehr grossen Inneohöcker; der unlere ist 
srhon ziemlich zu p'mcm M.ihlialine uiiigftstallel , denn er besteht mos dn'i hinler dnander lipKr-ndon 
Höckerpaaren, von weidieo das luiuiere grosa und $pitxig ist. Die oLeni UahlzSbne sind wuirähulidi, 
die imtem tnseo ja tiar BScfter. nur der taiila iat einmmVg, mnd umI sweihachBrig. 

Unsere Tafel 9. Pigpr 19. {ab die «bere, cd die aotere ReQw) itelh deo IVpoe der GaOueg 
Canis megalotis dar. 

Ainphicyon (Taf. 13. Figur 2. 3) bat die Fennel 3;^J;^^^|;|;^ und nflit «kb dMnli dM 

Beeilt dreier Meblilhne wie Torige Canmig den OnnriToreo an. doeb aind bei Inn die Fonoen dv 

einzelnen Zähne enischioden rminf-riartif; Dir EckzfdiriR sind sphr ^lark. etwas comprimirt , inneo 
platt and binlen schneidend. Der ersle Lückzatiu ist niedrig vomfurinirl dreiseilig. Der obeine Kleiscb* 
Bahn bat die Form too Cinis, nur ist er belrtcbOidi dicker und der comprimirte Inneoh&cker slehA 

ganz vom. Der untere Fleisclizahn ist entsprechend ähnlich, sehr dick, sein erster Zacken niedrig, 
der Hauplzacken «pilz iiiid LolIi. der stumpfe Anhang sehr entwickelt. Die obtTii Maldz'dme veriiallen 
sich wie bei Otoc^on, djv unium dagegen sind abgerundet, vorn und liinieu uiil einen« »tarken Uücker, 
Ameben Mefaiereii 

Die am vollst<)ndigi>len bekannt« und ßn'tsste An ist Amphicyoii i i <: r : i der unsere Fig. 3. 
den uulern Fletscb- und zwei Hahlzahae und Figur A. dieselben de^s ()l)i'rkiefirs nach Blainville, 
Oelfogr. Sttbanuc darstellt. Cüvii>r kannte sie nur sehr unvollständig und führt« sie als (lanis gi- 
gaateaa auf. Ol« Oeberreal« findeo sieb in mHtellertiareQ Sdiicblea von Saasens «. «. 0. Blaio- 
vilte aobeMet dm«b gerinf ere GrAsae daron etnen A. naoor und Oervala einen fragiloiieD A. Blaiii- 
villei und A. clavcrcnsis. In Deutschland werden einzelne Zähne als specifisch eigenthüinlich be- 
trachtet. Jager bildet Nov. act. Leopold. IXII'» 830. Tafel 72. Figur22. 23. einen vorletzten obem 
, Barkzilin ,1U3 dem SüsswasserkjlL von L'lin als A. intermedius ali, Plieniiiper, wiirtenili. Jatiresh. 
1849. H6. Tafel 1. Figur ö. A. Eseri, v. Meyer benennt Jahrb. 1Ö43. TÜ'i ein A. doniinans. 

Oynodon (Tafel 10. Figur 10—12. 14. 17) verfoindi-t die Caninen mit den Viverrioen, inden 
es mit jenen die Zahl und Form der Zähne im AllgemeuMD tbeiit, nü dieaen dagegen in der cbnae- 

taristi'^ciien Bilduuir des Fleisrlizalmes filicreiiislimnit 

Die von Aymard und Gervais unterschiedenen Arten babeo wir aus des lei/tern Zool. et 
Pal. tnaq. Ib. Sft. 36. in unsem Figuren copirt, C> hewetiwngnr 10. die beiden obem Mahlzahne, 
Figur 14. die unire Zahnreihe, deren LAekzihne gaut an Fufsbi erinnern, ebenso die beiden Kan- 
adfane, wihrend der Plaieehtahn odt aetnen aolimden lief gefhelllen Zaekea nnveAennbare AebnReb* 
keit mit den Viverrinen hat Mit diesen stimmen auch die beiden obem Mahlzäbne vielme' r tii rr 
ein als mit dva Cauinen. Die Unterschiede des C. palustre Figur 12 der untere Fleisi ti/.Uui luü 
den beiden Kauzühnen und Figur 17'' die vier letzten 'diern [tackz.diiu-, und des C. veiiiunuru Fi)<. U. 
die umere Reihe, Figiu- 17* die drei letalen Zihae der obem Asibe ergeben skb sogleich aus der 
yergleiobung der Figuren. Bier mag nochmala an dea Caida iriremidee TafM 10. Rg. t. erinnert 
sebk — Aynerd'a Ektcyon marteldea ist nur In elaem vierten nnlemLfclEaabn nnd einem «bem 
Kaunitak behennt nnd noeh fragMob. 

d* ViverriBM. 

Zahnformel |±L;t<2^J±J±^ _ Tafel XI. XII. XIII 

Die Zibellhiere entfernen sich zwar weit von den Katzen durch die Zahl sowohl al? die Anord- 
oung der Höcker und Zacken ihrer Bs^kzihne, worin sie den Hunden am nächsten stehen , allein ihr 
nubgierigaa Nalnrell nlhert aie doch den Feiinen. Im Zahnafslem apfkhl aich dieaea dundi die afilii» 
g(?n H5rkpr, scharfen Zacken und .«chnHdfnden K:>ntf>ti allrr ZShnr aus. Ihre kleinen Schneidezähne 
nehmen in beiden Reilieo von innen nacli aussen an Grösse zu, doch meist nicht sehr erbebtidi. Die 
BcksilM aaMl tdilanlK, iranii gnkiwnnl. oompnairt. gniMuilicfa nnt «dmodander Eania. dar obem 
lang und ddnn, Mt «nio« koB md di^ Dia LnckilbDo tngmi anf «hmt iwBdtln Bari» «inen 
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stark (XMnphaurlen, arJilankwi und scharf spiUigeiiUaitiplkqjd, die ersleu aliennei«! ohne Nebeoböcker, 
die binleni gmrMuiKeh mit apüiM NdMohSckfliii, ttaoi hd vonkn und tkm od« smi am iiiotani 
Rxnde. Der obere Flpi«fli7nhn besieht gcwilhnlich nur aus einem schief nach hirlfn f> upsV'Icp Tlanjit- 
laekea, mdem der vordere und bialere Terkümiimn, und aus eioeei starkeo iuneuhöcktir. bteaer 
erweiNfft sieb mdi hiniMi mi niauBl löweiln mbr ils die halbe BnAe und Un^B der Irone «id. 
Am iirilerti Flcisclizahn untersthcidrt man drei vordere scharfe Zacken, von welchen der äussere def 
grösste und höchste ist. Der Untere styin|iii Aobaqg bat erböbete sclmeideade tUnder imd eine ver^ 
inderticbt GrOase. 1Kb beiden obernKanlhM dnd canbienarlig, nur der iiraito rstalir grömt, beide 
im VerhältnisB ihrer Linge breiler, die beiden Anottihöcker deutlich entwickelt, der innere TbetI blos 
wulstig erbüht oder zugleich gekerbt Der einzige unlere Keuuba bat eine .vieneilige oder gerundete 
Krone mit vier 8tmiq>rea Hückern oder erbfihelem Rande. 

Vlverm h«l — ; — ; — r . Die Schneide/.Shne bieten keine penmschen Eiifenthötnlidikeiten. 

Die Eckzübne sind comprimrrt und sddank, oben dünner und läqger als unten, jedoch nicht aulfiiiifflir 
der ab bd deo Obrigen Gatinngea Drei iweiw wiHg « Lödaibne findeo sieb io der obem uod vier 

in der unlem Backzahnreihe. Ihre Kronm sind stark comprimirt und schlank. Der erste der obera 
Reibe iül sehr klein, der Tolgende um das Doppelte grösser, der dritte nicht höher ak dieses, aber 
ansehnlich dicker , zuweilen mit itchwaclier Andeutung eines hinlern Basalhöckers. Der erste Lückzahu 
des l'nteikivfcrs, meist kleiner und plumper als der ihm ontsprcclieodc obere, ßlll bisweilen aus; der 
zweite iintl dritte haben fasl fliesclhe (Trö-ise und gewölinlich auch einen schwachen liinterit R.i salin" cker; 
der vierte uod grössle trägt einen sdiarfen hiotern Höcker, der etwas nach aussen gerückt isl, und 
himer dieaeni noch cineB atmnpftn baaalen Anhang. Die Krone des -obero Fhiefhirihiwi besteht m 
vier scharfen Ziirkcn. Von diesen ist rler vordere Süssere •■elir klein, foi?! verkümmert, der innere 
mehr als doppell so gross, der milllere der gröeste und mit hinlrer scliarfliauliger Fläche, der hintere 
cndUch ist niedrig nnd km. Der nnlen FMicfaiabn lat bi der vofdwn Hüfte dreiiacfcig. indem aicb 
der innere Ansatz des zweiten Hauptzackens bei den Caninen hier zu einem selbständigen und ziem- 
Ikfa sUrliea Zaekm auabildet. Der Untere atninpfe Anhang ist meiiackig. in der Hiu« verlieA. Der 
ante Isnufan dee OberUeftn hat etae achieT dreiBcitöe, nmen stnnvlb Krane mit imi inasera md 
ebwm bnern scharlliantigen Ilöcker, die durch eine tiefe mittlere Grube getrennt sind. Der zweite 
kleinere Kau/aJin i<t elienlnils dreiseitig, hSiillger vierseitig, mit scharrkaiitig crhölieteii Riodeni UOd 
vertieller Mille. Der untere Ivauzahn isl verhältnissmässig klein und deutiicb vierhückerig. 

Von den lebenden Arien sind auf unsrM- TaM II. iHe drei biafigatan daiiBeslelll worden mi 

zwar in Figur I. ' j li'^ untere, bd die obere Zalinrcilie) Viverra 7,ibetha, in Fi(cur 3. n. 4. (Fleisch- 
uiid Kduzähne des Üljerkiefers) V. civetta und in Figur ö (a untere, b obere Reihe, c oberer Fleisch- 
und Kauzähne) V. genetta. Diese letztere Art zefcbnet sich sogleich durch die wenig und gar nicht 
antwickelten MebenbOcker der LOckaihn» ans, die bei V. cibetha sebon denllieber, bei V. civetta 
aefar stark berrortrelan. Der hbtlere Zaeken des oben Fleisdnabnee lat bei V. genetla scbwacb 
pelheilt und der hintere AnhsiiK des untern Fleiscbzahnes relativ klein, der vordere Zacken gross. 
Auch der letzte obere K.iuzahn Figur 5 c ist eigentbtlmlich. V. civetta erscheint nach den scharfen 
stark au 1 Ii Ii II / nii-n ein viel rHubf^ierigeres Naturelt zu li^itien als die Übrigen Arten, allein 
dagegen i»l der innere ll6cker des obem Fleiscbzahues Figur 4. lieiraehtlicher, auch die Kauzahne 
Stärker. Die Trennung der obem Schneidezähne bei V. 7ibe(ltd Kig 1 d isl nur individuell. Von 
der «brigen Art ist V. indica xa erwihoen, die sieh nach Owen, Odonlogr. 480. tb. U«. Figar 
1 — • der V. cfveHa nnaebst anaebKesal. — Die fossHen Arten sind noch aebr ungenügend bekannt 
Wir geben in Figur 7. Tafel tt. uml Fifjur 1 1 . Tnfel 13 eiTien fnlorkiefer von Sansans nach Blain- 
ville, Oileogr. Viverr.i Ib, 18., welchen derselbe einer V. e\ili.s /u.schreibt. Pomel dagegen iiir in- 
sectivoren Gattung Galerix viverrdides erbolj. Ein zwelU's Fragment \ <iii S,ins,iiis Fiüur ."j. (i 6 T.if 13. 
nach Gervais, ZooL et Pai. L tb. 28. Figur 13. zeigt den untern Fleiseh- und letzten Luckzahn. 
Dlainviiie b^rdndet darant die V. xibelboidca. während Gervais darin ein Amphicyon erkennt. 
In der Thal spraciten aieeb die pkunpern Pannen und licsonders das VerIxiJinias der lecker des 
Fletschzahnee vteTmebr Ibr einen Caninen als eine Virerre. Die T. anttqoa Tafbl IS. Plgtir 6 ab 
nach BI;i I ruteogr. Vivcrra tb. 13. von St, Gerand tiügt einen entschiedenem Viverrencb.i- 

raoler und zwischen V. zibetba und V. geneMa etoaureiben. Man vcrgleicbe tiier noch den Canis 
«fverreides TaM i«. Rgor 
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PMomiM {TtM lt. Figar Ii.) sdilMafll «idi dirVfvam dtaUa wafdMl m. DieEduilMie 

sind schlank uod an den Backzülmen die Nebenböckcr wiir ilark entwickelt. Schon der erst« obtMt 
Lückzalin hat (>iri<>n ^«fjiirfen hintern Zacken, die beiden folgenden deren zwei, die untern tragen 
«SromdiCli eioea vordem NeboDiacken. Der Hjiu(il;(ackcu der Lückzäliue ist ttchioal uud bock. Atn 
obarn PtoiMhialMU ülMniMgl itr tctionl« nrillle «dar Hniptndtm übrigm iMirlcfadieh, dia beidra 
vordem iirul >lor hintere Höcker sind getlieilt otler zweizackii^. Am im!prn Fli r?rhzalinp ist der innen- 
Zackea enorm enlwickell und der faintere stuniiifo Anbaog verkümmert Der Rand der Kamihiw e^ 
bebt flieh in achufe Zackan. 

Daser« von Blainville, Oai^ov.r. N'iverra entMiDto Flgar 14. st<>lli Prionodon graeflia dir in 
•e die untere, die obere Siihnreibe je die ianera und innere SeiiL>uaniiichL 

Herpeates (TaRii tl. F^ur 6.; Tafel 12. Figur 2.) mit der l-onnd nie 

faäufipt^rt' SVrkfimmening des er«!»*?) T.üpkznhnrs, dip beträchtlichere Dicke der ührip n, dif Enlvvick- 
luiiis ciiif!» luneuhückers aiu letzten Lück/ahne de^ Oberiüefers, wodurch derselbe dem Klctsdualuie 
UinNcb wird, genflgeo adion Herpestes von Vivoira au unterscheiden. Ab lypiseba Form «kr Galitiog 
iSsst sich H. ]>aludino>iJ~ 1>< Ir.iclilcn, den wir in Figur 6. Tale! 11. [uc diu unlcru, bd die obere 
Zahnreibe) geben. Die Schueidezälioe lei^m keine EigenlJiümliclikeiten. Von den relativ .starken Eck- 
tühnen hal der obere eine sdurfe Mnlere, der untere ekic stumpfe Kante an der lanenseilc. Schon 
am ersten obera Lückzahne MliwiUl die Kronenbarä ao und tritt starli nach innen vor. Der zweite 
Lück/nhii hat cinrn flicken runden ilauptke{j;el und vom. hinten iiüd tniifii citirii hasnlcn llni ki r Die 
drei ualero Lückzähnc eriiioera au Viverra ciiella, aber »ie .sind bclrächtlich dicker uud plumper in 
alleo Theilea. Am obem Fiaiachzahne anIwfGkeil tän^ der bnere Höcker sebr Mark auf Koolen de« 
Hauptiackena. der \ ordere und l)interi> Hücker ist sehr plump un<l nietlrig. Der untere Fleischzahii 
Irigt einen j;ehr starken VorderlitK-ker. dahinter zw«ii gera<le. nicht schief neben einander stehende 
Höclieri von denen der innere fast <lictjiös>c des äu»$cro hat. Der hiiilcre stumpfe Anliang Ist breit, 
aein Band «ei^; ertioht Dar erste Kauzalm dea Obarkiarara aeiclinci sicli durch ansebnliclie Breite 

aus. ist schief drciNciltp uiiii >tiin)|.f dri'ili'IrkiTi^'; der zweilc tsl g.inz (pier. uiidoulli- h dreSlOCkCf^ 
Der untere Kauzalm lial emen [pia(lr.iti.'<c[icii Linfarig und wenig enlwickell«» haiidlinrker. 

Die tlhrfgen Arten unlerscheiden sich kaum merklich, t'nsecc Pinur 2. Tafel 12. zt-isjl in t( 
die iniii'ti', bd die obere /.limi.'tlir des llerposles jav.micn», vdii ileiit «u ili i i h.i.li'i zur Vcr- 
ßleichunj^ vur un.s haben. Der einwur/li^t> Lückzakm ist in beiden Kiefern vorhanden, tiic lulmii- 
deii sind mehr coolprimirf und ihr H-iuplkcgel sclihnk, der inocrc Basallittcker des di iiten ubero 
aebr seli4ill aatwickeil; der erst« «berc üausahn ansäen breit, noch innen schneit und stark ver- 
ftdimaTert; am unlem Pleischzatin der innere lliicker sehr klein; iler unlere K.m/alm mit deutlidi 
auegebildclen Ilnrlcrti. D.is Milcl>«ebiss eiiK s un-i'n-r Sch:iilel fi.il >rlir /i.tIk im', >. hl uikc uu>l 
dtlnn« öi'hneide- und Eckzahne. Der er»tc Luckzühu ist in beiden kieteni nu llurolibriich bcRrilfen. 
Dar eiiui»: vorhandene obere L4icluaha gieiciit dem fweilep Meibeaden bückzahne. Im Unterkiefer 
amd iwei Ltickiiihne vorbanden, «rddie den dritlen und vierteil des Ueibeodeo Gebisse« gieicbMt. 
nur etwas «ehtankcr und spitzer sind. Am ob«rn Plciscbzshne iflt d<>r vonlere Zacken deutlich ent- 
wicVi Ii. ,t. r innere Hocker diige^on .■.«■lit kli tii, l»i i iiiit< r( KI. L-rl / ilui uiiirixiheiitct sich iiiclil von 
dem bit'tbeudeii. I)»'r cin'/i(:i.> oliere Krtiiziiliii /ii ii hiü i sich <JurcjH>ro^i>e uud Dicke vor dem Ersalz- 
zaline aus. Von ilen übri^ien Arten bin icii n u Ii den SchaiJelii des liiisigen aoolo(||ischen Mu»euiD!^ 
Dicht im blande das Gehiss des H. e^aaus (iL puUerulentus) uml des ii. auropwictatus (H. Gdwarsi. 
H. Mongozi^ von II. juvanicus tu untersebeiden. Auch unser MilcbgebisB von H. Monges allnaii 
mit derselL 'II Ail iii .Iimi I'drnu'ii überein unil bestehi oli. ii niis :.' Lud-, l Fleiscli- und 1 K m- 
zalin, untuii 4tU9 4 Lück- uiui i Flei.sclizjihne. II. wduüillis iiiit n.ich Blainville dicker«, nieltr 
abi-erundete Kauz dinr. Bei H. ulbicaudiis sind die Kauzatine \oii fast gleicher (irosse. II. alhil.iv 
Übertrifft alle übrigen Arten binsichtlicb der Dicke und Stärke der Zahne. Die Gattung Galidia 
alMomt zunücbat mit H. pabidinoaaa libarain. 

OfaMki (Tafel 11. Figar 9. üe untere, bd obere Zahnreüic) sdilk»*t sich im GelHss ao iflnig 

an HiT]iovl,v an, da.s.s nach demselben 'in.- [rfiierische Trennnuf! iriilit mötilieh ist. I'iiser Srlirniel 
von (1 peniciliatuji (Figur 9.) lial s«lir hchianke obere und stark liakig gekrümmte untere Irk-kzaliiie. 
beide wra und hinten gekoniat. Dar arsta aimnirxlige Ldckzalm i«! in beiden KieHun aoHUlcnd 
klein, dar zweite bat «iaa achlanka Kagdkrone auf wulstigar Basis, der drille obare Irligl aim» «ehr 
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tfak «MicMMi kmm BScker, der inrta unter« giekht dun antsprecbenden b«i Ymsn zib«lbiw 
Mmt Art nllMm ädi »uch beida FWucliiiIhne. doch bat dar obm ciofln bnitera buwahSckiBr. Dar 

pr«te olicre KauTahn fnt,>i|iricl)l Hcrficstes paliidinnsiis , <i*'r zwcilp Snelrrt nl), indrm *>r hM knn und 
(fack wie 10 uiueier K%ur »t, bald ewe scbmate Uuerkule darsielll. Der untre kauzabn zeicbnel sich 
4mA beirtdiitidi» Ikim aas «id baataht iw ivai aefar Mmb vordani HMm und ainam biolan 
acharfrsnilii^ Anhange. 

Rhyxaena (Tafd 11. Figur 11. und Tafel 12. Fi^'ur 7. 9.) hat nur y Lrick/älm« denen der 
foiigea GaUuitg seiir iluilidi. Atu obeni Fkischutine erwuiert «ich der ioaere Höcker zu eioein seiu* 
aHAnprekfaenAiMlM und dam aolaiifaclmid iai «acb dar iHlai« Htmuflkäiimg daa nnlnii FMacb- 
tahoes überwie^aad emwickeH anf loalan der vordeni Udkm, Die Kaslfaiw and vao anadm* 

lieber Cröswe. 

Uusere Fi^ur 11. Tafel IL Ut von Blainville, 0«Uioisr. Viverra entlehnt, der wir zur Ver- 
iWchinig daa Hilolicabiaa alaaa im bMgeB aMtogiaabea Mmeiim baittdlicbao Sobidda in Figur 1. 

imd 9. Tnfel 12. in doppelter natßrlirhpr GrÖMe hinruflispn, !liiT siini nur Lilrkz.ihnf» (»ntwik- 
Ml. die UQtern von s<*hr betnchtlieticr (irössn. Der iriiiüru HüLker de» abtsrii Fl«i(»ch2ahnei> be> 
tiii'iit sieh am Haupizacken und ist g.ir nicht erweitert. Am untern Flei»chzahne sind die vordem 
lickeo groaa und aUit, der hintora AnbaiiK Ueia. Di« beiden oibam KMaiähne btbco (aat gMoba 
Qraaae. wübrcmi der untere Mdt Auali dia aehr taDgen Beloiibne aiiid beaehtemwartb. 

Ck O Mar a lw a (TaM 11. Figur 8., a mitara, b obere ZabaraHia) mit j Löckiihiien und Rby- 
laeoa sich aiisibliessend. Der zweite obt-re Lückzaba hat einen starken innem Höcker; iIit dritte uo» 
iKe Lückaabn iat aebr dick md mit kiidigeai bintam NcfaenbAckar «Mraehao. Am obani Flaiaab- 
idkia gawuwt dar iimaiv* HMtar aiaa Abaiwlagonda AMadalMmg« wihieod an walan dia drei vMdeiii 
ZKkcs ibi« nonmleGrSaaa bewahren. Dia Kaulbne baban die anaehidiche GrOaaa deiar bei Rfajilna. 

üomre Figur 8. stclH Cr. «ibacania nach ilalnrili«, Oil^>gr. Viverra dar. 

Baaaaria (Tafel 11 Figur 10. nr tmterr>, hrt nlierr Ziilinrcibc) mH * f-ürktähnen bat rwar 
kdnen iDoem Hücker am dritten obern Läckzabne, der Qberfaaupt aehr klein isl, aber doch einen 
deKidtcn imieni HAeker am oben FlrisduabiM. Tan dar Grflme dhaea &hMB Iat dier ante Eainabn. 
la ünIrrkJefler widmet aich der Fkiachuba dordi aeina INdte, der Kawal« durch aeio» GrOaaa an«. 

Fiv'i'' 1*' '^t B.iMaris aMuta nach Blainville's Ostöogr. Viverra. 

Cynofale (Tafel 11 Figur 2.. ac uolere, bd obere Zabnreibe) eolfemt sich in den Fleiscli- 
md KaitZdbnen nofh weiter als die vorigen GaUungeo von den typischen Viverreo tan sich dem om> 
niToren Typus zu nähern. Die Lückzähne haben eehr haha und dicke Kogel, die beiden ersten ohne 
NehriiluK ker, der dritte oben und du- I . -I< ri lt (/(»-n tiiiten mit deuüiiln n liifi'f-nt Nebenliöckem Am 
obem Fleiscbuhu brailel aicb der uiuere iliM ker m einer die iu«üerti Zdciieu au UBafimg übertrelleu- 
dm KaniUdM aua mid am wit w fii F hriwht ahiift varitfimmam die toidaiii Zarbfn ao aafar. daaa dia 
dicke Zahnkrone iwr aodi «MdlidiB Höcher heailil. Dia Kamlbna aind rahlir grBaaar ala bei vori- 
gea Gattun^rii. 

Pamdonma (Tafel 11. Figur 13. »c untere, bd obere Zabnreibe) bildet das äusserste Glied 
ia der FajnKe dar Tivenrioea, bidem bei ihm dfo addankao adnrAo Zadcen der ZahnltroiMO in knne 

tirke Kegel umg<>!^tnlli-l sind and die Flcis« li;aliiie den wahren MahlzAhnen »kh n'itieni I)«-r 
eimnuzlige Lückzabn in beiden Kiefern tsl sehr klein. Die dicken Kegel der folgenden hai)en keine 
Mwiadkea. aber wulstig verdickte Rasen, weldw bei den beiden obem Läckzihnen innen anaata- 
Mj| hervortrdeB. Der vierte de« L'nierkiefers verdickt sich nach hinten belTicbÜicb and ertiHt hier 
aani stumpfm Anhang hinter dem Hauptkegel. Der nhi-rf FU i-i li/ ilui tr*gt einen sehr gros.««! 
iteBfkfen Ansatz an der Innenseile tuid «eto millier Hauptzacken ist relativ klein. Am untern Fleisch- 
Mhn Übr-wiagt dar hiolaM alwn|ill» TheK die drei vordem Zacken batriditllrli am Omßingk Die 
bariboe variiailao wuh irie bei rwigar Galtung. 

Oer eben gegebene riatiuntcscharacter ist der in Figur 18. dargestellten Art, Paradosama typua, 
mihtat Ton detaelbeo liegt un« noch ein Sclwdel d«a «ootogtocben HnaeimH mh dam Wldiga» 
Mm Ter, ha dieaem aiod di« Schaeideaäbno gar nicht atgentbOmlloh, dl« SckzUme achlank und 
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staffc eompHmIrl Von den tfioktihiMn isl der ernte In beiden Kietora «li«nfiiBs eterk «oraprimlrt 

unii s|>ii/. >!i.'r /.weile {grossere mit schwach vorlretender Basis, der dritte untere mit vorderem und 
hinlereiji üdsaibociser versehen. Dem oborn Fleischzahne fehlt der vordm» und innere lloolter f.isi 
gaii?,. dagegen ist der Haupt- und hinlere Zacken scharf. Der untere Fleischzahn Kh'ii'hl ganz dem 
der seilten Vtrerreo. Der obere Kauubo ist sehr dick und viei weniger in die Quere enlwickelt 
«te bei Herpestee and Vfverra. Der untere Kannhn fehh oodi. im Oberitiefer braclien dielb<on«n 
der Ersatzzähnc bereits dun h, ebenso unten der l)li'iI)enfJe Flft'^f'hz.ihn. P. iinis.ini^.i <( (ilit'Kst sn h 
nach detn allen Schadet unseres Museums durch <lii- dickea stumpf^u Hücker k^iu au Herpej>tes 
paludiiirisus an. Seine Eckzähne aber sind schlanker. ;iii-;seii und innen mit vertikalen Hinnen ohne 
Leisten verselien. Der erste obere Ladaafan ist auffallend Itlein und hinfällig, der «weite und der 
dicieere dritte mit Torderer, binlerar nnd hinerer von der Basia aobteigenden Leist«. Dem «b«m 
Fleisrli/.iliiie fehlt der vnrilere Höcker fast ganz, der innere ist sehr stark und stumpf, der Haupl- 
höoker «lii k. niedrig, der hintere nur ein schwacher Ansnu, Der erste obere Kauzahn ist kaum 
breiler aU laitg, der zweite klein und stumpf oval. Im Unterkiefer* gleichen du- heulen ersten 
Lüclczabne dem zweiten und dritten obem, ntir sind sie etwas diciLcr and grosser. Der dritte und 
der Pleischzahn etinunen wItHerpestes paludinosin Abereln. Der untere Kauxahn glelefat dem zweiten 
des Olierkipfers. P. leucomys(n\ . -v^eletier zur Gattung Ambliodnii erlinhen worden ist, verrath iu 
noch liOherem Grade das omnivure Naturetl als die vorigen Arten. Sem erster oberer Kauzahn hat 
eine dreiseitige Gestalt und kleinen Innenhücker. Dagegen besitzt P. derbyanus, der Typus der 
Gattung Uemigale, in seinen mehr spitzzackigen Zähnen einen eniscbiedenen oaraiToreo Character 
P. leueoiten» «nlerseheidet sieb von P. typu« dureb deutil«^ Treannng des Inneohttckera am swei« 
ten ohern Liickzahn und durch betrirlitlii here Grosse des letzten Kauzahnes in beiden Kiefern. P. 
llamilutiii, dem irrthUmlich der letzte uLcre Kauzahn abgesprochen wird, hat fast ^Itichc und .sehr 
kleine Schneidezahne, sehr schlanke, .schwach comprimirte und nicht kantige Hckzahnc, drei oben; 
zweiwurzlige scharfzackige Lückzabne, einen obera Fleischzabn fast ohne Inncuböcker, einen sehr 
didcen untern Fleisobsabn, so das« das Gebiss flbarhanpt mebr der ITivem oivelta als dem Fers- 
denuru« sich Ddhert. 

e. Nttstdinu. 

Z-hnformel ^jj^i^^'i^l^; - - Tafel Xll. XIIL 

Das ZaliBsysiein der Musteiineu zeicbnei sidi durcb den ücsilz eines einzigen grossen oder seilisl 
sdir grossen Mahlzahnes im Oberkirfpr Mt, dessen Crössenverfiillniss «um Fleischiahn »tiein sdun 
genügt die Muslelinen in drei f^nip{)Cn ZU Müdem, nämlich iu ächte Marder, in Ottern und in Dachse, 
weich' letzlere zu den I'rsiiicn überfiihrcn. In dem Grade als sich der Mahl/ahn vcrgrösserl, trill der 
cariuvore Cliaracler des FIciscbzaimes zurürk. der bei den äcLleii Musteüiieu iiodi sehr entschieden 
ausgeprägt ist. Der KiwahB des UnterUefen ist verMknissiiiissig klein, aber er wird durdi den 
mahlznhrt:frlif:i'ii .\r:hang des Flrierh7.ilin''< iirTtfTH-iril/l. Am iintrrn Fleischzabn .<cll»sl sinii mei'^t nur 
zwei Za<-kcii krätlig entwickelt, der drille oder innere des zueilen verkümmert iiäufig. Die Lückzälim- 
haben wenig Eigenihämliches, sie gleichen in ihrer verschiedenen HAhe. DIdie, Schlrib imd der Bnt- 
vidüiHig von >'el>i-nliöckem denen der Viverrinen. Die EckzAhiie .sind lang und .-^i.trk. wenig cnmpri- 
mirt. die .SchneidezAhne von ifuieD necb »usaen an Grösse zunelimeod. überhaupt von veränderii- 
clier Grösse. 

MwtolA (TaM 13. Figur 1. 3. 4. &: Taibl la F!gar 12. 13. 14. 15.) leigt deo caraim 

r!iir:iricr rii der ganzen Familie am enUschiedenslfn. Hie Sclineidi zäline sind klein, die beiden innen« 
von v^erng verschiedener Grüsse, der äu&sere aiiselinlicli grös>er, die Kronen mehr weniger deullicb 
gpUp])i wie bei den Canineii; die EclizShae siark. deutlich gekantet. Der erste Lflekubn in beiden 
Kielern ist einwurzlig und sehr klein. Im Obtrilierer folgt noch ein oder zwei Lückzähne mit lirei- 
l-nii stark roni[»riinirlcn Kegel ohne Nelienh<Vkcr. Im Unlerkiefitr zählt tmn einpii T,rn k/.ihn mehr, 
ai-io überliaupl drei oder vier, und bei ihnen pllt^l die basale Wulsl vorn und hinten t iuas stärker 
hervomitmeit und am lelstan oder den beiden letzten auch ein binlervrNebenhaeker sich zu enimckebi. 
Afii "h'-rn Ffnisr^fi/ülm verkrimnierl der vordere Höcker, der hintere isl niedrig, der miniere dag':.''"ii 
buch und bdad und der innere Hücker, so klein er verbättnisiiniiissig aucii ist, schaüil sich gern vuiii 
HaupIzBcken etwaa ab. Am untern FWadiaabne sind die bMm vordem &ck«n slark entwiekell, <kr 
inaen ZilaeoiiAcker de« iwlilen ganz wie bei den Caninea «renn er nirJil vfillig mkünmiert und ebea- 
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io der biotere stumpfe Anhang. Der obere Kauiahn bal eiueu quer obloogeo UiiiGuig, ausacu zwei* 
Ucteig mm mit einer Falle «od al«k watatig «milartMD Rmik Dar uolti« tumka iA randlidk. 
onl, wiiwtiich iweiböckerig. 

Die sehr leUreicbeo Arten der Geltong Mneleta «ind ifanm ZahiMyatem necfa aar sehr ««it|^ 
whre per otoht Ton ranafld«r onlerBdiieded. Wir fceben fn Figur 8. Tafel 19. bei a« die unter« 

uikI bd die uhiro Z.iliDrrilic Nun H. foiiia, niiC welcher H. martes vdllkdriirncii liln-ri-iiisiirmiil. D«rr 
tnle Lucluahu ist bei beidcu biiifüUig und nur der vierl« de» Uiilerkiefers hat einen kleinen biu- 
lert KdienhOcker. N. Am» PiRur 9. fttt) lt. betitst j Llldiühne dbcrell ohne N«b«nh(irker uiid 
ii_r iruu-rv 7i!/<'iiliin krr am unlern Fli'isrli/.idnc isi vorkümmiTl, nur iliin h i-iiif s. Iiwüche 

Lei^e angedeutel. M. canadensii», deren (>chiss wir in Fi)tiir l. {ac untere, bd oii(-re liciliej iincli 
•hMB Sctwdet df* zoologischen MuReum» gehen i icbHesK sich dem M^irder an nur »ind mil Ver- 
üBfeniog ihrer Kiefer aaeh alle Backzalme etwa« vertansert» den Unlcrkiefer der dritte aad vierte 
LBfIrahn nnt Nebeahttckem ▼eroehen, übrigeo» sUronen die Ponnen mit M. nartes Ciberein. In 
Richer Weise verh.'dl sn ti M. ihiImphis der Typii^ (K r fJ.htluiij; Piitorius, zu M. furo. Auch diesem 
fehlt am unlern Fleischzahne der innere ZitzenhOtker, iler hinlere »luinpfe Anh.inR desselben ist 
relativ klein, »chnrf und Oonprimirt. Ein Schädel des l'aloriuB ifll loologiaehen Museum hat im 
Oharkiefer Mmti Kauaibne, va« denen der «weite ein TollkimnMD «nagebildeinr dawiirzliger Korn- 
aho ist, «doher hinter der binera Beke d«e p«*wm Hebt ond auch fn Pkinction fMweeen Ist 
r,.'\\f^-. fine »ehr beschlenswerthe Entcheinun):. Bei einem .-indem Schiidel mit li.m /liinw (>clisel 
vier Scbneideziihne vorhanden und dir hriden iiusscni brechen eben durch. Dci iliiiun' lui^i- Iv k- 
uhn w ird gerade von seinem Narhrolver nhpeslosseti. Dahinter fol^l ein fiHixz kleiner unscheinbarer 
Ldcksahn, dann der acbarfapilziRe Klciachzabn mit kaum bemerkbarem innem Hocker. i>er bleibende 
Pldachaabn drangt dahinter benror. Der Kanzahn int acbon frei. Im ßnterkiefer sind twei kleine 
mittlere Schneidezahne iiikI iIi>|i|>i'I( k<> grosse iliun iirn vorhanden, die äussern im Durcjitiruch bc- 
i^ffen. Der Eck - utul i>l>i'r>t»,' l.ui k/.ihn xeräi.illi n sich wie im Oberkiefer, hin /wciUt Luckzahu 
ist entwickt ll Arn Fleisch/ahn er». (h'hU tler hintere stumpfe Anhang als ein .sehr kleiner Hocker, 
Der bleibende Fkischzabn und K«uzabu haben bereit« den Kieferrand durcbbrochen. Zu den lltiaaea 
gebart ferner die feeiile M. aniroalMHins von Si Gerand, deren allein bekannte untere Ztbnreibe 
Wir in Fipur 14 ab Tafel 13. nach (;fT\.ii-5, Tuol et l'al. I. tb. 28. »eben. M. bydrocyon von 
Sin53ri«i, Figur 4. u. 5. Tafel 14. ebenf.lä» nacii (»ervais tl>. 23. ist dai.;e^en ein .uliter .Marder, 
TOD .irr Icfienden .^rt nur wenip ■»crschieden. Ein Futerkiefer von Montpellier, den (ierv ai.H M. elou- 
fiU neoot gleiciU im WesenUicben ebenfalls dem Marder, allein der Flet>cb(ahn bat einen selir 
•tarken fnnem Htteker. Dieser Art nähert sich such V. tstndon von Sansans, unsere Figur 15 ab 
Tafel l.*? ti.irti (iervais th. 23.. hei u.-!ili,'r clpfchfnti-- iIit innen H.iilviT verdickt, .lusserdem der 
hiiilerc stumpfe Anhang erweitert und liie Miniern Zücken di s KIcim li/..4lines verkleinert sind. M. 
■linuU, Fi^-ur 4. Tafel 12. nach Gervais tb. aus der Lima^ne, zeichnet sich durch den stark 
comprimirten, UM lehneldenden Kanzabn und den Mantiel des inuem Hockers am Fleiscbuba aus. 
Ten H. pleeiotti geben wir in Plgtir 9. Tafel 19. die beiden obem Zahnreiben nach den Schädel 
der Limapne. welchen Lni/er inid Parieu im Mac.i? itcZr^f. IK.^^ Ih. b ab{:ehi]det bähen. End- 
lich l-t noch der .M. inccjl.i l'ij^ur S. 9. Tafel 14. m geJeiikcn, dessen untrer Fleischzahn von San- 
naus auf ein Thier von Panlhersrosse deutet und hinsichtlich der Form der Tlialassiclis robusta sich 
auftauend nabert. Bravard's M. ardea Figur 13. Tafd IS. nach Gervais tb. 27. von Issoire ist 
noch «wetfelbaAer YerwandschafL 

XKd* (ttM 12. PignrlS.) so sdir auch fai tussem Habitue vonMustela tenchiedcn, stimmi im 

(^s» doch sehr nah mil derselben üherein. Von den deutlich gelap(tlen Scbiieidezäbiicn sinil die 
bHdeo iooera de« Oberkiefen von gleicher Grosse und der iusücre snsehniidi veiigrösaerl, eekzaha* 
«Ig; dSa UDtfln aiad Didil vergrAseerL Di« aiuitca Irtftjgeii EefaUme sind «UA gekaiiM. IKe 
Utfalhne Ingeo niedfige wmI dkht Kegel ohne deulKdie NebenbAck«r auf tdir «rwaMaten Torn ond 

hinten ,'il>f;e-lurii[)neii R.isen. Ihre Zahl beträgt j, %\'>\on il-'i tT-te -<lir klein iirnl rinwurrlif? ist. 
Am obcm FleLscbzsbnc ist der vordere Höcker rerkütunierl. der innere ilcullich enlMickeJl, der Uaupt- 
MkcB «Bsdinidi, «benao d«r hinter«. Der «Mre PMschialio besiebt aus mi eehrgroaacn tinddidien 
Zldten, ohne inncrn Höcker und nur mit einem sdir tdHMen SitNniiftll hiotem Basalanhinge. Dw 
flbm iBd nolcra Kannhn «ckben nicht von Mnslela ab. 

Figur 13. ac stellt lUe untere, bd die obere Zabiireihe de> tjulo bnrealis nach dem Scbidel 
tnres zuolaglscben Museums dar. (3. spelacu» hat nach einem Schädel der Sundwicber Htkhie, den 
ich sa TCfgleiciieD Gelegenheit hatte, ganz dieselhcn Zahi>ronnen, 
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RhaMosal« bat die Schneide- und Kckzähnc des Marders, aber nur j LückzÄboe mit viel 
Meineretn Kegfi »tf d«r ataik enroilflften Basi«. Der dbm PleiMlinIm attmint wieder mit dem de» 

Mardm überein, wogegen der Kauzabn relativ breiler ist, aussen drei und innen zwei Hücker trägt. 
Im Unterlüefer erumero die Zähne «uflalleod ao Viverrin«a Der driUe Läcksahn Irägi «wen üiuseni 
hinlem Hdcker. 

Weiten d«r wenig aufrallenden ElKenIhtlmUchkelteD geben wir von dieser Gattung, von der wir 

ei'rion Srhiutcl des Rh. zorillft im ^nulogisciien Museum vergleichen konnten, keine Abhildung. 

CkUIctif (Tafel 12. Figur 5. & 11.) bildel das Schhissglied in der Reibe der fiditen Muste» 
Unen. Die Sdiondezlluie sind relativ grosser als bei Hnstela. der obm Hunere eckzahnariig, der 

untere innere sehr klein. Die Eckzähne sind stärker als bei allen vujgCfl (Ballungen. Die -1 Lückzäbne 
zeichnen sich durch ihre dicken |ilninii< n KroiKn ohne Nebenhörker am: ffor zweite verdickt sich nach 
innen ansehnlich. Der Fleisckeabn beider kiefer ^titiunl mil dem des Manicrs überein, aber der kau- 
uhn ist Klaliv Uräier. 

VifixxT 11. gibt ni ac die uittcrc, bd die obere Zahnreihe des G. barb.ir.i nach dem Schädel 
eines ausgewachsenen Thieres in onserm xoologiscben Museam, Figur d. und 6. das Milohgebiss 
der 6. vittata ans derselben Sanmlimg. In diesem simi sechs Sdmelile- «nd di« grossen Bckiihne 

vorhanden, der erste I.ilrl;7,-il)ii des Oberkiefers wird eben ;d.£;eRto«spn tintl Jiinlfr ihm folgl der 
scharfzackij;e Fleiscli^alu! und der dreihöckerine K.iuz;iti{i. Der bleiLiyinK' des leUterii ist bereits 
sichtbar. Im Unterkiefer ist der Hilcli- und bleibende erste Lückz.iltii netirn einander vorlMiiricn, 
der zweite Lückzahn bl spitz und hoch, der Fleischzabn ohne ioneru liOckcr und mii sehr kleinem 
basalen Anhang, der bleibende Fleiachuhn briebl hervor, der Kauahn fehlt noeh. 

Relictis (Tafd 13. Figur 1.) beginnt die zweite t^uppc der Mu;-Ielinen, nämlich die Reihe der 
Darli«e, deren Characler in Verknnimening der x lMi H fi Z.it ken und starker Kniwicklung der .stumpfen 
Hücker der Fleischzäbne und in Vergrösserung des obern Kauzatines liegt Ileliclis hat starke Eck- 
tflhitt md j Lfidailme. Der erste Lihskzahn beider Reihen ist vWßg verldtmmert und inwbcurimr. 
Die beiden folgenden obern sind dick kcgelfömiig, nach hinten erwiitert, die drei unlem grö,>5.ser mit 
starker Basis. Der obere Fieischzahu besteht aus einem sehr dicken Uaupizackea tnil vurderm und 
hmlnn Höcker und zwei mnem dicken stumpfen Höckern. Die drei Haupizacken des unlem Fleisch- 
Zahnes überwiegen den stumpfen AnhaQg noch beträchtlich Der uberoKaiBaho «reicht bat die Grösse 
des Fleischzabnes, der untere ist klein und rundltch. 

Ol« Figur 1. atelit bei ae die untere, hei bd die obere Zahnreibe der H. peraonata dar. Zur 
Ventleiehttng habe teh noch zwei SchSdel der H. orienlatis mit Zahnwedisd vor mir. Der eine der- 

"ii-IIii-n hnt in der ohjorn Reilic ku'im- Scliih-nlez itiiic , einen innen scharfkantigen Ecti'.iljti. die 
beiden ersten Luckzühue jtii Ausfall beKntleii, enien klein«-n auüsed tireihOckerigcn Flci.xeliz^lui mil 
millelständigem Ituienhöckcr und kleinem dreiseitigen Kauzalin. Ein sehr grosser un<) breiter Kau- 
nho bricht hervor. In der untern Heihe »leben sechs stark zweibippige Schneidezähne, kleine dicke 
slammelartige Bdlzlibne, drei fwhr kleine Lflckzühne, der FMaebzabn mit Ideinem Innern Httdcer 
und kli incm hintern Anhang. r>iT Mrii pndi' FfiiMli- w.nl Kauzahn halu'n deti Kieferr.ind ln'r<-it< 
durchbrochen. Bei dem zweiten Sch.iild sind die ideiltenden Schneidezahne bereits hervorgetreten 
und nur der äussere der Milchreihe steht noefi ds lu.ssersi dünner Stift. Beide Eckzahne sind jc- 
derseits neben etuander vorbanden. Die bleibenden Fleisch- undKausihiie dagegen sind noch nicht 
sichtbar. Im Unterkiefer zahlt man fibrigene nur 4 Schneid«-, 1 Bok-, t Ltick- und 1 Fleisehnhu. 

M^yduu (Tafä 13. Figur 4 ) Die mileni SchneideiShne sind von aiemUch gteicber Crfisse, un- 
ter den oberu der äas.serc mir wi iwii vergrüssorl. Die Kckz.ilnu' sind stark. Von den-| Luckzäluieii 
erscheint der erste wieder als ein kleiner .'^^luiiiniel. die .indem sclir rlirk kc^elffirmig ohne denllicli 
eotwickelten Nebenbücker. Der obeie Flei^Liizaim hat eiuen scharfen dünnen liaupizackeii und «ehr 
hKÜcn imierii Aosals, der unire hait einen scfaarfbSckengen RamL Der oben Ksuiahn stimmt in der 
6r(i«<c fast mit dem Fletsdizahne überein, wogegen der untre sehr klein und rundltch ist 

Figur 4. zeigt bei ac die untere, bei bä die obere Zahnreihe des M. meliceps nach Blaio- 
vifle's Osteographle. 

MephtH» (TbM 13. Figur 7. & 10.) hnt aibenblls mir \ Lficktihoe. aber der obere Kanahn 
fiberwiegt an GtAiae den FleiKhiahn. Letilrer besteht nur aus einem atmrken Hauptiackei» «od dem 
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sehr grossen stuin{iren AnniM. aucb gm nalani Fiaiadixalme dir hfaMere stwnprc AqmIz überwie- 
gend gross ist Der obere Kauzahn iil a fc^Muadat naiMÜjf , nil Mbr tUUffcMll loMan und i m cwni 
Riode, der unten Ml llngiiGfa oval. 

Figur 7. ist die obere AiMlebl beider ZahnreiheD vun M. Humboldti nach d Orbigiiy, Vüyage 
Aaier. int rul M iiiuiiir. ih. 13 Fi^ur 2. nii( nur einem LUckzalin oben und drei sehr dicken iinleii, 
Finor lU ab cd M. cbingn luit relativ sUrk oompruuirteu LUck- und uiiterem Flei«cbzahae. Die 
flbfiam Arl«n aehliMNii lieb iimim beiden Tjrpen «ehr innig an. 

Meies (Tarel 12- Figur Ii ur untcn>, bd obvri; Zahiirdhi; df»< M. la.xus tiü Ii (ti'in Schädel 
doe» voUkonuDeu ausgewacbseooi Tbieres). Die Schneideiäboe dea Dachses sind relativ pos^f . amsea 
fdkerbt oder gcltarchl, die obern dentlNher ab die untern. Die Edczihne snxl vom und hinten ge- 
knM. die untern hakig, die obern gerade und lütigtT. HIkmi sind nur zwvi iwaiwiinlige LikkaAluie 
mrt cotnjiritnirtcn boc(ik>'tri>lf"priiiij;rn KiMtif ii mIiih' N-'Iictili'"irkr; M,rli.iiiili'n uinl ?5n cn? an den Eckzahn 
berai^dräugl . dass ein erster cinwur7.hg<>r koiiK>n Hniini iiietir hat. i>erseibe fäUt tVuhzcilig au«. Audi 
io dar «deni Reihe fUH der erste oft aoa. Die did folgenden nebiiMa etwas an Grtaae tu und iiira 
c<KD|>ninirt kegeirr>nnig<'n Kronen verdicken sirh n»ch hinlfii in der Basis. Der obere FleiKrh/ahii bt<- 
MciA au« emem aiarkcn Uauplzacken und eiiieui sehr |;rosden iuoem AnsaUe. dessen hiulrer Rand .xicli 
»üg erbdit Am niHem Fleischzahne sind dm drei vordem HAdcer von gleicher GWVsse. dick und 
i^uiDpr, der stumpre Anhang überwiegt dir.selbeu l>eirächllirh um) sein Rand bildet aussen und uioeu 
je raf-i Höcker. Der obere Krtiirahn hat eine ofiorrn<> Grös^f. im Aasscnrande drei ilentlidit Hücker 
io der Mitte eijuin länglichen, bisweileu ebenfalls in drei zerk^gte» und euiuu erhabenen scharfen In- 
Bmnd. Der unlere iEaanbo itt nmdlkb mit eriialMoan Rande. 

Latra (Tafel 12. Figur 10. 12.: Tafel 13. Fifnir 13.: Tafel 14. Figur 6.) Die Uttern. als 
dritter ilaupttypus in der Familie der Mu.slelinen |>czeichnct, bciützcn relativ kleine, gelappte Schneide- 
Bd tKlir fange kräftige ErkzAhoe. Von den drei LfickzShiHti Ireidcr Reilica ist der erste obere sehr 
Um and hinfällig, alle öbrigeo iwaiwurzlif.' , mit sriilankcm Hau|itkrgel auf wulstiger, besonders nach 
iittipn vi rdjLk(>T R;i«i<, wodurch sidi besoml' r> iii*> ■■!'<-in <li i rinin il' > FIium hialuios aoscfaiie'sseti. 
ber obere i- lei>rlualm ähuelt «unichsl llephitis und Mydaus, der unlere dag^eu dem Dadue. Der 
4lMre Kaniaha hat die GrBeae des PJendnahm« und ist im Aussenrande swdliddterig; der untere ist 
irfsliv größer als bei vorigen Galtungen. 

Wir gehet) Tafd If. Figur 10. das Milchgcbiss beider Reihen von L. lepUHijrx und in npir 12. 
ft6ed die Zahareiben einer aiieiwwadisenen L. valfcaria, beide nach Schüddn dea hiea^n tool»> 
g;i$rVii'ii Mii>< iini~ Im Milchgcbiss der im^Uhi Art sind seclis Schneideziihne vorhanden, die unle-rn 
deutlioli /vvcilajjjjii^. die ubern kaum iJic Eckzaline breclien erst licrvur. Im Oberkiefer 

stehen beide erste fMilrti- und bleibender) Lürkzahn. dahinter folgt der ganz uiustelinische Kleiscli- 
«od Caouhn, die Spitzen des hMiwnden F1ei»dizabaes zeigen sich bereits und ein lüiuzahn von 
enofmer Grttaae brh4it bcrvor. Anch im PolerkieTer ist der erste Ldckzahn doppelt, dabinler aebon 
der driu« aUKKeliildel mit dem hinlern Hoeker iin<t dnnr) der Fleischzahn p.'inz ciiiinexiarlig. Der 
bleibende Flcischzahn, der so eben hervorbricht, isi dreimal grösser. Auch ült Kauzahn ist schon 
<iirhtbar. Das au.<igcbildete Zahnsystein von L. vulisaris hat ziemlich ^ri>s->L' Scbneidozahne, dachs- 
■lialidie starke Eckziihoe, innen bH verticaien Leisten. Die LOckzaboe haben spitzige Zacken mit 
Mhatfn laBten. Der obere VMednalui sdebnet sieb durch aeinen stlir breiten Ansatz aus und 
der grosse Rauzahn dnrrti die Theilung in vier Hocker. Der untere Pleiscbzahn hat nichts Eigen- 
thümltehes und der K.iii7;itiii ist breiter als lang. Bei L. canadcnsis erwettert sich der innere (lache 
b,i»iilr An^.it/ iks mIrtii Fleischzahnes in der ;;;inzeri I .m^o ilo Z.ilmi'^ und der K.ni/,ilin hat die 
Gr<Mse de« Fleiscfazahnes. im (Unterkiefer erhalt der drille Luckzalm einen hioleni äussern Hocker, 
dte Matere stumpfe Hilfie dea Pleisehsahnes Ober dessen vordem drei Zaoken, der Kauzahn ist 
Smas. konf\ capensis stimmt fast mit voriger Art liberein. Ich finde den innern vordem Hocker 
des obem Kauzahnes .schwach gellieilt. doch auf der einen Seile mehr als auf der andern, daher 
dieser Characler nur individuell zu sein srheiiit. Ebens<i li.ii L. plateiisis mir merklich dickere, im 
Uebrigeo nicht eigenlbämliche Zahne. Vun den wenigen fosmlea Arten iiaben wir nur L. Valeloni 
Tafel 13. Figur 18. und TaM 14. Figur S ttb abgebildet, deren Unterschiede von den lebenden 
»ehr cbaracteristisch sind. Am untern letzten Lückzahn findet aicb ein vorderer und hinterer Ne- 
beubdcker, am ndschzabn ist der stumpfe Anhan« klein, der Kauieahn gross, in der obem Keihe 
stehen drei sehr ilicke l.urkzahne dann der Flt iM li/ahn und ein sctiicf iliciM'ititer Kau^ahn. Die 
Art wurde zur Gattung Potamophilus uud Lutrictis erhoben, doch ist im ZabnsyüU^ui l^ein ausrei- 
A<adcr Ormid mr Trananns vorhanden. 

5* 
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Bnhydris hat im Ohcrkirft-r rinrn Lildusho weniger als Lutra iimi j^anz abweichend gn«tall^ 
Fleiscb- und KMBfiliue. Her zweie«; l.ückzahii der obern Reihe hat eiiK «ehr dicke Kcgelkrone mit 
hinlr4T Ba.<nfr:i!!f'. Di^r i.Iiltc Fli isdiznhii gleirlit \it>Imi-lir dem ersiten K.ui/.iltn*" f!»T Hum!.' .iK dfiii 
Fleisdizahne der Oltem. Lr beHtcht aussen auü zwei tinlbkugligen Ilückern und innen ms einem i^t lir 
flafheit breiten Höcker, m dags der Zahn viel breiter ab lang ist. Noch lalRilleader itl die»ea Ver^ 
hSllmV'i lici detn iinregelmiiissig höckerigen Kau/ahne. Im Unlerkieler nehmea die Lück/ähne um das 
£>(i|>|>elle an Grösse zu, der dritte h;il einen starken inncrn Höcker. Der eigenilicite Fleiscbulm i&l 
von enormer Grü^^e und uarcgehj assi^; rünfliückcrig. Her kleine Kauzahn bat eine quer omle GestalL 

Eine AbblMong der B. marina liefert Owen Odontogr. tb. ISS Figur IS. Zuweilen reblt iinlen 
der äusBere ScboeideKabn jederecils. 

Dritte FamSUm, Onmi'vorae ürtbiae. BiMnartige HralitliiM«. 

Zaluifonnel ,, , — „ -~ — ; 7—n 

3-»-l-t- (2 — 3)-f- 1 • ( 1 

Bei dem omnivoreu oder bärcoartigen Raiibtbieren verliert der Fleischzaha die liohe itedeiilung 
und die eigenf lii-hen Kautfhne erhalten das Uebei^widiL Die Sclinddezibne dnd mehr wen^r deau 

lieh gelappt und /.iemlich grasa, die Eckzähne liui^' und stark, dick kegelfurinig. l)ic l.ückzäline Tin- 
dem in Form mnl Znfil rimiinif!irn<-h ah. Pi-' Z.ii ki ii der Fleijrli/riliin' worden riiriiriu' . -liim|if tmil 
dick, am übern ist der ninerc Höcker meist klein und der Zahn den Luckzäbnen ähnlicli, am untern 
der stumpfe Ansatz Gberwiegend gross und dieser Zahn den Kamafanen Ihnlich, Die awei bis drei 
Mahlzäbne lial)en llaclie Kronen mit vielen niedrigen HSckem voa Terschiedener Anordnung. Sie sind 
breiter als lang, quadratisch ixler länger als breit. 

Die Meher geiiörigen Galtungen bilden den camivorm Raubihicren gegeaOber nur eine eintige 
Familie und ihre h.iupt.süchlicli>ten l'nlersrhiede liegen in der Fntwicklung der kauzfdnte. Itei den 
l^anincn. Vivfrrinrn und Mii-stelinen fanden wir iirrcit- pin/ftnc nc>t,illin mit rnivf liir-flfn omniTorai 
(iharaclercn und diesen reihen sich die sogcnaniiltit kleinen Bären (Sulnir-usi /unn livi an 

Proeyon (Tafel 14. Figur 7. 10—13.) I>ai Y;^pl^^ ^ fr"^' l^>e '»'eile, 
deutlich gcla|^te Krottefl. die ualem von zieoihdi gleicher GrÜNSC , oben der äus.sero betrüdillich grö:vs«r. 
Die Eckdhne sind lang, stark, gekantet Die LfickzShne haben eine starke Basis, der leixte meist 
auch einen hintern Ni t . nliüi U 1 . oben zugleich einen innern Ansatz. Der obere Flt iscli/ iIid ti il zwei 
äiLssere und innere Höcker, der unlcre drei vordere Hücker und einen breiten Ansatz mit eriinliclem 
Itaude. Die oberu Malilzäline vers4-limäleru sich nach innen etwas, der erste hat zwei äusiscre mid 
etwas grössere inneie Höcker, neben welchen noch ein dritler anllriit: der letzte hat zwei kleine iussera 
und einen grossen innpm mit Ni bcnlifickern beiden iinlern Mnhlrfilmp «ind viel länger als breit 

und bestehen aus einer äussern und innern Hückerreihe, die eiozcliieu Hücker von ver»chiedt^ner Grüüäe 
und Gestalt 

Unsere Figur 7, slclU das Miicliiji'biss und den Weclisel vi>n Pr. cancrivoriis uiul Fijjiir 10. u. 
13. das Milchgebiss, Figur 11. u. 12. das bleibende Gebiss von Pr. lotor, beide nach Schädeln des 
hiesigen llusrans dar. Die Unterschiede beider Arten ergibt sogleich die Vergletrhung der Figur 7. 

mit 11 lind 12. 

Karaa 1 Tafel 14 Figur 1—3) hat dieselbi' Form»! als der WascIitiAr. Die Eckz.tbne sind 
kleiner, der FIci■^chzabn des l'nlcrkiefers länger, die Hücker der Mahlzäiiuc int NVesenl liehen dieselben. 

Figur 1. ist das obere. Figur 8. d»s unlcf« Nilchgebiss von N. fUsca. Figur 2. tiaA Zahnsyslem 
von N. soci.ilis, ii.ich Schädolii des hiesigen Museums. 

Cercoleptec [Tafel Iti. Figur 6.) unterscheidet sich wofutlirli von vnripeii tiilliingen durch 
rfilligcs Zurücklrelen des Fleisclizaluws, .so da-Ms man die Formel für die itackziilniieihen sili»n in 

^^'^ fassen kdnnle; Die SchneidrzSlMie «ind relativ groi$s. der äussere oben veiigrö.<«€rt, unten ver^ 

Meineit Die Eckzibne sind verliallnisnnSssig M-Iir gruss, stark gekantet und cuHifirnniTt IKe beidcu 
mleii Luckzflliae skid dickkegelförmig, olwe Netienhöcker und mit innem Kanten. Im Obeikwler lo|gt 
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ein qwrer Zahn mk ■torkem Ausseirfiöcker uD«t inuerui .«luittpreu Aouatie. Er bi der inodificirte 
FlncftnlM. Der ihm enuprechende das OiMerkiefers hat dum fofdern «Iwnpfen KflgeJhAck«- und 
itnSckl Mch ndi bnlMi beuidillidi. Die bddu Kniiahne des OberiMfors giad quadnliach« die dee 

Voiericierers <^ng. 

Fiiiur 6 afr zetcl die Svitvn- und Fi(iur 6 cd ilio «licre Ansiclil IjejJtT Zaliiireihcii von C. cau' 
di^dtvu.t iKicli d<Mi) SfliHtlcl i-iiics nU<>ii Thieres im liiesii.'t>ii Musi>uni. In Owni'^ Aliluliiiiii;;, Oiluii- 
lo^. tb. ¥tjfnr 17. ist der äussere unlere äohaeideubn nicht verkU>iiierl und der vur- und 
drittlelxte obere Backahn von noch mehr flbervinelaDmemler Form als in uanrer V^aar. 

ArcUtl« srhli*^sl sirh innig an f!ercoleples an. Di»» Formel des Zaiinsyslemes i-f ilii «etl)e. aber 
die ob«m Sdineidetihne sind merklich kleiner, die unlem grösser und voa inoeo nach aussea an 
GrisM iiHwIinieiid. Die b«dea Lfldtdluw rind dicker, die beiden lUgeoden Zahne dei Oberkiefen 
einander gleich, rundlich und mit iJiirof{rlmri».«iger Grul)«- in il> t .Midi* df>r Küufläclie, der k-lzle via 
Terküminfrtt r Koni/nhn. tni T iitorkjei^ der drille ^aichTalie niDütidi» der vierie nkbl foo Cercole|ite» 
abweidieml , der IcUtc .s«hr Islein. 

Owen liefert Odontojtr. tb. It9. Figor 14. 15. «ioe Abbildung beider ZahnretbeD dieacr Gattung. 

Hyaeoareto« (TeM 16. Figur 7.) Diese nur ans den TertiSrcdiichlen der SivalikhOeel be- 

kaniili- r. ifriiiig jial deii kr;'iflr.'i-'n km Fi k/alin des rt;.'.'iiilii tien Härt'n. IHr' I.ü< k/,"fmr Hps Ober- 
kicfers sclieiiu-u fdmi sehr zeitig au^^'£llleu zu sein. Üer Flcischubu Uüj^t zwei äu&scrc und einen 
itneroBdcker. von jenen ut der vordere der hfihere. der hinlere der dickere und an diesem befindet 
lidl der inn<Te. Der rrste Mehliahn vcrx-hmrdi'rt siih tiHcli innen, der iviehc ist etwas grösser, qua- 
dratisch und viorliörkerij;. fli^ Rnd/ Imr iti« ftilerkiefii s «iti«I sehr ."(ark rtnnprimirt. verlangen. 
Von tijten» Lück/iitiue sind zwei Alveolen vurlianden. Der kleine FIciscItzaliii tWtgi zwei Höcker. Auch 
die beiden Hahhlhne find m eine vorder» kleine und grossere hinlere HSUte getheilL 

Fi^ur ' ac i^t ()if Ansicht der untern tiiid fu! der obem Zahnrcihe Ui Ve der natflrllcheD 
GrOWe deü H. siv.ilen.siü nach Owen. Oduologr. tb. 131. 

MaMCymi (TaM 13. Fignr Wir RÜien diese ebeidblis lertiBreGailung wegen der über- 
einstimmenden Formen dof< Zahns} sIemes hier an. Nur die obere Zahnrcihe ist bekannt. Ucr Kck- 
ziha war dick und rund. Die drei Lückzälme, nur in den Alveolen und Wurzeln erhalten, scheioeo 
■it denen des Bären imddiei öbereinnistinimeii. Dar Flebchiahn beelelit ans drei bst gleidien 
Hlcksn). Dje beiden Ib^endcii Zihne sind quere KeutÜNM und dar letale ist kleiner. rnndKeb. »• 
legclmässig höckerig. 

l<u«ure Figur 8. slelll die heidcn td>cm Zalinreiheu des uii\<illslaiidigcn Sch<idels von P. pri- 
naevus aus den eocenen SiUüwasaersehlflhlen im Aisnedepl. nach Blain rille, Ost^ogr. Suhursus dar. 

ÜrSTls (Tafel 15. u. 16 Ficttr 1^5.) Das Zahrt«v^irrn drs Hären zeichnet sich durch die 
grossen deutlich gelappte» Schneidezähne, die dick k^eifürniigcn , liintcn gekantelea Egkzälioe, die ver- 
kfauerten Lficfcsthne, die klidnen Fleisrhsdme and die |- grossen wriSagerleD MaldBihn» mü «nre> 
gdmj^sjg höckeriger KsuBkiie aus. Di« DifTerenzeo der Arten «tnd sehr geringfügig. 

lu Tafel 15. Figur I. gehen wir bei ab die obere und cd die untere Zahnreilte des U. mari- 
dnt» nach einem sehftnen Schade! des zoologischen Museums. Im Oberkiefer sieht ein kleiner eln- 
r.iclni I.iirk/.ilin gleich hiiiler dem Kckzahne und ein zwi-iitr ^;lt'iili '.^i^^t.illriiT .ilter durch eine 
weil«' Lücke davon itelreiint unoiillelbar vor dem Fleiscbzahiie. Der erst« LUckzahn im Liilerkiefer 
rol)!t sogleich iiacli dem Eckzahne, der «weite Siebl vor dem Fleischzahiie, zweiwuRÜg und ver- 
diekl sich bini«: dem Haupikegel etwM. lene sowohl als dit>üe fallen jedoch hauNg aus uud dann 
beinnnen beide Backzshoreihen mit dem Fleischzahnc, Der obere Ftelschzabn trügt auf zwei Wnr- 
2elTi t itii'ii Mitilcrn kcf:elf»(nniu>'ii k. n , imiich kli iiu-rn >iuTii|iforti dahinter tiini mih-n lii l-cii 

«iieseiD fiauii ähnlichen drillen lloclker. Der unlere Flcisrli/jlni gleicht selu" den Mahlzahiicii, doch 
erkennt ni;in an ihm noch die drei vordem HVcker vmd die hinlere verdickte slampflidekerige HaUte. 
Der erste Uahlzahn des Oberkiefers ist nur wenig länger als breit, hat aussen zwei starke Höcker 
und innen einen erhabenen h«ckeriiteti Rand. Der «weit« viel längere verschmälert sieh nach hinten 
Uli I -'imiiit in ilcr vordem ILilfle f -t iiii! .Icrii er^U n i/ln-reiii. in der hintern is| er ll.iclif.illi^ innl 
liuciktrln. Der crsle Mahizjihn des l. iiierkicfers i.st etwa;* schmaler und langer als der cnlsprecheiide 
ohere und lir-t<'lil .ms vier lliii-kcrn, die vor der Ahiuitzung zu erkennen sind; der zweite ver- 
schmälert Mfh wieder nach liinten. i<t aber betrMobIhch kleiner ab sein oberer und flach mit Fallen 
tnd Wanen anf der Kaufläche. 
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D«n U. maritfaittt steht dtr fosaile D. spclaeuB zunidisi Wir babeo toa ileimellK» nadi 

fi'f/i'ni -^trii ,iiis (len Sundwicher mi»l ilen t.'np.irisdiL'ii lliitilen Jargcstclll bei Figur 2 ab Tafel 15. 
ilcu obern Fkisclaaliu uuJ bei Figur 3 a6 dcii crsicii oLcru Mililzahn, ferner Tafel lü. ti-iFiKurS 
ab <lcu lelzleii obcrn Mahlz;ihii und bei Fi^ur 1. Jen Unterkiefer eines sehr jungen Tliicrcs. bei 
Figur 6. dea Eckzahn. Die Vergleichuag der Figuren zeigt die nalie Verwandtäcliafl des Eis- and 
HoblenbiNn. Gervais bildet fn seiner Zooi. et Pai. tb. SO. Flg. 10. «Inen foosilen telm ab, den 
wir Tafel Ifi. Fif;ur 4. rnpirt h.dicii. und gritnilet il.irauf eine eigenlb<lrnliche Gatlunfi; um! Art, !(<•- 
plorelus crJS?i>liMii. über doriMi sysleii),ilisclic StelluuK er in grosseiD Zweifel isl. Nach der Abbil- 
dung und ßeäclircitiuiis sclieiiit er uns nichts weiter als ein durch Arrosion verunstalteter Barenzahn 
ZU «ein, wie wir durgleichtio tu einer Sammlung aus der öondwicher Höhle sahen. Unsere Taf. 1<>. 
Figur i. ab sdgt noeh den letiten obern MaMiafan von D. arctos. — Im Mlidigebisa des BlireD 
sind nacli Owen Odontofjr. 501. Ib. 130. Fii.'. 1. 2. ausser den Schneide- und Eckzähnen drei 
fiack/..ihne in jeder Reihe vorhanden, welche vom ersten bi.s dritten je um das DKjipelte an (»rosse 
zunehmen. Der letzte derselben isl der Fleischzahn. Die Ersat// ihn«' I roi fiLU sehr fruhzeitii; her- 
vor. Die specifischen Dillereuzen der lebenden und fossilen fiarcn hiiii<iclitlich des Zahnsyslemes 
sind geriogfUgig. Wegen dsr AbbiiduDgeo derselbeii verweisen wir auf B lein ville's Osiäogr. Orsas. 



Die Bculetüüere zeigeu in ihrem Zabnsjstem eines Tbeits Di»ch einen gam ent.«cliieüe»on llaiib- 
Ihicrtypus, und zwar dm imectivoren, «fldeiilTb«b den niclit minder eotschiedeoen iierbtvoreii. durch 
den sie sich innig an die Oidnutig der NigMlw^re aii-schliessen. Wegen dieser wesentlidi vcr>$rlii(.ilenen 
Tjiien läsf?( si< Ii eine rillyt iitciiic ( ■linrnderi^tik di r Hrdnuiig nicht j:el)<'n. Schiiei'Wftlin« .sind stets 
voriiaudcu. aber tn sehr veränderlicher Zaiil und von verscbiedeuer Uedeulung. Die Eckzäiiue fehlen 
bisweilen mir uolen, bei eiingen in beMen Riefera, überiuupi «ber «igen sie sehr verscfaiedeiie Grade 
der Entwicklung. Die ZaiiJ der Uackzähm- v.iriirt sehr, ihrer Form nacli sind die vordem allenncist 
einfacher als die liinlern, lückzahnartig und die Kronen aller je nach der N.ihrung spilzzackig, li>kkerig 
oder mit ebenen Käuflichen versehen. Man theilt liieoach die Ordnuug la zwei Hauplgruppeo, in 
fleisdilkesaende und paanienTressendiB Beuleithiere. 



Die Qeiä44iri'<ii^uden Dculellliicre zeicliiieu sich durdi die grosse Zahl der äcluieidezäluie au», 
wdche oben acht bis «dm, uolen meist sechs, sehener adit belrSgt, durch die stelc Aowesniheii 
meist langer, comprimirler und kanti^vr Eck/ühiie in beiden Kii lt iii. durcli allermeisl drei, .seltener 
zwei oder vier con)|(rinilrlo einfach ke).'p|(r>rniifj.- I.i)r}.VMhMi' und i.'i vM'ihnlich \kr nuhr wtmurr -(h.it!- 
höckerige, deticu der iiiMM.tivurcn Raublliiore almlitJn MJikäluie au.s. Sie lai>seii sich wreder m zwei 
Gruppen anflösen, in solche die von Wirbelihiercn sich iftlmn and in Insfclcn fressende. Die Unter' 
.schiede iui Zalinsy^iein beider ^iud jeducli iiiciii sehr eriwblidi. daher wir <üe GalUingea hier nach 

iJiror Verwandscliall nach cHiairi]< r .itilTühri'n 

Thylaciniis iT,if»>l IS I imr 10 i hcsilzl * "" 'l'*'^'*'* Zähne. Die SchneidMAhne, oben sowohl 

als uiileu durcli eine i<ucke iu der Milte gelrenni, ^iteben im Halbkreis geordiiel. Ihre Geslall isl cj- 
lindrisch, der Crwse nach überwiegen die obern und von diesen der äussere iNe übrigen. Die Eck* 
zahne beider Kiefer sind krAflij; und stark, spitz und gekantet, die .Sfiitze des unlern greift in eine 
Grube des Zwi»cbciikie(i}rs. Temminek si heidi l die sieU-n Backzähne in zwei Lück- und fünf üclile 
BackzShne, Owen dagegen in drei vordere und vier eigentliche Dackzüiiue und dieM; Tlieilung ist die 
naturgemSsse und allgemein («genommene. Die LücloSbne beider Reiben sind zweiwnnlig. ihre Kronen 

stark (•(iiTi]iririiirt k^'-'^lförmig, ohtie Hn'j:\lltr"'kiT, aber mit nnrh Irintni vurlrptnrKtiT H:i-i~ Die Malil- 
zähiie des tjhcrkiefers suid ungleich dreiseilig, vom er-slen zum driHen au (irösse zuiiehinend, der vierte 
wieder um die lUllle veitieineit, aussen zeigt jeder einen mitilen Hauptfi6cker mit vordem uod hin- 
tern Uemem Höcker, den innem fbeil der Krone bildet ein stumpifer Uücker. wodorch die Z91ine an 
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levisse Fi«i«cliiibae der vorigen OrdnuQg eriooeru. ¥Ako dies«! Aehnlichkeit vemlheB die dreiuckigeu 

Unsere Figur 10. /.eifii bei ab die unlere und cd ilie nbcrc Zabnreilie dcB Th. cynocephaluK 
(Tb. Uarrttij nacb Tewmiocli. Jiooogr. L 63. Ib. 7. Figur 1 — i in halber natariicher GrösM. Di« 
iD ti dwpesfdlten beiden cyliwfrlMlieii ZUiim twtoelM» den entea und driMen LOdzehoe aind 
doe Anonelie. welelie der SebMe] in der reohleo bhoreihe nicht beeitet 

DMyww (Tafel 17. Figw 1. a a init dar Formd s^j-^JlJ- Die ScbneidnSfaBe «ad 

w rtiirrti cinp «< hma!e Inrlr r rit r p tr nir f i in der Mille getrenot, die obcm von gleicher Grösse 
und etwju» ktemer als die uuteru, liu-e SdtiieKle iiuUt fiidi Irühaeiijg ab. Die fickifiboe sind sehr 
scUhA, grinrfinanl, die ofaeni vorn flMb, die «Mm in licfc Gndwii des Zwiadudüelle» d^gfeHted, 
Die beidi'u zKpiwunligeo, slark eoniplimirten Lückzähnc haben vom und hkilen anen schwach ange- 
deuteten Basaltiücker. Die drei ersten Srhlrn Malil/Shnn flns ObtTkiefprs sind scliief Hreispitig. mit je 
drei äussern und z«ei iooem kauligt-ii Hückeru und euieui luedngen Ansatz ioocn aU dritte Höcker- 
rdbe; der letxte Mafalubn kl quer dradiöcked^ Im Uoleriüefer beeleht der erste HabbahD ans eineni 
r-nirrn Hauplzar ken und zwri kirinen tiintprti H- ' -n Die folpeuden drei erinnern an den Flci*irh- 
zafaD der Caaiueti, dem sie liabea einen vordem kkmm, einen Süssem Uauptaacken mit innerm 8(>itzen 
HBckv und ala liintnn rtumpfbo Aiwatt tmi akdrige quergeetetta acharfkantige Bdckar. 

Wir geben in Figur 1. «od S n die obere and bei die «nlere Zabitreihe dei D. «Mcnmia 
aacb efaen Schiidel des zoologischen liiis(>tims in nntfirlirhcr drösse. Zur Vergleicbung fügen wir 
ien D. nrsinus in Figur 6 ab die obere, cd div unten /..ifnirriho nach Temminck, Monogr. Ib. 8. 
Uozu, der ^tr\i ilurilj iin- plumpem Formen der eiiizelniii /..iltn*- und iIi-riMi J^acken und lloiker 
lebon ieiiht unterscheidet. Eine drUte Art ui D. Maugei Figur 8 abc ebenfalls nach Temminck, 
L e. Üi. 7. dem D. macrums viel äbnNcber ab deat D. iHRrinus, doreb niedrigere Hocker und doreb 
nndeulliche Eniwickehing der mittlem Höcker der obem Mahlzahne ausgezeichnet. Von D. (irofTroyi 
and D. hallucattts Ist d;is Zahnsystem noch nicht naher bekannt. Die Kieferfragmente mit vier obern 
und eirti'iii untem Backzahne von D. laniarin^ ms ili-tu WdlmKiontli.iio sind nach Owen, Mitchell s 
eastera AuAtralia II. 363 dem D. ursinua aehr ahuUch. Owen spricht der GaUong (Odootogr. 374) 
die LOeke In der Milte der Sdineldexlibae ab, allein iob flnde dieieibe an miiam aabldel und 
Temmi'M i frxv >iinl sie ebenfalls. 

Fhascog^ale i Tafel 17. Figur 4 ) mit der Formel ^^J-^-*-* zeirhnet sich am auflallendsten 

durch die Schneideiihne aus. Von den acfal obem siod nimlidi die betd«» miulera anadiolicfa var^ 
Üagert. didc «ad raad, zugespitzt, niit den Spitten g^ enander geneigt. Dia aeHldian itad «lal 
kleiner und unter einander gleich. Die untem nehmen von Innen nach Aussen ao GriilBe ab. Die 
Eckzähne sind «^' lilank, von mSs.-i^ier Grös.-;*». Die spilzkogetfriniiif^en Lückz.'iliuo tragen vom «nd hinlpfl 
eioea klcineu üaj»aliiüdier, der dritte im üiiterkieier isl viel kleiner als der erste uud zweite. Die 
ifaUdtoa xaign «Im fibamichende AihBlidikait nil danm dar iwigen Gattnau, doch feUt den un> 
tem der kleine innere Hdckar an fianptiadm nnd «an dan oben Mgl aar der iiiaila deaUkb «DU 
wickelte mittlere Höcker. 

Unsere Figur 4. stellt die auch in Owen's Odonlograpliie copirte Abbildung der Ph. penioil» 
bu bei Temminck, MoiK^r. tb. 7. Fuur 9 — 1'.'. d.ir. Ol« Doiaracblede dar aodem Arten Hegen 

io peritiL'fu.,;!;^'!'!) KtL!r'fi1'ainjlichkeit(»n der .Schneidezahne, 

Fliaicolotl&nxlam (Tafel 17. Figur 11.) m eiuein L'utcrkieTer au» dem Sloiiestielder Jurd he- 
kaant, besilit drei adar Tielekbt vier, doidi Lildten von einndcT gelrennle Scbmidcalbne. Ueioa 

rbenfd]^ bnMe F.ckz^hne. <trei Lück- und vier Hehle DadiliNMi deMO Feimen «llnlldig in eimader 

übiTpelii'n Uli' Krorie'i i!<-r !>-f.'ii'n) ^"id (TiiifzackiK. 

Amphitkerlnm ( laiel 17. l-i^njr j. u. 7.) eheiiiiill» nur in L'nterkiclem des Stonesficider Jura's 
MaanL Die Zild der MiSbaa iat aafar baMchÜicb. nlnydi 6 Uck. und 6 Hafaiiibna. j«M «in- 
M> uod apiuUgeUömig, dieaa melinack^, ala nniwunlig. Eck- md Lfickiihna «na bai «orignr 

tiatluug. 

Beide Kieferfragmente werden ebcnao ideleo Arten zugncbrieben, namlicb A. PrevoeU Figur 6. 
■ad A. iroderipl Figwr 7., die «rir In aiwaa vergrtaicrian MaHataba von Owan oofjri beben. 
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Myrmecobins (Tafd 17. Figur 2 ) isl ein cnlsdiiedpner Inscctivore mil der Fomiel j^ry—y^' 
Uii- kk-iuen Schneidezähne stehen wie bei den eben dargesttüllcn fossik-u Galtung<>n griit-niil vun und 
hioler aoander und linit slunpr edaahDii1%, die obern raa aeiniich üiwreinaiimniender GrSsse. unten 
(he iM'iili'n rnitfli^m <fhT sn^phnlir-h vprcrrK^rrl . «Inn Napo7ühnrn fihnhch. Die weil von den Sdin'^iili z-llnicii 
(jelreonten Eckzäline. sind kurz uid stark compnuiul. D.e Lückzübue beider Retlien tragen scliarl5|iilzigc 
Kfoneit auf xwei WtinelSaten , der dritte mit kleinen sipitzen Daulhödcem. Der erste Hahlzalm iiesibt 
nöch dieselbe stark comprimirte Krone al)er tiiit zwei niedrigen sluni|>ren Ilöckeni Die rolgetulen der 
obern Reihe erhallen einen innern stumpren Höcker und werden dadurch lieträchUicJi dicker, die klzted 
lerklcineni »iuh etwas». Im Unlerkierer bestehen die Kronen der MaJdzäiuic nach innen aus Je zwei 
Paana etnmpT kegdRinnigier Böcker md ansäen eolapridil jedem Paare «o stuinpflsr Ansali. 

In Fieiir 2. uchcu \mi- l.ci ab die obere, hei cd die iiiilore Z.iliiii'eihc des M. fasci.iliis nach 
einem Schädel des ivulugi^chen Museums in doppeiler oalärlicber GTü6ie. Owen gibt wohl nur 
duroh ein Versehen In seuer Odonlographie S. 171 oben Backsähne an. 

FenmelM (Tafel 18. Fi^ur 6. 7. 8.) hat di« Formel 3~|^|^ Die Beuieidaetne weichen 

von den vorigeo Gattungen ivieder eriwblicit ab. obwolil .^ic gl< ichMls dem inaectivoren Typus ange- 
hören. In der Zahl der obern St im. iilczfihnc übertrefl'en .sie alle vorigen, denn .<ie liaheii deren liiiif 
jeder-< ii-. I);» firidrn mittlem durch eine .schmale I.ürki' Li tn iml -iinl ■Iii klein.'ileri und slumiif. die 
drei lolgcnden liinier einander geordnet, sind stark compriniirt nini mit i.inf^er Schneide verselM-ii, der 
letzte hinterste ist eckzahnartig. Die iint«fn Schneidezahne nehmen von der Hille nach lunlen an 
Grösse ah und der dritte der lelzle hat .itis-^en einen bisweilen denilirh onlwiekellfii \r'l.> [i/;i( ki n Der 
i.«nlirt stehend« Eckzahn i«t klein und scharfäjnUig. Die Lückzähne halten sehr c^»ia|iriinirle .schari* 
.spitzige Kronen mit mehr weniger deolllchen Nebenhöckem. der dritte i;*! etwas dicker. Die obeni 
Mahl^rdine haben einen fast quadratischen l'nif.mg, au.«;sen zwei iiiilllere tief gollioille spilze Himpthöcker 
mit viirdi rrn und liifilemi ^ellenhö^■ker, nix li innen vereinigt sich Jed«-; Iii -rr .lusiern Ilöckcrpaare 
in einen neuen lincker, de6.^en lla$i» imien kantig vorsitriiigt. Der iel/ie .Mdlilzalin ist an->ehnlich ver- 
kleioert. Ln UntetkleliMr besteht jeder Hahlzabn aus vier sdiarfkanligen und spitzen Rficfcem, die n 
je zweien in ein Oaeijoch vereinet sind. 

Unsere Fifziir 7. zeigt Inl afi M-:- iiii'itc, hei cd die ndere Z.'iliiireiln' von I'. obesiil.), w»2« 
auch P. arriDis uiiil I'. fiisciveiiier sii liuiiii. in <l<»|)|telter ii.Tluili« her (imsse ii.ich einem Schädel de> 
zodlugi.schen MusiMiins. Von dieser .\rt isl der lAiiao liattiiii;:scli.ir.icler eiilleliiit. Itei P. iiMüut.i 
Sind die Eckzahne relativ grosser, bei P. Ciunni isl der fünfte obere Schneidezahn von den übrigen 
nicht abgerttckt. AulTallender weicht ilnaeeeii P. bftolis ab, deren Zaiiiteyütem wir ebenlnlls inOri- 
gin/ilzeiclinuii^ mit n rtiirli' li. r (;r<i~>r Fijnr (!. iiiui 8. d.'irstelleii. Dem iiiis^i'rn .'*'"l>iii'ide/.,iliiie fehlt 
der acet"-s<>risr-h<> Z.akiii, der »Julie Lmlv/.diu ist >erlkli'inerl, die iichteii M.ihl/.iliiio sind hflr.icht- 
licli breiler lani; und haben in uiiserin Exemplare vhlli'» .iIiL'i'sf-dlifTi'ni' Kinilliichen, so das* >"n 
ilockcm und deren Anordnung niclils zu erkennen ist. Die&e An bildet mit Hecht den Typus de» 
Snbgenus Uacroln oder Peragale. Die tlbriisen Arten lüelco» snwcll ibr Zahnsy»i«m bekannt 
keine erheblichen Unterschiede Ton P. ohesula. 

Ghoeiopw beruht auf einer einaigen südauNtraltsdien Art mil der Formel ^^f^l^* ^ 

obera .Schneidezähne sind kegelförmig, die iiiilern slunipl und d< r iHzle gckerhl. din Erk/'ihnp ~nni- 
priniirl kegelförniij;; , der «r»le obere Lück/.din eckzabiiailij;, die übrigen dreizackig und von emauder 
gebrannt, die Hafalzafane aus je zwei drai^ciiigen Prismen bestellend. Owen gibt fiir die obere Reilie 
nur vier, Waterhouse d)gegt*n IDnf SchneideiAline an. 

nUMpfeii (Tafel 17. F%ur 10. 12.) Ix-sitzt Zahno. Schneidezähne sind klein 

und stumpf, die untern mil mittler Lücke und bin zum Sussem etwas an Gru^se abnehmend, in der 

oliern Heilii- die U'iden mitllern isolirl und anseliiilieh verlängeil. die vier fulgf iiden von übereiu>tim- 
niender Grö^ise. Die Eckzähne «uid comprimiri . Iai<g und gekrünuul. die untern mcrklidi kürzer ab 
die ehem. Die Lfiektfhne tragen einfach kegeliötimge Krt>nen auf xwei WurzeJästen. der erste isoUit 
und seiir klein, der dritte dickkegetf&rmig und wie jsein Vorgänger mit hinten schwach vorsiiringender 
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Bant. Die Mahbihne rqiniealirea den Tjpiw der Dasjuren. Ute obern sind dreiMÜig, aussen rail 
nral BMi|iiliAci(Mii nd kknoBi hntani IfcbMiliAclMr, uMii dvwbcQ iwvi HflchWi von dflMn übt 

der hinlrri rjt ulUcti au«igebildel , der vordere uudeullkfa ist. had» dwcb cin<Mi tiuiem kantigen AiisiU 
vertnndeii. I>rr er^ und vierte Mahlnhn «ind übrigens kleiner als die zwischen ihnen stehenden. Im 
Dnlerkiefer haben die Mahlzäluie wieder je dr« vordere Zacken und zwei niedrige hintere Büdun. 

Donn Figur 10. MelK bei »b dl» obm, bei ed di« votcra Zaboralbe vim DMelpMc Atrtt«, 

P^ur 12 abcd D. virpinrans nnrti .OriKinalzcirliniinpfn dnr. Die Vergteicliung bcifler I.issl keinen 
WeseoUichen l'nlerschieti «•rkeutieii, dvuu du: sliiriipfiTii /itckeii an den Mahlzähueu bei D. A/arac 
l>erub«n nur auf der vorgescIiriUeoen AbnuUuns. fiiteni ^wcIIi-d zur N cr^lcichung vtrrliegendeu 
ScbaM ■ttaunen dieaeiben tlb«««in. Gaiu dieselben Formen zeigt auch D. cancrivontt, ngr das» 
Mar Ae Bebsälin* «evkUeh adiwXefacr iiod kMoer itod. Die MktreiabM Okrigen Artao MMa, so- 
weit iVw Angaben reicheti, ebenso weoi«i be^clitenswerlhe Unterschiede. Die von (Jcr\rils', Zool. 
el l'dl. (ranv. (b. 46. nbgebildeten Zabnreiben niehrer Arten aus den »Item Terti;ir^e>iiUI*>u Kraitk- 
reichs »ind zwar sanin)tli(:li n;iclj (lo(n->olt>c<i T> pu> KcliiMet, zeigen aber z. Tfi. orliolilichere OilTorenzeii 
«Blar eioeader als die lebenden. — Ute Gattung Gnroneotes acbliessi sieb hier ionig an, bat aber 
am IHh* BMkiKbiM in Jeder Reib«. 

Taiiip— «MArM Mb «m nettesten v»n allen foi%ea Gflttuqgoi dorch «do badwi «igcnikäiD- 
leka GdiiiB. Ef ImmM da«wHM mt oder ndir Itadidhiieiir «ite geinnal «iunder 

kJem. cinracb und w hinllU^, dass man gewOhidkli nur die obem Eck/.ihne und die unleni Schneide- 
t2\m mcb atilriin. In ilciit vcn^iegendcn Sdiidel des zcx^ogischen Museums «ind die erstem sehr 
kleut und utHdteuib«r, die letztem üegea borisoolal im l'olerkiefer. sind sehr anseludich verUngert und 
iliril «omiMiaift. mmtmtaiig, wgttiiUL Die laU der kleinco etiini|ilkn Bicfciltae IlMt rieb iiMlit 
«nniUelo. die' bedwchlele hBcbite wir 4» nwiil M nr einer oder gir keiner trorinnden. 

Zweite Familie. Fhytoyhaca. Pflaasenfretaeade Bentelthiere. 

f>n<« Zahn«ystem der Mitglieder dieser Frirniti»' ist von einem tm-lir tlticminslimmendfti Tv^uui als 
m voriger Familie und scblie»st i^ich ebenso inuig an die Ordnung der .Nagethiero «ie dort an die 
larfilinere. An iidlMleDdrten ia««a dtee AiMlben^ d» nritUem. m UnieiUefer meiit einngea 
Srliopidez.'iiine in ilircr boirrirhllich^n \>r;n"n*-«fniiii.' uikI iiii'i.sscKrirmiKi-n Gestalt. In der obern Reilie 
änd meist mehr als zwei Schneidezähne vorhanden, aber alle haben breite scharie Schneiden. Eck- 
dkoe haben nnr wenige Gellaii0en n beiden KieTera. vielen fehlen die unitni nnd einigen »igleicib 
auch die obem. Weder in t^rösse noch in Gestalt zeichnen sich diese ZAime besonders aus. Dit 
BackzUine haben gewöhnlich eiitp filwreinstinifnemlc f>st«lt un'l lassen -ii h (i.itm nicht mebr in Lück- 
BDd llahlzähiie sclieiden. Bisweilen treten jedoch in der Lücke zwisr-hen Eck- und der geschlussenen 
BaekMhnreibe ieelMe eiolbche Uduclhoe eoC Die Kronen der Beckiihne eind «iereeilig und pAegen 
aii^ ;wei M-Iiarffii , der Abreibung unlprworri iicn (Jnerjnchen zu heslelu n. Anrli ilic pnanzenfrrssi mlen 
Beuleltluere lassen skii wieder in kleinere Gru(t|)ea aulltweo, alkiDbcb in Carfioptiagcn, Poeph^gen und 
Miiiopbageo, die wir luSn bei dar auieehHeiafiMiiii Betnebtim^ des Z>hn^ystenie!> jedoch idehl w be» 
riduicbtifim brauchen. 

ntalnsMa (Tafel la Figur 1. % 9. 11.) mk der Pennel |^|^J|^3j|{' Ven den «bem 

Srhnejflcz.lluirn sitiil die hpidon mittlcrn verlängert und mil «pilzrr (sder breiler scharfer .*>elineide ver- 
seljen, der zweite pttegl der dickste zu sein und der dritte der klciii^le. Die beiden untern sind be- 
Mcbifich veigifieeert, fang, eutsen convex, innm flach, vom scharf nieiaeelf5nnig. Der obere Eck» 
ahn hat eine gtumpf- oder spitzkegelf&miige . mehr weniger compritnirtc Gestalt und ragt nur selten 
an.^ der Zahnreil» henor. der untere i<:t ein verkünunerter einracher Stummel. Die Zahl der Lück- 
tttoe ändert ab. Unsere Scheel besitzen in der ubero Reihe deren zwei und dr^ Der erste isoKrt 
•Übende iit acksahaarlig, der tweil« kleiner oder itunipf nnd lerdkAt, der leMe iel ebenlUb tiaraet-^ 
tip. den Mahhälinen älmlirh oder comprimirt und niii srhnrfer LSng^srhneide versehen. Die ersten 
des VnterkieleFs sind kleine Stummel und der letzte grosü, zweiwurilig, compimirt, mit Haupt- und 
IMMnhMnr. Die vier Ibbhahne sind fieteeMig. oben qoadnliMb, nuten conprimirl, der lelria Ter>* 
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kWneit Jeihr baMehl am twn «dinftn (iMqocheD mit iidtjg iierrnmdwwtan Eitett. die «di alicr 
dwch Almulamg atelurapfen. 

In Figur f. und 11. geben wir bei a di« unter«, bei b die obere Zahnreilie von Ph. viitiJtni. 
io Figur 3. bei ab die uotere. bei cä die ober» Reihe vou Pl>. Cooki, in Figur 1 ab und cd lifi<li 
Reibeo tob Pb. Cinfraae, alle uaehSebädein dos zookeiwlNn HuMUiue. Die epeeifisdieo DitfcrenztMi 

sind aus der VerRteichunK leicht zu eriniUcIn. Von den andern Arten hat Ph. ursina ?— 

14-1 + 1+5 

nach Ten min lt. Monogr. MammaL ib. 1. 2. Der iUMere obere Schneidesahn ist gegen den zwtüen 
«iieebniieh v«rftrttMerl; der erste obare Lticfcxebn enisehieden eekzabnarlig, der zweile coraprhsirt 

slumpfliOckonK, ilir fnliienden B.ick%.ihne in Folge der AhnntzunK mil foineekcrl 'n Innern Rande; 
der ersle uiiU-te Liirk^;ilm ein unscheinbarer Stummel, dt-r fnißendo dick mil ^jckiThior KegelkroDe. 
die Mahlz.ihnc voi l inuci t , s(in>i nicld ei(;enlhtimlich. Dieser Art schliesst sicli Ph. maculalJi Tcm- 
mink I. c. tb. 3. Figur 1 — 6 innig an, doch nehmen hier die obem Scbneidesaline von der MiU« 
oädi anaieit gMehtniaalg an GrtaM ab, oben ist nur der •docatuiartige Lbekzahn verbanden und 
die Toltsenden Maldzalino haben eine winklige Aussenseite. unten slrfit mir ein sehr kleiner Lück- 
/.ahn. Von den zur Gruppe der Ph. vulpina gehörigen Ph. eannia und I'li. xanüiopn.s int dii$ Zahn- 

üyslem noch nicht beküuul. Die Arien mit bilden die Unlcrgatlung Dromictu. Die 

miltlern beiden SebneidezBhne der obem Reihe sind relativ grOtaer als bei den vorigen, die äiuee- 

ren sehr klein, der Eckzahn massig entwickelt, hinter der Intermaxillarnnht gelegen, die zwei ersten 
Lückzahiic sehr klein, isolirt, der dritte lompriinirt, spitz, zweiwurzlij:. von den iichlen Mahlzahneii 
der erste am gri«>Ntcii, der letzlo ,riii kleinsten mit drei spitzen Hockern, liii' M ihergehonden mit 
vier, von denen die beiden äussern grosser als die initurn sind, die untern ächueideziihue sehr 
lang, seboial imd apilx. Zu dieser Gruppe gebtfren Pb. nana, Pb. cendnna und Ph. Neilll 

Fetaoras (Tafel 18. 1 iijur 3. 4. 5.) besitzt 7— 4— -rr— — ~ t\ ' Z.lltne. Die ubern S» luieide- 
^ " ' l +(0— 1) + (1— 4 + (i— 4) 

zähiK sieben soiliicli liintcr einander, die mittlem wiederum von öbenvi<'gender (küsse und durch etue 

Lücfce wa «inander ^Ireoiit. die aodero bt'täm sind kurz und breit Der Ecluahn ist meist kleiner 

^ der vordere Schneidez-ilin . i!«*r erste i^olirtp I.ürk?:?!!!! klrin, kppclfr'rmif;, einwurzlig, die beiden 

fblgeniien zweiwundig, comiiritnirt auf breiter Basis mil je zwei uiid drei Ilückerii. Die ächten Mahl- 

ilhne tragen drei (zwei vom und (riiK iiinten) oder vier ecfaarfe Hücker. Im Unterltiefer eind die 

Schneidezähne an der Rasi« cylindri^ch. der Eckzahn ganz iHilend oder hiofaUif. die LfldtXihne COm« 

priinirt. einfacli, die Mahlzäline den obem ifleirh, nur .•>«hinrder. 

Unsere Figur 3. zeigt die Seilenansichl vou P. (aguanoides mit eiiieiu untern LUckzahn und 
Phalangista Cooki zunächst sich anschliessend. Figur 4. dieselbe von P. flavivenier mit vier untern 
Löckziihnen und mehr der Phalungista vulpinn genähert imd Figur 5. vr)ti P. p\i.>maeus mit elien- 
falls 4 Lück-, aber nur 3 Uahlzabnen, zugleich erreicht hier der Eckzahn und die Hücker der 
Uickzkbne eüie ansehnlich« Grosse. Owen deutet fibrigens den ersten LOekubu liier als Eckuhn. 

WwiwilaretPi« Die einage Art dieser Gattung bei die Fonnel ^^q^-J^^- Die Sehneide- 

zühnc veibaltcii sidi «it- bei l'halaiigi:<la. iIk ii die beidmi mittlem dicker als die untern. Der Eck- 

zahn ist Ind^.•ii^' ciUwirkelt. der einzige Lückzülm r ninprimir! . s'-h'-rl'. an (l- r Intii^n-r'-^' ].nralli'l 

slreill. Die Muldz&luie ira^eu je dreikantige ^cbarle Hücker. Die &!ei(ennn>ii ht de$ Zahnsy.s(enies vuii 

Hl. fasnis gibt Owen, CWonlogr. tb. 100. Figur 6. 

HypeipryimiQ* (Tal'el 19. Fij^ur 10. 13.) beftiiint die zweite Abllieilung der iillanzeidre^widea 

Beuldtliiere. in deren Znldi-^-tPin di r Typus der Phalani^i.sli 11 jedoch iiocti uuverketjiibar hen'ortritl- 
3 + 1 1 4 

Ihre Formel isl 7 — ;,- , — ; Die obern S« iinoidezäiuie «leben wiederum hinter einander. «Jit mittlem 
I +ti+ 1 +4 

nitlil durch •■nie l>ücke getrennt sind st.irkcr. I'mper und scharl zugespitzt. aU die beiden hintern. 
Durcli eine kieiiie Lücke vou iltnen getrennt kilgt der cooiphiuirte. gerade und kurze, aiil der Inlcr- 
iMxiUaniaiil sidiende Ecksahn. Hinter einer wi gdtewni Lücke kSfi der erste Backxaba, der sieb 
durch .*nine l.änsf. st.irkc ('i'inii'n'r»-;inn, fein jirkerbte .^^charfe Kante und durch die dichten .sddif^'eti 
VerticaKiülen cbaracteri-sliscb susicicLueU Die vier biulero MabizäJine tragen je «ier. zu zwei Querjoclteu 
teneinigle echirfl! HÖckei|Mare, det totale «ehr verideinerte jedbch mir zwei vordere und «inen bioteni 
Hocker. Im Unteridelbr sind die Schneiderihne fchaif dreiiiinlicr sugespiitl, die Baclalhiie entsprechen 
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itaunüicb deo obern, nur dsss hier die »cfairfem Höcker an der Inoeiueile, obea ao der äusseni 



Die uns vorliegenden «Irei Schädel <lc« /.hoIh^'isc-Iiimi Miueuin«, H. cuiiicutus Fi(nir 13 a untere, 
b «Imm ZabOKihe. B. OHbMi« If1t,m 19 ab md U. miiior uiflaa mir htfeiwt gBcinge a|>«dfi«clM 
DiflSeranwn. In den Sclinetde- und BekiäluMn find« fdi kefatea beacbtenswarthra VntBfsobtod. Der 

»onlore B.ick/ahn ln'i H. euniculus ani laiigsleii, mit zdin Kilti ii j.-iti ricHs und ebenso vielen 
KertN»ri aui der Scbneide. bei U. minor am luirsesleit >iii<i dicksten iiiil nur »ochs Falten, bei H. 
Gilb«rtsi mit acbt Faltaiu B«m H. minor ist d«r vordere ianerr ilo< km ile!> zweiten oben) und untern 
BwkiAbD«» veiMsiiWft, wahrend bei IL ounieulua die»erZabo dem (olgeiideD fun gleich ist. Dje 
Schädel von H. Gilbertoi und H. minor geboren Obrigenft «ehr jungen Thieren, bei er» lerem ftehlen 
die beiden letzten Baclv-ilinc norli. Die zaiitreieiien iinleri) Arten «< fioincn clifii nirlil ortirViIiclicre 
Cnterschiede unter einander zu bieten, wciii(i*ten« gibt W.ilerliousi'. iIit »lie Süli<idel der raewten 
verglich, keine headitcnswerthen Kigenliiflmlichlceiten an. Die grosMe Entwicklung erreicht der coi»* 
fiiwiiUi «ntelMkuhn bei H. yfMM» und H. dorcoeeplwlu» io N«a(«qiae«, wo decMlbe die Länge 
bet der drei folgeodeD Zähne beelUL 

Ml (TaM 19. P«vr 1. 2. 5. a ft. 11. 11 14. 15. 16). Die tnMcbe Geitau dm 

gnstnssenil^'n ReuJflÜiifrt» widin l :ifi srtj<lcirh dnrrli dm völligen Mangel der Eckz^llinf und die 
abr lange Lücke zwu>cbeD den £>Giiu«ide- uod Backühneo mu. Die ob«m Sdioeidetäbue t>iad liäufig 
m der Auweatnte mit ein oder iwet mkmteu Rmnen Tenahan und tvo vertoderiiclMr Grtaw. doch 
ist d<!fr %<>r Ii f iiieisi der dickere uod Uxigere. der zweite der kleinisle, der dritte der bralere. Der 
vordere Baviuaiiu ähnelt entweder dem der vuri);en Gattiiii;>. nur dun:h einen hinten innern Uikker 
aiob uBierscbeideod. oder er inX verkkiiHsrt, comfiriioirt. dreiiuickerig. Die üi>rigen Baikiäfaae bestebeo 
nns je fwei aeharfhn Queijoclien. 

Unsen- FiK>n'en stellen l»ci S dis ^.luii- liflnss M>n M. Iiiiiulalu«, hei 9 dasseiln- von M. i.i- 
i, beide nach Schadein junger Tbiere dar, bei Jenen d«r letzte Backzaho nooh nicht aber den 
hervorgetreten i«t. Die VergleichuDg des eriiten Bdckxabnea gibt den aaffellcndflen 
Unterschied an. Die aiidt-ni Figuren sind Seitenaiuictiten der Schneidezähne und /w.ir Figur 1 a 
von M. leporoides, 1 6 M. bmchyurus, Figur 2a M. fasdritus, 2ft M. hir<«utus, -'r M. Houtmannt. 
Figor 11« ili<- S.'itiii-, h iIk- "Iure An-icht von M. thetidis. 1 1 r M. p.inn.i. lld M. dam«, lle 
N. iialabatu», Figur Via H. iigilis, 126 M. donialis. l'2c M. antilopinu«, Figur Hab M. gigaalrasi, 
l«e V. nifiu. Figur 16 a M. Benoettl, Itb M. penicillatus. 16 e M. BUbfdierL Aiuserden seiRt 
ngor 6. einen «bem, Fi;:ur 15. eine« vnlerB Backaabn dce M, gi|$aniHui von der Kaufläche be- 
iFeebtet. — Die Untergattung Lagorchestes Ist in Ff^iur S, ji»eh dem Schadet eines nicht völlig nus- 
gewsrhseneii I.. alhipiliis .Lir^-pstelll. Die Bat^kzahtn' stiinfiicn um \Vcsi'ntlich<'n inil M I.itfr.ills Fig. 9. 
filwretn, aber von den otMirn Schneidezahnen ist der vordere der schwächste, der zweite sehr breit 
anad dick, der dritte etwat> »chmalcr und ebenso dick. 

Die KnoohenltKer Anetnlieoe cnüialten die RoMe onlergesangener KSngoruh'e von rieeeoheller 
GrtKäe. den Dimensionen unanir heutigen Bhiitoeeroten nicfal nachstehend. Der Scbneidetabn des 
rti|.r..to,lon 0«iMi in Milrlnll s Euped. in Austrat. 1838. II. fli^: il : 1 niisst anderthalb Zoll 
im vertikalen und eiiicu Zoll im queren Durchmesser. Jeder der fünf B;irk.zahne ist zweiwurzlig, 
die kröne mit je twei alarken und sehr isanft gebogenen Qoeqoehon und vordrer und hinirer Ba- 
Mdwiilat. Sie nebmeB von vom imcti hinleii an Gröaae zu. Eine iweita G«ttiiag Notottiertoai bat 
knno SehnohlMHine im UnlerkieTer und nar vfer Beckzühne jedcntella. Dl« DtaMmioiHHi aind die- 
MibflD wie bd Di|»rolo«lon. 

Plmacolomys (Tafel 19. Figur 4. 6. 7 ) Mit di in Wombal schlirs«eii sirh «lic neiiteilhiere 
an die folgende Ordnun;;, die Nasser, weuigstens in BelrclT ihres Zalinsystenies innig an. Die eiiuige 
Jüt dienr GiUuqg bat nkmlich swei fcbl« Nagdhne im Ober- und ünteiUefer, ktsine Eck«, einen 
vordem und vier eigentliche Mahlzäline in jeder Reihe. .\lti^ «ind wurzellos. I.ini:. etwas gekrümmt 
Die Nagz^uie aind leicht coin|Niniirt, faul drei.ieitig und iiidit ao atark geknlmiiil als die der fb^ficfH 
deo Oidmm^. 1>er erst« Backzahn bat etneo ovalen QuerubriH. Die eigontüchen Mahlsahne heatehen 
aw je zwei droiscitiften Priemen. «Ne bei den nnuni an der Innen-, bei den obun «n d«f Ansäen- 
leite verachmolzcn sind. 

Ffgnr 6. zeigt bei a die unlere, bei b die oltere Z.ihnreihe des Wombat. Figur 4« die innere, 
4^ iiii h r'' Seile und Fi',:iir 7 ilie K.iull.iclie eines indem U.ickzahnes. I'ie Inssile .Xrt .lu'- detn 
WelhngtuiMiial«, Pb. HUcbelli uoter^ciicidet mcti nur ilurcli abwaicbeode GrOssenverbaltoijse der 
Zibne veni Woaabet 
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Zabofonnei 




Die flifile AbwssenheH der Eclolhm, die eigentiiümBche Bildung d«r im Ober- imd Unieridefer 

nur in der Zwci/ahl vorhandenen Schnei dozilhne. die durcli eine weilt Lficki' \mi <tiisi'r i^etrennlCd 
stutn(>r scliiiielzhöckerigon oder lamcilirten, in beiden Reihen wescnllieli glt n Inn It.irk/.iliiK' /' Ii luien 
die Orduuu^ der Mageüiiere aeUr cliaraclcri!»Ui«ch aus. Die Schncidezüinic. tner Nageziiline genarinl, 
flDd stets staric {^rflinnit und so, daas die obeni den grössern Abscbntlt eines Itkänen, die unteni 
den klrinnm Alisriinitt finrs ^rosi«» Krei-<^s dnr^tellnn. Hin lpt7tpm vor!.'in;,'trn -iih ^'hr Iirlrrirlitlich 
vad ihre Alveole iäull unter der fiaclutatinreilie liiii. Sie bleibeu aia lunleru£n4k geöfliiel imd wacbsea 
fbrtwibraid lucb in dem finde aIs nn sich vorn abmilnp. Wird die AlMnilzDng durdi Entfimmig 
das gegeosUbtdigen Zahnes unlerhrorhcn : so wächst der Ztihn wie der 8los8/a!in des Elcphanten ins 
rnlip^liimnle fort und ragt dnnn in iii);.'cheurpr Rogenkrümmung aus (tf in M-mlc li>^rvor. Nur dir An^^ptt- 
äeite der Magezüline, die convoxe krummuug ist mit Scltnielz bedeckt und tinch oder convex, glatt 
oder geflirdit. weiss oder gdblicb, britauSdi,' rOdiKcb gelSilit Die Schneide ist breii- odier afiils 
meisselfijrmi;,' Wciirrp l'ii(pr>rlii< di- ;^('wälirl nur noch «lie veränrlfTlirliP flröss*» \)\c H.irkzähne. stet* 
nur in geringer Zalil vorliauden. haben .schmelztHidterige Kronen auf gescblo^seaeii Wurzelä»ten Ijei 
illen Omnivoren und denen, die liarte regetsbilisrhe Substanzen, Köinn-, harte Früchte u. s. w. flressen, 
oder sie sind ärlitnelzlaltig, lamollirl und wur/elloi« hei denen, welche von weichen vegetabilischen 
StofTen fich nähren Dir IIörk^T ^ind paarig geordnet und nulzpii «!• ti üI). *o da>s Ikm atlmi Tliiereu 
die KauflSdie eben oder vielmehr etwas coucav isX. Die Schmelzlalteii liegen einlach und |»arallet 
hinter einander, oder sind gegen einander geneigt, wrbunden, verachiedentiich gewunden und dann, 
nkhl üselten freie Schmelzin$eln in verschiedener Anzald und (lestalt einschlie^send. Die Mannit-Iifiltj:,- 
keit ist hier um Vieles grösser als unter den scfamelzhödierigen. Die Zalü der Bacluilioe überhau|tl 
«cliwankl zwtt«clien 2 bis & 

OUrOMiyt (TalM 20. Pigur 3.) hal nur 4 Backzähne in der obem und 3 in der unteni Reihe. 
Der erste im Oberkiefer iM der kleinste iiif i stellt eim ii l iiifiichen s-tumpfcn Höcker dar. Der zweite 
grässte von allen und der drille liabeu unrcgelmä.s^'tgc ruudliciie Kronen mit abgeplatteler Kaulläche. 
auf der sich kleine unr^ebnissig«' Verliefungen ;i-igea. Der ietite unterscheidet skh nur durch die 
um die Hällte geringere Grösse \oiii dritten. Von den drei mterii Dackzähnen ist der mittlere der 
grössin. (!> r fct/ifi dt'r kleinste Atii h sind >tark abgenutzt und ihre Kaunricheii daher plait mit 
unregelma»«igeii > crtieluugen. Die Nag/ätme :>ind au deu Seilen tlacb. vurii lonvex. die uuleru ilicker 
als die obem und mil tteT cMcaver Abnulzungsfliche. 

Wir hidjcii Fissur 3(i6 dar einzigen bekannten Art von Madagaskar von Fr. Cuvier, Denis ds* 

mammtf. nro 4j i'i]il<'tmi. 

Pteromyn ( i'atei 20. Figur 7.; mit der normalen Zalil der Backzähne j- Der er»te Backzalin 
desOberkwfers ist ein kleiner einwundiger. nach innen gerückter SlKt. Die übrigen nehmen von au»en 
nach innen an Rreite ah, .sind innen abgerundet ganzraildig. vom äussvrn Bande d^egen dringen zwei 
liefe Srliniplzfal'en in fiie Mille der Kautläche vor, wodun-h die rius-'^re IlTiIrte in drei I.,iii|i4'fi ge- 
Üieill wird. Im hinlcrn Lapiwn liegt bei dem zweiten Zahne eine, bei den übrigen zwei kleine runde 
Sdunelzinselo. Ausserdem findet sieb auch in der innem HilAe gemeiniich nodi eine gleicbe Scluneb- 
insel. Die untern Rackzähne bieten inannli lif'idllLin Furint ii ."sowohl vom iniiern al- ui^s» ni Rande 
dringt je eine Schuietzlalte in die Kaulläcbe vor. wodurch die^ m eine vordere und biuterv Hüllte ge- 
theiN wird. Der wsle Zahn hat in jeder Raine zwei sdir kleine Tivie SdimelzinsHn , der tw«iie in 
der hinten) H&llte drei, in der vordem sind sie bei dem vorliegenden Exemplar aligerietirii . <ier dritte 
zeigt sieben Inseln in seiner Milte zusainn>eni:i drängt. Der vierte endlich eben.*« viele imd mit zwei 
Fallen au9i«n und «ich Ilicilender Falte innen. Die obem Nagzäline liaben eine gelbliclibraune gewölbte 
Aussenfliche «nd verscbmUem sidi nadi innen siaik, die untern sind nur langer und adiirfer. 
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N ur-ii-h<>rKlp B«schreibun(( ist deiu in k'i^. 1. ilargcgtelltea (icbi»s p'ine» Schädel» von Pt. ele- 
l<iii auf J;iv.i im liie«i|icn zouk>((i»rli«n Museum ontlehnt wurden. Von diesein unicractiddel sich 
n. f t tmmU iwcli Fr. Ca vi er Dralt dM OMuailf. nro. &7. dadunli, dm d«r nr«il« obaro iack- 
aln ciiMa hiniem dnihlligMi SAbnahrand and koiiM Intel, der dritte «Ine hinter» growe Inael 

und «ne zeecii Jics« von liinten etndriogAnd« Falte, iler vicrio (imt fünflr dieselbe ln»e) uiid die« 
Mibe Falte gcilH-ilt hat, im Unterkiefer der erste aus zwei getrennten S*;liiiieJzingdn besieht, der 
fWcMe VUi dritte eine «ehr kune innere und xwel «ehr lireile äussere Falte« nebut fünf bis seehe 
BreRelmaiisiiEe Inseln, der letzte keine inner« Falle immI nenn urfir uiiv:li''i(-fu' liisflii besitzt. 

IcIbew (Tafel 20. Figur 1. 4. 15. 17. 18-) l>ie.<$c an Arten ungemeio reich« GalUiug lodert 
■ thn Zefmfiiniien und ilereD ZaM betchtennrertb ab. Lelilei« idtwankt nhnGdi im Oberkieto 

niiscb^ii ■ r I iitl fiinf, indem der erste kleine einwurzlige, den wir schon in voriger fiatlnng kennen 
^ml IwUai, Iiier fehlt oder vuriianden ist. Wo er fehlt, h.il es bi.sweilen den Ansrhein. .i!« ob er 
DÜ dem zweiten blos« verschinoizen isl und an diesem als besonderer Höcker oder Falte auüritt. Bei 
mdeni Alton findet onn jeitoch keine Sfor warn Am mi der erste der rier Toriundeoen tat whoo 
merklich verkleinert. IUe Backzähne de«; OhfrldpfiTs li("-tclien rvu« 7\vri i|iifrrn von .-lu^sen nach innen 
aaA coiner;^Dde(i Höckern, die nicht mil dem wuklig verdickten buumrande rer^cboielua. In 
Mgi der Abaalxang slumpfen skb die llöcker ab und hei onigen Arten mAiM ^am «ine mittlere 
lilfc Mnebfaile und vor und hinler derselben eine ähnliche kür/i r*'. Die untern Backzähne haben 
eine roncave KauH'irfit' rnil ^Mrk höckenrUg erMheten Ecken, oder es dringt eine tielb ScfanielzMle 
roc Huien in die kaulldclie ein. 

Dae Sahrnyatcn unteres ftemdnen Bichhomcbens haben wir In Figur 15. naeh einen Schädel 

de» io den Pyrenäen lebenden Sc niijpr rl.ir'^'csiplli, welches von Sc. vulp.iri« im Z.ilinli.iu iiirlit im 
Oeringsten »erschieden i*l. Üit- .S'«|i{i>^,iline »tmi sehr stark comprimirt, die unk'rn luchr als die 
obeni, ihre braungelbe Vonlcrseite (lach convex. Die untern B.n k/ ihne nehmen vom 1. bis zum 4. 
etwas an Gross« lu. Der erste obere ist als sehr kleiner SUfl vorbanden, die Querböcker und 
innere Bandwulsl der tibriften gleich groesen aehr matkirl Bei den ametflianlaeben Sc. captstra- 
lu« Ft;«ir t. ist der enste obere Backzahn als vordrer kleiner Höcker mit dem fol)icnden Zahne ^cr- 
xhiitol^eii , so dass »Isn nur vier obere Backzahno vorhanden sind. Bei allen bildet der vordere 
und hintere Rand eine »chniale Leiste, dl» bei unserem seinfiiK ii tjchliornchen fehlt. Daran s>;hlie.sst 
iidi Sc. gsmbianus Figur 17. von äeaegambien, bei welchem glcicbfalls am ersten Backiahn noch 
4it Tonlar» Hdeker aa erkennen ial. eb^so dl« verdem und bintefn Leiaten, aber 4tr innere ver- 
dkkleRaDd theilt sich in einen vordem starken un<l hintorti schwachen Hdeker. Sc. setosu« Fig. 18. 
TOü Cap mit weissen Nagezahnen bildet den Typua der (iaUung Spermosciurus. Bei seinen obern 
Backzahnen dringt von .iuN>.«n eine tiefe Schuielzf.dto ein utnl >U<- .ihgenutzlen QuerluM li r t^rscbeincn 
ab kttnere Falten davor und dahinter. Vom ersten kleinen Backzahn ist keine Sptir vorbanden. 
M den onlem Backxahnco dringt die Her» Palte von derbmenaelte ein und die Bekcn treten nicht 
Sft »tark erhöbt hervor. In Figur 1. Ist Sc hicolor von Java dargestellt, dessen Nagzahne sehr starte 
md de^^en Baokxihoe die Mitte awischeu Sc. setosus und Sc. capistratus halten, tu vorUegendeai 
Sttadd «iDas aabr allen Thierea aber acboo well abgenulit alnd. 

Areiomys (Tafel 20. Figur 2. 5. 8 9. 12.) und ByWOpliilM (Figur 10. 16. i slimmea 
u Zahnbau so sehr mit einander überein, dass eine Trennung liiemach allein nicht möglich isl. Die 
%f^ne sind elwv stärker ab bei den lut^ldiörnclicii . zumal die unlem relativ dicker. Bei dem 
MunnelUiiM« eradMiat üMfu bnüe Badi oonfue Vofdeneil« lloffigeatreiil, baun Zietal glalL B«ck- 
öhue sind oben fünf, unten rwr vorh.ind''n. g.inz nnrfi donv Tvj»tis der Eichhörnchen. Der erste d^r 
dwra Reih« ist stärker, dicker, mil deuüichetn Höcker auf der wulstigeii krooenbasia, die Kroneu 
^ folgenden machmlhn «ich nadi imcn merklich, ao daaa ihr Umfeog dreiaeiüg wird. Dcf leüte 
Im eine sehr unregehnässige Gestalt. Die untern Backzähne unterscheiden sich mir darin von Sciuna, 
riass dir vordf-re« llörkerfuar sehr erhöbt und an eiaeai Queijoch vereinigt iat. von wekfaaro die innere 
Ecke hoch und scliari ist. 

Von Aretonya geben wir (n Figur S oe die untere, bd die obere Zahnraibe des alplDen Hur» 

■itllhieres, in Figur 9 rttc hcidmi (!c>i A l..>li.i.- Im ^chadelbau bciihT Arloii ist eüi beachtens- 
*ertber Unterschied nuhl aulzulindcn . im Zjlmb iu nur geringe. iHc ^tefarbtoii Vorderflächen der 
'-iiiii-rii NäK/.ihiic >ind beim Murmelthiere glaU. die weisse bei Bobac wie die der obern gestreift. 
Die Backzähne gewahren tiis auf geringfUgiee Diflerenie« in der Uro««« keine Eigenibüniiicfakeilen. 
Ona A. Batmotia an aralen aniam eine eamvex«, A. bobac eine faal gerade Vordanalle hat. aoheliiit 
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mir nicht erheblich. Üie diluviale Art, A. primigenia Figur 2. u. b. und die lerUare A. «rvemensij 
Figur IS, nach Gervais, Zool. ot Pal. tb. 48. Fig. 8. lassen vergeblich nach (tewichtigen UbIW^ 
Mhtedea focbeo. wie denn auch Gervtu nur auf griueera DiffamizeD Unweiet. Dafeaen itt 
deeeen nniarolm»yB, van den er Ib. 46. Fl^ IS. vier aMere BaekiiUiiM von Apl abliildat, dnreii 
liie rundlu liere Farm der Zähne, die pininpeii atompfeB «ad Mharf getoenntea Htteker ab «igen- 
thdmiich zu tirwahiien. 

Die Gattung Spermophilus ist in Figur 16 a6 nach einem Schiidel des nordamerikanischcn Sp. 
FranlüiiU dargestaUt worden tind in Figur 10 aebd der angebUdi düuviale Sp. superctlioeaa, deiMO 
■nlere Backaihne keine dentlieh« BOekerbildung zeigen und deacen obein die voideni und Wni«m 
teifltenarlig her^-ortreten>1c^ K.jiitcn Mi^cu. 

MyoxiU (Tafel 21. Fi^-ur 14.; Tnicl 22. I'ife-ur 12.) mag die grosse Faiuilif der an die Eicli- 
käUdieu sidi aiucblicsscntlcn Murineti beginnen, liicse Gallurtg bildet sdbsl wieder den Typus einer 
klniiiea Grappe, die onn nadi ihr die Hyoxtnea nmoL Sie beben in jedem IQefer vier ^ckdhDB, 
welche denen der Sciurinen noch ganz ähnlich sind. In der ohern Rcilve ist der molir dreiseitige erste 
und yierle eiwaa kleiner ala die beiden milüeni und alle bettebeu aua je swei Querlalleu, welcba am 
iinwini Rande höckenrtig liervottraten und gegen den erbdfalen fauieanuid lanlän. Im UrterUelhr iit 
^ erste deulJich dreiseitig und sei» Krotienraud dreihöckorig. Die folgenden ähnelB lefar den oberub 
nur sind ihre Qucrfallen clwn- prkniinint, die nöck<»r am .'iu.<s('rn Raiidt' stfirk«-, der Imit'iiraud gc- 
tbeüU Die Nagzälue ersclieinen wn «Querschnitt dreiseitig, die vordere gelb gelarbte Fläche breit, selir 
flach eonvex und glatt, die obera dicker ala die nniem. 

Al!> Ty|>us der (iattung geben wir T^ifel 21. Kijiur 11 'i dii» untere, b die obere Zahiireilit- von 
II. nilela uadi deai SoUadel eioee Thieres im mitllcru Aller. Die grusse livbereinMiminung uiil dem 
GeUae derBiebkiiticheu ISIU aebon bei der fldcbMgen Vcf^leiebuog der Abbildungen in dieAugeo. — 
Die Gattung Graphiurus ist iui Zabnsysteni nicht wesentlich verschieden. Gr. murinus Tafel 23. 
Figur 12. zeigt auf der untern Znhnrcihe bei a schon l(cine Qucrfaltcn mehr, in der oben) Reihe 
bei b die FalU'ii \t>ri .Myii\u>, iluch reicht die Form des ersten und U'Ulon Z ilim s /.ur spcciüschen 
Trennung hin. Das in Figur 11. Tafel il. dargestellte Gebisa eines alten Gr. capensis uiiteriichei- 
det aiob durch die anseiiDliclie Verkleinerung und vttUige Abrandong des eraten Zahnes in beiden 
Reilien und durch Abrundung des letzten untern. Die <Juerfalten sind auch bei den milliern Back- 
xabueu des Oberkiefers verschwunden und es ist keineswegs die Abweseiiheil dieser Falten ein 
Zeieben des Alters, denn bisweilen fehlen dieselben auch jüngeren Tbieren rcbon. 

OU« (Taf 21. Fitr. 4. 8. 10.16.18. Taf.24. Fiy.l3 i hat ph. nsn vi^^l 7Mnp al« Mvoxik, abrr unU rsMiff 
del sich durch zalilreichere und anders geordnete Uuerlallcii, deren Zwischennluini! zu Furcben "icli ein- 
senken. Der erste Backzahn der obern Reihe besteht aus zwei I)o|ii>cir.dien, die folgenden aus je 
dreien solcher Failm. deren NcbeiifaUe jjeineiniirli nicht bis an di u liiinnrand vordringt und zuweilfäi 
mit ihrer Hau|<ll.il(p eine y-arlif^c Figur bildet. Im Lnicrkiefer isl aucli der erste Zahn sciion dreifal' 
tig, die übrigen den eulsprecheDden der obiTn Reihe gleich. 

Unsere Figur 13. ««Igt beide tahnreihen nach dem Schädel eines aufgewachsenen Thieres. Die vea 

Gervais, ZcuA. e! Pal. fr.inr. tb. 44. eiittctinlcn Fifiiireri auf wii'^itit T.ifcl ? 1 . Iin/iehm ^;irh auf eine 
fossile Art, GJ. .s.iiijau.^L'usi!» aiia den luiUellerliarüi) üfbildL'u vim .Su)is,iti». l ig. 4. lu. l». sind ohtre 
Mahlzaliiie. der erste überall relativ kleiner als bei der IclieiidiMi Art. Fi«iir S. 10. unlcro M ili'- 
aahu« zugleich mit der Seitenansicht. Ueberall sind die Fallen uuregelmassiger und zahlreicher al> 
bei anserem SIehenschlSfer. Die ven Cuvier, oss. foss. tb. 141>. Figur 11. 1!. aus dem Pariseir 
Gyps abgebildeten Arten iiafurn sich der lebeniit'ii iiirlir. ohne» jedoch idenliscli zu .>««"in. — Bsi 
der Gatlun|{ Muscaniiiius, der kleinen Haselmaus, sind die (Juertallcn gerade und rofteliuassig. 

Bj^omys (Tafel 21. Figur 13) fBhrt von riraphiurtis undli^xus zu den achten MäuscD übff. 
Es änd nur zwei Backzähne in jeder Reihe vorhanden, ein vorderer grSsserer und hinterer etwas Mei* 
nerer Ihre Kronen sind ji'doch so lief {.■cUteitf otun und an denSritm. la^"^ jrdr au.« zwei zumhwW" 
gesetat zu sein scheint. Jeder krunenlheil hat i?iacn 'Thöhlen äcliartcn Hand und eine schief vertitlle 
IGtle, Dur erste untre Backzahn trügt an der hiasera Hinieredce einen kleinen acoessoritmlwii U^duf' 
der iweib- obere finen ähnlichen in der llitle der Innenseite. Die an der Vorderseite gelb gefBrU^ 
Nagzähne bieten iiirhls Ei^enlhrindirlies. 

Unsere Figur Ii. zeigt das Zahnsystem von H. chrysogaster im milliern Aller. H. l«uco(f^^ 
iai gar nidit davon zu onterscheldeo. 
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Ccis«tiia (Tafei 21. Figur 'dacd. Vigiula). Uer Hamster Im4 tirot Backzähne in jedM* Heüie. def 
MNhn «rtom m drä. bridm mbn kMiMNi tm nm HSdmpM bwIcM. Dw iMto 

BMierpaar des Icuten Zahnes »t etwas vn-kleinert. Die Höcker sind in der Mittellinie nur durch eine 
«dnute aber sdiarfe Furche ge«chieden und mUxeo sich üb. daher die Zähne aller Uamsler veriiefle 
brilicben mit eHM^teieu Biudeni biben. 

Wir lialtMi in flftnr ia den OlMrtiefer dm ftcunernen HaimMn dargeetelll. Pfgur 7o die ontart 

Zihntrfhc feni<>r nnrh bpj Figur Sr einen oberu 1^ : int»n untern Nagzahn von der Seite. DI« 
HActier der Bac'kxaliue »tchen hier Keraiie ncbeit cin.iinli-r. iriCuvier Figur 5. der Ib. 2U2. Oss. Imm» 
lAemiren dieselben . wie wir es auch am zweiten und dritten Zähne eines jungten Schädels bcobachtCO, 
Gervais feaaila Gamug Criealodon I, c th. 44, von welcher kartet nach den Kesten belSaDMOt 
drei Artan ontafwlicliilet, bat, wie qnsere TalU ti. Figar (erster oberer), ll (die beiden orMea 
iher,-u\ l?. (die iintfrriV \^ (dieseRtes Zähne) Bdigt, die weemlHcben Gharaciiere von CrieediSi ontf 

mir Flüiir 11 «i>ir|)t miTklich davon ab. 

Mw t Tatet 21. Figur 1. 2. 15. 20—22: Tafel 22. htgw 5. 23.) Die an Artea ungonieiy 
mdie Gaflnflg der Mlttse bat dasaolbe ZiMm» and CrAMemerhiltnitt der Zihne wie der Ramsler. 

Ke untern Backzähne besIllMi jadocb mdll Hucker|iaarpn. ■tondiTii aus je drei und zwei queren 
Scfaim«'l/J«-i>t(>ii . die sidi am innerii und äussern H.iiidi- eiwiis .Mli.lrfL-r cihohi n als ia der Mitte. Die 
obem ^i»^:klMwe liagegen beailaen i>ciimeliihüduir und tmar meist zwei Im drei MtktT^ ia der MUie 
mä mit dtaHB aHcmlnnd jedemite ein oder iwe« klekwM. die jedoch dorcb mehr veHserdeatHcbe 
toMen mit den ndttleni Hatqitbaeker vn«iD%l «nd und dkdkirrii biufig voNstiadige Qaeribtten bihlea 

Fi(cur 1. zeigt bei ad die untern, bei 6c die nbern Zaliue von M. decumanus. Figur 2 liio- 
tdben der Hausmau« und Figur 3 6 die obere Reihe einer jUngern Hatte. Die symmetrische An- 
ordnung der liocker auf den obeni Z^ilmrn ih-r \\»u>iu9\u Fig. b i<i mk-IiI ('>insl.iiii. iiti Hndi' sia 
10 den ver»ctii«deneii vorliegenden Schädeln sehr veninderlich wie bei der Ratte. Bei IL tmUua «ind 
die Hticicer der obem MaJibähiM viel wenigw entwickalt, die üiusere NelMniwlIie ftan« vcriEflimneii; 
die innere nur aas einem bis cwei bestehend. Die tiiiKehetnv Anzahl der Arien alle zu characteri- 
siren. fehlt ans das Materi.il: von sehr vielen ist übrigens das Gebiss gar noch nicht bekannt, von 
iiiilcrn wird bloss niigefiihrt, il:i-> d i-- Um' i-iii-rlm'.!. n n).iii»e:itcji: i iu»ch ."»ndeni <'inili<'h 

wefd«n sehr charactorislische Ki|£<-nthilinlichkcilen aiig<'fuhrt, die rrcilich bei dem belrachtlicbcu Um- 
t»afe der (Gattung viiciler zu generischer Bedeulong erhoben sind, 'leb mache unter Bezugnahmo 
mt die l>etrelleoden OrtginaUibbildungen einer Anzahl von Arten auf die Manichfaltigkcit im Allge- 
itenwn aufmerluam. Bei H. canescens der von Waterhouse bearbeiteten Voy. of Beagl« mamm. 
iL. FIl;, V sind Jic von au-^. ti l ui li in^« mii u F ilten der obern ZuJnio hreit und winklig und tref- 
(eu mit «li'ii iiineru zusammen, da >ic nicht atlcrnir«-n; der ersle hal nur zwei JedtTsciLs, di'r zweite 
eioe «nd der drille nw eine doppdte Nassere, keine innere. Die Falten der untern Zahne sind nur 
hNMor ud nebr vonofen als bei voriiwr Art. M. loogipiUs ibid. Fig. «. liat ebensolche Falten als 
ILcanMaeene, aber an «rslan obern drai äussere, am zweiten zwei, die Falten der untern sind nur 
etwas abweiclit'iiil ^cu iiinlcii. M. ii.isulus ibid. hij; ". uiiIit.m Ih'iiI.-i su h dun li -scIuii.iKt.- Zabna 
mit kärz<>reii t-alteii. di»- lui Oberkiofor t:pi.'fii imimihIit iri'llen wurdfii. wenn sie Innger waren, in 
d«n untern Zähnen aber allerniren. der loi^t<- 'djere h;il nur eine innere und äussere Einbuchtung. 
Bei IL Galopafocnsis ibid. Fig. 8. rind die Zahne noch sdiBäter und die FaMon der einen Seile, 
oben der inaeeren und onten der {nneiwi. dringen bis «n den entgegengesetzion Hand vor, dessen 

Palten sehr kurz niid l>irit -iiul im it^Ii'h und letzten beider Reihen treten freie Inseln auf. 
licb verball sich II. longa Mudatu.« ttiid. ti». ii. yi^. I Ferner M. ficg.in«. ibid. Fig. 2. hat wa'der 
(icieh Hefe Falten auf bvidcn Seiten, die obem in I' T Mitte sich fast berflhrcnd, die untern alter- 
nbend, nur die des letsteo mehr complictrt. Bei M. bimaeulatu^ ibid. Fig. t, stossen di« «iofacbeQ 
sdv btcBen Fakon in der Hüte reaammen, ebenso bei M. gracilipea ibid. Flf. 4.. wo der tetato 
t»hu der untern Reihe nur eine fl.nlie Fdlie jeilerseits Ii,ii, w.ilirenil l>ei Vorigen Arten meist zwei 
"liiere vortianden sind. Bei M n,i\ esr. ns ilml. i'i^. j, erreieliei» sich die Fallen der obern Zahne 
in der Mitte der Kauflache nictii. \m>IiI iImt <lie unlem, wo die beiden Falten des letzten alterniron. 
M. iMgeManict» diid. Fig. S. bat wieder »eltr breite flache Falten, die obem sich berührend, die 
tMen niobl. leHlerer steht je ein randHeber aceesooriaeber Hocker wie sehe« l>ei H. hNiide*U" 
datuft, aiicli hat der letzte lieider Reihen (reie Inseln. Bei M. .ireiiiculn iliid. Fip. 7. sind die Fallen 
f»m llacb, (aitl parallel und einfach, breit. M. brachiotis ibid. Fig. i>. zciclmct sicli durch die ein- 
/i;;e F;ilte jederseils der beiden bintem Zahne des Unterkiefers aus, durch nur zwei Falten am ersten 
obem und aar etne an den Beiden (olfenden und awar an daran Ansseoseite, der enio und teilte 
ebera bat eine kleine Ined. M. ofaeewus ibid. Fig. 9. bat oben «»d unten «nffaland actaHle M* 
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tan, di« stah in der Mine fast beHIhrMi, der lettle obere dreiMilig oline Fall«, d«r lebte ontera 

mit sehr kit-iiicr iiuäsort-r Fülle iinJ ^'crailcr Inni;n>(ite. M. tumiüus ibid. Fig. 11. schliessl sich 
M. gracilipei» au, Uoch »iiid div- FaUcn <les leUlvti utitent i6ahne$ aufTalleiid lief. M. micropus ibid. 
Fig, IS. besiUt |!anz schiefe Falten, iler letzte obere einen queren Anhang mit Insel. Bei M. ^ri- 
seolhvii« ibid. Fi^ 15. büd«n di« Fait«a b««icr Seiten ein wiakJigM Zickzück. M. xsntbopygus ibid. 
Pi(e. IIS. bat sehr versdiiVokte tfef« Falten, «of den beiden letilen anlem Zübnen binten eine freie 
Insel Bei M. Darwini ibid. Fiß. 17, iat der lelzte obere Zaliii nur rtussen seliw .icli f;obuclilel, irincii 
mit einer Insel, derselbe unten tief gebltct, .iltu ubri^irii luil üaieu und zicaiiiclt i'«;t(fliM<i.si>i((;t:ii Fal- 
ten. M. insulari^i ibid. Fig. 19. la^t sich mit der Ilauäraltc vergleichen, indem deren Hucker die 
ober» Zäbne bier zu breiten Querleiaten Tmchmoliea sind, der letzte unscbiiesst mit seinem fünf 
Mal gebuohlelen Rande eine firoSM lundUcbe bisel. AebnUeh verbält sieb M. Gouidi ibid. Flg. li^ 
wo aber vom letzten Zahn sicli eine Insel an der IiineiLfcitc abgelost hat und die queren Falten der 
Zahne am Innenrande nicht breit und gefaltet, sondern zugespitzt sind. — Linter den von Pclers 
aus Mozambique mitgebrachten Niiuscn i.st M. microdon unsere Tafel 21. Figur SO. 21. ausgezeich- 
net durob die geringe GrOwe der beiden bintem Beckzabne, welche Sttaammcn nicht langer oder 
k«UD CO lang sind wie der erste allein, «neb i« der Tordere innere HMker der beiden obam Un- 
tern Backzähne fast verkfimmnrt. M. arborariuü Tafel 21. Figur lo. hat wie alte afrikanischen Mause 
keinen dritten Innern Hocker «m ersten obeni Backzahne. M. mininius Tafel 21. Figur 22. ist durch 
die ülMT\vii'L-<>nde Grösse des ersten Backz;ihnes charactensirt, der um die llalflc langer ist als die 
folgeuden beiden , aber dennoch innen nur xwei Hocker bat. M. abyssinicu« Tafel ^i. Figur i. 
Die unlere Zabnreibe hat st^att getrennte abgerundete paarig» Htlelter In der gewöhnlichen Antahi. 
aber bei alten Thieren \erschmelzer dieselben in eiliptisrlie inncave Fl.ichpn. — Von den fossilen 
Arten ist M. gcrgosiauus aus den Su».swas.sermergeln der Liiua^jie auf Tafel 23. Figur in der 
onteni Zahnreihe nach Gervais verjtrösscrt dargestellt, in welcher die geringe Grosse des ersten 
Zahnes besonders aunüHt. Bei einer andern ebenfalte von Gervais Zooi. et Pal. franf. Ib. iS. 
Vkioit S. dafgeateMten Art. H. garandlam» Tafel >t. Figur iS. am dem indnaiankalfc ta Alller DepL, 
sind die untern Zahne von gleidiar Grtttta, der lelzla dautüch viatbOckerig und der mitilere mit 
einem fünften Zwischenhöcker. 

Die Gattung Pelomys Tafel 21. Figur 17. unterscheidet sich von .Vus durch eine etwa* aascer» 
halb der Mille gelegene tiefe Langsrinne der obern Nagzabne, wahrend die niileiii schinfilfni gktt 
Sind. Die Backzubnc sind nur relativ breiter als bei den achten afrikanisclion Mausen. 

D^ndremys gleicht in der Bildung der oliern Mahlzähne den eigonliiclieu Mäusen, in der der 
nntern d^gt^ea dem Uaiuslcr, nur wenig dadurcli uulcrj>chicdea, <his die Hücker etwa» geuei^l >iod. 
So «enipleiii Iat es bei 0. nMaomela». denen ScbUal air Vangleichnng uoa voriäegA. 

Reithrodon (Tafel 24. Fi^'ur 7.) Die Formel iiml il.is Grü^senverbfillnis^ tier Zühiie hl das- 
selbe wie l)ci Mii.>. Die oltern Nnjjiähnc liabfii auf der wrdern Fl.n he missen neben der Mille eine 
Länt^furclie. die unlcrn sind glaU uod apiU. IMe Hücker der Maid/ähne sind abgetdaltel uod ilire 
veKiefteo Zwiacheariume eraeheinen ab von innen und aussm nach der HiMe vordringende Falten. 

Solcher Fallen hat der erste obere Mahlzahti zwei jederseils, die beiden folgeiuleii |e zwei .^u.■<^'ere und 
nur eine innere, im Unterkiefer der erste drei jcderseits, der zweite zwei, der drille eine, in da 
Jugmid sind die Zähne wurzellos, im Aller erhallen sie gcscliiosscne Wurzeln. 

Unsere Figur (nach der Voy. of Beagic. mamm. tb. 3^. Fi^j. 2,) zei^t bei u die untere, ö die 
obere Zahnreihe des R. cuniculoides. Davon uiilcrscheidel sich U. lypieiis durcli ilie allernireiideii 
liefer eindringenden Falten der beiden vordem Zahne des Unterkiefers und R. chinchiloides durch 
tsolirang dar vordem FaÜe des cnlcn unlem, und der hinlem des letzten obern Zahnes. 



A'WWIn hat am ersten grAtsien Backiahn des OberkieUvs awei Seiten- uod eine LlnS»Me, 

welche die Kaulläciie in scch.s scharfe Höcker Iheill, von denen die pr.^leii drei die klein<>leii und ab- 
gerundet sind, bet zweite Zahn hat eine S«ilenfolle und durch die LitiigsfaHe vier Hücker auf der 
KanOidie. Der dritte Zaiin mit unvolUiommenrn Seilen- und Milender LAtigsIhlte ist dreihöckerig. Im 
Unterkiefer hat der erste Zahn noch eitien hintern siebenlen !i«>('ker uod die vorderen Höcker verklei- 
nert; der tweile irlgl sechs Höckar und der driue weicbt von dem eoltqirecbcnden des Oberkiefer» 
nicht ab. 

Die einzige in i*eru vorkommende An ist A. tK»livicn>e und von Meyen, iiuv. act acad. Leo- 
pold. XVI b. i99. l]i.4B. dargastelll wordeo. 




Cktofitomy» (Ttf«l 22. Figur 4). Die aefar stark ea obern Mahlzäliae Itabeo eioe sciiwactte 
fMi oiteo dam inwam Rand«. Oer «rate Badidia «kr obom RcHm berteht mm &m sUriun 

l>tj.:^f■"'l^fm mit fwri N. Ji. tihörknrn ;iri ^Inr lutif n>ritp und einem gleiclirn an hintern Ait^^rnprlie. 
Dk bwieo Iblgeodeo kleinen haben nur je zwei starke Uuerhöcker und die Nebeobdcker sind ver- 

Fi^r4. van Ruppclt entk-hnt stellt die oliere Zahnreihe von Gr. ganUuHtt dir. In wf« wigil 

ät »ödem \rt<»Ti i(iw t icluMi , ti.itit' i<"!) nicht ermitteln können. 

taceostoBias (Tafel 21. Figur 5) hat glatte tii^gtUm md nur ädmachliöckei^ Backxiluie, 
m deMO der «me drei, di« beideo fi>lgeadea twei Qowvultlt Iragea. 

tiggr Sa ditt mim, b di* obere Zabateilie von 8. hpldiiju aieh Peters, Süttselh. Tt S5. 

IS. 

Pcrocnathu (Taiei 22. Figur 1| durch »eine Su^>em Backenla^'^hf^n. durch die Ffiv'^e und 
lodm Charactere sieb weit von den Murinen enUerneod, steht diesen doch im Zahnbau zunädL^L Üie 
«bm KtgaUne and aof der VordefMUe mü einer liefco Sterken Liogsrinne «eraebea. Die vier obem 
Bickzähn*' n' tiuK n iiK h hiiiit ri >iu flr'»-!' .iL; ;itl- Ir.ii^-n <\ :\/r Kegelhöcker auf der Krone und zwar 
dv erste vier, mum vordem, zwei seiHicbe und einen biotem, die beiden folgenden )e sechs zu je 
Mh b r»ei Querredien. der ieMe vier ia twd PtaNd. Im Uoleikiehir hat der «tele vier paarig 
IMiriMe HOdter mit eiiMni nidinMntlrai voidBRi, die Mgendeo gWcben dw «itaiitfedieiMim obeiii. 

Fi;;ijr la die unter«, 6obere Xihnreflie iil von Meiinltiea, Primen mWied, imiv. aeL Leop. 

lULa Ü>. 34 cntlehol 

8t«aUNBjs (Tafel 2t. Fi^ 12) die obero NagiAhne sind am vordem äussern Rande völlig 
abf<>n!ndrt wd habe» vom neben der Mille nach aussen eine lieft Liogarnane Die mlera Nagiibne 

>iQd glatt Der erste ohi re ü .i k2 ilin übertrifll die beiden folgenden belräcbilich an Ling« und wird 
dorrfi Ou'Tfhntii II in drei gebogene QuerwfiLMe gptheilt, von welchen die mittle dreiliöckerig. 
die entte und letzte zweihöckerig i&L Der zweite Zahn ist um die Hälfle kürzer, hat eine vordere 
drabfiekmig» nnd hinter» tweibMu»^ Quenrabt und einen Uenwn vordem fnsaero HScker. welcher 
l-n '.f IdPri M'iiKt'n «tr-Ls fffilt. VrT Ipt/tr obere ist «olir klfiri. su> r in f*m vordem fln>'-erri Tlnckir iitifl 
hinlem Querwrulst mit zwei liöckeni bestellend. Von den untern Backzähnen trSgt der erste eine 
«AMterige md iwei nraibAckerige Wülste, d&r iweile iwei nrathAckerige, der dritte eine Querwuhi 

l'nsere Figur 13 a zeiitt die untere, 6 <iie obtTe Zahnmhe von St. edulia nach Peter», Simgelh. 
Tafel 35. Figur 11, nach welchem St. Krel)<<i keinen rnten<chied bildet 

EnryoUa [Tafel 21. Figur 9]. Die uLem siarkgt'krütnmlen Nagezähnc haben auf der vordem 
sehr convexen gelben Seite neben der Milte nach au«^ eine licTc Längsrinne, di>^ untern ^ne eben> 
nkhe neben dran AnssenTinde und eine erbr «Kbnidie in der Ißte. Die drei Badcrifana beate- 

heo au> >ohr schwrirli p krümmten (|nercn Srlmn'lzInmHIfn von 'jl>'irhir Dicke, daher die Länge 
der luuflädien von der Zahl der Lameileii oldiängL In der obern Reilic lial der erste drei sokiier 
Laetdlen, der «weite iwei, der drille arche, von weicben die leMen drei steh atark versdimllenk, an 

da«« die letzte rundlich cjlindri^ch ist; in deriinlem Zabnrcihe bestehm dio lelllen beiden aus je iwei, 

der erste aus vier Lamellen die sich m< \i vorn vpr«dimälcm. Die obern ZShne stecken in ecfaiefer 
Rjchlung mit der Kaufläcij« nach biuteu, die uiitcrn in derselben nach vom iii den Alveolen. 

Pigar 9 teigl bei ad die nnlem, bei fre dl« oiiem Ziibne von Bo. Irrorata nach dem SehSdel 

eine^ völlig aussfw nrli^onen Thicrc* im li»i-<i'-'i'n zoologischen Museum. En. p-illiiln zcirlifiol sich 
durch den Besitz einer zweiten üchwacbern Hinnc der obern Natuahnc und durch nur vier Lanieilen 
an lettten obom Badciahn«, dnreh drei mit einem Ringe «m «raten «niem aue. 

IftfImM (Tafel F%iir 21. 22) unterscheidet .tich von Euryolis sdinn dadnrell» daas die 
dr« Backzähne vom ernten bis zum Ir lzt™ merklich an GrösKP ahnLlinicn, dass sie aus weniger und 
dickereo Lamellen t»^eben und zwar der erste aus dreien, der zweite aus zweien, der dritte kleinste 
im einer, der im Oberkiefer noch eine verkfinuMCi« meile «ddngt. Die vorder» LameUe dee «nicn 
«im Zahow itt nmd qr^indiiMh oil Mbumt Scfamahioacl auf d« itaalllcbe, die da* oben mir w 
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dickl und o!)iie liisfl. l>i«^ stark grkrüniinten obero ^agzäime und neljtin dem Äu».'«iii'aiide der \ur- 
deneite Hef gcTiucbl. 

Fi)iur21 ist die untere, Fipur22 flit> ohpre Znlmn-ilio von M. IrucoL'.istrr nncli PiMors, Siiii^oth. 
T«fel 85. Figur 4. Davon weicht M. Schie|{cii nicht ab, aber deacea Nagzähne aiiid viel schmaler 
und die Furcli« der ubem nicitt soweit nacli aussen gerOckt. H. tenuis ist im Gcbiss gar uiehl 

V. Sciilegeli ta unlerscbeiden. 

Rhombomys /l irlint'l -irli iliircli die ranteußniirgen l..im<-)li>ii <ior Back/nline ans. ilorrn dor 
ewle der iilicm Hrih«' drei zioiDÜcli gieitii grosse, dur zwi'itp zwei, der voHJ'nn'rd' driiip »»irnnfilU 
nvei liesiUL Üie untuni Zähne gleiclieii den ubeni hu auf den ieUtei). der )>iiil;i(-li ui)d g« rundet isU 
In der Hitte der Kaulläclie vcrwbmeliai die Larodlen mil eiiunder. Die obera Xagziline sind ge> 
flcbl und mit einer oder »wcien Furdien vereelieD, 

Mystromys lial iingefiinlilp Xogzälini» uiul von sfincii drei lla*kz."(lin("n ist der erste nn< Irri, 
der zweite aus zwei, der ietaUe aus einer Lamelle mit hiiilerein Xu?<sM gebildet, l'ie iMiinelk'ii i<iiiil 
«dimal, ia der Milte gebrodieo und die HBiften eiwat hinter eimnder gesdioben. Hielier sclieinl auch 
Olonafs Smitb. lUitslraL nro. 14. ib. 33 zu gehörea 

DrynuHnys (Tafel 22. Figur 8) nShert sicli meltr dem Typus der fiditcn MiiuM-. Der cr>io 
R.irk/nliii bf-itld niis drei, der zweite .ins zwei HiVkernfinron, der diille selir verkleiiierle dreiteilige 
Zahl) hat einen drcihückürig erhölD-Icii Üaiid. Die Hücker eine> Paares sind weniger vou einander 
gesdiicden ab die Paare nuler einander. Die erstell beiden ZBline des Obcriderrrs tragen an der bi- 
nenecile noch höciwiig gelheille PTeiler. 

FiRur Sa ist die iintrti\ h die obere Z-diiireihe von Dr. [irrMiln* iihcIi \. Ts- Iniili, F:(i;i] 
pcruan. Ib. 13. Fig. 1. Die oberen stjirk ^ekrüiuuiten Nagzahnc sind vorn silall, au den Seilen mit 
einer dendidMii Furche veneben, die untern »bgerandet und stark zuftesplizL 

Aeony« (TaM 21. Figur 6) Zahl und nach hinten abnehmende Grßs«e der Zlttme verhSIt sich 

wie bei den ücliten M."iu-sen. Iii' nl genulzlcn Kandächen der untern Hackz.lliiic sind durch eine min- 
iere gmde Ouerralle in zwei fast glciclie vertieHe Felder getlieili. Im Oberkiefer zeigt der erste zwei, 
die Tollenden beiden je eine kurze schiefe Falte an der Aussenseile. Die NagcKniine bieten nicbls 
E^cnlbnniliclM». 

Ftinr 6« untere, b obere Zahureihe von A. spino»issimus nadi Peters, Sliusrethiere T«rel ir>. 

Ki.uiir 10. 

Heaperomya (TaTei 21. I igur 76> bildet mit tiuigei) andern ii.iiiiiugen, zu denen durch die 
schon oben daigcslellle Reilbrodon und viele der nnler Mus cliaraclerisirten Arten SiHlaimrtka's gehören, 
eine eigeiilliünilirlie firuppe der Mäuse, deren It;irkziilintv|iMS ••e|i(in in (irieeln- ;iti;;e !■ t i^l. Die 
iiack^ahiie bestellen uäuilich aus zwei llückerreihen oder /eijseii, wo die liöckerbiMnng zurfiiktrill. 
Schmelzfahen. die vom äussern und ionnrn Rande gegen die Hille (IrrKanlläctie vordringen. DieIIörh<>r 
sowohl als die .S< liniel/r.ilieii eine« jeden Zahnes altemiren mi l <I iiiti liegt der (liiarader der Signio- 
doiilcn. l'iisero (lalliitig Hesperomys hat nin ersten (iherii Itaek/idme drei, am zvveileii zwei Iföiker- 
l>aare, die äusseren llikkcr keyellöruiig, sjiitz, die iniiern in die Quere gezogen dreieckig: der letzte 
Meinale Backaalm besteht aus einom Sussum, inneiti und hinlom llüdcer. Im Cnler)(i«>A.>r 'Ist das vor- 
dere H'- kf-n iar des erslen Z;ihties in eine ijin-iiei-tf versi linio'/i n. In Fol;!e der .Mniiil/Miig \er- 
SChwinden die ziemlich weil \uu eiuander (sclrennleji iiuiker und die nun auf der abge>riiiilleiien kau- 
OSdie liervoitreteiden Scbmetzfiillen reichen Ms in deren WUc oder grciren tief in einander. Die 
Nagiübnc sind an der vordern Flache glatt. S4-hwacli gelMgen und kinr. 

I'ii>rrr I'i.;iir ~ !i stellt die obere Z dinreiltc noii II. e\|»iilsiis n.ieh einem ^^i lt.idei .lus ilen bni- 
siliiiinsclien Knoelieiiiiolden im ine^iL'en />in!(i^iM-lien Mii.seiiiij dar. Die kaul! >< lieii sind selion Itvt 
abgeschiiiren. Her ertie Z ilm li.ii joderseits zwei »Itertiireiuitf Fallen, der zweiie >-ii)e niittel>iaiidigo 
innere und zwei äuiü>rrc, der dritte ein« kleine änti»ere, innere und liinkrc, die jedoch wie schon 
heim xwdten Zahne fai unserer Zeiehnunft hnder nicht scharf j.;enu.u ausjseffihrt sind. Die äussern 
Fallen sind flborall storlc nach hinten gekrtintint und zwischen ihnen treten nodi ideine Inseln auf. 
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Die Zahne lics UaMrkfefers haben dieselben Formen in um^kebrMr Zeichiiunf:. Bei H. dartraclor 
V. T«cbudi. FatHk pwtMD. U>. 14. fig. 1 greifen lüe Falleji oidil «o tief in eioand«-, «nelMinea 
vielmehr alc Buolttnnften de* nsndes, während «ie mf einer andern ebenfalls von Hrn. Prof. Biir- 

mi'isler aus Hr.i-ilii ii milLTbrat'lilt'ii uiilern 7!<iliiin?iIio weil über ilic Midi' fiiii,^iisii li li.u In 
Salle des äussern Kandes. An Uio Stelle dieser für Figur 7 o bestimiuten Zaliiircih« ist uiiglück- 
ricber Wc>^<^ <i>iroh den 2elcfaQer die untere Zahnreihe ' ton Hub In Fel^ eines lliseventtindni«Be« 

gesetzt Wurden. 

Holochlliu scUliessl sicii so iouig an vorige Galtung aa, dam liinsicliüich der ZahuLililui^ die 
generische Trennmig nicht gerachtbrtigt «erden kaniL Der erste Backzahn de« Oberkiel^rs hat jeder- 
seits zwei, fost gegen einander stossende aber nur kurze, kcrbenarlige Fallen, der zweite jt'dorseils mir 
eine Kerbe, ebeoao der letzte ?ersditnilierle, der aber noch einen dreiseitigen Anhang bat. In der un- 
tern Relifl wüfi dir ento Zihi mim IniiBre imd .iviii inaere kerbeoartige Fallen, der »eile küncre 
«beaeoldie, der hinlere eiiie jedeneifSi Die H^geiAboe auid wie bei Mus. 

Ob die Arli II niirri< ii/i n bieten, knnn ich nicht ermÜlelQ. EilM Abbüdmig Andel afeb VOn H. 

brasiliensiä in det Vuy. of Divr^rle m;imm. tli. .13. Fig. 3. 

EUgmodontia (Tafel 23. Figur 10) vcriiült sidi wie liolocliilus lu Uesfieromys. Die altemireih 
den Palten der Backzähne greifen tief io einander und »war hat der enie obere denen nrei jedaraeita, 

der zweile eine und der drille kleinste abgenimlele nw eine irenig «wgeblldele, im Dnleriikfer der 

erst" 1^1 ft fnticrn. fl(»r tweilo zwei imd eine rni*«pri'. »Vr dritte je eine. 

Figur lu zeigt bei a die untere, bei b die obere Zabnreibc von E. Iy|jus n.ii'h Fr. Cuvier, 
Ann. ac nat. 18ST. VIL tb, 5. 

Fiber (TaW 24. Figpr 3) ist der erste Rcpräsentanl des Typus der Anicoien, deren drei Back- 
aUine aus ädunclzlninellen in Zickzarkronn be.sleiiCO. Die Lamelieu erscheinen ah dreiseitige , io der 
Milte des Zahnes tnil einander vereinigle I'ristncn. Bei Fiber ist der ersle Zahn des Oberkierer.s aus 
einer vonlem drcu^oiligen ujid daliiiiler aus zweien äusseni und innern attcrnirciidt.'n Lamellen gdlddet» 
der zwfile wieder aus cinf i \i>nlpni, zweien äussern und nur einer innern, drr ili itu wie der erste, 
nur dass die zweite innere Lamelle auf Kosleu der äusseni nach liiuleu sich übcns iegeod ausdehnt lu der 
nntem Reihe >iMl der erste sehr fange Zahn anaMr der vordem gnaaen Lemella nnd emer «ntein»- 

chenden liiiit'n nd.Ii zwisilirii !)i'ii!.'n ilrrr nns.«ere und viT innrrr, dnr /wnile jederseils zwiM iititl 
eine iiinlcrc grosse^ ebenso der drille Die ^iagziluie sind sehr gross und stark, vorn glalt und 
gefärbt. 

Die einzif;e Art F. zibelhlcm Ist nach dem Sebüdel ha hiesigen loologisehea Husetun in Figur 

3 üb d.'irijestcllt worden. 

Hjrpndaens (Tafnl 22. Figur 17) unter.srbeidei «ch «00 Fiber Dur in det* veränderlichen 2ahl 

der Lamellen, welche iqiecifisclie Gharaclere liefert. 

Ton den zahlreichen Arten haben wir nur das Zahnsyslem der graieinen Wasserratte, H. »m- 

phihtti«« in Fimrr 17 .liiutLilitol. Pio Z ilirie \erscbm;dern ^ii Ii \r,n\ nach hinten. Im Oberkiefer 
liestelil iicr erste iiu» tltu' >urtfeni und je zwei äussern uiut iititeiii, der zweite gleichfalls aus einer 
vordem, zweim .lus^ern und einer innern Lamelle, ebeiisi» der letzio, der jedoch n<icb einen hintern 
Ansatz bat. Im ersten Zahne der unleru Jteihe liegen «wischen der Tordem und hintern Lamelle 
swei äussere und drei Innere, im tweiien vor der hintern je iwel änasere ood Innere Lanelleft und 
ebenso Uta dritten Zahne, der wie oben «Bsehnlieh veneiHDKleri Ist. nie N.igeiäbne weleben niebl 
von denen der ichtcn Müuüe ah. In der Knochenbrecefe des Sudmerbcrges Goslar lie^Mi die 
Ziihne zweier llypud;ien (Jaliresber. nalurw. Vorein. Halle 1851. IV. 243!, bei denen der cf>l'- i.atere 
Zahn ,iii$»cn sechs, innen fünf, jeder der beiden folgenden aussen und innen je drei Laiiiellfii be- 
sitzt. Dei<le Arten unterscheiden sich ausser in der Grosse durch die entaet^engesetzte Neigung der L.i- 
nellen gegen die MiUeliinie. H. Wagner fand (foss. loseclenfr. Nag. VOgel der Diluviaiz. 768) in 
der Breeele bei CagOarl erste untre Zähne mit fanf innere nnd vier Sosaeni Lamellen, sweite nnd 
drille mit je drei innern und iiussern. Der nisjjische II. ratticeps hat im ersten unlern Backzahn 
sieben, im letzten obern sechs Lamellen. II. nivalis in den Alpen (Ann. sc. uat, 1843. XIX. tb. 5) 
bi'siUt in <li>n beiden hinlern Zabuen je drei innere uml iii-st rc L/inn llt n, i-lii iisu im ersten obem. 
im ersten uolera dagegen zwischen der «ordern und hioiero drei äußere und zwei innere. 
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MfVdM (Tafel 24. 21). Der Lenmios zeichnet tUb dmch «m bicile flidie BioM anf 

der Jm-sern gclbii'htn Seil*" «■in»-! dreijejtii'en Najrüihfle in beiJfti Kiffern am. Von den drei Back- 
xälinen d*-r oLirn Feihe l»-Mfhtn di<» ersinn hf iden au? je drei, der UUU- (mV-ü^re aus *ner, in der 
untern ISofic jeder aui drti Qu<af^lefl, welche dreiteilig pnUniaÜÄch siod. Eioe grössor« coame 
Seite ist obeo die vorder^ iioieD <fie hinlere, and nrai sdimaiera sloseen am inoem und äuaaan RkmIb 
jjiitzwitiklifi; }!'-'^cii di'>^<'llj*. I'- r rr»;.- i ! ■-r^- hat iwei. <J*"r /wrile ein ff.pp'ilrhp» kf- lix'- accessori» 
»dm Prisma an der liinen»<'ite. irn Lcterkitfer der kinp Zaiin eines, die beiden ersten |e zwei an 
der Aiviseiiseile »od aiisserdeiD der «sie am vordem Haupipnsim eineo knnligeD Torspnmg. 

Wir balwo in PiRur Slofr Imde Zahnreihcn des Dorwegiscben Leanniiig nach «ineoi Schadd 

miKieni Alters tjarK<>>i>-lli, 

Spalax iT:;>; 23. Figur 16) dfT P!indni<>n. iVic FmiMÜo drr rmm iil.iricr i-r.'.!Tnpnd. hat noch 
drei itackzäbtie. bw beiden er*leü der oberu Reihe besitzen eine kurze nach vom genclilele Falle ao 
der InoenMite und doe an der Anssenaeil«, ivelche aoT dcf Mitie der KauiUiche sieb nach vom «d 
biiltMi erMrerkl. Am ersten Zahne fiodet sich vor di' r noch eine kleine Falle. Der letzte nin.! 
cyfindrische Zahn hat nur die äussere, nach innen sich erweilemde Falte Die Zäiuie des Unterkiefers 
sind ebenso gejullet, nur in eut^egetige^elzler Zeichnung. Die breites >'3gzähne sind Tora völüg platt, 
tlall» VDd licht gelblich gdirbL 

L'n<«ere Fi^ur 16 xdgt daa ZaboKysldD too Sp, typhims nach eiDeiB Scbüdel dea biesigea xoo- 

logtöcheQ Museuoas. 

Bierao adtiieaai sieh Chtboiio«(i$aa mit «icrBackxabneD, welche jederaeita «ioe lier eindringeode 
Falle beben, so dass die Kaufläche die Flgnr eines a> erhätt. 

Ctenodactylos. Pie drf>i nbfm B.-)ck7ähni:> Mn.1 iinpl'ch. srhmsl. sm mfi'tfn fl'T letzte, jeder 
an der Ausseaseite hucblig ausgeschnitten, an der innem ganz; die »Irei unleni ebenlalls gestreckt, 
nach Unlea an Uns» nuMhiDaMi. anf beideo Seilen in der Mine bucblig auagenndet, dk Tcidere 
HälAe am Vorderrande oochmals schwach gebuchtet. Die Nagzäbne achwadi, die (A:mi ttarit com» 

primirt. M^rn ron\ex, der untere '■•■hwacher, spitz zugesrhärfl. 

Bathyercns (Tafel 23. Figur 14) mit vier breilern als Ungern Backzähoen ualerscbetdel sieb 
audi n der Form leicht von Spalax. Die Zähne nehmen von vom nadi hmien an Gr6s^ xn. Die 

obern werden durch eine äus.sere kurze und innere tiefe Falte in eine breite vordere und dicke hin- 
ter*' FfälHe g(lh<iil. Im fnlerkiefer sind dif lu nifu tiii.i' in i Im-?)-« geäinMi-l. !n i dtti l eiden vordfrn 
sind die Falten undeutlich, last fehlend. Die sehr grossen und .*ch\vach g.krüniinten >aj;itäliue sind 
von flach, weiss, die DMem mit einer sehr flachen, breiten nod leichl zu uLenchenden Ltogsrinne. 

ngiir 14 ist von dem Sdiädel eines allen I. sniUus im hiesigen zoolo|ii«cli«n iluseum «ollahnL 

Owwrychn« (TaM 23. Figm* 4. 12) hat ganz den T^jm von Bathyn^g. Die Nagiihne snd 

lang und stark, die obem vorn mit einer Rinne, die untern stark cnmjiriinirl. Die Rackzäbiie nelmiPD 
von vom nach hinten an Grösse ab. und .«limnieu so sehr mit Balhyei^ns übcicin. dass gincnscbe 
Ditferenzeo zwisdien beiden weiter nicht angegeben werden küuneu als die umgekehrte GrüsseuzuDahme, 
nadi welcber hei Bathjergus der lelile Zahn der Reihe der grösste. bei Georyehus der kleinste ist. 

Ziliiireihen der beiden uns zur Verplcichung vorliet^ciiJen SlImiIcI von G. hottcntottus 
Figur 4 (untere Beihej und Q. capensis Pfgvr 12 (a unter«, b obere Reihe, c Nagezabne vor vor»/ 
lassen sieb gut von einander unterscheiden. Die Fallen in den BaekzMhnen bei G. hotlentotlus sind 
tun, bei \orftcrüekler Abnutzung blosse Kerben, die nbeni Z.diiie j;leirlini.issi}; an Grose abneh- 
mend, die untern bi> auf den lelzicn von zienilicli (j'eirher Grosse, ilie N.i^/.iliiie in weit j:euffiirieO 
ti'j^iiu (iiekruinint, die oberii mit sniir il.t« lier uiidooltiolier Hiniie. Diese ist bei G. c^i|iensis d.Ttejen 
»ehr scharf und lief, so das» es auf den ersten Blick scheint, als waren vier obere zugleich in einen 
Bogen gekrlimmle Nagcihne vorliandcn. Von den obem Backzähnen ist der vordere nicht der 
ItriNiste, wohl aber der letzte der kleinste und die Fallen tief, in den iinlem Zähnen dieFalteo ahn- 
lich wie bei Batbyeri'tis 

Die (;.itlijii^' llp|i..(,|j..bius bei Peters, Sdui-elli. UJ. Tat. .S.'., Fii: 2 b.il vorn eblle und »et?>* 
Nagezahne und sechs Backzahne in jeder Reihe, oben jedoch oft nur fUnf. Oben sind die drei erslen 
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tat fieicb, tlllfMl quer oval, alfanäbiig an GrOtM tniwImiMHl, d«r vierte ist berzrömiiK durch einen 

Eiiischoitt an der inaern brvilen Seite, der ronfle iiiiroKcliii.issig t>is<]ijiiroMiii^- iliirch einen ionern 
und äussern Einschnitt, der sechste ebenso. Unten sind die drei ersten ebearalls eiufacb queroval 
wl klein, die drei leUten durch eine inner» und ätUiere BttcUaog det BaoilM in Je etoe vordere 
gTM^ und hintere kleine llaine gelheilt. 

AMomya (Tafel 23. Figur 8). Obgleich die T.i«chenmau8 noch der engem Familie dor vori- 
gea Gattungen angehört, «eicht »ie doch ui diT Zahntiildung loehr von dcndclbea ab als diei>c uQlet 
eimiida'. Die oton stufe grlufinnntai Kagoihiie hib«n aoT der gelb geOiMea Toideneile eine tet 

iiBlt-'l>triiulige liri'ile und liefe Riiuie iiiid ninc 7Wf>itf Ti>-I scliw.'i Iu re ;»rir Iiiiicurandt'. Die utilern sind 
breit. Qach, glalL Die vier Backzätinc sind nach biuteu geneigt, der er^te aus zwei queren Lamellen, 
die beiden totgeaSM ene je einer, uid der lelxl« au» einem lldben rundlielm GflSadHr beetehedd. 
Tob den vier untern nach vorn geoeiglen uolerscheidel $>ii li mir der erste durch ^Abrundnng adner 
mrdem Lamelle, die drei fiiiitcm gleirhfii ihn eiit-i.rcrlirnili'n i\ps Oberkirfers. 

Figur 3 zeigt bei a <Jie obere, bei 6 die utiirrt- Zahiucihe, bei c die obero Nogezahne von 
Ascomys canadensis nach einem Sch.idel im hiesigen /ii-ilMLischen Mnseuea. Der aodem AK A. mesl^ 
eanus fehlt die schwächere Rinne am Innenrnnde der diliern X.ijrrrihne. 

Ute GdUutig Thomoinys unterscheidet sich durch einen sauften L.in;;<-eii)drack aiu titnem Rande 
der vordem Flache der obern Nagzahne statt der Rinne und durch Vt r^« tauälerung resp. Zuspitzung 
der LuDeUea i»r obera Haid« oiwii aueaeo, der unlem nach inoeo. Im L'ebrigeo üfanmt die ganie 
ZahobildttDg mit Aeoomye Obente. 

OtoMMqrs (TaM 9(K 13). Die Nageilhiw der lammnloae «nd afbr breü «nd uoge- 

furchl, die obern auf der Vorderseile convex, die untern flach. Die Hahliihne zeigen die Theiluog 
darcfa «ioe innere und äussere Falte in zwei ungleiche Uülften, so dass die hintere Hilfle der oberm 
bat nur balb so breit als die vordere, jeoe so lang als diese breit ist und bei den untero akfa 
huitea and nmea die ifaiiMcN enveüart: der Mite in beiden IMbcn ial eiarit vertieineit, tat 

ejiindri«('h. 

Die Arlunlersctiiede sind «oascfst geriogfügig. Bei Ct. braeilieneis f. B. sind die Backzähne 
aaboHiler als bei Ct beltfrienflis, bei dieser dieNageiähne vom oranüe- oder ssflranrolb. bei Ctopi- 

■us geHattifrt omngf'pelh. 

Uniiere Figur 18 zeigt rechts die obere, liiiL>i die untere Z^ibureilie von Ct. brasiliensis nach 
Mrbigay. Vvf. Am^. mML Ib. IT. 

Octotoa lUh tat mit voriger Gottug maa nmen. Die nbern Bnckrfbne nehmen von vom mdi 

hinten starli an r,rös':<» ab. ihrp Falten gleichen breiten flnrhm Knrhfn und dir hinlcre Hälfle eines 
leden Zahnes ist mehr als ein Uritthed scluniler als die vordere- bei der uotem dagegen sind die 
Men gieicb «nd dar Sßrmige Vmbng der. KanflidM regelmässig, indem die bimen innere BrnieilB- 
i«g TOQ Cteornnj* MdL 

d'Orbigny biMet in der Tüy. Amer. inörid. Ib. 16 die Zahnreihen von 0. gliroide«« ab und 
trolerscheidet dieselben von O. degus durch die mehr dreiseitige Form der ohem Backz.ihne, «lurch 
die geringere Lange .iller B.ickr ihne uii«! lUe m liiefi re l..ij;e der r.illen. I)er li't/te unli re li.it bei 
0. degus «ine aoseere. bei 0. Cununingi eine innere Falte. Bei 0. Bridgesi sind die obern Uabi- 
ahne aoa breMeel«« und deren innere Pelie eebr lief. 

Die fl.ittinit; Sclii/odon hat sehr lireite, vorn convexe Nagzalme, ilir letzter oberer Bückzabn ist 
nur etwas kleiner al» die vordem, die vordere und hintere H.iine aller Backzahne gleich und etwas 
«bddig umrandet. — Bei Spalacopus ««iiid die Nagzübne vun massiger Breite, die Hälften der Back- 
aihne wiederum gleich, aber die innere und iuasere Falle gleicht nur einer Ilaehen randlichen fiin- 
bochtnng. Pflr dieeen Typus haben wir Tafel SS. Figur 3 bei n die voterei b die obnre Zahnreihe 
e|>ti.igomys aier nach Fr. Cuvior, Ann. SC neL S8S4. L tb. IS dargeeleUt. der auch die 
'jaiiuiii; Ps.immorycies reprasenlirt. 

Haünocomn (Tafel 24. Figur 6; enlfcrol sich weiter als die vorigen von dem Typu^ der äch- 
ten Oceodontinea Die obein HehhAhne haben nodi die innere und Auaeere PeMe. «eiche tief bi» 
i^vgni die Mitte der Kaufläclie eindringen md diese in zwei anrc|{elm9aaige Billteo tlieiten. Die unlem 
MaiitiAine beben n dar Aueaenacile eine acfaialb Falle, an der innem dagegen iwei, die quer gegen 



Digitized by Google 



54 



die Hille vordringen. Die durch diese TbeiluQg erzeugten Lappen sind an der io^sem nnd ixmlera 
Seile des Zahnes winklig. Die Nsgzühne sind sehr schmal, vom orangegelb und glall. 

h"Hi\ir i! /oijjt Iji'i (j «lie tinlern, l>ci b «lic «lidTii B.ifkz.iliiii" in > ii rf.ii-lior VfrL,Tii-.>cniii); vdii H. 
Cuvicri luich der Vuy. of üeagle, niamui. tb. 'i'i. fig. 1. Üie auUere Arl U. Ueutiltt hat rt'iüUv 
grttsacf« Zahne. 

Saccomys iTard 23. Fi,i;ur 10) Iml hörlisl rii;onlliün)liclir' /.ihiiroiinoti. (Iis Wwohl VOn denen 
<I<T Cmiii iilariiTn als von d<;ii n. l,-ii |n ii(l< !i Lom iiei idi n <Th<'Mirli nliwcit lu n. IIit f i>li' um! j!r'i>-tr' 
ßiickiUiiui tIcH OberkiefiTs liut ciiif Caviiitii äliuliilK! Üe^tail, uäiiilicli eiiie von au^M'ii his au dfU hiia-ii- 
rand vordringende Palte. Bei den drei Tolgpnden Zähnf^ durchbricht diese Kalte auch den Innenrand 

und (lic Kaiilt.'i(-Ii)- (Tsi liciiil diin li eine j;i-r.idliiiiv'' MiKTfiirrlii' völlig- ^••dn'ilt. hw hiiitr-ri' Iliilflc <"iiu'> 

jodi;ii Zflliiit's Ir.igt fiiuf runde Schiml/iii-il. Im liilcrkitUr isl an) nslcn llackzalin die Falk', lireit 

und lief an dor Innenspitu und in ilir litgt eine hiwl. Die dn i folge nden sind wie oben aus zwei 

Latntlli n «cliildct, nur dass hei dem zweiton und dritten Zahne die «ordere giös^n- I.nnit ik' an ihrer 

brr iir-ni An">eii>«<ii<> nocli l iiic iic-(i- Falle hat, durdi weiche sie eiim Vlonniife Geslah erhüiL Di«' 
Nagezühne sind uiciil ci^eulliüiulicJi. 

Figur 19 (a unlerci 6 obora ZahMroilie) stdh S. mlhophilus nach Fr. Cuvior, Deuts d. nam- 
mif. tb. 74 dar. 

Fedetes (Tafel 23. Figur 5). Der S(iiin,t;lia>e bisil/.l .*ehr kin/p, lueile. vorn llaclie und plnlte 
.Nagezäiiae mit breiter scliartbr i>clirieidc und iu jeder Reilie vier gleicli grosse Baikzäiine, welche im 
Obeikicfer ehie von aussen, im Oohnkicfer eine von innen üer eindringende, die X«ol6die m zwn 
gleielie IlSlftcß Iheilende Falle kaben. 

!''ii;ur 5 zeij;l «lie iintero Z.iliiireihe de* P. cnirer iiaeh cinoiit Seliinlel de> li[e'ii|:;on Tüinlntri- 'i. i] 
Museums. ^- Der !li'ten»ee|ili;iliis cl.dier Tafel "2"J. Fimir 'J .lus Vfiv »<irii"'ii mit nur drei Kaek/ iiint'ii 
soliliesst sii'li diesetn Typus innii; an. I>ie Nauz.ilitn,» sind vorn wei-is. CDiivex, i-lalt. I)ic fossile 
Uallung Iflsiodoromys Tafel 22. Figur Ii aus der Auvergne reiiil »idi in ilirem Zahnbau inaiK 
an Pedele* aa. 

Up« (Tarcl 22. Figur 15.) Die Springmäuse schliessen «ich den Ociddonlinen wieder innig an. 

Ihre oberu nach liinlen an (irri-.e altnehmenden Ziiluie haben aussen und innen die niarkirle Falle, 
welche der Kauflrichc die 8irumit;e tieslall gibt. Die untern 'Aü\\uo sind ältniieh '^eslalb t , al>cr der 
letzte ohne innere Falle, der vodeUte mit ^wei üu:>$eiu Fallen und tier erste mit einer schwachen 
Kerbe am Vorderrande. Die obern Nagzilme sind mii einer Längürinue verwhea. 

Fi'^tir (in ist ili.' ihiIiti' •iie 'iIi'Tc Z.ihnreilie in tl<»|>|<eller naliirlicluT flros-e na<-li einem 
Schädel dos zoüli»i;isclien .Mu^tiiiu.-.. Brandt tlieill die Springer niil ;:i'fur(lileii oln-rn N'djj;/rtlj- 
nen in folgende Gruppen: IJ Seirtopnila, der erste obcr<> Itiek/ahn .iu»i-n mit ^> lii> ö. innen Ulit 
2 Fallen, der zweite und dritte jcilcrseik» zweifaltig, a) HalUcus, der er-slo obere i)nckz.i(iu au»soii 
drcifolliß, die beiden «rsten unicn jcderfu*!!.« dreifallis. h) ILitlomys, die olicm Baekzülinc Jodcnteils 
/\vi if.ilti;,-, der erste ntili n jeilerseil> l iT .!ri^, iler zweite ansäen dreifalÜL:. Iiii'her nrisere TiLjur )le> 
Ii. aei;ypliu>. 2, l>i()ns mit ■ilicn t , unten '< Zahnen, der erste ulien" einr.ieli, ilie iiiprj^-en aus>fii 
drei-, iiuieii /w eir.dli;:. .\ndern S|*ringmäUAen fehlte die Hinne an den ohern N.iL:/.>1ini>n und che 
Backzaiinreilie dc^t Ohcrkicferü i»t um einen Zahn vemieliri. Sie Lüden die («^Itung Alaeta(>a oder 
Sctrieles. Nnch auffallender weicht die Ontlntis M.icrocolus ab. Si« lie^tizt zwnr wieder die tiofe 
l.ari:;srinne der ohern Nas/.ihne, aher in beiden Heiheii v ii-r Baek/:dme. «iie nnrec>'lin,i-.sis elhplix Ii 
sind und vorn einen .\idiaHg iMben. Nur der erst« untere vierhocterige i»l iHfiderseiIsi elwii.s aus- 
;wsclinitlen. 

Eriomys hild>'l deti Typus . ux r sein' kleinen Gruppe, diTeii kur/>- \',<i:/rihne Tom glatt, unae- 
furcht sind und deren vier llaek/ähne in jeder [!( ili< zwei bis (im -i hiel f;< |,'eii dif [.äiig^jicli-e 
der Zdluiretbe gericliletcu tjuerlamelleu bestehen, liei Kriotms wkr t^hiuebillu hal jeder Zatui drei 
Lamellen, von denen oben die hintere, unten die Tordera elwas verkleinert zu ^ein |>l1egl. 

Fiiii" .Vbliililiin,:: de> Z.iliii>\ >leiiie> \<JM (Ihiin'hill.i laiii^eri lii'feit Hi'iini'l. I r.iit-.nl /unl. ><.e. 
IH55. I. Ib. 7. — lumi! d.ir.iu scidiessl siel« l,a>:<»lis. von dem wir Tafel ;iO, Figur 11 link>; die 
untere, rechts die u}»ere Reihe abgebildet halten. Der einzige lieacblenKWcrlhe lViter$ehfed von Chin^ 
chilla dürft« der $ein, daM die vnrdere Linielle des ersten untern Backzahns vtttNg vmi der zweiten 
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gelrenul ist, wahrend dieselbe bei Cliiiirhillj iii der iiusserii Halflo des /...inu s iiui tlor /weiteu ver- 
M Uli 1/1 11 i-l — Die drill« ii ittim:. L.i^ isU»inus li.il nur zwei Ldtnelleii in jeiloiu Zahne. aus>»er im 
h;mern (ier obern Heilio, »i. r .tu-, dri i. ii l)i >iolil. Von L. Irtcbodactylu» haben Wir Taf. 24. Fif;. U 
ih-i ij die beidi-n lel/.leii ILn kz ilme di s Olierkiefers, bti b einen Ats Uateriuefers dargesleni. Spe- 
eiliidie OaleiMhiede Mbeinen bei «llen drei Gatluniten nicht Tor/iikommen. 

Die GaUuitir Rliizomys Tafel S3. Fi«ur 2 rohere Zahnreihe von Uli. inacnjcttih-ilu») lial uur drei 
Bjckzahiio \ Iii I\|.ii-> Ics L.iK'o>i'>iniis. l'chi'r di<> .indtrn Arten gibt lllippell, abyss, Wirbetlb. 
Ii. 12, Tt'initiiiu k. MoiKi^r. in.truniif. II. 44. th. 'd'd AiiKl^unlt. 

An den Typus dieser (irti|i|>e sclilicssi »ieh die Tossilc GaNnhg Archaeooiys «US der Auvergne, 
TCD der wir T.iJil '22. Fitjur '-'O. >-2 die Al.liiKluii,: ^ibon. 

Fetromys (Tnfr l 23 Figur 1) führt uns zur (;ru|i|)c der Lcpm lKTidcn . die int 7r>!ui1>Hu die 
tidodoiidneii uimI .S{inngni;iu.se luil dvu Cbmclulliui^ zu virbiudcn sdteiitl. Deiiit iinvor liirt' Kackzäboe 
«eil abgeniUt sind, teilen sie jenen Lamellen ^"leq^leiclilnre Querieialeo» bei fOTgivfickler Abmiicnng 
.Hnd alicr die (Jucrlei-li ii ^ > r*<rhwundi'n und dir dir-elbi'H lit-niKiukii KnIU n tn len nul der Kiuifl.ieiie 
lienor. Pelroiiip bat drei gleich grusse liackzaim« iu jeder Itdlie. weictie aus je zwei {sleicl>eti Uuer- 
äodten besteheo. Durch die Afaouliiung schKessi akb die Awsemeile der obem Zilioe und eine tieb 
FatU' dringt von innen Imt l>i> g'^r-n dieselbe vor. bfi den untem dagegen Södel sicb jedersdls eine 
Fallt-, l'ie stark gfkrüinniten Nagezähne .sind vnni Itiihl convcx und gl.ill. 

L'iMHire Figur l {^bt uur die uutere Zahurcih« de» im zoolotp^cben Mu»eun) befindlichen V. 
■Mcalilift. 

Capromyt (TaH-l 24. Figiir 1). Die N.iu. /iilme flod vorn oomex, gbti und liclii (gelblich gr- 
Rrfi;, ti]* unlrrn sehr stark comprimirl, die obeni etwas weni};er. Die vier Uack/Slirn jcilir Reüie 
sind von zieaihcb gleklicr Grü»i>c, die oberu babcu je ivtei äussere und eine ioncre. die uiik-ru je 
iMci imere und ein» loasere Fähe, duicb «dche die eine HlHIe jeden Zahnes in drei am Rande lu- 
ge^pilzlf Lappen iuk! <ii»> nnH<>ni in zwei breilere und rniiiilir zugcspilzle Lappen getbeül winl fJei 
den beiden ersica Zäimen des Oberkiefers hellten sicii die Falten «cbief oadi iüaleu, bei den Iclileo 
aiDd «ie der Querachse parallel, bei allen untem Zthneo sbmndidi nacb vom gericbtet. Die unpeare 
Ptlle dringt überait rwisrben che beiden l.'iiigeni der entgegengesetzten Seile vor und von difsen i>il 
•fb'-n ~^f>: lYi'- hinierc die längere, die vordere nicht über die Mitte der Kauflidio hinausgehend, bei 
(Ifo untern Z>ibueu »*l es uinijekehrL 

Unsere Figur 1 slelll die fa nnlern, b obern] Buekzatanreihen naeh einem Schädel von pre- 

firii>ilis dar, w«'l. |ifMi n.nl illi' \ iliti^ sirlitl>;ir >iii<l. U'iilerliousi- liilib-t >l,iiiiiii. tit. Ii* Fi- 6 
<lic beiden ersten Ziiliiie des l nlerku lrrs von ()i!«iriil<'S ,il>. .\n iliiien sind die beiden iiiiierii 
F.iHen ijleich lani:. bis zur Mitte di-r K.iull.iehe reir-ln'iiil, die .nisscre viel bn-itere Külte reicht ebeii- 
itiis bis Sur Mitle. Die Zahne der obem Reihe slimmen bis auf die viel kfintere innere Falle mit 
anmr Art dberein. 

ftoli l iM i my B. Die obern Backtibne sind nA dncr ungleidi theiknden innera und ein oder swei 
dus>>^r7) F.-iiieti vrr ' hon, welche der Kiiufl.V-bo eine WlOmiige Zeidmong verleihen. Vollkommen iden« 

Ii.;' Ii Ulli 1'.. l'utij^iim.<>tJs> ist die Galluiig M<'S')niy.>i, 

Dactylomya l Tafel 23. Figur 9. 11). Die \kt obem Mahizalme bestehen aus je >«ri Vl&r* 
migen Lamelleo. die drei binlem der uoiem Reihe aus einer vonieni VGlrmigen und einer hinlmi 

einta^lien srbmaleii Ln i . "I. . der er.sle dagegen zeigt zwei innere und eine 'itt-isere kürzere Falle Wid 

Aut Vorderraiide einen <}liudrisclten An^idz. Die ?iage/äline üiikI vorn convex und glatt. 

Figur 9 ist der erste dwre und Figur 1 1 der entle uotera von den Abrigeii ganz abweichende 
Zahn des D. ty|t{eua, wovon D. amblyony» sieb kaum nntcndielden fosl. 

Loncherea iTafel 24. Figur IS oin-n. Figur 19|. Die Dackzriiini' lu sti lti n ;iiis je zwi Qucr- 
IsiiseUen, »iner vordem .<clinialen und einl.iilien luid eitier hinlern sirirkern .-ibgi iondet Vrr>riiii;.eii. 

Von die-ter (ijltiin^ iiiiliTseheiilel l-uiiil, dem wir unsere Fii;urrn enll<-lint haben . ii<ifli l'liy l- 
IflOiys Tafel 24. Fif;iir I.">, Lon( lioplmrus Figur 14. Ncli.nivs Fi;.;iir untere Heih«\ /u letztrer 
n^ltnng bildet auch Fielet, not. aniui. nour. IL Ib. 8. tig. 5. 6 das Zahnsyslem einer Art. N. pic- 
^ «b, und ttk 11. Ilg. 5. 6 das von Eeliimys Inermis, welch letstore aber dieselben Formen «Is 
EcUnomys bielel. Zu vergleichen ist hier noch Garlerodon Tafel ii. Figur fi. 
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Ceroomjs (Tafel 23. Figur 7) bositzt ahgerundole, gleich oder bat gleich gioMe ZllnM^ die io 

der obem Reihe eine tiefe Schmelzfatte an der Innenseite und drei quere Inseln auf dar taMfll 
Hilfle der Kauflache, in der untrrn Reihe dieselbe Z<'ictitmt)g in uiTi^;ijkf l -Tm Sinne zeigen. 

Figur 7 i^t ein mittler Z,ihn iler einzigen Arl nach Waterliousc, iiKiriirn. IL tb. 16. fig. 2. 

▲olacodu (Tafel 24. Figur 13). Die kunen, bretteo und .stark gekrüiaiDleQ ob«m Nagzähoe 
werden auf der VonierHite dardi tmt tiefe Rinnea der Llnge Mch getbeill, die «nleni eiod glaU. 
Die vier Ha* kzriliim jeder Reibe IttbeB Mtf der cumh Seile «ine, nif der enige g en ge i e l ite ii mei ctme 

schiefe iinil tirfc Kulten. 

FlaglodonUa (Tafel 23- Figur 23) zeicboet sich durch die schiefe Stellung seioer BackziUiDe 
edion aiinidleod foo eeloen Verwmdten aus. Diese Slalhiiig Ist der Art. dan die «mmI qaerm FeReD 

hier ton vorn tind missen nnrh hinifn uni] innen f;erirhtit sind. Die nrfls.sp Hfr Z3hne nitnml narh 
bioteo ab. Von den vier obem zeigt jeder eine von der vordem Ausseoecke weit nach lunteo rei- 
drande Falte und eine dadlehe von der hintem ImenedM nach Totn wlauAnde. In gWcher Aaoid» 
nung findet man im Unterkiefer je eine iUBBK« kiiiw und xwei eefar tieft iooen Fdlen. JKe Nage» 

zähiiic dnii nicht agenthümlidi. 

Figur 23a ist die untere, b riie obere Zalmreibe von PI. aedium nach Fr. Cuvier, Ado. sc. 
iwL IMB. VL tb. lY. 

Myopotamni (Tüfel 23. Figur 24). Die etaifean, brek meisselförmigftn Nagzl^e haben eine 
glatte brSunlichrothe Vorderseile. Die ^ier HnckzShne nehmen in jeder Reihe von vorn nach hinten 
gleichmis$rg an Gröase zu. Die obem zeigen eine kurze leicht gekrümmte Falle an der Innenseite, 
deren Shnliche, aber viel tiefer eindringende an der Avsoenseile, welche bei weiterer Abnutzung vom 
Rande zurucklreten und als Ungliche Inseln erscheinfln. Die Zlhoe dee Dntniüefeia gairtbren dieeelbn 
Ansicht, nur m enlgegengeselzter KeichnuDg. 

P^jar 94 a dl» nniere, b die obere Zahnreifae dee H. eoypue neeh elnea Scbldet Im hieeigca 

looiogischoo Museum. 

Caator (Tafel 20. Figur 6. 14; Tafel 23 Figur 3). Der Biber ini Sdiädel- und Skelf>ihou er- 
beblich von Hyopolamus abweicbead hat noch im Zahnbau die grüesie Ueb<;reinstimmung inil dem- 
eeHMO. Die {fagsäne gleicben jenen voHhonNDcn. Die Badadme zeigeo die einlhche Frite auf der 
einen und die drei liefern auf der cntgegcnpevi-iiii n Seite, nur ist der Verlauf der Fnllen i(n Eiiueln 
etwas aoden. Die obem Backzähne nelimeu nach hinten etwas an Grösse ab, unlen ii<t der letzte 
der kleinale und der errte acfamal und lang. Einige spedflsehe Diflbremen «erden angegeben. 

Figur 8 der Tafel 23 zciist bei a die untere, bei 6 die obere Zahnreihe des C. (Iber. Davon 
unleracheidel sich mehr sie spedBsch C. sigmodua oder besser Chelioomy* aicnodos aue den Sfise- 
wafloewchichteo bei Honlpellier aadi GerTtie. Zool. «I PaL tnof. Ib. 1. flg. IS. Ib. 6. 8g; 10. 

liier haben die untern Dackzitline eine aulTallend liefe äussere und innere Falle, welche eine Sför- 
nÜKe SiJhmc^lzngur auf der Kautlächo erzeuKen. Die obern Backzähne slimnieii mit dem Biber über- 
em. Gerviiis C. s^in.siiiisu'ii.sis L r. th. ii. li^. 12. 13 cntfenit sich zu weil vom Typus des Bibers, 
allein «lie bcjdi ii ubgotiulzteii Zahne la:Micn die nähere Verwandlschan zwcifolhan. C. subpyrcnaicus 
Gervais, I. c. Ib. 48. fig. 5 von Simorre lo (Sers Dept. uoterscheidel sich nur durch die grössere 
Länge als Areite des einzig bekannten Zabnee. G. vioiacensis von SlGtoiDd, von dem wir Tai. 2tf. 
Figur 14a die untere, b die obere Zahnreihe wiedergeben, hat Kleiohfalls mehr abgerundete Zübne 
iinrl die vonlere und liinlere Falte sind überall .il^ Inseln nb},'elit>t. ,\}ier der C. issindorensis Ger- 
viiis, I. c. Ib. 48. (ig. Iii von Issoire slimoil vollkommen niit der lehenden Art uberein, C. spe- 
lai'iis s Palaeomys spebeus A. Wagner, Muggend. S.mgi'Ki. *'i2. Tf. 7 zeichnet sich durch die bc- 
iräclilliche Grosse des ersten untern Baekzahnes aus. Der letzte untere bat dieselbe Zeichnung als 
unser erster in Figur 9« Tafel 9t. Der G. Werneri ja( ven Bigenbredt als Idenliech mit Cüber 
nachgewiesen, indem die Unlersciüede beider nur individuell sind. 

Hyetrix (Tafel 24. Figur IR. 22) zeigt im Zahnhau den Typus de« Bibers. Die NagezShoe 
sind srhw&clier. besonders sciiiiülei und ihre vordem äeiUiiikaiitea abgerundet. Der letzte Backzahn 
veiUmieit stcb nterkUcb. Die Sdiroelzfaitefl verlauftn sehr nnngeliphijg auf der Kaufl&cbe und 
MUieeaen aidi sehr ftäunitig. bevor noch die Abnubung mit vuiguichritteo tu Jneefai ab. 
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Figur l£u die uHt«re, b die obere Zahnreihe von 11. crislau vor. Auf den Käuflichen 

dir uDteru Zahne sind die Fallen fast sammllich in Inseln verwandelt and dioae solhüt schon wieder 
IdMH, ao dsM I. B. der dritte (Oof IomIo trigt. von damn jedooii die drei vordem an» eioer 
SdUMhlkHe enurtanden find, w«leh« miiemir Ätn Veriraf hatte, wie die dritte Palte in swailan 

obem Zahne. In (ii>r Diterii Ri^iln' sjni) ilio P.illeti meist noch vollslandig. die Inseibildung waili§iar 
begflnstigt. CvljngcitA Vdnirvu dio Fdlluii vrlieblich wie die Verfcteichunf; unserer Figur mit Fr. 
Ca*ier, Dents des mammif. tb. 67 und mit Owen, Odontogr. tb. 105. fig. 13 darthut. Daher 
kam iefa auch doD eiozeliMn Zaho aoa den vniaaoiacheo AUuvkiaen Toa laaoire, welcbeo Uervaia, 
looL et PaL hmn^. Ib. 48. Sg. 11 ao der eigneaArt tirefoesa naebl. well derselbe sieben Sduneh- 
insdn bnt. nirhl .il-, -ipc^iflsrh (<ii.'(>rtth(lmlich anerkcririnn. Dit cr'^tc iintoro'/ihn hei Tiivipr würde 
bei weiterer ALmul/uug gcwis» ebenso viele Inseln erhalten. Vuji der javiiiustiuui 11. brevispina 
leii^t unsere Ki^ur 2i das Milcligebiss nach einem Schädel des hiesigen zoologischen Museums, aus 
wekfaem auch die Zeiefaoang voo U. criatata eaUahat ist. Es sind in beiden Reibeo xwei Zihne 
vatbaaden nod der diille Ofltael eben aaiM Alveole. Jeder hat eine thnptCilla Iduh und aoMea, 
die sich auf der Kanfläehe vertbellen. Oer Uotenehied vea deo Ueibaadeo ZShoeD llUlt ao^eich 
in die Augen. 

Die Gattung Athemra Tafel 34. Figur 9 hat gana Bratrix-ibnUehe Zahnfomien, wie dl« Ter- 
itticfaung de« abgebildi-ten oberen Zahnos zeigt. 

CSuietomya (Tafel 24. Figur 20a ein oberer, h nn unt'Tnr Znlin) ili*- uiilpni HnrkzShnp sind 
gar oiciU eigeol h ümiich, deaa sio werden voa einer innern und zweien äussern Falten getlieiit, die 
«tm Am« «ndHinaii dnitbail«. der vKÖm und binlM« UmiI VfUnniB. ^ «ätlOtn mm od- 
fafae quen LuneUa dantallend. 

Oereolmbet zrirlmpt sich von Hv^trit tltirrh die gleiche Grösse aller Backzähne — nur der 
letde k>l sehr weuig vertileinert — luid durch die rcgelmissige Schmelsfiiltung derselben aus. Die obero 
bHhMi «IM Iraixe. gen elma nach vom ^erichMe fniMre Fähe md ihr gerade gcgenfiber «m dar 
Aosseoseite eindringend eine (iefcrc. vor und hinter dieser je eine grosse tWftadbft oder lulbelliplisdM 
Insel als Hesi /wcitr eni.spreclienden Fallen. Die untern I{.i< k/äliii'" haben genau dicseU>e Zeichnung 
auf der kaullAdie nur in enlgcgcogeaeUler AitordiHing der Kalten. Die NagzAluie gleichen Il)'strix, »uhI 
dnr vom briiudidig«lb gaOiti 

Wir haben die (!h.ir.irt<>ri>iiik n.irh di-tii S>('li,iJel l ines alten C. in.sidiosus im aoologiiOhen Mo- 
äwim entworfrrt. DU- iiuiern Arten scheinen keine erhebliche Differenzen zu bieten. 

Tltezidomya (Tafel 22. Figur & 10. 18: TaC 23. Fig. 26). Die sclundiralligcn Bacluäline 
«hier fiMflilen Gatiai^ scbliesaeo «ich den II|8(fMiaeo annicbsl an. Der btila ial etwaa TecklelMrt, 
bie Anordnung der F.iKen bietet bei den Ijfuiislmi Arten nichla EtgMlli&cnliches. «oM abef ihn tda» 
li»e Grösse iimi ihr Verlauf. 

Die vun Ucrvais, dessen Figuren die unsrigon entlehnt sind, diestir üdduiig untergeordneten 
Arten werden ohne Zweifel auf verschiedene Gattungen vortheill werden müssen, denn schon die 
Zahnfonoeo aeigea erheblicfaere Diffarenzea als sie unter den Arten der vorigen Gallnogen beobacb- 
W werden. Flgar tS. Tkfel S> stolH die oben« drcffaeti vergmsserto Zahnrdhe dea Th. lembr»- 
nica von Issoire diir. Die iniipre F.ilte ist sehr ■.rl,ii f uml viel tiefer b'<^ ln-i iteu n ichstcn Ver- 
wandten (am ähnlichsten ist Cercomy>| und dennoch erscheinen die iius.<erii schon !»iiiiailltch in 
völlig isolirtc Inseln verwandelt. Die dritte Insel ist die Lingstc und hinter derselben liegt noch eine 
viarte kieinste wie bei Byslrii. Bei hiarmit vereinigten untera Backzäbneo aind nur die eben bo- 
«■ rba ate n letzten beiden Inseln vorhanden, die vordem beiden dagegen als breit gettffiiote PaKen. 
Tb. Blainvillei Fiptic C (i 10 wiril m ii Gervais selbst .ils fr.i:;lir?i lirlr.u litel . v<iti Hr:i\:ird als 
eigene (iattuni: Blaiiiviiiiniy'*. Die iti Fi;;ur 6 viermal >er};ri>sterle uriU*rn /.iihnrethe (ileichl de^^elbell 
bei Th. lembroiiica mit dem eiiizi;ieii L'dterschicde, das« hier nur eine Insel hinter den beiden ofT- 
aeo PaHen vorbanden ist. Die obere Zabnreibe Pigur 10 ebenfall» vierfach vergrossert weiclU ganz 
aoflaOand In der Paltenbildanfc ab und kann aiofat derselben Gattung, geschweige denn Art sage- 
scbn.'licn werJen Eine drillr Art Iii ,ir|u.itilis bei Gervais. Zool. et Pal. fr.inr. Ib. 47. (ig. 19 
ist Von l.ercoi.»lje)> nur durch den uiimiei' rc;;clnMSsigcn limfaiig «ler Zjhne. aUo iiochstcns speci- 
fisch verschieden. Gervais ven<iiiigl mit dcrsell>en .\rt noch ganz abweichende, generiscli diffe- 
nole Pormco. Von diesen geben wir in Figur S6. Tafel %i eine obere Zahareibe. Die eialkcb» 
iaaar» Pahe IM vM Unter alt bai da« hlahar naohaft tanvshlan Arten, aber die iwei garadau 
üMMra «nd die hinlere aecaaaoriaaba Bogeoraita sind so eigembamUdi, data wir nur den Typus 
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«iner eiganeD Gattung darin erimineo btnnsD. IMe Menntt v«reiniite «ntere Zafanrcibe M Ger- 
vais, I. c. Ib. 46. lig. 6 darf als Cercolnbcü niil völlig verzerrten F.ilii ii b«lrach!L't weriiori 
Uer äussere aus- und eintsprinftciidc Schmelzrand ült Zulmc ist iiamliet) ächarrwinkii^, dip innere 
Hitlelfallc sehr breit und lief, die vor und hioter ilcrselbcn licgomle liisol quer oblong und .so itroat^ 
d««fl ilur ScJuBetesaum iuid Theil mit dem äiiiaern des Zahnes vfrsohmolz«n ist; xudeai hat dercriit« 
Zahn noch eine Rant abnonne Faltonbildang. Wi« weiC endlich TJk VMlkntl oiat di« Gattung Ad»- 
loinys vom T>(iii<3 der liyslricincn und EclilnonysQ entfernt Ist, atifjt ein Bilde anf uniera Fig. 31. 
Taf. 22. w i lr lic ilr»"i obere Zahnte darstellt. 

Coelogenys (lalt-l 24. l'igur 17). Die bräuulioli golürblcn .Nng/ithiie liabcii cuie stark ge> 
wfilbte Tordarsetle. Backzähne «ind in jeder ReOie vier vorimiden. Die obem ersten drei Miehneo 

.■»ich aus durch eine kurze, die Milln der Knullüclio. niclit i rn icliciide . miltlcrc Falle an drr Innenseite 
und durch drei bis vier vom Aussearaiide bis gegen tko liuicnrand vordringende Kalli-u. die sich aber 
schnell zu Sehroebiiueln abschlies<«ra; bei dem vierten Zahne ahemirt eine lieih inm;re mit einer pbcii- 
s(»|r{ipii ,iiisM>ni Falle, ih-wn ihk Ii ilrei kh-inor werdende (Juerfailen rol;;en. Von den iiiilf i ;i Zälmeii 
i^l ji'Urr durch eine nit hi iiiiiti'l>i<ii,ili:jr Vnrie Falte aii der Aii-^i'n.^eile getlieilt, an der Innenseite 
durch drei solir tiefe, die sich gicichlalis schnell zu lu^dH otischticssen. 

Figur 17 zeigt bei a die untere, bei b die obere Zibnrotte von Coelt>gi-ny8 paea naoh einem 
aehi»noii SchUdel des toologtocben MtMeuo», 

Danyprocta iTiiM 24. I i^ur 23i. Tii>' .N.if.'' zähie soid vm belrfichllicber Dicke, vom fa^^i 
llacli und glatl. die oLeni rolh, <hc untcni gelb gefürbl. Die vier rut)dli('li vierseitigen Harki-llme 
kihcu wie bei Cuclugeuy* oben eine innere, unten «ine äussere kurze und an der cnlgcgcugeseUU-u 
Seite drei bis vier untegelnitoige Falten, die bei weiterer Abnutzung aänuntlicli zu Inseln werden. 

Üie in Fi^^ur '2'.i dargestellten Z<ilini'i-ili<'ii <r untere, h uberoy von 1). aguli sind bcreils s»iir 
weit abgenutzt, so das» die längern Falieu uitäti blas vom Hände abgelöst, sondern selbst wieder 
in lileinere Inseln aerlheilt sind. Die Kattflüdie dos zweiten nnlem Zahnes Ist vütiig abgcsdillflcn, 
ohne Falten und Iitscln. 

Hydrochoerns (T.ifi^I 24. Figur 10) wf-i,-|it .Itirrli .-ieiue lariH'llirt'-n Ü.irk/.niinr .-o-Irirli ntiflaW 
lend von de« vorigen gefallt;lcn ab. Von den i»btni vier ist der letzte .>o lang als die drei erslea 
zusannncn. Diese besteben ans je zwei nnregelmä.ssig \ förmigen LarocHen, die Spilio des V nach 
innen geriditet; <ler letzte ist au< zwölf Lamellen gebildet , von denen nur ilic erste Ylormig, die All* 
genden einliiclic (jiier|>f;iiicn, die letzten etwa.< verkinvl ^itif). Itii l^ntiTkiefer haben die '/.'iline eine 
luetir übercitisUtuniende Länge: der erste um drei VITirinigeii, der zweite aus zwei soldien und einer 
hüMem dnbdien Lamelle bestehend, der drille aus einer vordem vnd hintem VlSrmigen und zweiea 

niittlnm einfachen, der letzt'' 'm^ .mtIiv rinr.irhrn l.rtirtellcn /ti-r(it:Tn>'n;:,'fvi l7t f>ii' WigzTdine sind von 
geringer Dicke, aber ansehnlicher Dreilc utid liabco aur der Vonlerscite eine :>elir breite Hache 
Läogsrinne. 

Unsere F^nr 10 zeigt bekl« Zabnnibea naeh dco Schädel eines jungen H. eapybara. 

* 

Omte (Tafel 24. Figur 4. 5. 8. 13) scfalieaat sich an die vn^Galhmg an, durch eine Ahnlidie 

Lainellenbildung. Die Üarkzähne sind jedoch von (a^l gleicher Grösse, nur aus je zwei Lamellen l>e- 
sidieud, die Lamellen gleich imd dreiseitig oder ungleich, eine dreiiteitige und eine flariie, in beiden 
F3lk<n an der breiten) Seile, welche in der obem Reilie die Süssere, in der uniera die inocve isl, 
innig mit einander verbunden. Die Magzfihne haben eine vordre glallo und canvexe Seile, verscbnijyeni 

sich aber nach hinten, so dass ihr Querschnitt dreiseitig erscheint. 

Das bei uns heimisch gewordene Mecrschweincbeo, C. cobaya Figur 6 (die beiden ersten obem 
Baelczihne], bosilzt zwei ungleiche Lamellen, eine vordere paraNelrandige und eine hintere dreiseilige 

von VformiKer Gestnlt, dooti ist die eiiulrin)£cndc Falte oben an der äussern, unten an der fonern 
Seife dieser Lamelle schief. Der lotzle Znlin cler obern und der erste der untern Ileihc werden 
i|nr< Ii .■iiu'ti Uciiien \nrs|>runK etw.iü Vfi'i- rus-. r t. Hh- Z.ihnrntiiTi rmn rr -,in-ii ii.iili \nrii sriir >l.<rl.. 
bei C. apcrea Figur ü sind beide Lamellen ziemlich gleich breit, die Falte an der breiten .Seite der 
hinlom nur als sehwracher Einschnitt ai^tedeotel, und beide Lamellen weiter von einender abtitehepd. 
G. btlobidens Figur 12 hat ghdeh breilo dreiseitige Lamellen, jede en der breitem Seil« mit einem 




Binschnitt, »o Am>> die oborii Uiitc an der Au>m . ilip untern ^in <li>r InnensiMle zwei tnarLirte 

verttcale Riooen zeigen. Bei C. nipestris Figur 4. dtMu Typus der (iaUuitg Kerutlon. fehtoii ihr Fal- 
len «dar K i m ch n iltB «o d«r breiteo Saite der Lainell«», die vordere imd hinlere Seile dee Z«hoa» 
trat bandiig kenror, wodofeli der UaiAdig der Lamellen die regelDÜBsig dreieeMge 43«euh ▼eriiert, 
iiTh) (l«>r ep*te Zahn im l'nlerkiefer b.il vorn nnrli eine kfoim« accussori^chc Laaiellc Tiio finttiing 
Dokcbotis mit der einzigen Art, D. iiaUKuiiict Talcl i'd. liKur 15, zeichnet sich durcii ^'^^ictie dret- 
Beilige Lamellen aus, die minder lief von einander getrennt sind und bei don ohern Zahnen an dir 
ineeerD, bei den ootem an der Inneoaeil« aoeh durd> eioe breite miltelstiiMUge verticale BioiM 
«ehiedra werden. Der «nie nnlere und der lelile dter* Zehn verbellen rieb wie bei den gemei- 
Den lleersohwcincht-n. 

I>epiU (Tafel 24. FiLur 2cdi. Die Familie ih'i ILisi ii jeichnel sirh irnfcr nlinn N,if»pthiercn 
durch deu Besitz eio I'aar achter ScimcHkxäbne hinter dcu obern i^iageaüiuieo und durch die einlkcbsle 
LanaOcidiildung iturer Baduäfaiw ans. Die obern N^gicSboB wM vom pblt und durch eine oeiMn dar 
Mitte grIegcDP markirlo Furclic gctheili. welche deu untern fehlt. Die Backzäluie hestelica ais ja XHW 
Querlamellen, die in der Milte des Zalincs so innig nüt einander verst-liioelzen, th»« ifim Trennung nur 
durch die JUnuen aul der Innen- und Aur-.scu.s4.-ile und durch die crltülite Querleiste aui der Kauiläclie 
kemtfieb MdM. In der obeni Reilie «od aedw, in der unlem IQnf Bachzlline vtirbandco: von janeo 
ist der er>tp r-lwas vfrivli im rl. (Yif folgeiiilen cinamlcr ;.'Ii>i< li, .IiT sedi?1'' nur ein rylindrisciics Stfiopf^ 
dum. im LülerkiiliT <li r tr^ii' M.ryrösserl, der let/lc aus iwei kleinen Cvluidern bestehend. 

Unsere Figur 2 c leipl die Schneiflexahne, 'id die untere Backzahnrcike von L. timidus. VoU- 
fcniiinirti iiientisch mit denselben fait«! ■< Ii >lie eulschieduu dUavialeii Zahnreihen vuu Lepus iu den 
l a orheni ag er B de» SeTeckenbergee bei Quedlinbiirg und die jOngsren Allen am der KnocheobKoeitt 
im Sadmerbergea bei Ooalar. Aoeb daa Kaninchen wetebt nicht ab. Von den tahlreteben Obrigflo 
Arten strii. ii mir keim' Srfi.t.lrl tnr Vprpli-i« liuii:; zu tjfboii- uini in den Br>i lircitiiiii;,-i<n derselben 
ist des» £aiin!>yt>(eiuo- fjst ^.ir nictit geJachl. Gervais hilLlct cjiten L. loxudu!« von Mout|»eUier ab, 
wtm dem wir vier olx-n- Ii u k^ ilmc in Figur 17. Tafel 23 copirt KihMU Die KrdOMiang der L*- 
aeOen und die «Charten ijuiteuluulea der ZaJuie aind cbaractehstjscb. 

Die Galtong Lagomys beeilzl nnObeitiefer nur fUnf Backnhne und der lelite der nnlem Reihe 
VüUotmert mehr ht^i I.ppti* mit dem die Formen im l'ebngen iibcrt itisiiiiiriu ti Wir Rchen in 
Fignr 2. Talel 24 t>ei a vier untere, bei b die Schneidc/iihne des in ih. i Bioccu: yun tiaglian vor- 
kommenden Lagomys. Bei L. oeningensis besteht der letzte untere II.k k/.ilm aus drei Lamellen. 

Die tertiäre Uattuog Tilaiximy». von der in Figur 18. Tafel 23 der Unterkiefer von T. trilobuB 
«M dem Ifidwieakallc des Alller Dqil. in Fignr SO dereeUM v«n T. viaenovienB» deraelhen Lagw^ 
•BHe darvlclieiB, caiehnet sieb von vorigen diireh ihre dldm anregehniMigan Lamellen wa. 



Itcbto Ming. IDIITATl 

Die i rste und eiiuifie IJrdouHK' der S'mgelhiere, in deiu-n (.nuizticli zahnlose Reprasnilanlen vor- 
lUBBiea. Die Familie der Ameisenbären (M>rnteL'o|dt.iga) und .^rliii|t(>('nlhiere (Mani«) zeigt weder im 
Ober« noch im Uoleriüefer eme :>|>ur vuu Zäliiieu. Die andern Familien zeidmun sicli von aUen übri- 
gen NagetsAitgeUiieren durch den einbcbem Bau nnd die sehr übereinslimmende Form aller ZBbna 
t'i id r Kiefer aus. Die.«.e let/lere i«l so gro««. d.i«~^ die etwa vorkommenden Kck- und Sclineidez3hn<» 
nur au4 ihrer SteUung im hieierknoclien erkiuint werdcu küniien. Dazu kömmt, dajHi der Vorderraud 
der Kiefer nenub Zfthne tr9gt, di<>w vIHmehr hi geradliniger Refhe hinler «inander sldHW, durch 
IfT'wssere oder Iteinere Lücken von einan^ler j^ilrennt. Ihrer Form nadi .lind alle einfache t^ylinder 
ohne Wurzelllieilunj; , ohne S( hei<lung der Knnie vom Alveol.irtheil. Der Cylindcr erscheint im 
«chaiu oder auf der Kautläclie rund, mal, stark cuinprimirt, mit uoregcltu^igca caocavcn Seileu und 
dm ia die prümiÜMlM Gestalt übMsdiend Bai inlere Ende fei alela geSttiet, die Kaninche eben^ 
«wir, oder sdwif dicbkaolig, niemik eigeoUldt lackig «der mit conplkiftto PaHamiefaimgMi. 

8* 
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In den «wiqgcn Pilkn. um SduwidcifliiK Torbuidcn nnd, beUnft sich deno Zahl nuf nkfai inglir di 

einen, h<>chst4>n8 zwei jcderseiU, Eckzälinc flnilcn Mcb viel -oluiier noch, dagegen schwankt die Zahl 
der Back7filiric innprltaü» sf>hr iimrniigsrfiidier Grenzen und slcigl weit über tiic liislicr Iw/ihnchtHrn 
Maxiiua. niimhcii von 2 bis auf 24 in jeder Reil«. Die innere Struclur weirlit dureli tinfiiciiiicii von 
der liier AbrjgiBO Ka^s9iigelbten erhebtidi ib. Bei der allgemeiiKD UnraUkommailiNl des Eden- 

taii'uiv|iiis »iiid die Faniilieijuiiifrsrliii'il^ im /.ihiisyi^tr'm kaum prheblidKr ab die gneriidien, dihcr 
wir uns gleich zur Dar.sU'lluiip' drr nnzrliicu (i.ittuii^iTi wi-mii'n. 

Bradypna (Tafel 25. Figur 1) nul der lulgeadeii G^tluiig die Famdic der FaulUiiere r«|jrü!$eih 
tirend, bat obeo sowohl al» im Unterfcicfer urspnmglich je Hinr BadtxShoe, doch filR der erste dar 
untern Reihe früh/eilig aus und au^gcwnclismc Tliiere haben hier daher nur vier. Der enrto irt in 
beiden Kiefern der klein-tc, nl<en kleiner al.s unleti, limt itinJlirh i vüiidrisch oder leichl comprimirt, 
hier von vorn nach hinleu ^lark zusaiuiucugedrückl , und mii uacii hinten abfüllender Kauilüchc. 

Der sweHe der obero Reibe ist der stärkste, im Quetaefanitt imrtgdtniesig, bat rundlich drelseil^, dia 

brtMtrri' nachere Seite narli Umn) pcwrirult. Dir drei hinfm> drs Olmrkicri'r'^ sind merklich kleiner, 
von gleicher Grösse, ruiid- oder oval-cylindrisch, im Unterkiefer grosser, der letzte überwiegeiid. coot- 
priimrt und ivodtldi vieraritig. Die KanflScfae alkr ersdieint in der Mille cwuav, am Rande erirähL 
Smd die Kiefer geachtoaaen: ao altemireo die Zibne. Sdioeide- und Edizahne fehlen. 

Figur 1 stellt <lic Seilijriansicht heider Reihen von Br. cuculliger aiia GuiHna dar, der letzt« 
obere Backzahn lUircli den eißcnthüniljrhen akstcipendcn Fortsalz des Jochbogens verdeckt. Die 
Arten scheinen kaum conslantc l.'nterschiude zu liielen, denn der erliolilc Hand der Kauflachc und 
Uio mehr weniger regetouissig rundliche und compriuiirle Cylindergetstall andern schon individoell 
ab. Tlelleldit m«eblen bei Br. tridaetylns die untcm Zäboe am Btlirkstcn «ompt^mirt, der erste an 
breitesten, von den obern die drei letzten relahx am kleinsleii, bei Br. lorquatus die unlern im 
Querschnitt am unregelm.issigsteti sein, der letzte obere fast (|u,iiir.itisch und der letzte im Unler- 
kicfer rhomboidal. An einem jungen Br. thdactylus fand Brants (Diss. znol. de Tardigradla IBSt. 
tb. i. tig. 5. U) vom im linterkiefor «inen rünflen s«br kleinen cylindrischen Zahn. 

An dem vorliegendem Sehüdel eines ebeohlla noch sehr jungen Tbierea finde ich dieMn Zahn 
nicht, <Ut kleine vonlere im Oberkiefer bricht erst berror, während die ülirigeo vier acbon atarkti 
stumpf zugespitzte, weisse Kegel bilden. 

Choloepns (Tafel 25. Figur 2) weicht zienilicb auflallcnd von den dreizehigcn Faultliieren ab. 
Die Gesammtzald der Zähne i^t swar dieselbe, nfimlich oben fOnf^ unten vier, allein der erste ist k 

beiden Reihen von i!, ri rnlycnii« ti durch eine grosse f.firkr' Lvirftm) urtri in eiiipo langen spit7t^eii 
dreikantigen Eckzahn uiil etwas concaven Seilenflärhcn itmgcstaltcl. Abweicheml vou der norntaleo 
SlcOuDg der Eckzäme alcjgt hier der obere vor dem uniem herab, daher dieser auf der vordem, 
jener auf der hinlern Seile abgenutzt wird. Die folgenden Zähne nehmen n.ich hinten etwas an Grüssc 
ab, so wejiigslens, da.vs der letzte der kleinste ist. Sie haben eine comprimirt rylindrische Ge^ilall, 
mehr weniger regelmässig oval im QuerschDilt. und eine dachförmige, von der kantig erhöhten Jfilla 
nach vom und hinten alifellende KaulUwbe, nur der letite nn Oberkiefer, der kleinste , ist rund cylindrtsch 
mit einfacher fast horizontaler KaullAcIre. Bei geschlossenen Kiefern alleniircn die Zähne beider Reihen. 
Fvr'ur ^ /.ci'^t liii' SciicD.insirhl des Zahn.syslemes von» Unau, diT rinzi^-eti Art seiner (i.iiltms. 

Megalonyx (Taltl 25 Fi;.'iir 2,i. Die Riesenfaullhiere oder MegaliuTJcM ik-r Norwdl simmieo 



in der Z.ilil d- r Zfibne y ) ifiii «l- ii llradypoden völlig? öbercin und weichen aucli in dei (iciiüll «li'r- 



selben nicht we.M:iitlich ab. Bei Alegaloiiyx ist der cn^le Zaiin d(^ kleinste, der zweite und dritte 
cmnprimirt mH ovalem oder ellipticchem Queradmitt. deaaen etne Seile in der Mitte gern vors[«in0l. 
Ihre Kaul1äclif> ist concav mit erhflhiem Rande. 

Rgur 2 ist der (JuerschniU eines Zahnes nach Cuvier, o.s.s. foss. Ib. 216. flg. IS. Andere 
aind bei Oweu, üdoutugr. iL. SU. lig. 7 und bei Harlan, medic. a. physic. researeh. 1S85. tb. IS. 
Ilg; T~9 abgebildet. 

Hylodon (Tafel 25. Figur 6) zeigt mehr unregelniäs^ige Zahnformen. Der erste Backzahn der 
Obern Aeibe bat einen abgerundet dreiaeiiigeD Querschnitt, die vordere Seile conves. Der zweite disrcb 





eine zienüicti «eile Luckt Javou gelrenol ersciteiot im QueracluuU eUipUsch mil der grösaero AdiM 
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letzte der gr&ssle mil gröi»8ereni L&ngsdurchnieASpr. die beiden vorlebten breiter als lang. In der 
taiteru Reilie ist der erste nicht so weit abgerückt, oral im Quencbnitt und greift hinter dem ersten 
tbta eio. Der zweite hat einen dreiseitigen L'mrang mil erwalttlam bifllem und ituwru Winkel und 
eancarar loneoseite, der dritte einra ütA quadratisehen und der viste und grtale der Reilie eioea 
ärhr imrcfTfiiDässigen. Der Querschnitt ist nSmIich längfiifi. etwas gekrümmt, an der lnn*>n<!eitc tiefer 
cooraT al« an der äuesem. Die KaufUcbe aUer Zälme t^i zienüicb dach, nur gegea die Mitte bia 
tum vntKA. 

Diese Beschreibung isl von M. robustus entlehnt, welcher Owen GeloKenheil zur Bearbeitung 
cmer eUaeisdbeo Mouogniphie gegeben. Die beiden endera Arten unierscbeidon «icb »ucb in öeo 
bhnforaieii davon. M. Hiirbni hM nänUeb «o der Auaseoaeiie de« leUten nntem Zahnes iwei 

»«chte t>r.'iir .rrii\i!r Ein'Jrü'lf, mut i'iiicri winklig vorlicrti'n nu ilc-'it'n !iiiicii--f iti'. M. Dnrwini, 
di4sen uiiti ri- /.ilmitiht l-i^iur t» iwili Uwen im QutTscluiiU iLirilcllt , zculmel »Ith durch di»! 
Schmallicit und Lan|(e des letzten uiilem Zahnes und desicii m lurfi' \ i'ri-i>gung in der Mitte .iiih, 
4tt auf ganz andern verticaten fiindnicken benibt wie bei Jenen Arten. Der vorleixta Zabn bat nur 
knao cino vertical« lliniw, bei IL Barlanl BOgiaiob «neb aa der wdeiii SeilA. 

BetiUiofkMiai (TaM 25. Figur 5. 7) »dilieMt sieb MylodMi eng an. Der «nt« Baekzata 

dtr obcm Reihe isl jedoch nicht weiter von den folgenden nhprrückt nl< ilifsc nnt.r rinainlcr, die 
cntcD beiden aind relativ gröater, die übrigen dagegen kleiner, der letzte der kleinste. Aucb im UnUir» 
tidbr flbeilriffl d«r erste Zaho den des Hylodoii ameknlich an Lliige. Alle nndiiMlir «cnigv UDi^ 
grimissig dreispilJg jiriKmatisch, oln-n die drei buileftl Üinger als dick, iiitd ii nw dar cnte UHd dtt 
ktzte auflallenil schmal und lang, bri den andern filicrwirpt r Hik nliii> limc^ser. 

Figur b zeigt den Queracbnitl der uolem, Figur 7 der obcm Zaboreibe des Sc leptoce|>habuii 
nach Owen« Odootography Tf. SO. 

■•gsttwIOB. Das Rieaeoitaillbier bat im Terbaitniaa seiner UrpergrfiMe Ideinen ZShne ab 

die vorigen Gallungen, v<iii (h'ncn es in (terZald nicht, ;il'f»r in der melir wenigrr vii rscilig pris- 
natiscbcn Geslail der Zäliuc und iu den mi» swet Uuerjodieu gebiUeleu k«uflicb6U abweiclit. Dia 
bdden ersten ZJttine sind tob gleidier Grtoe, der letzte ist der kleinste in« bei Scelidotbeiiinn. Der 
Qnerschnitl des ersten erscheint haihkrcislömiig, die convcvc Seile nacb TOTD. die platte nach hintoi 
gewaudt. Auch der zweite \ien<cilige Zahn ^M mtfl nach vuni die cnnvcxc, nach hinten die dache 
breiteste ikülo, die äusocre scbuiäUie isl concav, die iiuicre zwcibucbl^. Der drille isl ^was schmäler, 
sab ranker und Misaerer Wintcd weniger gerundet und die tassere GoocavitSt tieflw. Der vierte Um> 
n*':.' Ii.ii iikIii ;.'I< irhe Seiten, die vordere un«! Iiinlin' convcx, die inner-' iiiui riii>s<rre niucav. Der 
liu£uig de« füoIlcB endbch eisdieiiit abgerundet rfoomboidai. Die untern Zähne sdieinen nur wenig 
von den obera abmweicbeD. Alle beben eine aus iw« nähr weniger IbchcB dndiGiniugen QuciiodMa 
!• -Miende Kaufläche und UHM vom unten] Ende eiodfiogeiide sebr tieft Hdhte, die weit über dkHitln 
der L.iiigc liin.iufrfii ht. 

Einen vcrticaleo Durcfascbnitl der obem Zabnrcdia des M egalberium bat Owen, Odonlographie 
Ib. 88. die Seiten- ond VMüere Ansiebt heider Bethen Pander und d'AUon, das Rieseofaullhier 
TL t. S abg^dct 

Dasypiu iTafrl 25. Figur 9 10; rtir Familie ilrr Fodimitia gehörend, zfichtiPt --'«h von den 
von^n durch die belrfichllidiere Zahl der Zähne aus, die im Lnlerlüerer von 8 bis auf 24, im Ober- 
kicftr bis aar 26 steigt. Voa diesen sind ein bis zwei ifanr SleOang oach bieweiIeD teble Sdneida- 
läboe Der FofiD oach sind alle nmd cyKodriscb oder mehr weniger eonprimirt, die EanlUdien 

billig. 

Uit ((.iiuiiii; iijsypus ist nach den EipcnUiürnlichkeiten des Zahnsystecucii der ven(chiedenea 
Arten von Cuvier in drei Suhgenera auf^elu*>l worden. Von diesen wird Dasypuf« im engem 
Sinne durch D. se&cinclus repriisentirt, von welchem unsere figor iO die Seitenansicht beider Zabor« 
tsibai^ Plgor 9 die eben Aanidil der obem Seiht darefalt. Der eisle obera wnd die beidaa eisien 
uMcro ZibDft eind Sofaneide-, die iaigeodeo «ebl BankililuM. Sie nelioieii In der obem leiM tsm 



62 



«raten bl« nim aechsten an Ctrttsse zo, dann wterfar ab. Ihr Quenefinftt i«t elliptisch, drr dn 
Krosslen fast rundlich vierseili};. In der untern Roiiu' \ iTKnissiern sie sii Ii .ilfin ilili- his zum \or- 
lotztcn, der letzte t^l wieder kleiner. Alle haben LijLhii>rmi^e KiiulLidien und altemirea in boideii 
Reihen bei geseldossirnen Kiefern. Den Hiidern beiden LInIt-rg.illungen fehlen die Schneidezahne. 
Talusia mit zahlreichen Arten variirt in den 7 i1ili>nvefhallni«seu. Ihre walzenfttmiig« Gestalt und 
ihre dachMniiigcn Kanflächen sind wie bei D isypui. Bei T. octocfnctns nehmen sie bt beiden RH- 
hcn bis /nm vorU't/t'-n .m CnWv,- zu, der letzt« ist plötzlich ktoim r. I). t"''i i 'ist .ichl 7,ahnc in 
jeder Reihe, D. noveujcinclus und H. septenicincliis oben um mi Ihu, ilii' ^uii Cuvier, bealA de» 
niainmif. (b. -SU abgebildelc Art oben acht, unten neun. Ii is iue^inn luadiü, Priodon, liat in der 
obem Reibe S4 bis 26, in der untern 22 bib 24, «o da<»ä «l»u die üesammUaid auf IQQ steigL 
Diete höchsten Zahlen schönen /»doch nor lellen vorsakooimen (Cuvter, Denis des mammir. ib. 
81), Kapi> z.itiltc nn (tr<>i Srli id.'hi im Ganzen nur je 65 bis 75, an dem Schädel eines sehr alten 
Thieres im .MerkeLscheii Muäcuui zahle ich im Unterkiefer auf der einen Seite 22, auf der andern 
18, im Oberkiefer dort nur 13, liier IS, als« ins^ettanniit 71, wobei aber in der einen obern Reihe 
«ine §ro«$a Uicko ist. Sie sind in der vordem Hälfte der Heihen sehr slarii; comprioiirt, werden aber 
nach hinten allmähUg dicker, oval, rundlich. Die Compresston schärft die Kanflüdie «u dner Schneide 
ond vtTlicale Furchen kerben dieselbe. Die vordem Zahne n er.li ri itui i li . ine liefere S«llctifuri In; 
fa.Ht ni zwei Zacken pelheilt. I>ie Compression ist so stark, d.is> vieiu /alifio nur dOnne l*latten 
darstellen, ibe von der Seite gesehen eine sehr veränderliche Breite habeei in der Weise, dass d<r 
breiloste Zahn das Vierfache des acbmaUlen niis.sL — Das fussiie Euryodoo Brasiliens hat traa 
vom nach hinten zasammenKedrdi^le Zähne, also im Verhältmss za Dasypus i|uers{«faende. Davon 
unterscheidet sicli Uelcrotloti tln-selben L.iperslJittc durch die t;erin(;c r;r<i>s,> nriii K(>i:fL(-t;i!( .Irs 
ersten und letzten Bnckzahno, wahrend der vor- und drittletzte grosser, uvai und si-lhst iH'ivfimuii.: 
to QlMrschnill ist. Chlamydothcriuni besitzt acht Ziibnc in der obern und neun m iln miUrn 
ReibiD, vMi denen oben zwei und unten drei nach ihrer Stellung Schneidezahne siud. DieaMs lüad 
oyllndrisoh, mehr weni|i;er niefeafOrmlg h» Querschnitt, die Backzähne dagegen grtfsser, comprimiii 
an ilcii Seilen mit NiTliolen Rinnen versehen, lüi' K niflache mit zwei Krholiungen. (I l\ jitO(|.)ii 
endlich, die vierte diluviale Gattung Brasiliens, /eidiiiet sich durch stark comprimirte Z<thiie .iui, 
deren au.sserc und innere Seit»? durch je zwei breite und liefe Vcrtic.dbuchten gctiieilt ist, wie der 
in Figur Hb gMeidinete Querschnitt und die in Figur IIa dargestellte liegende äcileuansicbl deul- 
lidi erkennen lassen. 

Die Gattung Chlamydophorus b<--If/t in je ler Reibe acht cylindrische Backzähne, von deiKfl 

die crcleti h<>iden spitzig sind, die übrigen platte Kaullacheu haben. 

Orycteropns (Tafel 25. RguT 12. 13) ^-ariiit in der 2ahl der ZSbne inehrikch und erioocfl 

dadurcli an dm .inn rikaiii.scIienPriodon. Iiiiiler dessen Vielzahl er Ireilicli weil zurückbleibt. Die beob- 
achlele liöelisli) Zaiil gibt H'T f liciii It ilu' mcltt, der untern .sechs, die nif'flri'.;s1f für nhvn fünf und 
für uuleu vier ati. Die ijctiw;mkungen sind in der Hitjfülligkeil der selir kleinen vordem Z."ihiie Iw- 
(rfindei Bis ztim vorlelzlm nebroen sie an GrSsse zn und zwar schnell in den drei Torhen^eiMhii. 
der lolzle hat nur ilii Iinlhe lirrtsse des vnriel/len. AIIp ~ini1 >i;iik ndipriinirl. die fjrossen, viel l'np rn 
ab dicken erscheinen iiu Uucr^ichnitl bisquilfürmig. Ihre Kaullaclieii sind etwas concav, das Wunel- 
ende geaddoesni, ohne Trichiarhilhle. der ganze Zaim aus senkrertilch Räveh«) lievtehend. 

Figur IS stellt die ob< n An-tcht der oberen Reihe. Fi^ur Ki die Seitenansicht beider Kcihen 

Ton O. capensis dar. mit welchem 0. aetliiopieiis übereinstimmen soll. 

Ornithorhyncht» (Trirel 2S F'mir 4 8i. Das Schnabelliiicr blejbi in d r Fnlwicklurig des 
Zaliii»}. kleines weit iiiiiler allen S.iu;:,'elliieren /uruck, dic wir bis jeUl belrachtcl liaben. scitlietit 
inil der unvoNkommeiMten Zahnbildung die Reihe der NagelsüugeUiiere ab. Zwei Zähne sijid jederwiU 
üben und unlen vorhanden und .slelieii eigenlliili nur liornijie. auf den Kieferktifiihcn aufliepeiitl«' 
iMriiwielen dar. Üer erste der obern Heilie eraireckl sich als sciiiiialer Honi»trcircii mit millicr Längte 
kante vom Zwisdicnkitffar auf den Oberkierer, der üim entsprechende Hornslreifen des Unterkicfiffs un- 
Cersclieidel si. Ii nur durch priVsere Sriiärfe der Kante. Ourch eine weile Lücke davon gelrciml folgt <Kr 
zweilf I? i lv/ dii). etwa Ulli ein Uriltfii il Mh 'cr als bieil, von bolinenlönnit'em l infiit:.' iitsd mit weiiif; 
erliOliteni liaiide «ler elwas cinyescuklen Kauflficlu-. Der zweite untere üackMlin hat nieiir rege|mä->ii5'' 
Seilen und eine quere Erhöhung auf der Kaullüche. 

I jLur 4 zeiui die SeilenansKbt bekler Kiefer, Figur 8 die obere Ansicht des UnterUefc» «on 
Ornilhuriiyncbus paradoxus. 
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ZahnfonneJ j^j^ — Tafei XXVI. 

Pii- Oriliuing 'l< r Riiihufer. nur durch cioe Familie iiiil 'iiiT iiurh I.lifnJon mul zwei unlerge- 
gai^enen Gattungen vertreten, begiiuit die xwetle Uau(>tgni|>{)e der Säugtthtere, nämticii die Uufftäiige- 
ttkm. Ym denen im Angemrinea Aan Vnriommen von Sclmekle- ood Eckzühnen schwanket^, dia 
Btckzähne in i>eiden Bi iIku mnl unter einandor allermeist nadi demselben Typas gebildet sind und 
s^^ifTiii li' Wnr/i lii linhon Weim auch von hiThtTorr r I.iLi mswi i^' bieten die Gattungen dieser Gnippe 
docli die Liilerschiede von M:iinelz(kJligeu , latueUirteii und sotimelzhückengea DackiAhoeu. Bei Am 
BmiInAri snd ftlte &m Ziliimicn vorimdAi), durch Lfidten von wiMder gctnort« dteSdumd^ und 
Backzähne in geswhlosscnrn Reihen, jene m drei, diese m sechs jedcrseits ol»en um! iiiiton. Di« 
Schneidezähne giud gekrünuiil, in der untern Hfiine -stark comprimirt, nach der Kauflüehe hin schnell 
breiler werdend und too vom nach hinten zusaniiiiengednlcku Die Kaufl^icbe ersclieint aufangs at.<! eine 
«fuer oTtle. liefe, eclurf umrandete Grube. Alimahlig ^lanpA sich aber durch Abnutzung dar »cbnial« 
.*^i.Iirii. Izr.iiii! wirf! Im il r und >liij Grube (Kunne der ITerdcmakJcr) in eben dem Masse kleiner 
bis sie bei aiten Thicren spurlos ver&cbwiodeL Die Kaufläciieo der beiden miulera Sclineidexähne 
wachndlaii licb von roni mch hinten etiras, die des drülBn lugleich nach anaaeo. Die obem und 
uotem stimmen mit einander überein. Die nicht constaiit vürkointiieiiden EciaUihne bilden kurzfl^ 
stump&pit/ige, leicht gekrümmte Ilaken. Die »cclus Back/ähnc sli-Ücn ^ hr lange vierseilige, der erste 
und letzte jedoch dreiseitige PrisOKU dar, deren Sdunck sich »lO um und in der Zalwsubstaoz wiadet, 
d>aa man in jedem Zahne vier PTeilar oder auf jader KaufUche vier Haupttüten wlenciMidan kan^ 
die bei r-hfu hrrvorhrff h'-ndeii no<'h nicht alj^'t'rir'ln^rinij Zähnen als elK?n-o viele Höcker ersi licliicii. 
Die obera Zäbue s)nd ijundraliäcb. kürser al« die uDlcrn, na der luoeuseite oiil einem acce^sonscltca 
Haler wd die vier ilaupiralieo auf der KauOächa mindar complicirt: dia onlani dageicii obhing, aefar 
hag. ohne «tcce^sorischen Pfeiler und diu Sclimelxfallei) der Kaulltlcbe lief in einander gewunden. Dia 
Cattung^cliaraciere ]s^-tn <u'h zwar nicht verkennen, »ind jedoch ircnig eriieblitrfa und apectflacfaa Un> 
lerscltiede scheinen k.iuiii iictchwpi.<bar. 

EquOS (Tarel 26. Figur 1. 2. 5. 6. S). Die Schiieidezälme des Pferdes haben breite Krooco, 
denen tuaaera Schmelzbedacknng verlical genircM ist Dia Aboulxung greilt dia mililam aidnaihr tk 

die äussern »n ni4< kurzen coinprimirten Eckz,"ihne felilen bisweilen in r-inrni KiffT und sind hei 
der Stute stetä weniger eiawickelL Die oberu UacLühDe 2ei^ die Zu-^anunea^etzung aus znciPfeUer- 
paaren nil einero aceeamriacheo in der Mille der bmemmle deolKch an den HAdiem vor der Ab> 
nulzung. Dieselben gleichen Siclinlprismen, deren (loncavitiil nach aussen gewandt ist; lii r iiitjcr.» wird 
^nn ili tn Süssem durch eine haIbinotidf<>rniiL.'> Ctuhe geschieden. Schleift das Pferd durch kauen die 
Uijcker ab, so erscheinen auf der platten kauiUchc die äußern SchmdzTündcr der Pfeiler vereinigt 
and die haidan Groiben auf deraenien verUeinem neb loehr und mehr bia ae vanchirinden. Darvw^ 
dere und hintere tirrii'!7rniifi i<l p^rrirfc, ilii' ülirigen gebogen und lii'^wpilci ianem und nrtllern 
wieder in einzehie kleine unrcgelmässige Falten gewunden. Die uatern Üackzähue zeigen vor der Ab' 
n^ng zwai acliief geslellleUöckerpaare. auT der abgeaddUTenen KauflSche ivei Suaaere convexaFallan 
gegen welche ziiai lw%ewundenc von innen her vordringen. Das accessorischc Prisma der obarn 
Zähtif isf hier nur durch eine kleine etwas vorsprin^'eiHli' Fitlto iti der Hitta der Auneoseile togfi' 
deutet In beiden Reilien ist der er.<^le und leUte D.iLL:aiui tireisekig. 

Wir haben in Fitcnr 1 die Kanflachen der obern Zahnreihe des lebenden Pferde« verkleinert 
dargestellt, in Fif;nr Ü die da/u (^i-lioii^rii hIh iii. Ficur untern SciiiRiile- uinl Ia-L/.iIuh'; Fj^'ur 2 
ist die untre Ins auf den fehleiuieii »i-cti.sien vollHl.iudigc Bactzahnn-ihe dva fossilen l'ferdcs 
aus ileiii Knorlioidager des 5evprkeiiberj:es bei Quedlinluirg und Figur 5 ein einzelner Schneidezahn 
ebendaher. Dia aefar grosae Anzahl fo«Bilef Zahne dieser Lageralätta, die ich oitt Zahnen des jetzi- 
fen MMdaa (an 14 SdbädUhi verschiedener Basaen, versehiadanatt Oaaddadrta und Altars] vergtel- 
cban kannlak Jlaaaan mir alle Unlaiachiada nur ala IndhrMual andieinan. Nur daulan dia UNialM 
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fo&äilen Z ihtit^ auf Iani;ere Backzahnreihon ah bei den grössten lebenden Pfcnlen. Ddss die innern 
Schmclzfallcn h-tiiligi-r wiiul.T in kli-iiio F'.illcii sii li !egcn, hiit keinen systornalisclien \S'orlli, da es 
b«i dem lebenden Pferde wirklich vorkowinl. Die geringere Breite der Zahne, welche Owen oodi 
für B. foHilis anfllbrt, finde ich nicbt bestätigt. Nach meinen wiederholten Verglächungeo cinca 
sehr reichen MaterialM acbelnen mir euch die Untenchiede der (ibrigen Arien von liSehst iweMU^ 

luirtom Werlhe. 

Oppotheriom (Tafel 26. Figur 3. 4) tetgl ronoiil n den obem ab ni den unlern Zähnfn die 

generische-n Uiilcrschiedc. Uei erstem treleii die drei Lüngskanleii der Aussenseile viel stärker ab 
bei Equu»< hervor und fl< r m i i ssari^ tu' Pfeiler an ihrer Innrnsciii^ i.sl fast rund rytiniiri«di. während 
er bei voriger Galtui^ nur als dimw; I*la(tc erscbciaU Auch verscIuniUl dessen iSchm(Jz«auio nicbt 
hndit mit dem des itbrigeo Zalioee. Der Scbmelzsaam der innen Sidid^ruben und der an der 
innern Seile des Zülmes windet sich stets und vieHacli in kleinen utircgetniässigen Fallen. An dea 
untern Backzähnen tritt die kleine Sclimelzlallc in der Milte der Ausseii-^eile hier kaum bemerklich 
oder gar nicbt hervor und die von innen her etodriogeoden beiden Fallen sind auf allen Zähnen 
Idaifwr and liüiMr. 

Hgur S iat die onlere. Figur 4 die obere Zehnreibe dea H. gnell« nach Kaup. 

Hippaiion (Tafel 25. Figur 7) theill mil HippothTiiim den dicken Pfpürr nn der Innenseite der 
obera Bitckzähoe, welcher eine Drei» orale Sdimelzioscl auf der Kaufläche und mit Equus die minder berror- 
tretenden Kanten an ter Amsensnle. Der Schmeluaun Utet neb atels eiwaa umal aitr dem mitt* 
lern Tlit ilc der Kaulläclien, üherliaupt mehr als bet Equus und weniger ala bei Hippolhcrium. Auf 
der Kaullächß der untern Backzähne ist das Vorkommen einer freien rundlichen Schmclzinscl nn rffr 
vordem äussern ticke und bisweilen einer zweiten in der Mille der Aus^ieoseile, also dem accessonscltra 
Pflailer der oben Badcsahne enispiediend. adir diaraclerialiseb. 

UiisiTc Fiiriir 7« zcitjt die drei crstcfi Il.M'kziinic H« -. rechte» Unterkii'frr> \<iii II. [irtislyluro 
und Figur Tb den dritten bis fünften obern Backzahn der rechten Seite derselben Art. Sie lut so 
den tuitem Zähnen die mlUlere SuMere Insel niehl, auf deren B «Stenz das H. dlploetylum ticb 
^ndet. Gervais, dem wir unsere Zeichnuni;cn entlehnt, nioamt noch eine dritte Art H. meso' 
styluni an, welche nur die initiiere ln!<el und die vordere der Aussenecke nicht bat. Doch bedarf 
CS noch zahlreicherer utui \ ollslandi);erer Zabnreibeo, bevor man Über deo syatenalieclien Werth 
dieser EigenthtUnlichkeiten entscheiden kann. 



Die Wiederkäuer schlicsscn sich im Bau ilires Zahn^ysteim^s den Einhufern xieiiilicli eng an und 
atimmen auch unter einander auHhDend fiberein. Es Itomnien swar Schneide-, Edc» und Backdhne 
noch neben einander vor, doch fehlen .-^i In Itäulig die obern Schneide- und untern Erk/fthiie zugleich, 
die Eckzähne nicht selten auch im Oberkiefer. Die Z;d)l der U.ickz.'dine ist sehr gewöhnlich .•^chs iii 
jeder llcihc, die Yermclirung um einen darf als noch fraglich bezciclincl werden, die Veriniuderung bis 
waS vier iMfuht auf einer VerlcümmeruQg der vordem. Die Formen der einielnen Zabnarten sind nach 
demselben Typii- coiislruirl und m^en tiiei<t nur gerinjrfiigiar ("nlftint." - iirirl Arluiiterscliiedr. Tlir 
UDleni ächneidezülioe haben eine lOfl'el- oder scfaauteU'ürniige krunc inil .scharfem sclmeideudem Baiidc, 
der sich aber dinntst und dann stumpf wird. Meist nimmt ihre Grüsüe vom ersten zom lelzlcn ak 
doch kömmt aucli das umgekehrte Verhültniss vor oder einer jener beiden flberwiegt die übrigen ziem- 
lich gleiirh grossen merklich. Im Zwischenkiefer cr.M'heinl jederseits nur ein bleibender Schntideiaho 
von kcgulfürmigcr £ck2atingc»lall und vor dem Eckzalin stehend als Cliaracler der Tjlopodrn. Die in 
dieaer Familie noch vor ibm anllreleDden ein bis xw«i SdumdeiabDe sind steis veilcümmert, kkm 
■nd Milen ausgewacbseoeo und alteo Tbieiten nggelmfisaig^. Die Ecksibne durcblanfen alle StuHw fon 
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dem Terkünusterteu nidioiealärea Zustande bis zur sUlkM roudeu KegelgesUR tiod den laogeo luatigao 
Bnani. Di» dnt trardani BackzUme pOegm ao GrAm inuMlMnea und besieiMo au ja abMoi iiioehi 

und fitissiTn sirhplförmi^pn Pri-ina, heidß durch eiih* «»hrttvTi pf-t.illflr (Iniln* ^(•trrnnt iirirl nur mit 
dem vordem und lunUsm Hände vcreiui^ Die drei liinleni 8«uen sich aus zweien solcher Fmmeo- 
l^aara hinter einandar nmmiiMfi. n denoD am Mitflo uMem ooeh ain fftoAM uopaares Priaoia 
IriU. In dtf idiarn R* iii'' mikI die äussern Prisma die flacheu, di«* innem die convexen, in der 
Reihe umgekehrt Auch sind wie bei tien Einhufern die obern Z5hnc dicker, mehr quadralisch . die 
untern sdunäler, Uager. Üie Uulen^chiede für <Ue GuUuogeo und Arien liegen meist in der Dicke und 
Gonvaiilll dar Frinao* in dar GrSaae aod Krümmung dar Stdielsnibe und in der Entwidttimg ainca 
kasaleo KegelzapFnn« tder Cy&idan nriiclMn den iMidan convexen Sicbdirömcn, andlkh m dam 8er^ 
vortreten einzeliui ktntrn 

CniMliia (Talci 27. Kigiir 2 3 i. ij. lU.) li>-r T\l>ipode dtrr dlUii Welt, das Kameel, besitzt 

Zälme. Obere Schneidezähne sind ursprünglich drei jederseils vorhanden, wie dasSkelet einei 

jn^eu C. badrianus im hiesigen Meckdscben Museum Iclirt, bleibend von diesen ist jedoch nur der 
lattia, dam Eduahna nnlchsMalianda, die «ardam iMidan aind klein, verkfimmart, Mkn Münaitig aua 
«der sind bLswi-ilen wohl j,'ar nicht einmal entwickelt, wie denn auch lii>-lii»r ir^t rli»- Existenz von nur 
imioi uadtgewiemi war. Die uiileni SchueidezAhne liAbeu sehr laxige und lUi VerhäJlais« tu den 
ibijgan WiedeckSuani dicke Kronen, deren Grösse von innen nach auasen abninuni. Die Bckilhn» 
nod lang, stark kegellTtrmi^' un<l leicht gekrümmt, an der hintern Seile mit einer scharlen vaiticalen 
Kante. Der erste Backzahn ist in beiden KieA-rn von der Reihe abgerückt und dem Eckzaliu genMicrt, 
seine tjestalt gleicht diesem wie der bleibende obere Schaeidezalui, nur dass er kleiner ist Die beiden 
Mgenden Badtiihne beatehaa aas ja einem Pii'amcnpear, die drei hintern ans je »reien mit qnadiali- 
schem rrnniii:.^ die uniera Backsfthn» Tariudlan sieb ebenao bis auf den letalen, der das binlara aoces- 
ewische Prisma tnigt 

Figur 3 a zoigl die untere, Sh die obere Zahnreilie des C. droniedanus v<in lier Seit«-. Fi|;ur i 
die unti'rti mul Kiiur i ihr <<iii<ri) Biick/.'dine vuii der K.iiilliichc, C. baciriaiius sliiiiiiil damit so 
vollkommen iiberriii, dnss ich einen specili^<chvn Unterschied im Zabn^^y^lem nicht auQinden kann. 
Bei beiden Arten treten die äussern Kanten an den Miichliackzähnen sehr afark liervor, bei den 
bleibenden (tar nicht. Basjiie llOcker und Wiilsic fehlen gänzlich, i'.. Niv.ilcns!>t Cnilloy a. K.-il- 
coner, Faun;« antiq. siv.il. Ib. ä7, drr unsere Fi;.'ur 6 der olti>ren und Figur 10 der linieren Znlin- 
reihe eiitlehnl isl, nis <|,'ii I r i n ir-i dichten lUi Siv rik!iu-i l hat weiii^si i Iki iimiiite SichelKrutteii 
auf den K^tutlat^ljen der ubeni und untern Back/ülme niut ein abwrichfiulcs iirt>s<>eiiverh<illuiss der 
eiuslnen Zahne, wie au» der VerKletcInuif; der Ahbil<liitii;i'n zur GenuKe erhellt. Die Zähne da* 
Nerycotherium Bojenua, nov. act. acad. Leop. AII,a Ib. 21 aus Sibirien actieinen kawn einen 
erfaebUcben Unferscblod vom Kamcel zu bMÜaen. 



(TaTel 38- Fi^ur G). Di« amerfltani^chen Tflopodcn weichen nicht erheblich von den 

allwellhclien ab. Die Sclineidi'zrihiie sind verhiiltnrssnirissi^' schinriler. länger, flacher und liegen mehr 

ti'jri^'jiital im KieltT. Der oI.ik Srlmci.ti /.iliri ist relativ ?ri"--*>r, dem E( kzalui j;leich und wie dieser 
4l,irk ''oiiiprimirt. hu Miltlip,*.'l»tt>» kuutnifü zwei obere Si liiii iilr?fthrie vor. Die Zahl der It.ii k/rilmc 

ändert mit dein Aller von ^ durch j- in 4 und sellol um, iiuiein die vorden» verküiiiiiaTii und 

anatailen. Die Formen gleichen übrigens denen des Kanii^leM auflallcnd. nur am letzten des L'iiler- 
kkfeffs apriagi die vordere Seite kanljg nach aussen vor, wis bei voriger Gattung nicht beobech- 
lel wird. 

Figur 6 gibt den diaracleristiscben letzten Backubn de« Unlerkiefer». Die von v. Tsobudi 
■ntanehiedenen vier Arten d«r Gattung seheinen im Zabmiyslem keine charaeterietischen Eigen-« 

tfcflinlichkeiten zu bieten. 

Camelopardalis (T.if.l 77. Fi-ur 1 ^. 8i /fipi lirn ils Aas bei den Wiederk;lucrn normale 
Zafaicnveriiällniss von oben retilendcu. unten 4 Schneidezähnen und 6 Ikickzälineo. Kckzübue felileu ihr. 
Dia SdnaUailliaa haben knne» bicila, HUMlSim^ie Ironan von innen nach ansäen an GrOssa sehr 
hatildMSdi annahmanL Der iuman oder hinlera kaailii eine arhr braüe, in drei nnghicl» Lappen 

9 



Digitized by Google 



6« 



wrtheike Krot»e. Die dnei vordem Bidaälne atHkn mit gewöhnlicii nor die Hälfte mms der dni 

hiiili rn Mir. Die Kronen der olifni «-md fn*t <|iuHraüsch, ilirr SirhfFgnil'-n nirht -MiKjers ti.'f, iiq<| 
ihre Au>-->en$i'il<^ uarh der kauiläche lim la|t]iig. Üie dm liüiteni In^en kurze stiiniple iUsalbodur 
ao der Iniwnwite twiechen den conraxen Prismen. Im Dnlerfcielirr sehnärt «di am iwdlea und dril- 
len der hinirre kleinere Theil t twas ;ib iiml mir der vierte besiUI einen Bajtalhöcker in der Hille der 

Aiueen-ieile, fler lel/le IrAfit das lüiifle iirip it^re F'ri'Jioa. 

Bei Fi;;iir 1 i<l ilii- iinl<-re, ln'i Fi^-ur 5 tlio i>bere, liei Ki).'ur iliu >t;|nii'iiK'/nhtireilie darge- 
siellt wnnleii. Üer fossile l'nlerkiefer \on Issnudun, weleheii Uuveriioy als |iiluri;:uin Ann. tt, 
aal. 1844. I. III. °J .-dihildct. siiiiinit im Z.ihiiliau ;iiilT<illeiid niil der lelieuden Giraffe ütierein. 

Sivatheritun 'Tu l 27. Fipur 13) unler.*i|ifidcl -iili \'m der r.irafle dunh die .«irirkere Piver- 
gens der obeni ü;i< Is^ahiimtieii tmU vorn, durch die A erdiekiing der lim^ l^emivler» der drei hiuteni 
Badoiiliae, durcti die AInvesenhcil dei« basalen Zapfiene an detndben nod die FältPluflg des Scbm^ 

SaUine-> der Sirlielgnitien. 

Unsere Figur 13 slelit die obere Backzahnreihe nach der Fauna anitq. sivalensis Ib. 9t 
fig. t dar. 

DoveaihwiWB weidit von allen Wiederi(Sueni allein durch d«i Besitz v«>tt sieben nnlern Bach« 

/.ihnen ah, wi.li he nm h vnni t)is auf dif S\in|iiiN>e reichen. Havon ■^ind vier vordere und drei hin- 
tere firhle oder bieiheailc Mahizaiin«. Eigenllith isl die.<i die uomiale Anzahl der iiackzäluje für die 
ganze Ordnung der Wiederkäuer, allein ihr urs|inin,:,'lieh eniter Milriizahn bleibt cio verkümmerter nidi- 
mentSrer Sluimncl, der .« hr rnili/eitig nasITilli und nicht wie die drei folgenden er^elzl wird, hier bei 
Tturcatherium sich aher wirklich au.shildet und unler den Frs;il//,'ihnen wieder er« heitil. Kin niilller 
uujerer UiiiwlkegeJ oder Zapfen i>l lur^cuds voriiaudcii. Düi^ej^en ir^igl der äussere vurderc- llalhntoud 
aiD hinteren ftande eine characlerislisi^e Falle, der hialffirc innere eine IhnNclio scbwflcliere. 

Den Unterkiefer der ein7.i$!en Art, D. Naui, aus den Tertiärschidilen von Eppelelieim bikkt 

Kaup in seinen r.w^ \ iii -.'.{ .ih. 

Cemia (T.ifi-I 28. Kiynr 3. 4. 5). Hie Hirsche hahen niemals untere llrk/.lliiie. ciiiigp Arten 
jcdodi obere hei Mäiuidien und Weibelieii oder nur hei erälern. Hie Scliueide^rdme nehiiieii von den 
mitüem noch aussen an GrAitse ab. an jedoch, das» die beiden tniltlem betrSditlich griSsner, zumal 
breiter sind als rlie drei sich jeder.seils aiischliessi n l. ;!. Ihre Kronen halten sch.irfe Srhncideii, 
«ind etwas uaeb aus-sen gelMgen, nicht gelappt, an der hiitlcm äeilc der Krone inei«l mit einem ber- 
ablaufenden Kiel, ako in jeder flinsidit atiflbllend von denen der Cinftb versehieden. Von den Back- 
lähnen .siml die «hei vordem einf.icli. der erste ein kleiner stark < tuifiiiiiirter cinlailier, aher zwei- 
wur/.li>.'iT Zahn, der /wi iii' und drille aie- j»' fiiieni Sitlicl(>jar liestcheiid iiiil hiiitrcr starker l'altc, 
welche das zweite St* heijtaar andeutet und unten meist 6lärker eiUwickeJl i.si uU oben. Der viert« 
und fünne Baekiahn isl aus je zwei, meist gleidi grossen Sichelpaaren gebildcl. der sechste untere 
hesil/l noch ein hinteres unpaare.^ Sichel|irisnia. flie Kanten der flachen, ohi-n .'lusscrn. unten innem 
l'risineii tn-len mehr weniger hervor, zwisclien den eunvexen l'näiiK>n erbebt sich je ein kleiner ztizeo- 
förmiger Uasalböcker, der bis auf eine leichte Anschwellung herabsinkt oder auch völlig fehiL 

Die zahlreichen lebenden und fossilen Arten sind schwreriit, z. Th. ^ar nicht von einander SB 
unterscheiden, t'nscre .Vhhildiiiiäen zeigen in Figar 4 die aussei. An^-W Iif .!( i l.iii/. ii Z iiitn • ili.- .l.'s l'iiter- 
laefers vom Rt-Ii, (1. cipreolns, in Fi:;iir .1 ilie nnlere backzalinrcitH' üe> oiiii^i-ilfii L*lt.lliirschi's ans 
den Kn<>chenl,iL;iTii .i- - S. veckiMiher^tes lici ()uedliid>iirt:. Bi-i dem Hell sind die kleinen zilzeiditr- 
migen Basalhocker «urliaitUen, bei dem li«leUiirs«h nicht, doch werden liicrvou bei beiden Arten 
Ausnahmen beobachtet Fifnir 8 ist ein oberer hinlerer Backzahn des Edethirsches ftieiehfalfa vots 
Se\eckenher}{e. Von den ubnve'i Art. ti /. i !iiu f si. Ii i'. niniitjac i^uvier, "Ss, tViss. f|.. l'ti" Ii- t"* 
durch «Jie aiiir.illeiMl laiiufii (.■rkriuniiilcn olieiii k./.,iluu' .ms. .mcli hei ':. >lyl<>ceriis i.ijii'ii .Ii. -.. Inn 
norli etwas aus dem M.nile lierMir, hri ticn idirit:en damit versehriien Arien simi sie ki.i/ fllxl 
piump. Der Dammbirsch bat an den drei bintern Backzahnen des Oberkiefers den kleiueii Bit»al- 
kencl, an den untern mohl. Das Blenn zeichnet sich dareh stark vorsprin^nde Kanten der Baek- 
/ahrir -III-, itijri h s.-hr lirf ü. I.mJimh' Sii 1i.>"pT«beii der drei liintmi 1. s Oherkii'fcr- iliin^li den klei- 
nen |ias,il|ioeki<r am letzten otiern und die viel starkern lta!»ttl|iucker an den drei liinlern dt^ Linter- 
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kiefers. Boi dem Heuu .■<tu<l div uljcru Sivlii-Ii;rul'mi nur schwuult ((i'kruiiiiuL uiiJ «lic «irci hiiilem 
BacfcuhD« «Je» Oberkiefer» IraKen kleine Basalke$.-t I. Ui« unter l'aldomcryx beKriflcnea l«rtMrao 
Artm tulMO eine cbarMleriAliMlie Wulai au der couve&en Soila de» «ordern tiiehelprisiiu«. Unu« 
Pfgur Ter. i9 naeh tr. Mey«r. PaWaotogr. II. Tat IS zeigt drei anter» Be«k»ibae 4m C eubieiH 
von oben und von der S«il«< mit plumpen Ba«>allii>ckem. Figur € stclll die BaL-k/ahne von C Knupi 
aus dem SiisswaSHi-rkalk von (iforKcnsKmiind n^M'li (^uenwtedt dar und zwar Iti^i a den fünflen 
untern, bei 6 den dritten obern, b«>i <: den viirrten »brni llrr ili)'!>t>r Art sinil <lie /^abnkrunen üeiir 
niedrig, die SicbelgruiMO ilech mit breitem üruode. Es wtTdcu noch andere iVrlcn t. Tb. aur auf 
GrtMeodifferaiMa untencliiadeii. 

MatahM (TdM 27. Fignr Ii) hat «Is ihr g««rajfaloM ll«|iriMatairt der CenrinenTamilw wiir 

l.irigi\ wt'il nti- dnn Maul.' lifTvorragende. kanli^o uiul ni:h4rf>.piuige ohprr I'rk/ itm.' . iI-kIi nur liei 
dem Mäuuciieti, bei dem Weibdieu fedlea dicscllx^n natu oder siud btbr verkümmert. I)ie SdineHl^ 
tiboe iddera in der Grfisse ab. Die BackxAhnc gleicbeo Gern». 

M. mos<;>iirer.;!> besiui ifkiche. .sihnialc, nur sehr wenig von innen Daek ausaeo an Gröaae * 
«boebmeode Sdhaeideziibne und drei ZoU lange, abwärts und etwas nach auaaen geriofatele, leicht 
naeh binleo cekrAoNDte. blntan gekantetA, vorn uiMi ansäen ooDme Rckzibm alt tebr langer Wur- 
zel. Bei M. meoiinna »ind die innern äclim-Hli-/ iluir liri'ii dir rul^i iiilcii ganz schmal, bei II. pyg- 
maeus hat der innere Schneidezahn eine breite ><<-ti»ufflt't>riiiiKt> krunt' und die übrigen sind eben- 
bna »ehr Achuial. die Kckz.ihne liur Zollaog, diverjiirend. — Ooldfuss beschreibt nov. acl. acad. 
Leep.. UULa ib. 1. 2. denen unsscre Plgur lAab Taf. 37 entlehnt i«t, eine fossile Art M. Meywi 
der Bnnnakohle des SMiengeblrtreji. deren twä erste onter« Milchidibiw <bi« fcfanaidand dni» 
uckige KriMie. itiM . n .iritti-r Jk ; lin|.|.i'l|>vr.imidcn vun StcbelgoataU, der vi«r(a twei Doppdpyranldfln 

mit B3«.ilwuh»l 'irni iiillüereiii IkUnnrnMii i'risui.'j bmitzt. 

Antilope ('i'al(>l 29. Figur Ij fuhrt uns zur tetzten Fauulie der WieiierUuer, den Cavtcoroieni, 
bei denen EcbiSfaoe bealindig Mlen. Die BaekaifaiM der Antilopen habt« «ft etiU dea kunm Beaal- 
kegels der Ceninea <l<*r in dieser Familie überhaupt nicht vorkömmt, einen bis zur Kaulldche hinauf- 
reichenden CyUndec, der jedoch bismileo so tief in die ZafanaubatiuH eiiigesenkl ist . das.-^ man iho nnr 
an der fireiaB Schnwbniael aoT der Kaaflhshe erkennen kann. UebrjgBn* «ind die Sidtel^^rubeo braii 
Md wink% 

Die ArttMi lii.'ii'n nur «.iiLr t'iitiTM liicilr , siint \cllli;; iili'iil i<rli n.'K Ii iti-rii /ahnsystetB. 

Bei dem (>iiu iin^l sUtr accosoiisclii- Srlini«>lzcUiiitIi r 111/ m der /.alinsiit».'«i.inz inwi l^l .•ieillich nicht 
»icblb^r, die Sicbrigruben t>iiul vieraetii|t mit au.-igezogenen Ecken. IM der Gemse .sind die obem 
Backsahoc ipiadrati»cb, ohne den aoeessoriMhea Scbmeizcyliuder, mit sehr acfamaleflt an den Spitzen 
lang aiiägezogenen Sl<4iel||tnibni, die nnlem mit sehr kietnen Gruben. Die Baekzähn« des Nylgau 
haben sehr »Uriie an « ssnris« lic Jinn l/rylirider und lief < i inivn. Sii In F-i lilnnr r>ii'-i'iii ^i lir m,i;i 
fleht die fossile Art A. recttcorni« aus dem Ueere&üande von Montpellier, von der wir iincli *f ervais 
In ngur In den letcien ontem, 16 einen obern Bacbiahn dargeeietli haben. 

Oliyn und Ovis I I ifcl 28. Fi^ur 1) ^-ind im fu hiss iiirlii von einander zu unlcrschoidm). In 
unaerer Fifjiir 1 i^l u ilie milfn-. l-i A olnri' Z.iliiir'-ilii riii."^ ]mi?»>ii H;io~«( h;^ft"; (t.'irgf^tcllf. 
bei welchem die vordem Backzähne n<M-b niclil gewecliseli und der letzte ikkIi tmiit hervorgebrochen ml. 
He .'»ehr ecbnaelen Siclielfmban und der Mangel einea aoceaaoriacben Sehmebcylindeni interacbaidat 
sie von den Anlilo|>en uml Sliprcn. bie hintern itaikzäline des Utitorkierers haben vom eine alafk 
nach auiscn vorsprin^jenile Kiiil<'. welrhf d^'ii vt>r(v;ifn!ten (>a(lungen gleichfalls f>'h\i. 

Bern (Tafel 28. Figur 2. 7. & 9). Die Schncideiibne der Stiere .«nid oA bi.<v auf die Basis völlig 
a byn nm , aber dennocb eilieniii min, dass die afiiauftHbrntigen Kronen des «r^en vnd iweiten gross, 

die de» dritten etwas kleiner and die äiMsere die kleinste isl. Der erste liack/afm ist nie gewöhnlich 
.«ehr klein, der zweite und drille mit nur schw.icher Fift^ «lall zweiten Sichelpaarcs, die dn-i 
hinten) mit stark Torsprii^eoden Kanten, mit ntelir weniger vnrirctenden acce^^orisdien ScfaniekEcjrliuder 
ind nnk bieiten anicgelmlssig vierseiligea, oft sehr «enogenen SicheIgnibeiL 

(n Figur 2 ist bei u die untere, bei b die obere Zahnreibe des B. taiims und bei Figur 8 (die 
Ibdce Ecke der Zeichnung onnaUirlich abgerundet) und 9 swei eiwtelne BacksUbne der entsprechen- 
den dniwisles Art aua den KnMhenlagvrn des Seredienbcrgea bet QuedAnbnrg derigealelll worden. 
Bei d«n Javaiiiachen B. Benletifi. desaen apeeilleehe liganlbtialMdMjlaa idi in Mlner Zoolefiie, 

9* 
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8KiiR«llii«f« 8. ML aoafMiriiflb «rftrtert habe and toq dan Figur 1 dm drittn übImii sehr waH ab««- 

nutzten Backzahn zfiet- 'lie Si'chelgruben srhmal inil laim aii»gezo(;enen Ecken und rtic Schntel?- 
raiid^r «ler oli«rn ftu» uuJ uiir(»S!eliiia«.5iR gefallet. Der accessorische Schmelzcylinder i;.! >irirk. Iiauii^ 
f^ffillct und »elbat K^palten Bei Joni ^iiid iln' SptUen der Siclielpruben wjnUii: .it>L:>>^ctzt, 

bcini Auuroctis zwar Kenindel aber auch «ehr kurz, der SdunetscyKiider »chwacti, beim Büffel da- 
gtgm bnit vnL 



Heute Mmg. IDLIDH6DLA. 

M«^«' l^F^n-tl^- - ^'^^ xxix-ixxv. 

D is herbivtire Zalnh<iyHlcin der Vielliuler variirl liirisichlli« Ii <li r Zahl und Können drr drer Zahri- 
aricn nuniiltender als in itgiod «imr der bisher betrachletea Ordnungen. Die SdiaeidfliAhne iehku 
gärulicti, oder mir in einmi Kiefer, audi wohl eM im ausgewacliMiiea Aller, wShreodsfe in der Jagend 
vorli.'indmi sind liirc Zahl schwatikl zwischen 1 bis 3 jediTsi-il!i , ihre (ieslall (i;|pirht /. Th. der dtv 
WioderkAiD-r, hei aiidom ist sk eck- oder auch $lo»gzahnartt|^ und noch an<lorä. Eckzähne Tehlen o<irr 
siud klein kegrlförniig his zu gewaltigen Kauern eniwirketl. Die Itnckzühnc !$ind sciinivkliöckcrig, 
adimelzraiiig oder laniellirL Von lelztrer BeschalTenlwii «iiid nur die Zähne d«s Ele]ih»nU!ii. Die 
srlim»'l/In".-l<prigen itackzähne theilen sirli in Minlrre, l ittf ii he oder I.ück/rilinc init mir einem nrlrr 
einer Buhe Ilikker und in biotcre mu zwei iluckerreihcn o<ler übertuu|)l paarigen liöckeni, deneu 
akb oidit mMmi Idein« mmniarmige HScker lui^Bellai. Die 'acfamdibltigen BaduUne flchiiesaen 
«ich i iiIwriliT dein Ty|ni- (li>r Wierlerkäuer an oder durch Yrrfirt'lBruiig ihrer Kalleri licni schmefz- 
bückerigen Tjpuii. Niehl imincr «inü obere und uiilero Backzähne einander gleidigebiMet, aondem et 
finde» mslbst «uflUIrnd« iMflVreiwm nriwhen boiäen Slall. Dal«r deir abaraH «larit Ibrf schirileoda* 
Abnutzung, die hei i^inigen sognr einen nvBlirroaiigeii Ersatz der Z'iline nolhwi^odig ntacM, ändert die 
ZeicbiMing der KauflAche erliehlich ah uod es ist zumal bei der systematischen Bealimmuqg einzelner 
Ibaailer ZAhne die genaueste Kenutniss ih r ver^cfiiedenen AbnuUuogsgrade erfonlerlich. And) der Zahn» 
Wechsel, die Zeit desselben, das Yerhällniss der Milrlizfdine zu den Emlzznhnen , der vordem zu den 
hintern oder ächten, die Zahl überhaupt ist vielen .Schwankungen tinlprworfen. Hiese seltene M.innicli- 
raltigkcil, lür die Sy^leuialik vuii grüssler Widiügkcil, icrleilii dem Studium deä Zalmsystemcs der 
Vidhuftr «in hohe« loleraM. Dt «dbal ianarhdb der Familien «icbtige DHRvenieo akb gellend 
imdMo, $a wenden wir one aogleicb nur Cbencterisiat dier ciimbieo Gantnugea. 

Anoplotherimn fT.iM 29, I'i;.'ur 8l lu.sitzl in beiden Kier-Tn Irri Z.ihnartcn in ununtcr- 
bruchencr Keihc und zwar in jeder 3 -f 1 + ("^ + Zähne. Di« Scbueidezältne äbuelu sehr itenen der 
IViedeflcItier mil ftma comprirairten, iniUSnnigen. langen Warxehi and breilflo eniftdieo oder nici* 
lappigen Kronen. Die Eckzähne sind nur dicker und breiter, nicht länger. Die BadciShlw leigen nrai 
vergcbirdene T}^H>n, die unteru die Zusainmetisetzung aus halbtnondförmigen Prismen, die obem aus 
mdir weniger innig verbundenen Sctnnelzplatten oder Falten. Die vier er.slen sind comprimirt und 
•einfacher als die hintern. Im Unterkiefer liejslehcn die drei vordem mit zunehmender Grösse au^i einer 
einf.irlioii Si tun. mii in ..Icr Mille anpi'ii'tifeler Theilung, 'Iit vierte faltri >i, |i licreit-- zur BiK 

dung zweier hmier einander liegender Sichcipnsineu. Diese $ind l>ei den folgenden beiden mehr wem- 
ger sdnrf «nigebildat nnd bei dem letitco befindet aidi Molen nodi ein acoesaoriedies Ihfuma. Im 

Oberkiefer unterscheidet man an den vordi'rr! nrirkz.'ilmrn ritif nii^^nr*' Srlimrlzwiind mit st.nrkem 
vordem und tun lern Yorspruag« uadi iuneu. Bei den lüutcni bilden sich diese Vor&pnluge zu selbst- 
atünd^m, von der Aussenwand dcf abgelAalat Primen 'oder Piellen aus und nebmen eincD «laiben 
Höcker zwischen sicii. Auf der Käufliche «oUtcbeo nacb ÜDoea geoAiete Tbäler, die bei weiterar ib- 
Duiaung «I Gfuben sidi abedibeaaen. 
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In PiRur 8 sind bei a tt'w fflnf hintern Backz;<hne des Onterkiefer» und bei b die gaoie Reib« 
des Oborkiefcrs von Anoplolkeriuin commune in halber natürlicher Grösse nach Cuvier dargestetit. 
Bw wmiger tiduanie A. »ecuadarium uoterscbeidel «cb ful aur durdi etwas gcriogtra OrOsie. 
DiMSeo nähert lieh A. poflerogenium durch uiae HAckvrbiUang der allom b«kainilan obemBahl» 
sühne inebr den Tjrpni der Cheüeotberium nnd AoOireeolheriaiD. 

Ziphodon iTalel 27. l-'jgur 11. 12) hat zwar die Kürmel des AnuplothiTium, ab4>r nähert sicti 
im T]fpiM der üaduihi» t4iUdiit<deii«r dm Wtoilorkäuem. Die rter »lark compriinirtcn cinfacheo 
vonlerD BadiUine. lunial der vierte (ten!f>ll)<>n, /i-tgeu «diou dkt Sirhelgeslail der Prianeo. bei dea 
drei htntefii isl die paerjg* AoordiiunK <ier Siclielprjflnien |iia wiedeifcliwrartig, ma die Kraoea 

aietlri^'pr tnnl die Pn^inptt in slürki' IIöi kcr cHiöhl. 

Vun der i-inzi): hckaunteu Art, X. K^'^cite, zei(;t Figur 11 die untere, Pi){ur 12 die oberu Zlho- 
reibe bi« auf die fehlenden nref enten Beclzähn«. Gervais» bildet in derZ«Mi. et Pal. fraiif. (b. 14 
fig. S ooeb ein X. gelyense in einetn untern Backzähne aus dea Brauokehien reo Gersae eb, der 
jedooh die Auf^tellunit cin^r he.sonderen Art niehl wchtfcriipt. 

Hoplotberiom iluM 27. Figur 7: Tal. 29. Fig. 11) bewahrt .nur in den ohcm Haikzäh- 
ara die gnxM AebnlicMteit mü den WiedeiMuem, in den untern ecMienl m sieh eng ao Anoplo» 

theriufn m Z .tiOTi n 'l + 1 ^ + 3) .sind voll^irtn«!!;? gi-rhlo.ssen. Die milllt^rn uIk rn Srhncide- 
zäboe üb4rHiegen m i.ri'i^>4-; die bckzüLue sind kurz kegfH'jruiig, «on^ihmirt, bakig, etwa» über die 
llacksAhne hervorragend: die beiden enlen LflckiShne dat Oberitieftrs sweiwunlig, der dritte drai- 
«ur/liL', ihre Kronen stark «oniprintirt und M:harflirMkerig. der vierte aus zwei .sicholarligen Prismen 
tN>.sie(iend, die ächten Mahkähne zienilicli «{u-idraln Ii . Xi;i|ia*bnähnlrch, die Prismen mehr winklig, 
V.'ürmig; im Cuterkiefur dur crslu LücLtaim eiowiinthg und itcbarf. die beideu folgeudeu /weiwurzlig 
and stnoiprer mit hinteren IMcker, die übrigen an» je awei, der lelile ma» drei hinter einander iiq^en* 
den dreistiljgen Prisntcn bestehend. 

In Figur 7. Taf. 87 im die vollsiandiice obere Zabnreiha de» üainotherium commune aus den 
Indttctenicatic von St. Oerand le Puy naeh Gervais, in Piftur 11. Taf. 99 bei o die «bere, bei b 

die untere RacLznlinreihe von llopiolheriuni n.icli l.aizer luul l'arieu darßeslellt worden. Letztere 
Kabfii fiir die untere B»clLZ,ihnreilie nur 3 4- 3 -in. Die V er^fleieliunK beider Alibildun^oii liissl nicht 
rill Iii' als speciliselie DilTen-li/eii erkeiiiieii, diese deullii'h KeiiUK. Weceii derlileiitit.il d*-r (>attuiiKcn, 
der äynouynue vou Oyclognatiiue und Microibehum tMwie der lablreictieD Artaamen verweiae ich 
auf meioe Zoolofiie, Siugethiere S. 944. 

Dem ll<>|di>lherium sehr imIi verw.mdt ist lierv.iis' Aiiipliilrn^ulus, dessen drei obere Miilil- 
zahoe in Figur 9. Tat. 27 daritestcUl sind. Uervaia gibt dieser üaUuag nur 6 obere Backzähne, 
deren hintere sich durch die markirte Basalwuhtt an der Innenseite leicht von denen der vorigen 

Gattuii;:en uiilerseheiden. Die untern D;i(:W/;diiie iihiieln Xiplindon. Die oliem Eck/iihne sollen groM 
und nies^ierruruiiß sein, wesli.illi (ierv.iis diu Gattung unter Mus.clius slcUl. lilaiuvilic führt die 
al>.:<.-liiidete Art .iS \iiitir.i(<>i)ierium minus auf und Groiset unietsdieidet ninrArien, deren Ghan^ 

lenstiL jedorh ji'h Ii iii'IiI bek.innl ist. 

Chalicotherlnm, nur durch das uiivollsläudigc Zahnsystcm bekannt, besitzt an dem einen 
Scbneidmbn« auf dessen hintrcr FlÄche einen grossen und zwei kleine Hücker. Der Eckzahn isl 
niedrig, romprimirt kegellÖrmig, vom ein Wenig ausg«höblL Die aecbs Rackzütme nehmen von >om 
»arh Iiiuten an Grös-^^«^ /ii, siml ziemlirli rc dt' rlirp im ) Itnlitn vorn und innen eine basale Wulsl flie 
äussere Wand dur Krone i^lcigl Miiiicl nacti iiuieii auf und das von ihr gebddele Löiigsjocb liegt daher 
n der Mille des Zahnes, wflhrend die beiden ludern Kaulen sich Midireebt eriieben, keg«tlftiinqt ver- 
jüiiifü Uli ! dadurch den Hückeii df.s Jotlies in Ziekzark bringen. Die (Jucrjodie der Innern Hällle 
der Krooe verkümmern, das vordere ist niedriger als das hintere schmälere, der Anoploihorieohöcker 
xwiiciieo beiden MilL Die anlern Backtihne adehnen sieb dnnh den siailien ein.springciiden Winkel 
an der Anuenaeite nna«lMn beided haSHmindlBmigen Prianeo aus. 

Die beiden bei Eppelsheim vnrloininenden Arten, Cli tHit.Ifu^si und Ch. anti(|uum, bildet Raup, 
ons. foss. II. tb. 7. fig. 3 10 ab. Gervai» vereinigt d.imil Lartcl» Auoplotbcrium gt'audc von 
Saii.san$ , während BJninville dieGaMnnR in Anlhraeolhcrium^ Rhinooaros nnd Loyhiodon ▼erthel- 
len nocht*. 
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Diehobane (Tafel 29. Fii^r 24). WUiread in den vorigen Gattungen die Familie der kno- 
ploOioridii) den Typus der Widcrkäiier mit dem der Rhinocerofen hinsithllirh der Harkzähnc — die 
Kntwicklung der Srhncidc- und Krk/rifmf wnVht von (icivfi n nb — vnrmillrltp, noigl sie sich in Dicho- 
iHiae zu üea Suineo hin. Die Formel des Zahn.sy$tcmcs bleibt die bisherige. Die beiden mtenßack- 
tltm dMCnlerfckAm, der Mm betcaanl ist. sind stark coinprimirte mnnindige Lfickzähne. der drille 
versieht sich schon mit 7w*-i irnn^ru H'ikem, die folgenden liotfUen aus je /wi^i Hörkirpaareii, die 
lldcker schief nebea eiiiander gciaelll, an der vordem uod hiatem Seite der Krooe \erbuaden, wo- 
Andi am liefe TUhr mf dar Krone entstetn. Der Mite Baekulm bat noch einen bintem ffinf* 
ten Hfieker. 

Ki.mir 2 /i-i^;! die B»ckz;ihiireihe des D. ctTvinum von oJipii, Kipiir 4 vim der Seile. Die andern 
beiden Arten, D. lepurinuni um) D. miirinuai, unterscheiden »ich nunfiillend nur durch dji> geringori' 
Grösse. — Aphelcilherium Duvernoyi, von weh-hom Taf. 30. Figur 2 b <Jrei unten» Rnck/ahne ans 
ilem lerluren Kaik von Apl nach ttervais, Zool. el Pal. frany. ib. 36. fig. 10 dargealellt sind, 
wird gcneriaeli nicht von Dichobiine gelrannt werden dürfen. Di« spedfiaehen BifcenibOmlicbkeileo 
in der AnordnunK der Il6<-ker ergibt die Vcr^^lcichung mit l<1>:iir 2. Tiif. 29. 

Unter Fiuur 2 a Taf. 30 sind die vier höchst eiiienlhümlichen Backzähne aus dem Kalknier^;«'! 

vriii \]d .iliL;t'liil(i('l, vvcirlii' (ifi \.ii^ iln ( i.i Uur il: l .i'bnilirur Iii ZUSchreiht. ni<"-<'lln'ii li.dicii hik-ker- 

p<tari);c Kronen auf vier Wurzdaslen und sind bei ihrer gleichzeitigen Aebnliclikeit mit den Afl'en- 
aUbneo (vergt. Tat t. Flgar 1 u. a.] sehr sobwierig xn deuten. 

BkihodoB ndl 3+l+(4-|-8) ZAho« io jeder Reibe ohne Utdce entfernt sieb noch weiter 

als Dichobunc von iloin i>if,'enlliclien Anoplolherietil\'iUv Dir oIhtto Srhrn-'iik/ahnr' sind sehr breit, 
Mfaariaciineidead, etwas gcboi^, der Ei;kzahD nur elwa^ breiter als der äussere Schaeidezaba. iiiil 
Ast iweilappiger Krane, weldM TiMilw« aussen sn der Wnriel angedeolel ist. Der dritte obere Rack- 
lahn hat eine sehr brei(c, fafl diw w itiigie Kmrn' trtil zwei llfir kiTi auf zwei VVurzelästcn, der vierte i.»4 
dicker, drei.seilig. dreihöckerig und dreiwurzlig, die folgenden liaben zweihiigeligr Kronen auf vier Wurzel- 
iSLea, jeder Hügel aus zwei sfiitwn llückcni bestehend. Die UDlein Schneidezähne sind etwas kleiner 
ab die obem, derEcksabn den SchneideiSbiMii abnNch, die ersten drei Bacluäbne compriiniit, scbnei» 
deod, zweiwiir/liL'. mit ilrpiznrKipf-n Krnnpti, ili'r \u-rtr i)irkcr und dreibdckerig, die beiden folgenden 
mit je zwei zwetliöckerigen Uuerhngelii , der letzte noch unbekannt. 

Die Abbildungen dos D. cuspidatus aus dem tertiären Sande von Hordle gibt Owen im Quart, 
jmurj». geo), 1848. p. 17. 

Adapis mit 2+1+7 Zähnen in jeder Reihe lülirt uns /.ur Familie der Suinen, welche <ien 
Besitz aller Zabnarten mit den Anoplolheriden gemein bat, üicfa aber sctiou durch die verändcriit lie 
Zahl der Sdineide- nnd Backzähne mid noch mehr durch die constanle ITöekeftiüdQng dw tetzlmi 

uulersclicidcl. Bei Adapis der ersle obere Daekz;din ein s-lark coinprimirter Lnck/ialm, die lioitlefi 
folgendrii l iiJi Iiris.ili' Schmel/.wulsl , dir dtn Ili ii .'ilincln denen des Anoplodierium 

Die ungenügend hckannle Art des |i.inser (jypses biklet Guvier, oss. toss. tb, 132. fig. 4 ab 
und Gorvai«, Kool. et PaL Iran;, tb. 3i. flg. 6 — 9. 

^TMeotlmiom iTafel 30. Fig. 11) nur in den obem Eck- und Bidaäbnen. Der »eile 

Lückzahn hal eine kurz kegelförmrpc Krone mi) \(intfretii imi! Iiinlfn-tn Basalli<"ckfT niil' /wri Wurzei- 
äaleu. der dritte und vierle neiimcu schnell an Grösse zu und be^tuhan aus zwei äussern und eiiieni 
innon Höcker, mit swei Wanenböckeni nnd rlngsiierufn laurender Dasalwolst. Die Sehlen Habbiboe 
lrag<!ii |e vier Hücker, dazwischen zwei kleinere und ebeofalU eine vollständige Dasalwidst. Der 1cI;üI* 

ist nicht vergrrf.>;erl 

Acothemlam (Tafel 30, Figur 6. 7» ebenlalls noch unvollständig bekannl, liat auf den obem 
Sehten Mahhjyinen vier, in iwei Quertifigein veriMindene Höcker mit basaler Scbmetowulst und ohne 

Zwis< lieiihü( ker, die beiden lelzlen vorderen oder unächten MnhI/äline sind dreihöckerig. Die Slaril- 

etiiii|ii iinii ti n iindTfi Ü.n k/'tlmf lt<<s1r tu»r! .iii'-' ehil.icheu und gellieilhrii llrM-keni. 

I ii^itr t» zeijit «he vici vDrld/h u iiiK i»/,ditie <les A. s.ilurniniim .«us ilni Hr;iiinkotilen von Apl 
von der Seile. Figur 7a dies^tt»-ii von der Kaud-iche, Fit^ur Tb drei untere Backzähne. DieM Figu- 
ren sind von Gervais, Zouk et P«k. fran(. tb. 3ä. lig. 4. 5 enUehnl. 
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S«hr zwtnielliafier stoiluii^ it( (Ue von Gervais» ab^ntuUete (iaUuBi; Tieteroliyu», liareu vtar 
Utcre Backzähne wir unter Figur 6. T»(. 82 wieder^cbell. Die paarig uod «cliier geordoelcn Uocker 
cind mehr weniger mit eineoder verbuodeo. Üie im KieferMU» erlultciie Alveoi« des Brtiriiiiw 
reiebl Ut uater den kMm Backzahn and war also der Bcksalin ▼an bedeuiender GrOsse. 

FalM«dM»«raa (TMel 30. F%iir iO. iU bestbl io d«r obem Zalmreili« jederaeüs eiMo vor- 
deren ^russeii Uli«! iwei kleiiHTc Sdineidozähii« seitlich dntüiUer, einen comprimiri™, xieinlicli kleinen • 
EdLiabu, drei uiunillelbar sich anHclilitt^M!nde, comprimirle, zweiwurzligc Liickzähnc mit «tarkem Haupt* 
höckcr und basaNm Ansatz, einen dreiseiiigeii und dreiwiinlif^ea vierten Ilarkzahn inii drei stumpfea 
H'xkrrn und drei ärlite, Tast iiuadr-dli-ichc Malti/dlwie mit je vier HrK-kcrn und zwei unvollkoiiimeii 
wickeltpf) W.ir/fft <tn/wj-, ||.n Iii,- initiTt; Zahurcilic /.ihlt :.'lrti-Iif;i!K 3+1 +(4 +3) 7.'ihno. I»<r vor- 
ikrc bclineidezalm bat ganz die tiomoutitte Lagt; und die lange llaclie Kruue wie bei dem geineioen 
Scbweiae. die IblgMdflo and nur aue den Alveotea bdioat Die drai eraleo LMalhne sind lienlidl 
Jm Iv iiri«! t inböckeng. der vH'rte fi^üssle mit Nlarkem vordem und hiiili n n H.isit.insati. fHi' "u liliw 
Hahlzälioc sind zwediüflig, jeder Häfiel iweiböckerig, der leiste noch mit cinein groeaeo uupaarea 
Höcker. 

FiRiir 10 stellt die oliere, Fixur 11 die entere Zübnreibe de« P. lypus ans dem niiorenen lo- 
dutienktUf voo SL Gennd lePuy nacli GerTai», lovi et PaL tna^ Ü». 83 dar. Pomcl gritodele 
4?« Gattung auf die ober« Ziihiireilic, flir die untere edraf er die GalliinKeii Bra«'h> (ciiallius und 

n i|.Ii'hIii~ «.iliri'Dil -ic- iMf'irr Ii I .i i ii \ i 1 1 >■ acIiod ilcrn AiiUir.n'ntinT iiiiii ;-rr^'.M.iiimi( /un«'- 

wi<'*cn vv ii. L.«i £t>i?. i^liiirroniorti^ >.iiii(>l«'\ mis <l<-iii Sllssw.^^^l•ri^.^ik voij Sm^ in- ilo^en drei 
Ipniere Baokziihn«' dos ri)torkiefers Kimir 9 ebRebililrt sind, ist .-iiiui-n.scheinSii h nn lit metir »I« 
■peciSacii vereohieden von jenem Palaeacboenis, «rührend detsen Gh. raainil>alai dem Babyniasa naher 
Ttrwaadt. dvma gairamt bJaftM nnM. 

Vnmm (fttÜ 31. Plgtir 3 oben; Zahnreihe). BerIlirMHiebn' hat in der obem Reihe 2+1 ^•S. 

in d^r unlfrn 3 + 1+5 Z.'diiif Iti.- S« liii.'idiv'iline j;leif lieft im Weseiillirhen denen des gemeinen 

Schweine«. Dii- Alveolen fti r rilH?ni K< k/.'ilino öfHiei) sirh narh olwn und die ZiUtiie wadiscn daher 

vMj Aiüaug an nach oben dnnii die tJherlipiie hiudurcb wie bei keinem andern S;luf;elhiene wicd«". 

Sie aind sehr addalril, cMniirimirt. rBqfttisdi im Qtierwhiiitt nnd mehr als im lialbkrei;: nach Imilea. 

ptr^kn"iTfiinf Hn' imli-m KrV/'luie sind in der-i Ifn n Ri. hlnng aber minder si trk ^ilrnrnrnt . nhtre- 

nifidcl dreikantig und reiben sieh an der tiasis der obeni ab. ^adi einer axisehnliibeii Lücke folgen 

dte BedtsMuie: der crai« kln'nBlo comfirimill ktgeHSmiig nit Andeutamg ^es hinlem llflckara, der 

iweito dicker luid jiweiliürkt'rip mit hinterem Ansitz, die beiilen folgenden vierhöckerig, iler letzte 

verlängert . nndi hinten vers< hm.'ilert in den unpMren Hitckeninaitz. Uie untem Backühne sind ebeiuo • 

i^e.stallet, cur länger und »chmüler. 

LartelB Choorooioru» mamitlatui unterscheidet «ich mir In letzten imlerea Beekzabn dudurch, 
dessen liliilrer iinpa.inT l|(M:ker.Tiis.it7. .ms drei jirossen flockcm, der fanxe Zahn ans sieben 

Hotkcru iK-b.a drei 2wi>,bliL'iila<i;oiidL'ii Wantcnhuckeni besteht, wiibrend bei dem Hiredwlter jeii«r 

Anaati oor aut einem cniaaea Httaker gebtUet itt. 

Dicotylei (Tafel 31. Figur 1. ."il besitzt 3 + 3 Backaähne in jeder Keihe, im ühi&n ^deicht 
seifte Vormel dem HirM-heber. Ihe olM-rn Siliiieide/älinc sind fast balqg, mit ringstuni gelejrbter Kan- 
flddic, die mitlleru bclrüditücb grösser als die iusücru, unten der SiBsere «»dl »id kleiner. Die 
BckiHme äid krtfligier, aber km« knim bei geacMofiMnaoi Maule lienorragende Hauer, die obem 
stark coniprimirt, hinten .<diarr gekantet, srharf^iHifis. nur weni;« L'i krnti mt, <lie luilern merklich länger 
und mehr gekrümmt. Der erste Backzahn ist ciunprunirt kegelloriiiig mit hinterem HOikur, die vier 
lUgewlen vwifaMterig, der seebsle mit anpasmn (fiaUco Höcker, der im DoterUelbr web «ehon bei 
diu drei vorletzten sich zeigt; hier liegt in der Mille der Kmhc noch ein W ir/i nfiü, k. r Mit' iiiitem 
liackaähne sind übrigens nur wenig .sdim.ilcr. doch merklkb iinger «Is die obem. Im Milchgebi»^ bat 
schon der entte obere Baekzalui drei llü* ker, der drilfe untere drti Hflckeipaare. 

PiKOr I Migl beide Zahnreihen bei geattbtossenen Kicforn. Fi^ur 5 die obere Zuhnreihe. D. lor- 
qujtus besitzt einen p.i.iri^: seehsliöekorigen letzten HsbUahn im Oberkiefer, und einen hhilem ein- 
(achcn llocker an dem eai^prechcuden des Vnlerkiefers, D. Ubiata» zeigt das umgekehrte BiMunga» 
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Scliwciii. Sein erster oberer LückzahD hat eineo kl«ima UaupÜiücker luil iiialema AosaU und star- 
ker Dasalwuist an der Innon:3eiir, die beiden folgenden mit gtSwereM Haopl- und hinteRRi N(4ien- 
hSdur. Die Aclilen Mahlzähnc hei^lphen aus je zwei wenig getrennten Uöckerpaaren mri niililfrn 
Warzcnhnrkrni iirnl vorclrii-r iiii l hinterer Wulsl. der Irtztc hat noch einen ansehnlichen llückeransal/» 
Die Mahlzfihne de^ Unterkiefers gleiche» üi den tiel gelurchttn Hauplhöckern mit den zwischeugestell« 
Inn Wanenbödtern wesenlUcb denen des gemeinen Sdiveines. 

Unsere Abbildungen, von v. Mcy rr, N iss-iucr Jahil». ls50 M Tf. A entlehnt, bczuluti sh h 
auf H. MeiMoeri und zwar geben fi^ur 1 und 9 den zweiten und dritten ober» Backzadn von 
aussen und tnnon, Pifiur 10 vier andere obere Baekaäbne, Figur 12 die untere Zahnreihe von oben 
lind von der Seite. Der obere Eckzahn ist sehr kurz kegdidnilig, hinten soiiarftatttiKT der untere 
grosser uiid Qacb dreikantig. Die DiiTereiuen des H. Soetnmeriogi bedürfen naeb der wetteren 
■eslättgttBg, 

Bns (Tafel 31. Figur 2. 4; Taf. 33. Fig. 9) mit der Formel 3-|-l+U + 3) für j. !. Heihe. 
Die unlcrn Schneidezahne liegen diclil uebea einander in einer .starken Bogeniinic, sind vom schneidend 
ücbarr. auf der innendeile gerurrht und biklen zusammen eine ahgenindete Schaufel, der Stt»ere it^hr 
wAinl; die oben sind ansehnlich breiter und kürzer, verti> .il. Imil r l innnder gesleOl, der .'iii-.M re 
nhppmrk'. Die Eckzähne oder HaiiiT >fiiii Htnrk. dmk^üilit; . in l.".'iilrti Kii fori; riiich nti^sen und oben 
gekrümrol, daher di« ol>eni vom und aus.spn, die untern hinten .senkrecht gegen die Spitze sich ab- 
reiben. Die obere Badiabnreihe ist gescMossen, der erste und sweite Lüelaabn alarlt eomprimtrt 
ftegeKürmig und gekerbt, die beiden folgenden ansehnlich dicker und mit je zwei innern gekerbten 
Hockern verschen, der rünltc und seelute ziemlich quadratiscfa mit je zwei Ur)ckeq)aaren unri hinterem 
Ansatz, der letzte verlängert und verschmälert »ich Osch hinten betrScbtlirh ilurch einen wnr/ig höcke- 
rigen Alintt. Im Unterkiefer ist ein comprimirter Lückznhn mit eiiihöckeriger Krone auf zwei Wurzel- 
ri«:tcti vnii rlff FVilic rtlicnriirlvt niiil liciii F(k/;i!in ^'riL.'ilnit , (Ii.- liri'i fnli^cMiii'ii >l.iik rdDiprimirl. mit 
gekerbtem KegeJ/acken ohne mncni Hocker, der erste wahre .Mahlzahn otiue hiiticni Aii!<atz, übrigens 
aebsl den folgenden beiden wie im Oberkiefer, nur schmaler. Die Höcker mit den zwiadienslehenden 
Warzen nutzen sich ab und die Kaiilliiche zeigt lianii eine uiiregeliii;V-sig lappige Figur, llei der tle- 
liurl ist der äussere Scfaneidezalin, ein sehr kleiner gerader ispilzer Eckzahn und der 1. 3. 4. Dack- 
zahn rnHianden, im drillen Monat erscheinen die übrigen Schn«>i«le26bne nnil der zweite Backzahn. 
Noch im ersten Jahr werden die Hauer und iinleni imUl- tti Si hrn i li / dirn i r i im zweiten Jahr 
die rthcrn S< iiiip'irli /rtlme und drei ersten li.u K/ iliin'. i]> ii «.iliien Mahlziilinen bricht der erste 

im scch-slcn Monat nach der tjeburl. der zweite im zwoKteii .Monat, der ktile erst im dritleii Lebens- 
jahr henror, yn dier auch der erste Lflchaahn verloren gebt. 

Diese (Ih.iraclerislik i--! dem ftemeiiicii .Schwein enilelin' vin uclrin-tn bei Kic;ur 2 ilic 
untere, bei Figur 4 die obere Zabnreihe dargestellt worden. Der L°ntcrkic(er de« S. auliquus von 
Eppelsheim hat weniger compUcirte Mabizähne. deren letaler eine ansehnlich« Länge bei gleidiblei- 
bendcr Breite, der Eckzatm ist rcLiliv Hein. S. palacochocru.'; dessi-llK-n Fnndorles besit/,t einen 
viel körzern und breilerii. biiiten al(.i;eriin<leten let/len und sl.irkere l.inscro vordere Malil/^iline. Iloi 
S. ( liMi rMtlM riiiii] Mihi ilir [«oben Keiielliii' k.'r ili r M iIu.'.iIiik' mit U^is.tlw nisten umgeben und der liin- 
lere Anhang de« IcLclen oberii i>l verkiiniiiicrt , iiberdit-s >lr)> H.'ildz.diiie relüliv kurzer, die Hauer 
stärker als hei der gemeinen Art. Die .M.dilz ilii)e des s U j i Mj,>n sind :iuir,illciid schmal, ihre Höcker 
«ebr getrennt) jeder mit zwei einfachen kegelförmigen platten liockerchcn. di r letzte Mahlzahn nicht 
breiter als der vorletzte. Anden* Jimctertisre nnd itiluviate Arten Burnp is ^ewiihren, <tow«lt ihr 
3C;ibiisyslein liek;iniit ist, keine Ii.mi Iiirn-u . rtliiMi HslTerenzeiK Dem S. li- ml'n-. .U i Si\ ililtliii^ifl 
fehlt «1er bintere .\nsalz der Iteiden vorletzten M^itilz.iliiu; vuliii-, diese sind im Olirrkiefer }:.inz quii- 
dratiseb, unten etw.i» l;iii;;er nl.s breit, der leiste M.ibl/.ibn e<t auilallend lang und finiss, selir viel 
nnd uorci^elniassig hOckerig, die nur durch eine kleine Lücke getrennten Hauer minder kantig als 
hei dem gemeinen Schwein,' mehr abeenmdet ▼ierseitifr. Unsere Figur 9. Taf, 3S sletll don letzten 
uiilrrii II ickz.ibn ii;h'|i der P.itiru nuriipin iK ii-is iIi. 7 1 (i^>. 15 dar. Auch <!■ in .> In ■itidricus 
denieltten Lagerstätte geben die bezeicbiu-l«rii hinteren Ansalze ab, der letzte Mahlz.iliu verlängert 
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Sieb ebcu:>u bedeuleiid, aber «iie Mauer Mud «iel kkiiiMr, dnreb eiti« ganz ua«cb«uibari- Lücke von 
den starken Ltickzahneii netnMiiit. [)ie dritte Ari der Si\.ilK-kliu;;el S. sivdlensi», zum Subgcuufi Hippo- 
kyut «riwlMHi. MKdiilflt aich merkwürdig aus, indem nämlich die abgembeiw Kauflache der Habl- 
tShM «Im 4m Pfenlen ihnlirhe Zeichnunii hkt, veranlasst durch die AnordnoDg d«r Wamnhaekw 
am die Vttr BwpIMMker. nie (irösse der Backzähne Dimmt nach hinten viel starker zu als hei 
aileo flbrifCO Arlea. — Alt unftenUgend b«kannt mö^en noch angeführt werden ; Calydoniua, dessen 
Bauer einen verlicaken streifig rauhen Schoiel^rr.iinl li.ilien Pl.ityi^miiis ir.iut -.clion .irn iTsd-ii l.mk- 
ulio «iiMO iooero Uucker mit BaMlwuhil, «im zweiten zw^ starke Zacken; Prolochocrus und lUr- 
luHM IMMO 4tte ForuM« nidii dcullkli genug «rlcMKMo. 

.Chowwpotaimu (Tafel 30. Figur 3. 4. 5) mit 3 -f 1 + (4 -h 3i /.^Ihk n sir ht Su^ sehr nah. 
Seine Erkzrilinr .«ind jedoch abgenindcl. -*|<iU kegcKönnig. keine Hauer, liur erste Lütkiadii mit 
glarkwii Hau|<uack«i auf xwei Wunwläsleu ist iu beiden üicrera von (U;r Reihe abgerückt, der zweite 
gladil ebann dw rtukn cunnonn LfiduUmett, die beidm ftlgcoden k» OlMriwte verdick«i akli 

ansehnlich nach inn<»n. Die ohrrn Srhlen MahlzShne sintI 7iernlirt) quadratisch, rlor tetztp kloirjfr als 
der vorleuie, jeder aus zwei Hijckerpaireo mit .«tarkein t>chmelz8auin uikI dicht gedhiagteu rSeboo* 
kUdura. Die vdera ilahhUwe and lli«fich. 

FiKor 3. «iclU iIk' oIkti' h.irk/nliiirrihr dc^ ('Ii. |i.iri>iriiM- il.ir. \'ia dem sieh Ch. aflinit dwob 
die geringere Grosksc und deutlicher getrennten Nebeuhucker untcrscbetdel. Figur 4. und (, gHiC 
die untere bhnreQie des Gh. aflImK., 

.. , « ShtolodMI (Tard 30. Figur 1). Dw .'ichteu Halikahiie des Oberkiefers verlieren die deullicll 
pcarige Anordnung der Hücker, indem zwei derselben sich verkleinern und io eben dem Orade die 
Kebenbücker sich vcr]j{rüsMm Die Uasalwulsl Ut an allen Zübneti &elir idark aus^cbildcL Der vierte 
TordeilMcItnltt tilgt einen aekr «tariten Ooerbfidwr und der driti« aberwiagt den wtsiinclMndca daa 

Oweropolamus aa^*-hnlich an Länge. 

Flutcochocroa (T-ifel 31. Figur 9.1 besitzt unter allen ikbweuea die geringste Anzahf Z'ihiie 

and «u^lüirli liic i-iot-iilliruiilirli-tro Korinp! tül niinilich — Ihc ithem Si liiifi(fe- 

lilioc iünd, w«^u überbauet vorbaudcu. .stark, gekrüuuiH, gegen «ioauder geneigt, bei juogea Tbiereo 
an derSdioeide nil nrai KertMO. di« müilem des Dnicikinfera nicht eigentfa&mlich. dar kleine tmtn 

gegen dieselbea ^tkhlet Die Kckzähix' < n eicboo eine whr ansehnliche Grüsse und haben die Ridi' 
tutv; wie bei dem gemeinen Schweine, die obeni abgerundet vier-, die unlem scliarf dreikantig. Der 
erste Backzahn ist sehr kicia, ein blosser äUfl, oben vier-, uiilcti eiiiliöckerig, der zweite mehr aU 
dofipek so ifroaae dien wi« unten IBnlbficiiflnigi, beide tweiwurzl%. Der drille obere Backzahn, wenn 
vier voriundeii, besteht au» vier randliclicn und einem mittlem Hucker. Uei alten Thieren h\U'n rlicse 
lud die Sduteideüluw Iwul^ au». Der ungelieuer laoge IcUlc MabUabu leigl drei Läugsreiheii vuu 
fe sechs Imb vienebn fl&cfcem. die in Folge der Abnutiung unn^ebabsige Scfamelnneelo btlden und 
ailmählig mit einander versdundzt^ii. Jeder Höcker enbpricbl eiuer in den Wurzellheil hinabgehenden 
und hier geüffneten Kältre, von welcher «ua das WachsUium des Zahiwa fort»chreil«i biR «be Wund 
«ch scbtiessl. 

Von den ticiili n tii Liiniilri) Arti<ll hidx'li wir Fl::iir 9 I'li .i>'lliii>|iirii~ III ilrii uiitt-ni D ick/.iliiirii 

dargestellt. Uie Scbncidezahue fehlen, die ubi-rii Hauer üiiid unraii^-i rumllicli, ^orn und lüuteu 
ISngsgftftireM »od ermMie« nmn Zcrfl Länge. Bei Pb. africaou» etil |> SrhneUeslifmen «ind die' 

«hem n Hier ilr<<ikanti|{. 

HyopoUuniui (Tafel 29. Figur 6: TnM 33 Fv^yu lOi h«'nihl auf einzelnen Dackzähiieti, wi>(<-he 
quadratisch oder «Iwas breiter aU lang suid und je zwei durch ein tiefe» Quertiiai ge^iiedene Höcker- 

paare tragen. Die Hücker sind pyrnnida), an der Atttacaaeile des Zahnes tief gebncMeL 

Ton den Arten i«l bei Fipur 5' H. vel.iunus in den beiiien letzten ohern N.ihlziihnen um die 
H»ffte verkleinert, bei H. porcinus in den beiilen \orlelzlen obern Mahlzähnen nicht vcrkleini*rl 
dirsi.'-ii'IH Tafel ^Z. Figur 10. dies. -II. m \<iu II rM-|iiis Ausserdem w.-nlcti noch unb'r-i Iiicili-ii 
U. borbonicu». H. bovijius, U. anuectcns. Es bedarf erst der voUstandigeu Zahnreihen, um öber 
im Werth dieeer fBnr Arten tu entaeheiden. 

Hcrycopotamnn aus den Tertiärschiclilen der Sivalikliügel besitzt oben wjo uiten 8f( hs kleine 
cfkndnschn. fidMwideiihn» in SMAer Bogedinie nebcii «Diodersiehend Uesen klgtu kautige stark 

10 
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gdkriimml« Hnier. iImmo dn Eben oidil anShniidi. Nach einer ideinra Liick« bepfiBoen die gMddoi- 

8«i©n Backzahnirflien. Die ersten drei sind comprimirtP tweiwurzlige Lürkzalinr*. d'-r vrortr» .insphnlich 
dicker, im l'nlerkicr<T aiLs einem, im Oberkiefer aus twci if«ben ciiiaiKlerliogniden H.in)krgrln besleliond. 
Die drei äcliteu Malilzäline der obcm Reibe haben einen quadraliäcbeu l'iiifaiig iiimI ibre Krone tiügl 
zwei Paan sidieianuQi gmlalteler Ilüdcer, den>n coiurm Seil« nach Aueeea gerichtet iaL Die ZcM» 

nung <^CT KniittVlio h\ nnriUp'lit !i wtf'MrrkriiiPrlilinlirh. später ttit'sscti die Sicliciti in pinanflf^r lVi<? 
uotera Mahizübiic sind oblong, tragen nur zwei .Sichellukker hinter einander uiid der letzte iiodi 
eiueo drillen. 

Die schonen AliMIdunui^n in iIit F.tun,) antiqua sj\.-ileni>is Tab. 67. geben obere und unlere 
Zihnreiheo io verschiedenen Uratien d«r Abnutzung. Sie haben eine unverlteonbar ktosm Acfan« 
iiohlieit mit Hyopotamue. Die wahre Verwandl«ehatl beider wird sieb jedoeh erst aus der VerKleiofauuit 

def Schalle! und andrer Skel'Httheile erinitlehi lassen. 

Anthracotherinm mit der Formel 3 + 1 + 6 für jede Keilic, ^-eliltc^^^i .>--irli dem Merkropo- 
Uinus ziemlich eng an. Die SchneidetiUuie hej^eii lujch xiemlidi horizontal im Kiefer. Die Eckzäluie 
«nd spib, schneideod aa den Seilen, au»aea coovcx, iimen inil zwei seicbien paraHelen PurclNO. Die 

untern M:dil;tHlnu< be.slohen ans je zwei Paaren sliiitipfke'.'nif'imiiger IltW-ker, von dt iien jeder eine uu- 
regdui&iiiige, btsweüeo zweitlieilige Leisle in den .Miltcli)nukt der Zahiikruite sendet; der letzte Zäm 
hat noch einen binlem zwcigipHigen Höcker vod die ersten sind comprimirt« Lüduäbne. Die oben 
Barkzähne verhalteti .-^ich ebenso bi« anf ihren f|nadratisrhen Uinris.«. Die lyeisirn der Höcker, die 
re^elni.°issige Gestalt und Anordnung dieser, sowie der überz;1lilige am letzten Mahizahu unterscfaeideo 
die Aiitbracolherien leicbt fon den vorigen und folgenden Galttingcn. 

Die gemebiste Art, A. maftnum bei CvTlar, oss. fos». ib. 161. Pig. l. 2. triiMt starke etwa» 
gebuchtete llneker. der erste Lückzahn unten ist ahuerii*kt. A. alsatiruu) Cuvier, I. c. ib. 120. 
Fig. S. besitzt flache scbarfweisseirrirmige Schnolde/.atine, iiia>sißf Etkzahnc, einen freistehenden 

coniprimirtrii Liulv/.nhn, ilniii .iIliiIo Ihm /wt'iliorLrriL'i't miii i'in clnii. r mit ilrei HttcicCTpaaren 
folgt. .\. minus und A. ntiinuiutii i^in<i nur Uurcli ^ennsieie (iri»;.): unleix litctlin 

Itophiodoa (Tafel 32. F^ur 6; Tafel 33. Figur 37.) weicltl durch die cbaracteri.'^liäcbi' Form 
der Baduclhne toq den Torigon ab. Seine Ponnd ist 3 + 1 -h (6—7). Die SchneidezSbne itaben 

mne starke Uasalwulsl und ciue mcis^cKTirmipr Krone. Die Krk^riline .siml voji mä«siger oder geringer 
Grösse und schlie.ssen .sich den Sclineide/ähnfn unmilteltHir an, hinler ihnen folgt aber eine wehe 
Lücke, bevor die gescblo.sscnc Rarkzahnreihe beginnt. Die 3 bis 4 vonJeren Zähne in die,<ier ^nd 
nur itletncr und minder zusauimengrselzl :ih die hintcro. keine e^ientlirlien eompriinirieii LücfczShne 
m>"lir Si> In -irlu ti ,ui- /»IM \M'nig von einander petn-nnl.^n niiv^f^rrn IIö. l-crn und einem litfileii. 
flachen oder bür^kertgen inuern Ansatz. Dieser innen- Ansatz, tragt bei den drei ächten Malüzühnen 
stwei aus Terschnmlzenen Höckern entstanden« Queqoche. Die beiden Süsseren Radier »ind btsweikn 
lief von einander geschieden und innig n.il den tjuerioelicii xerbunden. .«o das.< die Zahnkrone nur au< 
diesen besteht Der letzte Mahhtahn des Oberliiefer» pQegt etwas kleiner zu sein als sein Voiigänger, 
der letite umere dagegen durch ein diütet Queqoch oder überinupt einen Ansatz größer. Di« QuR^ 
joche stehen schief gegan die Ltaignehae de« Zahnaa gericfalcL 

L. issili'ii'.i' V"\.:itr 3. Tafel 33 oln-ri' ni iln- dat dii: -.r hiefeii yurrjucbe der kIp. iii Zahne durch 
ein«' Aus^L'iiwaiui verbunden, die vurtiLTii hrcilcr al-. laii};, ilit! hintern fast t]ua«liali>.:li, der lelzU.' 
sich versehmalernd. Die tjuerjoche der untern BacLzahne bie^-cii sich an der Aiisseitsfite nach >oru, 
das aocessorische dea letzten iat selir Mein, Die Eckzahne sind alarli ke{(el(Onnig, etwas gelolinuDt. 
M L ]»arialense biegen sieb die untern Qneijocbe weniger, der letzte untere Backzahn ist auch 
vorn erweitert, di«: Kekzahne uro.ss iiml stark gckriininil. Am stärksten sind die yiifrjni:hf (icr 
untern Backzähne bei L. tapiroides i^aii/ .iliulich denen <ler Palaothorioii untl Khiiioccrolcit. bei L 
ccssera!)!»)« (IUI lii.">i>'lit ilor letzte untere .Mahlzütui iun <lrei fast ;:leieh starken uixi /ienilicli ((oradeu 
Quegoch«!!, welche durch diagonale Leisten mit eioaadcr verbunden sind und Pomel zur Aubtel- 
hmg derGatlHJig Paebyaoloph«« vvranJasslen. L. OuvaK Figur S. Tafel 38. obere Reilie nach Ger- 
vais hat wie vorige Art oben sieben unten seclis Bacitzahiie, die vitrdcrn dreiseilig, die hintern 
breiler als lan^ mit sehr schiefer Stellung des zweiten Joches, die Joctie der untern Backzähne 
sichelfiimii^; iKt k/.ihn klein. L. hymcinum Figur 7 l .iii l 'i^ die Ixul.'ii liMzten Malilzä?ini< >li - 
Unterkiefers nach Gcrvai«, welclier <brauf die Galtunj; Tapirutus gründet, zeichnet sidi dvrcfa eine 
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heliT ^-chwacttc, kiilo' iii untrer Abbildurm ludil Jii(;e4lculele L.iiiK>'euili: iit (ici Milt« «l«r Kauiliiche 
»Iii. L. nothracotdeum, ilcrlyitus um Owen s (Jattiiii^ Cury|ih<j<Jan, bat vorn in dur ob«rn Reibe 
Mfar ktoiiM »««ifiMiffe LUckzaboe uuU 4m letzten ualwa (ebll ibm dw ctiarMtarialiMbo dritte Joch. 
Ante» Artaii IMmi k««n be a drta t wwito Blgtiiihfliiilicfctattea v. M*y«rt LUriodaa. ««IdiiB 
Lartei TapirottieriiMi uonte, hvl oImb V, QDten ( ■Mknihiw, daren Qnajoolia oben amnihl ab 
unien vöUiK icelrennt moi. 

(icrv^it; iri^iiiii vnri LofthiodaD «iaeii Ati< liilii|>hiis l>e>niHri"iii .tu- ^kuD Parb*>( (irohk.ilk. <iewen 
vier MrtB obtf Baaknbiie io Hgnr 5. Tafel 21^, dargMtelll nod. Dia Aoateaivond ül aohr stott 
«Bd nraldwi flaliadiMI, Mde Qaeij«»«h« Mhr soMef; dofob etn Hetea, oaoh Innen pcnOffbeiw 11i«J 

celronnl. B<.'i <l<'r (t:itliiti|.- Aiiciiitln'ritiiri mti'iii:! miIi dirx^ Td.ij iiml ImiliT ilftii^i'Ilieii lioirt mf 
iter Kaitfl.ich'' ikh-Ii oci Aih tji(>>ptiii- nur .iiif:<MliMjt<-ii- (irutm, I'ii' niitcrii B'ick/iihitn: Nf •iictjcti 

:(iiv j(> -zwei Si iiiTt. PiLiiii i i,t!i'\ ."l,'. -Iflll ti]r o\,vv Z;>|]ii roihi- de- A. r,i>K"V'i''itii"liM- iiiig 

d<Rt Br«aafc«bteu >uu Apt dar, T<m den dm Tord^n) Zahiwn jedoch nur die dretwaniigen Alv«al«n, 
«ftallMi«B 'Vier tUnw sehr w«it abg^num. Piptr 8. Tafel 9S. M der lelxie obere Bsefctahn 

von A. Dltlii.i.<i Icirlit \<fii ^Mrl^;l'm zu {iiil.'r -< lifnJfii I>if fi.iiilit:-;lr Art. A. .iiirrliinicti>t: l.reit«.' 
Tiiiloro Schn^iiloi'.iiliiic , wt-ichr vmi iiiih'ii n.n Ii .nis^^fn («rc-s*» .>l>in>hijn'ii , fi-riicr kiir/c jiUitupe 
E<:i(/:il)i)i-. Mii^il^'tliiie iiiil ilii loit. lll.t^^l;: ;;i'knjiiitiit<'ii >i<'lirl|)risiiii'ii . 'l«-r (riiji'n^t'iti- mit mcrsT-«- 
rtedten H4»<4em Ter»«h(ifi. der loizie tHnUtn reit einem «tarkon ilot^er. ttii dieser battan^ r«Ut 
■fp^afMiHtoin iiiMiiMnefi. 

fljfm (TdH 32. FSgur 9). Der Klippdadis beeiUI nur zwei Scboeidedhoe in jeden Kieftr. 

Von diesctj simi die Itcidcn milllrru .iticni ilmknniiv. s'li«\irli ^'i'lmu'i'n, ■ii'liurf /.n>^r<^uii\ umi ilurdi 
ooe aüUiere Lücke vun euiamler getreiuii , iti< lii idcu äussern tiallea irutueiüg aus. bie vier aittem 
"Hrfalrillnilltinr sind flach. Mhief Tonfirl« 1111^.1 , geftHet und an der Sdineid« gekerbt Die Back* 

tfhO0 mblBW L>i^ <t' Kl <lnU' II III t.rf'-s" ni \h'r rr-^'v «lei -f'IIm'Il Culll i>lt mi-- imil -iriil dniill 

nur sfdn in jt:<ti r Itfilii vorti.iiidea. Die Kocm der obem und uoiern Ahnell «nlMend denon des 
AwiiiU^Uf uuil AudiilLLTiiiiü. 

#%itf 9. eteIH die anler« Reihe mit den |t«uen Sebneideiäfanen und den SiehelpKsroen der 

|i'''i<:^'fHlLlU' . illnl <lif <ilicr> inil iju.iilt .ili-r H.icli/.ifilJ''ii >i>ii II -niihiIi- /.ififiu n li«il . der 

IttZtf liil[:k.^-iliJi l'Tii \A lia'iA'it 11111I ijtilct ili'ii .iIiLi'iiiiI/U'n .Ml Ii li/.iliiK II liL'|Jv1i liii- lirrciN .a«^L;<:liiliIrti'li 
Kr?:alZ/;itirif. l>ri .im-^iti' ■■Ikti' liiintiiv.il n iii ilrl' A LiiiliUi rh^.i^ /i, \.\ ,i\ v.iji .Iflii ^rns-i^ 

Ueibcnden abgerückt, r^gt nur w«ni^ a\i> •irr Alveole hervor. Ueb«r »eine Deutung vergl, meine 
liMAiffe, Bjfntelhiere S. 911. Eiiteii WD!«eii(iichen Unlenichicd zwiscbea H. «yrraeas und U. capcnsis 
vermal; ich njebt an/n^rlx'U. 

Rhinoceros liMrl l'iLMir 2 :« 7 lOi -Irn hi lu Kümi. 1 2 + 0 + 7 nmiI hu T^|llJ^ 
diät ZUoit: DtäitT »ieiii KljjijHJaLli». liic Uii<,(<lii«»itiiij l.iUcii tnJ i'jiii^t'ii ArU'<i IVulueiUg au», Lei «iiiik-tti 
dÜckJMu sie eine ansehnliclw Grösse und kcgeNormige scharf zugespitzte GeslaK. In der Rq^l ver* 

kflirillH-Tri "lii'll illi' lii'uli'ii ,111«-.' III 111:1 iliii.i-j' liir l'hlrii 11 Iii I l'iri ^i- '-»■Im. (I,i-> liisf illr AIm'uI>'II 

ft iadi ^kukti uud sUH \iei m Alietn nur zmci t*teiljeti. Von den steben ÜackzUmen (aili ^> m .Irr 
«hil^ aus, daher M ans^wadi^enen und allen Tlüercn nur »ei'fts vorhanden zu ><»>iii j H' j.t n. 
Die lint<>rn hc>(clion im abgeniit2l<-ii Zu.stHtiile ana je tmei in <li<r Mittf /usiinnitMiirefrt ndcn 8irli<'l|)ris- 
men. Frgroft dio Abnutzung f^n' Krotn^nhnjiis • -fi v«'r^rt?wiiif?pt ih" Srrfi«Iforiii ^'iflu Vnr dor Ab- 
uuUuo^ und iiu MiliJi|iebi!>!< erkennt man deutlich dio i(u^alnin«.■n!•c■tzutl^ eini-s jeden /<alui«$ aus i>t.>cüb 
confiriniulMi K«gelD io |«aniger acbieAr Stellung (Figur 2), die nur an den SfitMm fetieont ank 
Dir- ofjcrn BaiJuäluic .tind Cixl quadratix li. du >i< i uvIki an (Iröss«* itunehmetKl. Jiili 1 Ii. -i<ht vor 
der Aboulaung aua einer äo»seni K-liwach £:elaltct4;n Wand und swei schiefen an dieselbe angelegten 
Qdertiflgel, die durch «Sa tiefes Thal von einander getrpmn snkL Voii der hintem Seile her dringt 
ein breites kuncs Thal vor, v»clches den vorigen ähnlichen Gallunpen f»lili Zwixlitn laufen .senkt 
sirh bi»wej|en auf der Slillc der Kauflädie eine drubc oder >un ^elienlhal llau|)itlul In Folge 
dtir AlMWrtning schJiewt uch zuerst das btnlere Tlial au einer Grube ab, hpäier auch das liaupttlial 
md nlfllat Udbt dieMS nur noch da Grübehen fibar. 

Ulf Arten zeigen ati'.-et m di'r vrrscliicdcueii KiilwK-lliinu der S< lin. idt'z.ihne nur noch in der 
Anwe«Cidicil der niiUlcrn (iruht* m( der Kauflttrhe der »itcrn Bricli/dliitt> eiiicii erheblichen Unler- 
Mlltod. Die Schnoidezabrte vrerkiiniinern »(-hon frühzeitig hei Rh. Ucborhinu;). Rh. bicornis und Rb. 
aiBitii ««mg, indaai bot in der Jugend cylindriiclie Stanmal iniliandiin aiad, daran Atveel«D mciat 
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schöD vor den ll«rvorlralen dw letateD BMkuhnM verwaetas«D*). di« tibrigan Arteo hftlMn je cwei 

sehr (Jirosse und /woi kleine bisweilen .iiisrallende oben wie unten. Rl). ItchorbiDUt, von dem n;irli 
Rxeniplaren tJes Soveckenherges bei Quedlinburg bei Kipur 2. der zweite bis xierte Milchzahn des norli 
mit den SchneidezahnalveoU'n viT^-cln tH'n Unlerkii-fiTs . lici FiLriir 10. em .ifieriuiti'icr liiiilriT untrer 
Hehlulin, bei Figur S. otne obere Backuhureihe abgebildet ist. besitzt auf den obcrn Backziihoea 
die lalldera Grulw, die bald abgeBeMDBMm ist, l^ild in$ llau|>tih.d miindct. Vom zweiten — dar 
«rsle der Reihe felift - bis siebenten zeigen »Ich die vefsohiedeiieu Grede der AbmilKiutg. Wt'^en 
der pressen Veränderlichkeit der Ttiiiler und (irubcn verweise ich auf die zahireidien Abbilduii(juu, 
dii' irli in meiner .iu>[iilirlirlu'n Monographie ilfs Rh. lichorhinus im dritten Jahresbericht iir> N.iiurw. 
Vereines in Halle (Berlin lööl) Tafei 3. gegeben habe. Kinen (j'iilcrscliiud von Rh. bienrnis und 
Rh, siBiU!> Wiir ich nicht im Stande apfkufloden. Kh. sumalrensi.s, die i-iu/igc zweiliurnige Art A.<iieu\ 
htt wofliillich dieselbea Backsahaet aber gma» und bleibende Sohneidezübne. Aucb die javanische 
Art stimml mtl der suidatrensfsehert Oberein. Bei dem Rh. unicomta schlioMl sich das ffanpllbaf 
der obcrn Backz^ibne an iler Innensi ilp Inilirr rd) als bei den africanisfhcn Art.-ri. Hri Rh. si- 
valeiisis Figur 7. fehlt ilic mittlere (jrulte, daher liei den .ib}:enul/teii Zahni-ii nur die aus dem hintern 
Thal entstandene vorhanden ist. aussenlein macht sich an der vordem innern Ecke eine liere Schmelz- 
falte betnerklich, die alleo andern Arien fcMl. Endbcb vcrmi»»! man auch bei Rh. inciaivus Fig. 8. 
siotB die mittlere Grube. Diese Art bal «agleieh die grttssien Schneideiäbne. Bin« mehr weniger 
aalwididl* basale Schmelzwulsl lindet sich an der Innenseite der uberii Rackzahne iiiehrer Arten. 

Ekmnotherinm i Tard 31 Im^hi 8) nur in der uiiteni ßackzalinreilie bekannt .scliliessl sich 
durcti die doppolU^n Sichelprismcn die.ner Zähne den Rliiuucerotcu ati, enHenil sich aber weil von den- 
Mllmi dvrcb «inen ntmAtdiea HippolherieiiGharacler. Bs fehlen idmlidi gescMosseoe WimdAaie. der 

Z ihn i t pri<:nialj«rli und unten gcöDTiicl wie bei den Pferden. Ferner Ul der SchmeUsaum (lerSiclwl- 
priameu Aiclfacli gcrallet ringsum wie älinlicli bei den liippotherieii. 

Fi^ur &. zeigt einen untern Backzahn von der kaulLiche nach Cuvicr, uss. (us». tb. 67. 

FslaMÜMfftaBi (Tard 31. Figur 7. 10: Tafel 32. Figur 1 ; TaM 33. Figur 2. 5) hat »rar 

in den üackzahnreilien enl-soliiedcncii Rhinoicrolcnlypus. aber erinnerl durch den besitz von dni 
äcluieid«' und einem Eckzahn in jeder Reihe lebhaft an die Lopliiudonten und verliindei die Rhinoce- 
rolen mit den Tapiren. Hie Schneidczülinc mit den breit lueissellörnii^en Kronen gleit hcii sehr ilcQcn 
des Tapirs, dicErk^Tihne .sind .stark kegclfürniig, fait liauerartig. Die nli' rn nnrk/ähiir> bis zum vierlen 
an Grr^ss.-« zniii'luiuTj'l. siinl .iiIm !i . ihre rni.<<erf Srlimp!7\vninl .iliwrirlimd winklip ^ilio^-rn, 

die innern ijuer|0tl»e durcli ein kur/e.s veniiiderii<:lie,s Thal getrennt, auch da.s von liiiilcn eiiidnngemi« 
Thal verSaderlich, das hinlci« Joch dadurch mdir einem Ungrinig«! gleichend. Der erste Baekzahs 
i.sl (irr kloinsle, seine Krone einr.ich, <-Hiii|>riiiiiit mit -larker Hasalwulst iiml ilrri Wur/el.'isieii. Von 
deii liuleni Ba<:kziliiieii ist der erste sehr klein mit einlacher stark comjtrimirler Krone, diw* folgpuden 
fOfiT best^Hn aus j« iwei Oichen iSdielprismen, deivn Spilzen vor der Abnutzung getrennt «nd und 
erst nach dieser vereinigen sich die Ilulbnionde der Kaulläclie. so ilass .il.'^ii ji'der Zahn nur aus zwei 
und nicht aus sechs ElfmrTiirn wie Inj RliiinK vro^ toviilii. ubwuld die abj^enutalen Zäline bcüfer 
eiuauder selir gleichen; der letzte linl noch ein drittes kleines i>iclH-lprisnia. 

Pigur 7. Tard 81. stellt die fünf enteo untern BackzSIine eines jutigcn P. minus vor dem 

Zahiiwechsel, Figur 10. den zwrilfii bis rünften obcrn D.uk/.ilm derselben Art dar. Fig. 1. Tjf. 32. 
zeigt die obcrn Backziihnc vnn |> medium ohne den t'rsit'ii der Reihe, unterschieden durch die: 
markiricrc Basalwulst, die .il w < ii hcnde Form des Tbales und hintern innern llii};els. Bei dieser 
Art sind die Sicbelprismen der untern Backzähne tief getragen und die Bckzähne plump kegelförmig. 
Bei Figur S. Tafd BS. sind die aeebs obem Backzähne von P. curlum von der Anssensdle. bei 
Fij-nir 5. wie vnrhin von der Kaufliirdf (1,{ipi»stc11t. (tf*r grüssten Art, I'. magniira, iicli/iiiii die 

uiUcrn Scliiieidcz.ihnc vom innern zum au.->h4<rij duff.iliciul .m lirosse ab, die obern in uiu;;i'ki'tirler 
Folge. Die Kckziihne, oben etwas stärker als unten, r.igen nur wenig ilber die Back/iihne hervor, 
diese sind mit sehr starker Basalwulst. P. ovinom zeichnet sich durch die Einfachheit seiner drei vor- 
dem (ffitani Badczthne ans, deren Krone nur aus je einem Kcfgd mit hinterem Hocker besteht 
P. annectens besitzt nach Owen, Quart, joum. gcol. 1848. IV. nur sechs B^ickzabne in der untern 
Reihe, von welchen die beiden vorletzten hinten einen deutlichen Hocker trugen. Oer erste obere 
Baekzaba ist drstwurtlig und hat neben dem Hauplkegd zwei kleine Hocker, die beiden folseodco 

*) Vtt^l. ojvine Zoologie Süigetbier« i>. I9b (Leipzig i8H). 
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auMeii eioe« dreiseitigen Httnel, innen uttU lufileit einen breiten llncker; der vierte iwei «ebiefe 
^>uerhügel, jeder mit accessoriscbem Ho«ker; die folgenden vierwurzligen bieten keine i>rhcblichet) 
■IgflotlifialiiehkaM«!!. INe Bokilhoa liiid Mbwadi, Dmm Art ist tarn TjpiM der GattoOK Pstopln-' , 
OMTfoB «flMiliea. M P. aifmilonlaini. dvrTyim ▼en GsrYtl»' Prap«lMolli«riain . *«reiiit<wt sioli 
die halbmondfOrmiften Prismen flrr mitirn Mahlzjibne in d.T MitU* zu zwei Hobeln, die obem er- 
ionero lebhaft ao die Lophiodooten und die Schueideubne sind unbekauut. C isselaaum eudliclt ualirt sich 
Mkr d«ai T^|iir. — Der Oaltaae ÜMmiiihMiiB Mdt da» dritte Priva am laktm mMern BaeksahiM. 

«■ffkw (TaM 33. Fi|«r 1.) mit 'tt^! ZduwB. Die SchneidadlHW babm bnit nnjual- 

flmige KroMO, die insaem oberu sind vergrüs^ert. ecluahoartig, dieselben unlero cbeoio aiifTalleiMl 

TprkJdnprt und in der Fomi niclit abweicbeud. Die kua k('p;rllT'>nnigf[i Erkzähni' ragen bt-i ^''■sclilrts- 
Moeni Maule niclit itervor und isctiliessea sidi ualea eng au die Schaeidezilioe au, oben ober sind si» 
dvcb da« kMaa Lädt« davon gelnntf. Nadi eloar aefar «aiien Lüd« 1b||ao dia BacknlnNiieiii 

oben und unten von vielmehr übereinslimmenrlem lv\m» als \m allen vorigen Gatluiigon der ly|>Ucheii 
Pachydermen , indem sie au« je zwei Querjocticn begleiten. Die drei ersten der ojijem Heilte haben ia 
der äusiteru Hälfle ikt! Halbkegel nieior weniger getrennt von den auf innere Höcker reducirten Quer» 
jOdMn. Auch au tlen folgenden ßarkzähiwn biegen sidi die Kcken gern um und verbinden sich aussen 
wenigslens bisweilen noch durch eine Lei>le. Die siiitri ii Backzähne siod schmäler umi l'mger nl« die 
obwu, ilire Uuerjuch« völlig gelreonl. etwas nach vum gebi^u. Starke Baiüalwüii^te Ueailzen all« 
BKkxlhiie. 

Wir habao in Kifnir 1. die voltsthndifse unlere Zahiireihe von T. indiciis darKestelll. Der ame- 
ricaniacb« sowohl aU di« fossilen Tapire .sind in der ZahnbUdung aefar sobwicrig. s. Tb. gar siebt 
IQ unlerwl^ftn 

HippopoUmna ( Tafel 31. Kigur 6. 11: Tafel 33, Figur 4) mil '- ^^3] 1 1 ^( T^) 
«cldies^t die Heilte der tj^tisehen Fadiydenmcn ab. Das Zalmsyslem, wenigstens die Hack- tlod Edt- 
lihntt siitd denen der Schweine viel älinliclier als denen der Tapire und RhiiiOLeroten. biflieu aber 
dabei noch auffallende Dilferenzen. Die untern Schneide/Aline durdi eine milllrTP LiK kc p>»rennt. -tnd 
gerade, cvitndrtsch. uacli der Spitze hin schief zugcspiut, läng« gestreift uud fast horizontal ui den 
Kiefer cSogekeDL Die beiden mitdeni meiat viel gWisser ab die SuueniL Die obera dagei^ durch 
eine noch grössere Lücke in der Mille getrennt, »tehen ziemlich senkrecht im Kiefer, >Uul cltenfalb 
cyündrtMii, kleiner und gekrünuui. die iiuUksm grüsaeru mit inoeror schiefer AbnutzungslUcbe, die 
kleinem äusseren mil iinserer hinterer Abnotnii^. Die imleren Eckzähne erreidien eine anicliiiBeto 
Grösse, sind halbkreisRnnig gebogen, ov<-il. al>genmdet drei- oder vierseitig im Omncfanitt. auf der 
Oberfläche stark läng.s gefallet und an der SpiT/i .«rhief nach hinleii tind unten abgenul^l; (iic olicm 
viel kleiaeni siod gleidiMs gekrümml, aber kurz, an der Sttilze voru $chtef abgeheben, die Uber- 
fllehn llngBgeMlet'and hinten mit einer lieto Lli«Brinna. Die fordern Baekilhne änd cMOiirimiil. 

ilrr cisti" cinrai li kfj;cl(nriiiiR mil ciiifrK Iicr Wiir/i-I. die ln iilen rotyi-iiiicn im OlxTlvit riT i-lieiir.ill< oorn- 
prinitrt kegelfSrmig, aber auasen mil zwei RioneD, so dass die Krone dreillieilig erscheint, die QbriigeQ 
beidai Iteihen tragen je iwgi Pura, an der Torder* undlfintereeile etwas concafer. mit dar llngeNO 
gvadea Seile Mch der Milte gericblcier Höcker, deren AbmilniDg anfangs vier IdeeblaUMinlidie Web» 

Höngen erzeufrt, spater aber mir rwei vier blättrige Figuren, die endlirh auch zusamiitei)(ltM<>-eu. Dv 
letzte Zahlt Nerschmälerl sidi lutcli hinleu ansehnlich und erhält mmi unpaaren fünften llückur. 

Die Arten werden in solche mit zwei Scbneidezabnen, Telraprolodon, und in solche mil drei, 
Hexaprutodon kcIIu-iIi V.ii erstem gehört die ('iiizi|.t- lebende Art, H. «nipluhriis, von der Figur 6. 
die ganze untere , Figur 1 1. die ganze obere ZabareiUe darstellt. Davon ualer&cbeidel sich U. mtior 
dnreb eine grosse LAcka iwisobeo dem aweilca and drillen lackiabne ond dweb die noeb einfach 
kegelfArmige Krone dieses und des vierten. H. minor bietet keine EigenihÖmlichkeiten, bei IL pa- 
laeindicus der Fauna antiqua sivalcitsis Ib. 67. 58. sind die mittlem obem Backzähne fast quadra- 
tiscli und ihri' Klofld.iittl.ir.heu unresjelmii-'^it; ilrti- und vierlappig. Typus des Hexaprotodim bildet 
II. sivalensii. Die untern Schneidezahne lie^ijn horizontal in gerader Linie ncheii einander, nur die 
beiden üussern etwas vorgerückt, alle von gleicher Grösse, die olit rn, ebenfalls gleich gross, stehen 
last vectioai bi sanft gebocener Uniei Dia obem BokiilHie aind stark gekrtamla Hanar mit bnMer 
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tiefer Kiune, die untern von uiassiKer Grussc. Uic obcni Backzähne in Figur 4. Tafel 33. uacli 
derFauii.i siv.iicnsif ri ir^eslollt , /on liiuMi -icli liurrli lim kiT.iriif^e Aiiscliwcllungeii Mti den vier Ecket! 
im. Bei H. irawiidicus neliiiicn die untcni Si-hueide^^btie von der Mille nach auMeo elwag an 
Grone ab und die ersten beiilen Lüelnähne stehen diefat neben ilem BckEaba. Bd H. naimdicus 
endlich sind dieSehneidesUlioe eleiab posSt dieBaküha« stark, die Baokuhfuwhen ssi» oacb 
«eriicki, ohne Ltteke. Bin olMner ÜBknl« an» dam Torf« bei Erfurt, den ich in Jahrcsber. de« 
Naturv^ v. r. iücs in Halle 1852. V» 377. Tsf. (. Vig. 1. beMfaiMiCD, sMlM den des U. slveledsis 
in der Form /.luiai hsl. 

Kastodon (Tafei 34. Ft)$ur 3. 5; Talel 35. Figur 5. G. 7. 11. i2i äUü (kr Familie <kr 1*10- 
iNMddeen oderROssler hsi «ieBlepbas oiemils EekzUme und der «in^ SdioddenlMi in jedem Kiefer 

entwickelt sich zum Slosszahiie, der oNere tu ungeheuerer Grös.*( und pekrinnml, der unlere gerade 
horizontal, sehr hinfällig, (iaher ausgewacliseoe Ttiiere denselben enlbelireu, und jiuvse mh denselben 
frfiher generndi als Tetracaulodon getrennt worden sind. tmnSen entwickelt sich hn ünterkiefer nur 
der SehoeideuhR der einen Seite. Illt- ScIicnrl/lKi. ki^r der Dackznhne vcrfinigcn .«icli zu Querjoclien, 
deren '\c<\<"f wii fin^^m bn ilcii ■iikti'h \\ Hr/rliivti- ruht. Die Zahl di r 'Jiu rioi tio iinderl nach der 
StelhiDg der Zähne im Kieler, nacli dem Aller des Thieres und sfiecilisdi ah. Her UniTang der Zähne 
iai i|Ndmisch oder <iMoag, doch versdimStem sich die MilcfaKllne gern nach vom etwas, die spfitem 
uarli liltil'-M und Mr iintorn -itid üherlianpt schin.'der al.s dii' obem. Zwei dd- r drei Zfdine fin«;;i'ii in 
ieder Reihe zugleich m lungirc»!. Nach Owen kointnen drei Milch • imd vier ErsatnShne zur Ent- 
wicklung. Oa die Querjoche der olMnm WbM in dk ThSler twiadioi den untern dingreiAm, so lcie«n 
mh dieAlxMimgillftdien gewöhnlich sdnef gegen diellflgBlepiben, (lieaseo aber «pilcr niTdemseUKn 
Joche /.usaminen. 

Unwre Figuren beitieheii «icb sdmmtlicli auf M. giganleos. Figur 11. lafeiSö. zeigt deu ersten 
Niiehnhn von 1" 4Vt'^ I^lte ond 1" 9"' Breite ans zwei cwelhtfckerinien Joclien bestebend und 

mit --(.irl.«'! Tt isaiwulst; Fi}:ur 6. d.:'!i ^fwcttcn Lin^-rrn Mili I i/ din ; Fi^iir 1- dcij iliesfn \er<lr.injii'n- 
dtMi tlriUea oJer ersten Kr^nlz/.iliii imt brt'ik'n;r Kruiie luxl mehr auscezeichm^ler Das.ilwidsl: Fii:. ß. 
und 7. den leUten Milch/;ilin niil drei Querjocheii und endlicli Fißur 3. und T.ifel 34. den letzten 
der ganzen Kcibe, der jedoch bisweilen nur vier tjuiiiiocbe neb^t einem verfciinunerten fünfte» b^l. 
Der Torlelsto Irifil drei Queijoclie. ebensovlele der drillletele. Die obem Stosszähne krttmmen sieb 
mit /iiiichunMider LantiC narh idien und aussen, sind aluT nnoh ^o^rl nerichlcl; die untern .sind j;c- 
r.Kle. nur bis eine» Fus.s l.mi:. Die Rnckzaliiic des M. aii^'U>li<len> unterscheiden sich durch tiefere 
Tbeilun;: der ljuerjoche in Hiijjel, deren Kaiin^iehen en.1 lu-i weit vorcerüclter Ahnutzunn zusammen- 
flieii$4}n. ller erste Milchacalm hat euien länglich vierseiligeti Umfang, vom abgerundet, zwei Wurzel- 
äfle «nd «ine undeutlich vierltttckerige Krone Der cwetle irägl drei Httgelpsaro, von denen das 
hintere ani breileslen ist, am vordem und hinleru R.inde eine basale Wulst, nur zwei Wur/i'hisle. 
Oer diesen erselzeudc Z.dm h;it zwei ll.-Hi(i(liiigelj>a.iro. dt-r vurderc äussere llü(;el der vrosste, die 
B;t-.il\\ lilsi Imi.'ki'r i-: , (ii ri \\ Kl /el.i.stc. Der ful jithIi' iii Jrr l-jiivwrkliiii:: lii'i' Merte, in der Keihe 
tier drille vier llii;^elpaare und oiueti hintern basalen »Ireihockeriiicn AnhaiiL-: das erste {'var 

ist das kleinste und mit Höckern fieschmtlckl. Der driulelzle Zahn i»t belräch^lieh ^^nisscr, abor 
liflt cbcnCalis nur vier llOgclfiaare mit vorderem und htnteretn Ba&aJansalze, der gewöhnlich in mehre 
lliioker gelheill ist; auelt das grussle Ihjgelpaar iragl aicessurisclie lirteker. Der vortetzlc Zahn 
zeichnet sich durch / dilr nr In r. iinii i jiMirJiH d' lli.i lv( I Ull i in li r i' 1 ll^llun^ lies hinteren .\nsalzcs 
aU6. Der letzte endlich h.il iuril lirisjclpaare, imlcui »ich ik-r vimiete basale Ansatz des vorlelzten 
Zahnes Mer zn einem Htigclpa.-ir ausbildcl, der hintere Ansatz ist hucken;:: die W'urzelaste sind in 
«ine vordere und hintere Wurzel vereinigt JNe Backsahne des M. Ajvdium stehen hinsicbtlicb der 
TheituiiK der (Juerjoche und der Anwesenheit «ecessorisrher HOt-ker dem H. aniniBtidens näher als 
iIiMii M ^i^.mii'ii^ Hci >f Ii:- ' I I iiii r Si.i--,ilen lRieliorif:eii S' fiini'l/vnilst zeifhnct sie im- Hii- Ü.mder 
der K.'iutlaciieii siiui atii.inpis tiei uml vielfach v:ef;iltet. spater wenijJier. Bei M. permiciisif, siud die 
Tlialer zwischen den (Jiierjdrheii si>|,r en^- inid die lliii.'el durch acccssorisclie Hocker niil einander 
verbunden. Dem »chliesst sich M. sivalensis mit deutlich getrennten «ehr dicken Hügeln an. Man 
kennt Zihne mit sechs Hi}f!clpaar(*n. deren HaM schief neben einander stehen nnd vor der Ab- 
nutzung ZweiS'pliR sind. Bei M. 1 iti.j. n- k.MiniH'ii Z^ilino mit urfil Hii;r'|[i.i,iriTi u!i>l liei M. clephan- 
toides bestehen die Queqwhe aus Kcilien von Hcickcrn, der letzte untere Mahl/ahn tragt zehn ziem- 
lich gleiche sechshttckerige Querreiben. 

BtofllM (Tafel 34. Figur 1. 2. 4: Tafel 35. Figur 3 ) Der Elephant besitzt nur im Zwischen- 
kiofer SloeaaShne, menals im Uuteriüerer. ebeosoweojg als jemala Eckzähne. Die Backxäluie bestehen 
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am ädimehplanen, die tn verschiedener Anzahl durch Kitt verbuodeo «od. Uk Abuotsnng KchreitK 
•driif gegen db UogndHe brt und da nnr «in Um in jedtm Ekffar in Pnnelisn ist: m llndel «• 
;«chsmaliger Ersatz desselben Suil. daher die Oe^mmtzalil der Backzähite dennoch auf 24 sich be- 
lioiL üie flpeciOjichfai Ihnaraiun liegen in der Beachelfcnheil der Winde der SkdiaeiiyUMea oder 
im MHwiiinig der Schmelirioder Mif der KniOicte, in der ZeM der Pfartteo. denn Dicfea und V«r- 
\ühuiis iicR vrjtliodeoden Ctawnle». Vor der Abnntiuag ist p iL r /nlui oben altgenindet nnd der 

Kaiid iler .Srhinj-l/iil.iMi-ii molw \K'iii:,'<-r li-'f In «.tr/ciilTinrii;:!' lliK-Li-r f^ctliciU. 

il«r lebetklo iirnkjoötclie Klephant tiat nut 'Ut k ii]lli> hu seiner Badüuibne raa1eafonui{;e f>ctiiiielz- 
Ipmen, weil dh Sefameixplitleii van der Au&««n~ uud lanenaeMe oaeh dar Hill« de* Zahne« Mo 
batreehlüoh. an DklM zunebwen. Die höchste Zahl der PlaUen ia einem Zabo ist aw«lf. Der ersle 

Bacl>za>hn besteht ms nur \ki Plsn^-«« lier zweite über zwei Zoll Uns«' an« *i<»licn, der Hrillp ixt 
[n;r firo^SiT . ilei mitIi' ilii'i tu iU .■i i'-x.'r, ili i' liiiillr l'i.-ijr I, T d« ! 1:1, .iii'i S '1^ .Ji^r -.<■< lis'o 

ni^) 10 bis 1 "J riii;«u gobililt.-!. l»if .SUins/.iluw -idul jeljr gru»s, ihr lUfeuiteiti lidrt. Utf. iMiUrleu 
ri>ssjloii Z.ibni- lies ililliviatett B. priscu« gleichen den aArifcaDischen Zähnen, doch sind Qire Schmola- 
f hW eo ia AOgenielnan dickmr und verdklwR »Ich nichi »o aUmabiig gageo die MIM« bin. di« vje)- 
mttt pMtzHcb erweitert ist Im Cebri^^eo luiid die Sclimetzründer äusserst fein gewellt. B. pUoi- 
friitiM Kiiiur -'. 1 if.'I ■ i. Ii il ilir^, ||m-ji .li< k,, n li[iii'l/[i:,iiirn ilU iii -u- .•fv.i'H|.'i'ii iiii i\rf K nill. nii© 
*ctir Uiir&gebu4«L«ij(o Kii^uivf, in.l.-'ii .li.' Miii.- lo.ln riiirr m .'in ]>\^ /wrl -liiik.'ii itiiil uin-i.'iiel- 
nüMigntt Fnllen ««reprini^l. Bei >h\\. < r^'m / iiinrti unii k<iiii.' ii>^i'iiNt/trti j>i iiii-^n- rii;<racter 
Wi^, «der gar nicht aas«eprägt. Im «lIiDabhi^en Wechsel der Zalioe steigt die Zahl der Platt«! 
von 4 aof IS. Die Bacluähne des lebenden iiidi«cbeo Elepbaul«n tiiiterscbeiden «cli tod den vorigen 
■ liircli 'In- bcti'iicJillK lii'i r lUiiiiii' -JiT l'lititir. .I.r.ji -ri'--i'ii- 1 t.i> It iMit-|'rcclicli 

:l U) ;i-.i.itisrlr'Ji : 'lui.li Jn' -Irn diti i- -.1 _:r t. iu.' I' iIIiiIjl: .Iit |i.iimIIi'I.>ii Scliiiu'l/r;iii<li'r 

Ulf «Jor K;iilll.i( rii' miil iliiiili i]i>' l.isi .[• irl,<> Dp Jri l'l.ill.'ii iiii.l lirr K hi< hti'i i, l'ii' riii.iu- 

dar Calgandeo iCahae nebmeo schnell an Gröbst und PlAllenxithl zu. Der er»(e Zahn von 1 */«" Lange 
iMalclit aoa 4 Platten und niset auf der KauOsche nur 9"' Breite, der zwefl« aus 9 Pbtlen bei 

2'," l^aliiif itixl 1" ilnjl. ,1.1 .IrjM.' .IIS M l.i- 1^ l>:.iUrii t,,'i l" l.,iii^,: iiii,l ■■ fliTil.', ,j,T 
\\LTU' III.» 10 Im> rl.iUi'll Im I 7 ^ ' l.illjr UIkI ■'■ II-, llr <l.': tüIiUr .ill-. 17 l>l^ l'O l'l.lllcli 

Un H In- 10 - L^ili-i Ijliil Hl , i;r .1.1 l, |/lr . I: l.l. ti xur.l f,l- I /.>ll l.itll; IIU'I / illll tii» 

31 plattet!. Die Stosszabne sind bei dem VVeilH-hcit ^hr klein, bei dem Mauochco viel grösser 
bia 9' luif liet einem fuas Dicke an der Basis. Ihre KrOmmun); ändert nb. Bei dem Mammut er- 

nicben die Stosaxiihne lii^ I '> I Lüngo mit gleich \cranderli< i,, i Ki lijnuinii-:. De Sl hiii. l/l.i 

B M Oe « der Backzahfii- .-iiiil lumicr -il« lu-i drm .-isiiiliÄ.-bei i il.ihi'i m ^li'irli -r.i---i'ii Z.iiiri.'U 

/.ililnrirlx^r, l)if Sf litiii-l/liiiii'fi rrhiurcn iiii"lu iri Mriri. In n kloi ii.'ii U'< l!iTihir;;iiii -.'n , -nii.li'in 

m w«iuij^«.Mi lUciieu und unrcgWmasäigcn. Der erste iLihu bestellt nuti t fUtten, d<?r zweite bei 
i* Lin«e und iVt" Breite au« 6, der dritte bei i%" Uanfi und 1*/," Breite aus IS bU 14. der 
Tiarta bei bis 9" IJinf:e und 3" Breite nui V2 bit; Ifi. der fütiRe bis II" Läope auv 10 bis 34 
n»l*mn. IW erü«sf<« J,rk.mTit«> r.)„-T*> M.ilil/nlin /uhU 2"2, der unter*- t>H l'l.tt.-ii D.-r T.iM 5.'^. 
ficur 3a vim linir Snl.', 'j ^ kii iI.t K.i'Hl,ii lio i lurt'ii-i«-Iu uml ■In- (In liluri:.- ilcr Ahiiut/iiiiL.- /cltrinl.. 
iaim Wwd t- riicri.ii.iii.ili.s <.ug<^x."litti'l'fi i , -.ImmiiiI ji'il'jtli ito duflallfinl iiiil K. {iniiii,L;!'iiin> uhnrcm, 
tei nio iii>< 1>< r L iiten«efaied uiclit uite'L'KKL><'ti wrrden kann. Dit- Z^huc de» E. luiniiui» messen 
aif der ' ovalen Kaodache 2" Länge und l" Breite und bestehen im Unterluefer aus 8, im Oberkiefer 
aee 9 dteken Sehmelzplatten . deren Srhmelzlinien in der Mille «tarko Falten nach hinten Tri: i n 
Ihe S'^hnK^lzpliitUMi li.'i K r.iii(-- i micI \-i[i -i'lir l'.''t.-(i(i'(MliT l)i' lo, d.i-. i^nncnt .Li/vi i»i'h.'ii liMiim 
iJickc*r al.^ iJir Srlii!icl/r;iiiil(T , iltK'ii I '.iHniiL; .ml iIit K nill. irli." I.'in iijul /..■niiiiili i <';;cliirissij( ial, 
Aul 4V2" l">ive ij.T k.iuil.ii 1).' k.iiiiitii'ji Ihm I'i.itii'ii. 1:. ii.iiii iiiicus Figur ! liiii'l M. /nkilMt 
stA dfVnifc dia sehr regelmässig feiowelhgen und parallelen SchmclziiAicn auf der Kauflacfae «M, 
aar tHmBoh treten In der Mitte einzelne «türbero Palten auf. Die Cjinientvcliichien <tind wiederum 

^iel klÜriniT n\s ilir r>rliiiirl/(.l,i[tiMi. Mm k, Hill .'>v .•i.'t.jlij,. Z.ihri.- nul li l'l.ill.ii mit/i.11i_;i- nul f>, 
iieiJii2Lj|li£.:<; nul II jn^ l .'. , fn 11 1 /> hri/. iIIj-. mii '.'ii l'Muii. .lil. .hi- .1. m Iiiiir kirii.r. Hn K Ii\<li- 
.IrtCus sillil (in- l'l,itl.-ii w irii. r /I. Hill. Ii .hiiiii i/irr litiirl/liiin'ii .ml .jiT K,<ijllji hi' v\ u' VI mi- 
ninaa in der MiUe slarii. und nnregelmas^i^ (telallcl. Der zweite Barkzalm bc^ileht bei l '/y" Lunge 
ieHi ä ' m»' 9 Platten, der dritte vierzollige aus 10, der felgendo s«ch«zöllige iiit$ 19. ein «chtzalU- 

ter aus Pl^itlen I>ji> Sli.-,s/,il|ti,. iln .m . ir cTi iiii .i iin-iri ^Lirk H'T V hom tufn-iis -.in.) iln- H.irlt- 
z'.ahjii», ilcreii Plallri) ijij.I iJn' Srlmi.'i/A^ .UHlr ilir^iT >. Iir .Ik I. Aul iI.t K.iiin.n'lii> l.iufi'ii «iio «ii.'k.Mi 
Si.'hnieUiiiiiieii par.illi'i nii.I mihI -rl i r.'in, ^leiubrli i •^.■Jm.c-.n; ;^i'i,ilt<-i, Dir i ^.ini'iilsi'lmliicii mikI 
sciir diuo. ZwetzOlhge Zahne bL^ie)i<n nur aus ä, acbUolli^e aus zebazollige aua bbcb^leos 
IS fMM. JUtaBdi verhüll sieh E. iiisignis, dessen vierzolUge Zähne 6, zchnzOlUge iMdislens 
WiMm tfhien. 
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ToxodoB (Tafpl 35. Pigiir 2. 8 9) scheinl Iroto aulbllender BigMliümlicMitiltti m Mionr Or- 
ganisation wie die rolgcnde Gattung am pussotulslen unter den Parhydcrmcii zu stehen. Im Zahnayslem 

ff})\m die EckziiJiiK' , dü' Iiiii iilMijliiif sitnl napifiirnitinlicli und die Hurk/rthnc ijniin'*rti an dif Rden- 
laleii. Vou den vier obern 8dincidezähticn sciieineii die milllern gescIilosMnc V\ urzehi getiahl zu liaben 
rnid im wH^nAchlen Alter inagelUlm ni em. Die iMiden itian«ni vi«i grSswrn liff&inmM tkh bogen» 
lormig und ihre Alveoh'n reichc-ti hi< in «Iii- flt i'eint >U't H^ii k/'Iiiii- \m Unterkiefer sind sechs, bo- 
genlTtrinig gekhunau«, hinteo geöfliiet«, oichl bis lu den Uackzähnen »irückr«icliende, dreiseilig pris- 
maiiscfie SctineidezAme voifianden. Die sieben obero Backiifane slelleo uogieidi dr«seitige Prismen 
mit al>gesUiin|inen Kanten dar. die grössere Seile srhief von vom und ausseo lucli binlen und inne4i 
gerichlf!. liir innfTri Seiten mit f inrr seichten Rinne und zwei Rippen, zwisrheii denen fiiic Sf lirnrlz- 
Mte Uel in die Xalmsuhslanz eiudnngt. Dk untern Dackzähiie sind sclimäier und von ihrer eonveven 
Ausenseile dringt eine, von den entgegengescliten concaven swei Schmelzikllen in die ZelinsidNitant. 
iKe betdeo ionern Falten rehh'n den drei \ordern Züfuicn. 

Unsere voo Owen entlefanlen Figuren »leiten bei I. den vorleUlen rechten obern Ba«kuhnt 
bei $. itie untere Bacfcnhnreilie, bei 9. die untern SehneidesUhiie der. 

Vcmdm (TaM 35. Figur 1. 4.) ndt 3 -|- 1 -f- (4 + 3) ZXbnen ist nicht minder eigenthOmlicb 

als Toxfiiton IVic .Schneidezähne stehen diclil pc lningt und tmlirn hn;*<'. Irirht pfkrümmte, scliiiciiii ridc 
Kronen und geschlosüene Wurzeln. Die Eckzähne sind klein und überragen die nächst .siehenden 
LfickzBbne nicht Die Kronen der obern BacloJlhne rind »n der Amsenseite ecbwarh gefliitet. innen 

mit zwei mehr weniger complicirten , tief ciiidrifigiuili !! rinlrrii, die sich in Fol^e der Abnutzung zu 
Schmelzinstin <rhlte'.ei'ii- ni<> vitnlirn sind einfache Ij'ickz.iliiie. Die untern Bnckz-ihne !>ind verlSügeirt, 
conipriniirt. au.Hseu mit einer, innen mit zwei FaJtfu und ein bis zwei kleinen Inseln. 

Kfttir 1. ist die »bere Zahnreibe vod N. oTinue, Figur 4. die unlere von N. tmbriealuR. beide 
nach OwiMi Die spccitisrhen Ciitcrsohiedft dieser nnd des N. SalÜvani und N. magnui liegen in 

der Form und Anordnung der Fallen. 



Zehite Mmog. FUnPIDU. 

ZaIudörmeJ: ]j£^J^l±-j|^J _ Tafel XXXM. 

Das Zalm<v-''i''iii der Flos<t'n(ii'«ser ist vrtn piit-fhuTliniem i arnivoriTi Tvjiiiv und (i.-^sti'dl dnlü r ,ims 
Schneide-. Eck- und Itackzalmen. Die Schneidezähne .sind klein und einrach. otu-n meist mehr ah 
unlen, olt selnr hinlänig, ao das* sie bei allen Thieron untfn ganz lehlpn, ot>cii jederseits nnr einer 
vorhanden ist. Ihe gewöhnliche Zidil schwankt zwischen 2 ufi i 3 i' >li i oils. Die Eckz.ihne. niemals 
fehlend, sind kräftig. kegelir»rmig , nudir weniger gekriiminl. bisweilen slo-sz.thnartij; verlängert. Die 
Uackzälioe bestehen entweder aus einfachen Schmelze) lindern oder liaben spitzzackige Kronen auf ein 
bin drei WunelHeten. Lettttere erinnefn, wenn «ie ans einer Zackenreihe bestehen, lebhalt an die Lädt- 

?.Mini* der cariiivon-n Itriiilill i' rr ll.ni, knirmu n nu- h /(• rnfidi -tiimpffiöckeriiie Kronen vor. Pic 
ueribchen DilTerviuen sind viel weniger aunallend als unter den I'achydemien. doch niarkirter als unter 
den WiederiiSuero. 

■«ngloAea (Tafel 36. Figur 9- 12)b Da»: Zabnsystem dieser nordamerikanisdien tertürm Gat- 
tung ist noch nicht votlslündig bekannt. Die Eckzähne h;d>en eine kurze, dii kkeKeirörmi;;«-. leicht rück - 
wirta gekrüinaitc Krone auf sehr Umger starker Wurzel. Die B;ickzähne des rnterkiefer$ tragen auf 
sere« langen Wnrzetäistcn eine stark comprirnirle Kesctkronc, deren vorderer und hinterer Rand \m zur 
Hauplspitze hinauf in gleichviel Zacken :.i th. Ii /n sein sdieinL Im Oberkiefer ist der erste Backzahn 
cinwurirli^i; tmd rnit vw. i «f^lir kleinen Inni rti KasalhÖckem versehen, die folgenden luben am hinteni 
Aaodc melir und slSrkere Zacken als am vordem. 
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rifdir 9. ist ein unirer Backxahn ntoh Gibb«t, mma. Am», gen. taiM o wwi tk 1. Fifsr t. 

Andere besitzen liogore Wuriel.T.U', höhere Kronen, weniger Z-tcken. doch sind vollständige Z«hD- 
reiiien noch nicht bekanol, *o tlass clor Wcrhst-I der Furrnfo vom ersten Iii-. l«>txteD nicht angegeben 
werden kamt. — Der europäische Repräsentant der Zeu^Monten, Squalodon, ist in einem Ober- 
■il 4 ZibOMi mmI iO AtTMloB btHamoL Die gactimhi Mt ««loli Uar vanobiadiii, 

ngw 11 laitt «ta« lifan Mit wthndMiiilidi 4ni 



Fhoca (Tnf'-F 36. Figur 3. 10- 11. 14) I>i« Psmilie der Phorinra hat oten 4 hU G. unipn 
2 bis 4 compriinin gindmche Scfaoeideiäboe , kegeUöraiige, wweilen hakige, auch wohl mil sdinei- 

SdtllNW od in 4«r Uli nod Pom tmtaMUbtb 



booM. Die typische Gattug Hioei mil d«r Fimmel toienclMidet aieb von Iwen nldi- 



M^ekfa «MukIi. dMS der «nie Bedoiho eunraR%, tOe äbngen imnrardig tkti 

liiid ihre Kronen au» eioem Haupt- und zwei bis drri Dasalzacken gebüdel mnhll. b Mstenm Tei^ 
bilUuss sind die apeofiaciieu DiflSerenzen zietnlich srharf au^eprägt. 

FHror t. M«nt die unter« ZahnreAe dar Pb. vitalina b« a Yoa der Seite, bei h tmi der Reofliiehe, die 

obere hei r von <lrr Kaullsiche, bei d von der Seite ' i r !)ic obcm Schneidcz.-<htii' iirlimen \<iii innen 
utdi «lUiiüeu an (>rcj^>e zu, sind hakig, eduabnatiTilieh . die unlem weniger bakig, aber der ente 
abeufalls kleiner aU der zweite. Die stark kegelfAraiigen Eckzahne sind an dir tetem Seite schwach 
vertieai geelretfL Der erste ileich daliiater folgeode Beckaabn iat l»alb •» Broei ala die abngüi, 
diek, nil zwei oder mehr oorcigebniaBigeb Nebetnaeicen. Die andern Badkilhne tragen an Idntoro 
Rande de« H.iuptzaekens zwei Nehenz.ifken, vorn tmd Innen einen starken Höcker, der isie < ehr verdickt. 
Im Miicbgebis» sind die Zahn« üurcli Lücken getrennt, alle Nebenzacken starker, der dritte drei- 
«arzlig. Zv dieiaiB Typus gebort noch Pb. annellaU, bei welcher die Ziboe kleiner, gerade, g»» 
(p«m atetaen, die obcm neiat aar einen binlero and vorderen Nebenaadteo» oder keinen vorideca, 
«odi swei bintare. fiberhaupt ändert dieaea VerbäHniaa hier indirldaeO ab. Di« Pb. eeaptea bat an 
«Ifii obeni Backzahn, ri • t einen vfirdem und einen hintern Ntbeiizacken, an den unleni zwei 
bmtere. Bei Pb. grontil.mdir.i hieben »ah die iiiiuplzacken der »Lern Backzahne zierlich rdckwurts, 
find vom ganzrandig oder mit nur tschwach angedeutetem .Nehenzaeken. hinten stets mit einem 
IWbenudwn, sowaden nocb mit «nieai klaiuen BaaaibOcker. Die uulera Baoksabne tragen eiaoa 
Yenleni und hinlem Nebenxacken, anaaer daaa enieii. Die kenen didten Beksibne apilMn al«h 
unter stirVer Kr(1iiititun& !^rhnrM zu. Den dritten Typu^ reprascntirt Ph. barbala mil einem kleinen 
Zacken hinter dem H,:iiiiil/.i( ken der obeni Backzühiio. an welchem nwh ein kleiner unbciUndiger 
ansitzt, wie .(uch vorn eni kleiner ^weitheiliLcr hisweilen vorkiinunt. Die untern B.ickzahue haben 
ciB«n kräftigen vordeni and hinlern Nebenzacken, die beiden letzten hinten nocfa einen ZiiaenlMkikflr. 
F««aile Inkbeuibn« aind nor wenige bekaoDl^ Tertiäre von OsnabrOek leigen ngmr 10. IS. 14. 
nach V. Meyer, die voo 6«rvaic abgebildeten Sebneid«- und Bckiibn« elnd ainder aaverUMBig 
bestuDubar. 

Uli''* ■ (TiAt 36l Figur 1.) hat dieeelbe PoRnd ab Vbota, aber rar die lelticn betden 

Backxälme nnd iweiwurzlig, die vordem drei cinwurzlig. Die krüftii^en Hauplkf^cl sind schwach rürk- 
w^n^ gebogen, vom und hinten gekantet, die letzten untern vom und hinten mit einer kleinen Basal- 
^tze, alle Ungsgc^reiA. Die £ckiibne sind ebeobUs gekantet uod schaell scharf zuge^ittt. die 
SdnMdeettne apitz and gdMgM, der taaiere «bere cebr «taiL 

Fignr 1. M(gt die nnlem Baekzäbn« mit dem Eckzahn arit der einxig bekannten Art H. grypne. 

Leptonyx rTsfd 36. Ftgiir 2 4.) b.\^it/i o\'< n wie unten 2 <|> 1 -f ^ 2) lilue und mobr- 

lAckige Baciudiute iiul niarfcirteii specilisdieti Dilierenzeii. 

L. leopardinus Figur 4. obere Zahnreilie, mil langnn, pfrienienkeKeirArmigen, spitzigen Schiieide- 
zabrteti . m der Bnsii >ehr \ erdii kirn l- rkzahnen und -l.Trken f.i--l ^leichen Back/ diiieii deren II. mpt- 
zaekea nach hinten gebogen und deren »clilanker Nebenz^cken vom und liinlen gegen denselben 
gttirlMt iel. Hl« sind sweiwurzlig. Bei L. serridens Figur t dritter unterer BiOksabo. liegt di« 
^ftsie KrOnMenDg in der BpMie der Zecken. Diese aind pluMper, die Nabentaeken viel kleiner, 
der vordere nnr ein splleer Basalbtteker. von d^ obem die drei vordem mit zwei, die beiden 
kiiiteni nnt drei hintern Nebenzacken, die er'-li-n ht-ideii untern mil zwei, die drei folgenden mit 
drei titntem Nebenzacken. Oben Ist der craie, tinten die beiden ersten einwurzlig. L Weddeii bat 
mehr comprimirte Badrsahne mil kleiner Hauptspilze und sehr Ueiner hinlerer Nebena|litM; L. HM- 
aetawaeben vordem and liinlero Boeelhtteker. 

11 
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OyltopiMC» ^tM 36. Wgor 6, 13). M den BtaMnrobbni miät die ZaM der SdhmidnäbiH 
eufj berab. Dioselben ^^ind Hpitzkcgt>irörtnig, die ßiickzriliiic eiiifacli, |il(inj|>kc-geU5nnig mit srhiieiden- 
deu Loi^ltui UJid vcrdicktt-r Kiiuiiiili i^is uii>1 t infaoiien ditkcn 'Jun li rinc seicble Ltaigslbrclie geUieyien 
Wurwla. Die beiden Arien suid leicht von ftiimMkr zu uuler^beidcn. 

C. r«i<(fii1» ITfjor Ä. die untwe Refhe, mit Mefnein SchneMewIin. ■wahrend der oben» änwere 

pr'js- (iii'I i'i'k/.iliii.irlij,' ist, tlie Fi'k/:itim' sehr kräftig, ili<* R.irk*/ d m' rnniprinitrl ntnl i'-rfic.il '2ti- 
faltui, .iii lier iiiiiL'iiaeti« bcsuuders mit zwei slarkeii Fallen, weicht' last NeLioiihticker vuu iierkr>)ne 
aliUisi'ii. prolt(i.-ci*l>'a FiKtir 13. die drei leisten B.ick/.iliiif, welche wie die ersicii lieidcii ;;.iiiz 
einfache Kronen auf ungemein dicken Wurzeüi haben. Die Eckzahne sind sehr utosi und üio Schneide- 
snm« spilc. Bfnen Bekxshn ans den Ter^rschichlen von llsrthas Vineyard fand Owen sebr Ober- 
eiiislimineiKl inil dieser Art. 

Otaria Trf' ! l'li^iiir 7), Die niuToldicii si hliesetii j-jcb in der Z;ilil der Schiieiilez.ihiie [^j. 
in der iii sKilt <k'r Krk/ iiiiie und durch die dtuizackigeji Kruiieii d'T iJuckzäiuic den ächten S*etiuiid)^ 
enger an ots den Blascnrobben. Die Bacluiline roeisl oben 6, unten 5 haben einbclw WunelD. Voo 
den nbem '^clmride/rilinrn ^'mA lüi ni <rni ;;ro.--s und cckzalinertig. die üiilllerR Tie) kleiner Und durch 
eiue Furtlie gcs|>altoii, liie uiiteiii klein und abgeslutil. 

Figur 7. zeigt die obere Keihe des cemeincii Suebarea, U. ursina, und die Seelüwun stiuiman 
damit wneoUicti flberein. 

Trichechns (Tnfrl 30. F"'igur.5). D.is W.dross, der einzige Reiiräsentanl 'lor F riiilic derTrirlie- 
diüide^i, bu:>iUl in ungcincii) lauge, «voiug gekrüininlc Sloä.-zälme verwaudelle lickzäluie iru Oberkkifer, 
Tetkünunemde und bat ^muIos venchwmdende Schneidezibne und einfSicbe cylindritiche Badaihne. 
Bei neiMjebonien Jun^'eii zählt mm oln"n wie unl*»n je sechs Srhneidpz;'ihiie. die unlem fallen alsbald 
ans ntid ihre Alveolen schliess^n sieb, auch das innerste I'aar der obeni und demnfirbsl die niitllf>ni 
fallen aus. die .'lusscrn allein bteibeu bis ins niilllere Aller des Thieres und bcj^iiuicii in ilircr Stellung 
die Reai* der Backzähne, zu denen sie wegen ihrer «ÜMtimmendeo Ponn oft auch geiShä woideo 
äiud. Uie dUtii J»losszähii« .sin'l -rliwar li ■;ekn'iniiiil und coriipriniirt, niil iinb«?s(rtmltr;''n si ii litPii l 'riÄa- 
farcbeiL int Ualeriü^r deutet man den ersten bleibenden /ahn wegen seiner gri\«siTa Dicke und 
mehr abgerundeten Fenn abrEeksahn. tKe obere Bscfctahnraihe bezieht in derJiigrad au« fflnmhnen 
von j>luin|tkogcl(Tinnigfr (Ie.sl.ill, die aicU durch AbniiUung schief absiumpfen. Die beiden lelzleii luid 
kleinsten fallen zeilig aus. hlsvveiien später noch der driltict/lc, s«> dass nur noch zwei uu der Innen- 
!<«ilc deä grasseu Stosszahnes vorhanden sind. Die untere Reihe zälilt our vier Ikduülioe. von dcoeu 
der leltte leilig verschwindel . die iibrigoii sind >-oni|>rimirt uiirl auf der abgeMhlHfenefi Kanffiche an- 
ftqgs vim einer Quorfiirclie durchxogen. Die Foimel iOr das Zaiinsyatem des Walroswn gestaltet sich 



I'nserc Fiitur 3. zciKt eine obere ZdiareOue des Tr. rwraarus, Di« fossil «nrHdtooHMoea ZibiM 

weichen uicbt von d«u lebcndou «■!>. 



Das fiebis« der Cetaceen ist theib nach dem Typus der Plknseofresser. tbeils nach dem der 

Kaubtliicre gebildet, tn beiden Ty|ten alier wicdenim so inaiuiicblallig, dass eine .ill;.'eiiieine Cluiracleri» 
.«lik nin- dürlVi^ aiisfälH l>i<- KinTni fih^il il' r Formen un l 'Im' ltössIo (Inbeilininilhi il und Schwank«^ 
in der Zahl. Die Uackzabne smd überall von übereinätiinincnder Form, die vordem und hintern ein- 
ander eihiKb. ebenso die der obem und unlern Reihe. Die Form selbst ist die einCub IteReUSriBige 

oder cylindriM lii' oiIit die lirt ili' kcij^c iJin Zahl der Zähne mu-«.^ al- völlif? unbe.'^lMDiitl 

bezeichnet werden. Von der htJcItöleii Zidd, bb in der Itcihe. üiiikt sie bi» »uf den vüHigen Mangel 



hiomacb: 
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Ufte OiAiug. GBTACU. 

UDbeelimmi. ~ Tafel XXXVl XXXVIL 




«iier Zürne berab. sowohl M 4m 9mtA» tto pllMini*M<iiMliin Waltn. wai 4iMt ffdhwwiiaii gilt 

hM Um vM dnn (lailuopu uü<I Arten. Mildern auch von den Individuen. Dm ficlHMklexähnc feliien 

rift tmd wenn vürliaiideii glcRliPJi ^lc jtcvMihnlu h S4 lir tlfo M irkz-ilim-ii , au.-iiahin!fwei>iH ff^'wi. k.-ln vig 
adi zu SlOMähneo. iiie Kckültu« feiiiiio noch lüuligcr und Zfiiduten »ich übnijvuä aut uaai 




1. Simil» PiHiMflresMiide (Munu, 

Die pdanzenfressciiden Celacwjn oder Seekühe b«>sit7<'ii im Allp-trut iii. n /.wnr Scfniriiit /äbnc, doch 
rerkümmerii diesclbefi gewöbnikfa und blieQ leiüig aus. Ecküboe febleu. Die Bitckz^iic sind ent- 
mder bio«»e &aupl«U«i odn sia Mid krtfUg« ¥ililififctn nil WuMla mi rtirkM Quajocbea Mf 
im lioH^ Um iMäU nI g«M die ^ Umi GmImmd «Ar «ong. 

Dinothcrioia fT.iri Vh^m 10 13) hal in der obi'm Hrüh'" wodrr Srhnoidc- noch Eck- 
diioe, leUlero auch aichl iiu ünlerkicfer. Der Sjmpbjseolbcil des Lalcrkiefers biegt litk tUak ib- 
iMs and «us aaiMrSpilt« ngm imm uMttifß Bbouükat hntb, ihnlieti 6m oben StoaaalhiMa det 

W<lro&»€«. Sie «iod tu^cHSimig. an der Aum-ii^eite mit einer scidiN u I.äagsrinne versdien, schwach 
FÜrkwärts gekrümnil, am Wunelendc tief trichlerltirniig gerifTiiel, bt'i dem Weibchen um die HiMU: 
Uaaer (1 Fuss lang) aU bL-i dem Mämidien (2 Fuss laug). Die Dackzabureihen be«tebca jedcrseiU 
w 9 MahhSlinra. Ibr« GeaUil bt redanguUr. und ibn Iram li^ ja nwi dwcb «tn tieSu Thtt 
jfetr^imle yiin jix fir. Her drilt-^ ilrr nluTn l'oi!)*- (trrfn rirri, Vh' l'\r<f ifcr Onorjorhi- i>l vor der 
Aboalnaig gekerbt Der er^itc obere Zahn bat noch eine Längüralle au der Aussen^te, der zweho 
«BB nuEdie «dnildwra. An der vordem ud hinteni SeH« der Krane Irin öne banleSchnielzinilst 
rar. Die MtWk BferkiAhne unterscheiden ükh nur «-enig von dim obem durch ein etwas abweichen- 
de! Langel)- und Breitenverli:iltni<!s ihrer Kranen. Bd der AbonlMng erscheinl dn TMdere Queijocil 
«tetj weiter abgerieben als das biiUcre. 

Fisor S. atelll di« auf ein FOndbeiJ der aaUtiliehcn GrOaee redncirle obere Bachzahnreihe und 
ngnr 10. den drillen untern Badnehn dee Di. figentouai. beide oadb Kevp der. 

■üMhaitaM (TiM 96. P^r 15) mit ^^^^J^lhnn. Die «bemSdinetdeifhM aind zulai«« 

gerad<-n Su>äi!Z>tlincn catwiikell, die unlpm tiur ;ni< dm At\> üli a bekannt. Die Kronen der Backzähne 
tngen <^l«rke ZiKenliöcker. die zu ^ iwci Uucrjochcn x ientigt .^iiid. Die abigeoulAle Käufliche cUe»er 
•iuerjocbe bOdet daher lange Zeit eine uaregehniasig g lappie Figur. Der klile Backiaba in beidM 
lirfsn bJt Mcb ein« hdciEiirigeA Aiueli n dem binten Binde. 

Die inehrfacli uiilersrhiedetien Arien sind aucli liiiisichtlirh tle<i Gebisses noch nicht genügend 
lH>Linnt. Bei H. Serre^i Intgl der letzte obere Mahl/alin ein (iherwipsciid grosses vorderes Hocker- 
|kMr und der IcUle unteru vier klemr war/eiifurmiKe Hocker nni Hiiilerrando. Bei N ins^^ile sind 
hier nur drei, bei U. Cuvieri nur zw«i solcher Uocker vorhaodeo, b«i U. Guellardi dag^en fiUif in 
haQikreisrcinnlcef' AooidnuDg. DieM telilere Art hat viel kleiaete Stoasiähne ala die ante. 

Mraatu (Tafel 36. Figur 6*'). Die onlem Schneidedbw dee LanaMb atad nw in IStaien 

Aller beoltaihtel woiifi ri und die iK-idt-r; klfiti>:i sjiii/eii obern bleÜN'n nur •■luv 7.< i{ nach dtf 
Uburl, daxui läliui 3ie ebenfalls auü und ihre Aivcolcu scUiesüeQ sieb. Edurfbite üuui uieuiaia vor- 
banden. Die Zahl der Baduädine variiit md aind nie aammlliche nigleicli in nincUon. Geirahfriieb 
9tehea 7 bis 8 jeder-> ii^ m lliSliglteil, davor Rodimente üllercr, abgenullte, dahiiilLi ii> u hervurtre- 
Uaidü. <(> (1,1- 10 lii.>i 12 auf eine Reihe kommen. Die oborii haben einen ((uadralischen L tiifang und 
tragen auf drei Wurzelästeu zwei starke , durdi <uac liefu Querfurchc gesdiicdcue Qucrjochc, jede» au» 
dk« nit einnder TorMdmielnMn llAdiien bealdiend, wdche bei vorgerückter AbiuiiaiQg iiicbt mehr 
lu erkennen sind Vorn tind liinU-n tritt fin^' Imerile Srt]mcf/'Nvn1''-f vor. Die unlem Backzfihoe aind 
«dunäJer. zweiwurzJig, hinten mit cuiein dnlieii acce-^sorisclien (juerjoche versehen. 

PfKur t. stellt die Raullache und die Seitenansicht der oheni Backzahnreihe von M. australis 
4« Die aiKlerii Arten sielicineii kenn' l)illrri.-nsen zu tm-lrii. •Im li >,>>llen bcl dar aftBiaidaifteH Itil 
10 '^'^tT*T"" in jeder Reibe, bei der amerit anjeeheD uur 9 TorkooHueD. 
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HaUoore (Tafel 37. Figur 2**^) weicht n» allen vorigta sdv wneotlich ab. Oben i.< jeder- 
ein Schneideiahn vorhanden, bei dem Weibchen unregolmässig cylindrisch. kun, der Länge nach 
gezähnelt, slunnpf ztigespilzt; bei dorn MSmiclifii vi^! «t frlvtr und grösser, fast dreiseitig, f'okrümna, 
mit oMisselförniiger Spitze, vom and seitlich mit Scianekl>edeckung. Im Unterkiefar liegeo vier Gruben 
jcdoMils, m dtnm man nur aeHeo ein vnlcüiiinMiln Kduichen TorfindM. MahUlne kommMi in jedar 
Reihe lünr zur Entwicklung, nach und hinter einander. Sie nelunen von vorn nacli hinti n an Grösaa 
ni, der erste ist rund, die fotgeodeu ovak und der letzte viel länger ak breit utit uiillier Etoachiiüniiig; 
alle wurzellos uod mit eb«oflr ote comcavvr KaiiOicfaa. Es Aingiren stela nir einige ZHine in je 
RahB, bei allen Thlenn mir xwti 

Figur 3. zeigt bei a die «anze untere Zahnreibe, bei ( die oben Baeksliboc Qlkl bei C 
Laagüdurchschnilt eines obera männlichen Dujongs. 

Die ausgestorbene Rylino liatte völlig zahnlose Kiefer und bediente sich zum Kauen nretor un- 
paarer am Gaumen und vor der Zunge gelegener PlaUeo. die iMiae Zihne «ind. 

b. Ol«. AmII« Wale» 

Monodon (Tafel 37. Figur 13) zeichnet sich durch den Besitz nur zweier Stoss^dlme im Ober- 
lüelleir bei dem Mangel aDer übrigen Zäline aus. Oiaae ZShne Stedten «agraclit ü einer liefen Alveole 
an der .lussersten Spitze des Oberkiifcrs. siml gerniif, von srhr betr.1cht]ichcr (bis 10 Fuss) Länge, 
innen weiUüu hohl und «cbraubenlörmig wie ein I'eitschensliel gewunden, tia dein MAoadien ver- 
t^ümmeirt gewiHialkb der rechte Stosanhn und geht oichl seilen ganz verlano, bei den Weibeben 
pflegen beide in der Alveole zurück2ubleiben. 

Delpliinapterna iTnfel 37. Figur 9). Per Weissfi^ch Lrfiyi bis er ausgewachsen ist, im Ober- 
und Uuierkieler jcderseits 9 Zähne . dann lallen mit zunebineadem Alter die obem häufig, die uuiem 
g. Th. lud bisiveilen anch aammdich aus. Die Zlhrn «ind gerade, cylindrisdi oder dicUtegcNftimig» 
wenig compnmirt und stumpf. 

Figur 9. ist d.<is vorilerc Stück eineü Unlerkieferastes der einzigen Art, D. leucas. 

Bipbiw trägt im vordersten Tlieile dt» üoterkiefiars zwei kurze, diclw, zugespitzte Zähne, die 
kanin ans den Zabnfleisdie hervorragen. Am voiderslw Randt) des OhencfamlMls befinden sich i 
Ms »Mi «ahr kleine ZIhn», himer denen tm Zahnfleische noch 8 bis 10 Zahntuin» ventackt 

Ob die fos^iiicn Art.ni im Gebiss Ton der einzigen lebenden Z, caviroslris verscMedeo sind, 

haben wir niitil ertniUcIn können. 

Arionitis aus Act Muhis-e li.it spitzkcgc!fi)rnnf;i' , fast gerade, vorn und hinten gekantete Zälino. 
Der Gattung Berardius an Neuseeland gtebt Ouvcrnoy jederseils xwet starke, dreiseitige, compri- 
mirte ZSIine am vordenten Ende des Uolerkiefers und zwei Shnlidie kleinere dahloler. 

Hjperoodon besitzt nur in früher Jugend zwei sehr kleine, spitze, nach vorn gcneigl«, eher 
mit der Spitze rückwJrts gekrümmte Zälme im Unterkiefer. Noch bevor das Thiir vollkommen aus- 
wädist, wird es völlig zahiilo.s. So ist es bei ü. rostralum, iL Dalei dagegen soll stets zahnlos sein, 

VlfttaiitolB (TaftI 37. Figur 7). In dem langen schmalen Schoabd sieben jedersdis oben 30 
unten 32 Zähne, die Reihen beider SeilüO bei der Schmalheit des l iiterkiefers sich hsl berübrcod. 
Bei jungen Thifrrn «fnd die Z"ibne srhiank, compnmirt, gerailc. -rliarfr-fiil/if,', A'n' vordem verUngeit 
und etwas geknitnmi. liie spaiern Zähne unterscheiden sich nur in l>icke und Lunge 

Von der ete^ten Art, PI. guigetieas, ist Ober^ und Dnlerkiefer in Figur T. dirgestelb worden. 

iDfat im Amaionensirom irfgt oben jedeneita 33 bis 34, unien 32 bis 33 Zibne (nach d'Or- 

bignys Diagnose jciiorb mir 26, in der Abbil(lrmg 33). Alle sinrl kr^n-irrinnit;. dir ^«)rde^l schlanker, 
die hinleni dick und plump, «elir wenig gekrümmt, mit verdickter Kroncnbaäis und verticaleu Falten 
oder Rnniieln. 

O'Orbigny gtebt in derVoy. daas l'Amer. merid. tb. 83. eine schltne Abbildung des Gebisses. 
DelphiniU (Tafel 37. Fi;.>(ir 1. 3. 4 S) Wie bei den letztgenannten Initluiigm sind auch bei 
dieser artenreichen die Zähne säramtlich von übereinslimmeoder Krgelgeslall mit einlacher Wund, so 
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■ do md denellMa Reibe kaum mehr ab GrtiMMHtaBchiadi baolwchtet werden. Die aped» 

Mm [ielcnchi«!« liegen in der lihii)k> reti »(kr stumpremi, piumpervn GMalt, io der Rrtimmung, 
tepnlHI mdAinaiiL Letztere »<.tiwaukt guu auflällend toq 16 bis 60 (ür eine Reibe, ist jeüocb 
äiutar «Ii teMiMD Art niclit comant. «oodeni Im um 6 fariabaL Neial illiko die oben 
jpililpAaibe gleidiviel. nur bei einiget) Arten hat der UnteiUefer mriir. viel sehener der OberiüeAr. 

IlfiMhaaMpUae pflegen «cbwacbe, aber nhlreiche ZabDc in der laugen Mbiiialeo Schnaose 
ahalaaiL D. delphis Flfur iah hat echbnk kegeWiriniBe, scharfspilziKr . McM nach innen §»- 

irint«, deren Anzahl \tn\ M Ins .)3 iix-lir .iN hei irK<>nil einer .iinliTii Art. fiir ji il.- Hi iln- -i hw.nikt. 
t, flHidodclptus tra(;t imcIi ileiii Berliner Exeiupbre ubeii ji>dpr»riU 40, unten :{7, njcti iJeiu Leuiener 
#lk 4i Zähne, die gedran(iter stehen und .<ich«i4ch<*r und kurzer aU bei voriger sind. Dem D. cru- 
^g(h» dTOrbifoy oben 26 bia i9. ualeo 87 bis 88 Mfalaiii- und spiUkflieUttmiiBa Zabne. 
Ii Ii aw h y amia ilml 99 bla 40 weniRvr kriftifte und mehr von einander gelraoola ab bei daai 

I DeJpbin % nr}i,iii<leri Bei I) r;i4>riileii.ilt>iiN sielet die Z.1I1I mf i> lu^ 60 jflderseiU UOd aind 
»ehr »piU uml narli Innen ^el><<uen. (). lupurciliuNns hat oijen 'iO , unten S9, aUe fltWaa 
ala bei dem geineinen Delphin. I). Sm.n- Zrl.mdi.ip oben 13, unten 47 klein« und aabr 
ftn« D. loagiroalcia b» 60 in jeder Redie, D. BlainviUei 55 bis 64 kleine apNi« und alark 
fManla. M deoa iMaiien D. maerogeniua PIgar t. tragen die kurz kegelfSnttigan Zibne hintan 

jn j^r Basis einen kleinen vitmififi n Aii».il/ tiixl hnlien i'iiie >< liw.Trh rückw ärts peknimmtc SpilM 
mJ eine kurze xerdiekle W iir/el. Iiic I iiiiimiUt heMl/en itn Allgemeinen ein krafliKeres (Jcbiss aas 
■acr (tenngerti Aiuahl von /..ihnen Dir meine Tümmler. D. Tursjo Fi^ur lab, hat bis 24 
• jader Rciba, stark und dick kegelförmige, etwas nach innen gebogene, die oberen nach hinten 
llMiiit. bei aBaa TUcrea horiaonlal endKch bis auf den Klaferrand abgannlM. M D. bradaansis 
dal Ae ZMfaae niindcr kräflip, aber In gleirhrr Anzahl, bd D. Rainwanili 34 Ma 9^ bat D. Abu- 
afan S5 bis S7, bei D. eoronatus aber oben 80 und onian 46 md rwar klein*. apHdtagalronniRe. 
D EMiuicbü Figur äa6 besiui jedanelu SS bia SS scbbnka, atvaa naeh auaaan gariebMa aü 

^ghtrfer etwas gekrümniler Spitze. 

fkocMM bietet keinen uesentlu tien ^■'■■^'''»'''heii L'iiler>cliie<l von Delphinu^. Die Arien haben 
diaelbcu kegelfumiiKeu Zahue in mehr oder weniger gruü.<>eu Anzahl. Bei der l\ pi^chen .\rt, I'h. orca 
Sa6 bewaffoea je 11 bis 13 dicke, starke, gedrangt stehende Ziibne diekiefer, beiPh. griseua 
■rY', ^raMian dl* liilile mit tunefauendem AHcr anslSÜL Der Grind oder Buldtopi; Ph. ghiU- 
41^, trSgt oben 14, unten 13, meist weniger, alle etwas narh Innen gebogen, scharf zngcepitzt, 
spriroirl, die miltlem langer al» die vorderen und hinteren. Der zunachststehende fossile 
tat oben und unten je 14 ^^hl.lnke Z,ihne. Die Hr.iunli>che ^iiid im Besitz ^.ililrru herer 
•0 der gemeine Pb. cuuuuuni» mit iO bin Ü in jeder Ueüie, alle klein, coniprimirt mit 
Ida «ad verengter Kronenbasis; Ph. Heavisidt obao mit SC, unten mit 9S schlanken, 
tfAt comprlaiirten, nach Innen gekrflmmten: Ph. melas mit 16 in jeder Reibe, die atarfc oanpri- 
■ht sind, wie aocfa die 10 im Kiefer von Ph. crassidras. 

M anap l aian, deaaen einiige Art, H. Sowerbytnsis in dem uhnttageiiden UnttrUefarstack Fig. 1 1. 
abgebildet worden, leichnet sich durch den Besitz nur zweier flach dreiseitiger Zlfhne imUnlerÜeftr 
aas, ocbeo welchen noch einige nicht weiter ausgebildete Zahnkeme voritommen. Der Obeitiate 
flMM vMig zahnlos zu sein. 

Fhyaeter (Tafel 37. Kij?ur 5. 10. 12». ll.->- Z ilm \ r, tM ric^i I'nlhv.iles ist !.mii7 nach dein T>t»u3 
4m Delphine gebddet Im UbcrkiGfer rmdeii sich jeden«iU uur acht sehr kieuie und sehr gekriinunte. 

MaAaiadi verboinane Backzähne, im Unlerkiefer dafcgan jcderaeü« 30 bia 37 t« Fnaa Liogai 
ale kegeU^rmig mit hakiger Spitze, deren Schlrft sieb abnutzt I>io eraico und letzten pflegen etwas 
kWnar zn sein als die milllem. Sie sind um ihren e(gnH>n Iiurchniesser von etnander geliennt und 
bei dem Weibeben kleiner und weniger zahbeicli als bei dem Mäjuichen. 

PIgar 10. ist die obere, Figur IS. die Seitenansicht des voidera Tbciles des UnIcrkiaCert von 
lit l ac r oce p halu«. Figur 5. ein Zahn aus dem tertiiiren Sande von MoatpeWer, auf welebcn Ger- 
vitt den Pb. antiquus begrflndet. 

Die Walfische haben nur im fatalen Alter oben und uUen Zltane tnd zwar ab lioan- 



fönuigr Kiiorhenkenie ini Ziiliiiii< ix lie verbur^'iu Die am RzchcDgcwölbe befindüdMO Barten aind 
und gebort dire Bciractiluug luchl lüclier. 
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T<tfel xxxviir. — xu. 

Die Zübne der Saurier bieten IroU ihrer eiarachcn Ueslalt eine grosse Mniinigfaltigkcit in Form. Zahl 
und AnhcAung. Wenn eingekeilt, io Alveolen «Je» Kieler« steckend , haben sie oiiiie Ausiialune nur emeo 
UDlen geöflbßten Wumlaat, eine eiofeoh« Wund. Häufiger aber sind m wimlkM, fMt mit d» 
Kieferknocben renrochsen. In diesem Falle wadi.<«n ne mit ihrer AD8Mn!>4>il« an der Innenseile dtr 
Kieferlade fest, sind Pleurodootea, deiiea die iunere Kielerlade leblt, oder «ie sieben auf dem Rande 
4m Kicfefis und fliiid Akroduulcii. Dis VMlNiidHD^ dM KrfiiiM mit den Ucillv i§l nn CMMMctnitb 
so tl.iss pfsferer ein blnssrr Forlsiit? lir? Irt/tprn /n v^in -'i-licint . 0(W iibcr der Zaiin steht mf Ptn^ni 
beQüudereu Sockel» aul oiucr inelir weniger »larkeu, hückcrarligcii AuscliwaUuiig. Bas Torkofninco 
dar Zflfoe bescbrtakl aklt nkhl mehr urie Im! den Siugeüiierai «omebikaylicb auf die Kieflirkiiodi« 
sondern gebt aucii auf andere K/K>chen des RaclunKcwolhcs, auf die Gauinenbcioe über. Entweder 
rind ^ Fliigttlbeiue oder die Ganmenbeiiie allein oder aber beide stighacfa noeh mit ZMioen bemffiMl, 
io efanelneo FSIIen sogar mii twei Reihen. Die tM TcrHert nicht blos bd den Gsoriem. Mndeni 
bei deu Ampiiibieti und FlscbeD üli< i h iti|)l die hohe Doduuluii^. welche sie bei den .'^.'iug«>lliir:ri'n haL 
Sie ist im AM^rim ijicn pro««, iinhr-iimMii , Iwii lndi»iditi'ii, ArK'a und GaUim^'i'n NrtivMiukciid, an ver- 
aduedeacn ^lolitm iii den Üeilieti ujui zu unbestimmter Iml au^läUeiid. >ur in einigen Gattuogen ist 
die SaU » eowMflt, daa» aie bei der CfaaiwtariBiai BaMbimig vardhni. Dia fVmi «ndfieh ial kagdr 
fBrmi?. f^mdc odor pckrijmTiit his haki;;. bald spitzer bald xlnmpfer und scHwl rylintlri«cli. ruriJ. roro- 
priiuirt, llach oder auch an der ba^is verengt und fast kcui«iiilornMg. glatt, gestrein, gerippt, gekantet, 
die Karten nu) Leiaten «iodatim «aeakMll oder ganckt Dia tHiMlIen tbMtacbiailB m todbea 
Heihe, in demselben Raolien sind sehr gt^rineficf Mibeil MCh OÜ unhedwlmdea AvaoahnMl 
mt tiröeoe, KrHoimuig, Sdiiii», Zjhnekwj. 

1. ]Mii«s«iiri*. 

Die PbniK» der DüMsanriar ferenuf^ ingleich den berbivoren und eamivoreii Typua dee Zahnayateniee- 

Pas vu!l>l.nu1ij;i' (If liis - ist leider von kpiruT ifcr rln'i fiirlirr ^-'f-fiörigrii flnlliinpi ri li. Vnnri', doch wrrdefl lia 
nur Kieter und keioe Uauineniäbue be^ejiscu liabcn. Der Ersatz der aUeu IMiue geticbaii durch- lUVt, 
die nebfln imd iioler jenen hervorwacbeaa und dteaelben endfich abatiesaen. Die Fennen sind ao tnr- 
adlicdcn, da.o« wir niis gleich an <iie einzelnen Gattuiigen wenden. 

IgoeaeAan (Tafel SS. Figar ft. 5). Die Zähne dieaaa itaenaeofteaeeiiden Rieaeonauriera «iiul ia 
mMem oder BeeaMlieile dSnn, seblank, deinlfch cylindriech. In der Krone dagegen verdiekl.'an der 
fnnensello glatt un<l convcx, an iler Aii«>lmi>l'i!« mit einer bif> vier s erticilon K.uiUr^. vnrn und 
hinten mit einer ugcarlig gezahnten kante. Ltie ttcbarfc Spitze der ZaIiDc nutzt .sicli UM ab uii<t 



Digiti/jJü by (Jj(jk>-.i 



m 



«tie krunr erhall •iaiin ein» tbfM Küufbrhf. Uc« xivetl vur)ce»cbrill«ner AlinuUuii|( wirft «ler Z«ha 
dorcti den inzwi&cben b«nrortic4r«icn«ti BrsaUrahn abgcstoMen. Von den Kooten oder Zahl leluagM 
dtr TOfdern qjmI htolern K«M« iMfea QoersmirMi blonder» mrUit Ober dU« A wMiiMil« dw 2«liMg, 
Sit PonBCf» diec«r IftaraodoiiiihDr, ihr» Anhaftun« m den Itefer, ueh der al« zd den Plaoradoii- 

Idi urhürcn. iirr<l ihr Hr^.itz elf-iohrii ziiinris« Jri) lrl>. iiil<^n Iftuancii. Figur 3 a und 6 zei(|t glOl 
juuijc, Figur vitK'ii aUou, «inen weit «bKCiiiiUk-u Z.ikn der einzi):en Art 1 Mait(«>lli. 

SyiMOMnnw jmW >>cliUukcrc Ziilui« uul elwu» erweikrter, stark cutupriniirier, lea-iii ifekniiiunlert 
Mhaeidend kanlifwr Kroji« l»(sv«t4fO Iwlien, welche in GntbeD «msewarltfep waren. 

Mefftloiaurus Tafel 3». FiRur 11. 12. 13 . I>i. / Im.' crltelHin -.n ti k> i "'' Ilm n Alvcoleu 

ttwl krütttait-n »icli mit Jor Spli/»- h.iki^ rm kw.irUi, .Sie »luU stark <onj}»niiiirt, »oru in di-r uiilera 
Ironrohalfl« stuiii|>l uiul .iliKoruiulil. in der »iK-rn Hiilfto luid an §aii/fii hintern Raiuif mit einer 
«äieaitrg gezähntea «charfen Kante vcnehen. Die kumre Ladenwand des Kiefer» i»l voUvtandig, 
4fe innere «m drelMlIitMn Kno«h«>npratt«>n ^AM^. fH» Bnaliiäbne entwickeln «ieb in beanndeni 
AKffllru /wK. h. n den fiinfsinPDiii n Z ihtn ii hü Ii ii ^Imt h<-\ wetlcrFin VV,i< li»tlmin und «idli«faeai 
Ab$ti»»«ti dvi- »iteii ZmIiiiu in titren atcilc etu. Fi|i{ur 1'.^. !^l«Ul oin l<u(«rki«rcrfragiueui de« Jl Buek- 
Umli von der inni'iiM'iie mit l^r>jt/^<diiien djr, Fiunr 11. die Vordere Anaichl eines Zaluies mit dem 
kiererdorcbschuiU. Figur U. die Seilenaniiicbt eine« Zahnet. 



9. Pterosanrl«. 

Die r!u.'-.iiin>M' süinmcn in ihn in Z.ilitil..iit tinftT i'in.irwlcr nclir rilirrcin nl«^ flif Tliiuis.iiirirr iiiuJ 
^Mcbeo MeljNfhr dcu Krokodilen ai» dieser Familie, llie Zdhoe «uid «ufadt kcgellünu^ ^rad« oder 
hid« fMBMM. nü ittMNr BOUt. fa iHbr ma$m mä «m mmäm grtimiMi AlMolm tk^ 
■"tr 2hn, otinf Kanten utnl I.oiMen. ^< li.irr j.itzig, dx* KrtatzzMine nelw^ dfn aUi'n (iaf.39 Kij?. 11.) 
knurtreleud. Aiivkre Koodien 4b die hieta tragen keine Zrihn« und in diesen beginnt die Zahnrnilie 
ran und ial bdU ÜQ^er blM linrier. Die Zalil ändert i^ebr ab und wie es .scitcwl mit andern ge- 



Iiie .icliten FtarodactyhM-.VrIon mit vter(:li<%lri({eni Flii|.'liii^t<r lul'fn \ulli^ (dalli- und srluirf- 
ipitiigc Zahne nnd iwar fi brevirostris oben &, unlen 8 jedcrüeito, jedoch so kleine« das» diese 
likimff noch der nühem BesUimnung ht^arf. Die Gmppe der Bmch^iracbelen beeilzl oben II, 

•■tiil uiilrii nur j Z.iliin , -n I'i, < i .i -^iT' i^li i- T.if. I "-.i Tlijur 11. Vnn ili ii ulterii ^cheinl■n fiii-r ilii; 
ima vortleiNlvn Jidii iiul>eii <,Mii.iiiili.'i .-»Icltt-Jiiik:!! •^iImi fA|iil/i(;cn die .>Llttieide7.aline zu >>iij, ihnen 
' 'igt ein uierkiicli kleinerer, d.iiiii die ^ru»r.ten der K<ii>'en Keilie, liiA die drei Icl/ten wieder kleiner 
wird tu. Im L'nterkieier fehlen die bcboeideauhne ?olli«. der erste eotsprtcbi dem dritten oben» 
•Di iai der längste, die binlem nehneB scbneü an 6re«!<« ab. IN« Mdcrotmehelen besitzen «0190- 

llrt uiili'ii vM.ltii'lir, II iiiith Ii 17 Z.fkne jedcr>i its, nl pii c|iprif,ilt> II und Im iMe lleilien reieheii 
Uli.; wtiil it.iiii LiUUu li'i den Brarl)yir.icüele>t. liet diUi Imeiici' ^tliuii^en Pt. longiru.'^lris 
Tafrl :^9. Fi^ur 3. sind saininllielie Zuline kurz und klein, Icitlit gekrümmt, ücliArrspitzig. ziemlich 
gtecb ianft, in engen (est «Ictcheti AbManden einander folgend und wie S<>ninierin{t angkjbt unten 
l* an 2ahk Von K nwdioe elnd ntir die U Zahne dea OnlarUerer» bekamii Bm leihe b«|iinnl 
at d<>r »«-sTdrim Kiefr-r^piiirc tind vir r<iliien fin,«nder in kleinen (jleiclien AliStnndi ii . sitid ebt nf.'tll.^ 
MHiI or-lriinim< . in-linitfii .^hi'r iiai h lauteu etw .it, «n Lanfte xu I>ie Arten der U.illuug RJuunpho- 
rhrnrhiM lJlller^< li> itli-n »ich Von alleil «ong«ii dur«;li liu« iniiKr. /jIhiIom-, bomigo ttcbuabeUpitae 
uid «iik! meist geringe Auahl von Zahoen. Mb. MUnatari bat oben i und auia» 3 jedareeiU. aUa 
«Mank. «Mkrtant. MDapNitig, naeli Goldlns* raad, naeh Owaa eaai|MhaiH. Mk ffaiMilBgi hat 
iHflR«|><> Antalil, auch sind si« leidil nekrtliDini. aebr ipitz, in aeaaUcli fticicbea Abaliindea einander 
r<«l<rend, und etwas cntnpriniirt keeeirorniia, al>fT vnm dritteo iirös^leii nach liintea allniabliK kleiner 
«Tiiitid und 3^l^SlM) ,111 der Ki^i- mit i-itii-ni nni»enfl»riliii;rii lundniclLe vrrvelirii. Vim d<-ii l.ukfMn 
^«tiarieu Züboen des Rh. lungicaudu» kennt man die Anubl uocti oicbt. Rb. inacrony\ r><'|i«int in 
der aoiera Inlhie Mhr «la 14 zahn« beseaaen an haben, welcbo breit inMl kun, slarii comprimirt, 
nd Mntaa aotaneidand sind and dicht gedrbn«t einander foipm. Von «Nan diesen Jnraaiiitib an 
fUMdactflaA aaMrsebtiden <ilrh die Arten di>s Kreido^tebirRc:« durch vorlieal« StTHtonf der iUampf- 
»pilzj|ien Zahne. Tafel 41 Ffmir 1 nnd 2 a sirlll /wri i'iniclne obere Zahne vim l't. i^mieri uns 
'tffu kreideknik von Rent nncii Uw«>a dar. Die zwei an der vordern KieferttpitiM «>lobeiHl«;u Ziiline 
^nd Kliief nach rorn nnd onten aertditel. ihnaa folgen in gloiclien Abstiinden D<ich «diu Zahne 
j eiwa X l a . doab ist da« voilwadeae OberMfaraUlek nioht TalbiMU» Ote Uhn« da« Pt. 
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d«M«lb«a firadoftM sind weni^ geMaak and weniger nompriniitt die Kronen «elMnlier wge&piut, 
äa'sserst fein rertical gestreifl. die Wurzel hnner. Bei Pt. compressirostrie lind die Uhne ntlk 
den Alveolen zu schliessen noch starker oompnmirt ats bei Pt. Cuvieri. 



Der Radien der Krokodile ist wie b«i Pterodaclylen und Dioosauriem nur mit je einer einCiclieo 
Reibe von Oboto m den KieOra bewilheL DtaMlben sind in gelnnnlen Alveolen eingekeill and er- 

selzen sich unbestimmt fast das ganze Lebvn hindurch. Die Ersatzzdhne entwickeln sich in (\m UiMiIen 
der abiusloasendea und achiebeo dieee vor sich iier. Die Zahl scbwaokl nwtariach, hält sich jedocb 
meiel anf 15 bis 30 in jeder Reibe, bei einigea atcjgl sie bebtchllkli bAber. Der Fotri nach nnd 

die Krokodilzähne kegelförmig, bald schlanker, bald plumper, mehr weniger gekrümmt, glatt, gekantet, 
gestreift oder genpp(. Häufig zeir-hnen sich einige ZfihiK in jfdtir (teihe conslant durch Überwiegeade 
(irössc aus. Die UotcrKcheidung di*r UalUutgeu und Arten unterliegt bisweilen grossen Sdiwierigkeiteo. 

Oknnedilne bestal mit Alliimlor im AllReaielnen grOeeere and sUirkere Zähne »Ib die Gavielc, 

kcgclfdrinige, leicht Kekrüaimte, nu^iil mit L-inrr vordrrn und hiiileren jifhnrfi'n K.mte und mit Slrd- 
fung. Der erste Z^lin des Untcikicrcrs duivlabutiil den Zwischenkiefer und verbir;;! sich bei gc- 
schlosseuciu Hachen in dieser Höhle; der vierte dagegen greift in einen Ausschnitt di N Oberkiefer- 
randes ood ist bei geschloesenem Raoheo sichtbar. Die Alveoiarninder der Kiefer sind unregelnuissig, 
die lähn» von nniMcIter OrltaM. Gr. rhomUrer Tafef S8. Figur 1. hat in der ebem Reibe 17, in 
der anieni 15 Zühnc, dort der 2. und 7., hier der 4. und 10. der grösste. Cr. vul^iiris hat in 
der obern Reihe einen mehr und der 3. und 9. ist der grosste, unten aber der 1. 4. und 11. Bei 
V.r. biporcatu»; schwankt dio uliere Z.ild /wisclieii Ih. und 19. und der 2. 6. 8. 9. überwiegen an 
Grosse, unten nur der 1. und 4. Cr. acutus, Cr. inlermediu« und Cr. Graves! besitzen oben 18, 
unten 15, bei erslerem aber ist oben der 4. und 10., unlen der i., bei dem zweiten oben der l. 
&. IQ., unleii der 1. 4., bei dem dritten ohon der 2. 7. 8.. unten der 4. 9. 10. 11. der grAMla. 
Gr. Inlemedius nähert sich zugleich durch die geringere Cras«« der Zähne nnd den minder bneh- 
tigeil AU eol.irr.iiid den (i-iviili-ti , und /war /un.icht dem (Javt.dis Sdili'ijfli , Im-i wclcliprn die Z;dirif 
schon vau mehr übereinsliuKueiidur Grussc sind und das erste Paar des Unierkiefers iii einen »eil- 
licheii Au.sschuitt des Zwischcnkiefcrs oiugreill. Ueberhaupt ist bat ChwIsH« die Zahl der Ziihot 
«rttsser, bei Q. gangelicns Tafel88. Pi«ar 9. (Unterkiefer) oben 29, nnien 27, die fünf ersten Pasra 
der obem Reihen stehen im Zwisehenkiefer, der 1.8.4. obere und 1.3.4. untere sind die längsien, 
die hintern I< i( !it cotnprimirt von vorn nach hinten und mit sch.irfen Leisten vrr^i'tii-ri , Kanr. wie 
bei de-m Crocodtlus cultridcns aus dem Wejiden, wo die vcrticale Strcifunj: zuRleicU sehr hervor- 
tritt. AlUgetor .schliesst sich wieder enger an die achten Krokodile ;m. Die gemeinste Art, A. lU' 
elua, bat oben wie unlen 80, dort der 4. 5. 8. 9. 10., hier der 1. 8. 4. 11. 12. 18. der grdsaie: 
bei A. selerops sinkt die Zahl für jede Reihe aaf 18, oben der 4. 5. 10. der grttssle, nnlen der 
1. 4.; A. palpehrosiis lu'^it/l oben 19, unten 21, dort der 2.3.7.10., hier ilor l t. .im Krö^^tr^ir 
A. cynocephalus oben 19, unten 18, dort der 3. 4. 9. atu grüssten; A. Irigonacns oben '/O, unlen 
Sl, A. niger oben 18, nnlen 19. 

Von den /ahlrciclu-ii fossilen Arten licrulicii viele nur auf cuui'liuMi Z, ihnen, welche die geiie- 
rische Bestimmung nicht mit Sicherheit gestalten. Waiirscbeinhch zu deu achten Krokodilen gebtiren, 
die in ungeheurer Menge in den BAsewaeaergebiMen «enArgenlon vwtaHmnenden zann den Cr. coi> 
ntunis, Cuvier, oss. foss. tb. 238. Figur 14. 15. 16. u. Gervais. Zool. et P.il. fr. tb. 57. Fig. 19. — 21.. 
Ib. 69. Piitur 3. — 5. (Cr. Itollinati). Sie sind melir comprimirt als bei irgend einer andern Art, mit 
sehr scharfi'ti und fein ßezähnelten K.micn \rrsrhen, dalier (iiT\Mi'. /.um lyiin-; liiT Ir.iUung 
Prisliohampsus erhoben. Von den 1100 Zahnen, welche v. Meyer aus dem Mainzer Becken zabllr. 
ill leider nichts weiter liekaant, ak dass sie wahrscbeiulich von Alligeloren henübren. Bei dem 
gavinlartigen Cr. Dngeri aus der Brannkohle von Wies in Steiermark, welchem Pranger inihflnilksb 
9 Z.Hhne im Zwisehenkiefer zti.srhrieb . .stehen die Znhne fm Zwischenkiefer dicht neben einander, 
eh.'!!«- iFii OhrrkirfiT. iluri sind Sji- rund, hier .>\ il im Ouenichnitl, von verschiedener Grosse. 
pfri«;ujc[iri.>ru)i|.:. >r|iw.i('li (soknimmt, sehr t'eiii Keslreift. Cr. niacrorhyiichus aus dem Kreidcmeriiiel 
in New-Jersoy hit uiiL-einein dicke und kurze Zaline, 2 Zoll lang und 1 Zoll dick, nur Zoll 
Über den Alveoiarrand bervemgend. Cr. toliepicus von Sheppy beslut oben 22, unten 20 Zahne, 
von mehr gleichförmiger Grosse «nd bi mehr reKelm.issigen Abständen als bei den lelMndea Arten. 
DiespUie An/ihl (liebt Owen ffir f'r. HastinKsiae aus den eorencii Süsswasserschichton von Hordle 
C\ilk in Hampshire an, davon sind in der obern Keiiie der 4. 10. die grus^len. Alligator 
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UaiiioDienga. von wdcbm wir TareUl. Rgur 17. den fragni«nUr«n Obcrkic(er nach Owen geben, 
gWabt im Zahnsyslem völlig deoi Cr. HatUu^aiae. Der eooeoe Gavialis Disoni von Braklosham bat 
wanifM- sofaUnke und weniKcr cumpninirU) Zahne aU die lebenden Gaviale, »chwachcro und schief 
glfan «iaand«- ge al el l te Kauten. Von dem nah verwandten Cr. elaverensis im Allier Oepl. »ind 
Mfar nur die ninden Alveolen der obem Reihen beJunnt, von denen die fünf leUlen sehr klein 
nad nicht rund, «ondem nval sind. Von Cr. depreaaifrous au8 den Braunkohlen von Sutssonnais sind 
SO obere umi 14 untere Alveolen bekannt, unten die 1. und 4. auffallend tirofis, oben die 3.4.10. 
G«Tiaii8 nucrorbynclius Tafel 38. Fiinir 7. (Oberkiefer) aua dem Pisolitenkalk im DepL der Marne! 
xeichnet steh durch diu KUrk gekrOmmtcn gLaUcn Zahne au.s. Cr. chumpsoides Tafel 41. Figur Sk. 
6. Ii. von Sbeppy nähert sich den (iavialen. die Zahuc sind von ziemlich gleicher Grüss«, in 
gMdien Zwischenräumen, aber relativ (cro«s. Uniiere Tafel 38. Figur lO»' »teilt noch einen gavial- 
arttgen Zahn aus den F.tluiien der Touraine, Figur lO*" einen anderen von Soisaona, Tafel 39. Fi- 
gur xwei au« dem Pariser Grolikalk dar. Alle aind von Gervai», Zool. et PaL fr. tb. 69. ent- 
lehnt, wo noch zahlreiche einzelne Zahne ven>chiedi>ner Fundort« in Frankreich abgobildot sind, deren 
systematische Bestimmung jedoch nicht gegeben werden kann. 

■I' *\. .1^ ji-.' 

T«l«o«tiuaa (Mv-ntrintiaunis) unterscheidet «ich von den Gavialen durcfi viel zahlreichere, tohlan- 
kere, vteniKcr comprimirle. sch^irfApiUigc Znline, die leicht gekrümmt, fein gebtreifl, mit zwei 
schwachen, Kanten und glatter, cylindri»chcr Wurzel versehen nnid. Von ilcn Arten besitzt T. Eger- 
toni Tafel 88. Figur 2. oben 39, unten 38; T. Chapmanni oben 46. unten 48 (nach Owen, nach 
Bronn nur »6 in jeiler Reihe); T. latifrons oben 36. unten 38; T. cadoroensis in jeder Reihe 45. 
die abwechselnd grössor und kleiner sind; T. Laurillardi oben 33, unten 32, T. Brongniarti wahr^ 
acbeinlich 38 in jeder Reihe. T. Timlem.inni oben 34, unten 37. Die Zahne iles T. Mflnsleri haben 
giaite Spitzen und nur an der Kron»Mibii»ii« kurze ruiulige Striche. Einzelne noch unbestimmte Zahne 
verschiedener Arten aus Frankreich bildet Gervais, Zool. et Pal. fr. th. 61. ab. Der .sehr nah ver- 
wandte Pelagosaurus besiUt in der nbem Reihe 2!>. in der unteni 26 l.inge, fein gestreifte Zähne 
von angleicher Grdsse und in unregelmassigen AbsUnden. Leptocranius 36 bis 40 in jeder Reihe; 
Adodoa oben 27, unten 26 .lehr lange, dicke. pfrieroenfOrmige, fein gestreifte und schwach gebo- 
gene Zähne, von denen oben die ersten beiden klein, der dritte sehr stark, die folgenden kürzer 
und gldch gru.ss, untm aber die drei vorderen stärker aLs alle übrigen, die .abwechselnd grösser 
und kleiner sind. Bei OMUtoMoma Tafel 40. Figur 1. nehmen die 40 Zähne des Unterkiefers von 
vom nach hinten an Gros.se ab. die acht ersten sind aufTallend lang und stark, die schlank zuge- 
spiliten. gekrümmten Kronen glaU. im Dun hücbnitl ovnl. Höchst elgenthümlich sind dicZnhnc des 
gavialartigen aachoasuraa, lomprimirt. leicht gckriimmt, schlank und spitz, mit schneidender I.angs- 
kanle .luf der roiicix-n und ronvexrn Seite, mit entfernt stehenden Lanpsriefen, die sich vor der 
Spitze verlien.'n. OanlophoUa d.igegen hat .sehr dicke, runde, stumpfspilzige, sehr schwach gebo- 
gene Zahne mit (lichten, feinen Streifen und schwachen schneidenden Kanten. Aehnlichc plumpe 
Zähne mit feinerer Streifung oder gaiu glitt aus den miocenen Schichten im Herault Dept. bildet 
Gervais, Zool. et Pal. fr. tb. 57. Figur 1 — 6. ab und einen mit stärkeren schneidenden Kanten 
von Montpellier Figur 7. und andere aus den Mergeln von Passy tb. 17. Fignr 19 — 21. und 
tb. 59. Figur 6 — 10., von denen unsere Tafel 88. Figur 4. 6. zwei wie<lergiebt. 

•teneoMonui unterscheidet sich von den Teleosaurieni durch dickere und relativ grossere Z^ibne. 
Im Unterkiefer stehen auf dem Symphyseiitlieilc jedcrseits 16, auf dem freien Theile 7, alle sind 
gestreift. zwei<>r|inejill^- und von verschindener GrOsse. Dem Marmarosaurus aus dem Forest Marble 
felilen die schneidenden Kanten, die sdilanken stumpfspitzigen Kronen sind comprimirt, unrcgel- 
massig und fein gestreift, die Spitze jedoch glatL Damit stimmt auch Machiuiosaunis Taf. 40 Fig. 9. 
bis auf den fast kreisrunden Querschnitt. Bei Sericodon von schlankerer und spitzerer Form mit 
OTalem Querschnitt verscliwindel die Streifung für das unbewaffnete Auge. Bei dem merkwürdigen 
C«rdlo4oB Tafel 38. Figur 8«/» ist die Zahnkrone Ober i\f-r glatten cylindrisrhen Wurzel stark er- 
weitert, flach, mit unregelm.issigeii Falten und b^eit<^r Spitze. Die dem Poecilopleuron zugeschrie- 
benen Zahne sind mit ähnlichen Falten bedeckt, von welchen zwei gegenüberstehende stärkere die 
Spitze erreirhrii iiikI diese zweischneidig machen. Ihre Gestalt ist kcgelfttnnig , nicht erweitert. 

Tkanawtoaaanis aus dem braunen Jura von Neulfen hat schief gestellte Zahne mit langen hohlen 
^'urwio, von ziemlich gleicher Grösse, kegolfarmig mit rundem Querschnitt und feiner Streifung bis 
zur Spitze, ohne schneidende Kanten. Der einzig bekannte kolossale Zahn des ls<-hyrodon aus dem 
Aargau tragt urohe »eharfe Streifen bis zur Milte, seine obere llalfle ist Klatt und elieiifalls ohne 
Kanten. Die riindkeKcifonnige etwas gebogene Zahnkrone des Brachytaenius aus dem Jura von Aalen 
tragt zwei ziemlich euiniider gCKenuberstehende tluitelartig ansitzende Kanten, von «leiieii die kürzere 
(ein Mgeartig gezahnt ist. Die Basis ist mit einigen Langsstreifen verseben, die weiter hinauf in 
microscoptsche Knotenlinien ubergehen. Von Macrorliyncitus sind nur die 34 tiefen und dicht ge- 
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dfüngl«« Alv«ol«ii d«r otMrn IMIm tMkannt. Dan tdilniklcegfllfllrmiien P«lyf«r"hodm Tafel 41. 
Figur 1'.' -TU-' <h:r Kr-id« fehlen du- --chnci IcfuJen Kanten, dt-r Quersclmiti i^i trrisniu,!, f.dilrcirhr 
Palten beginnen in gleichem Nivi m ul tr der giattea 0yMndri«ehen Wuratsl und Imiten an 7.»hi »ioh 
verringernd bis zurSpitse hiaauf in nur a«lir wenige errdobeo. Ton den beiden bei On«>n ua» 
imoMMtoiiM Ai1«ii iti die hautic^re P. inlermptas Flgpr U. «MgMeithiMt durah die aekr langt 
W^mnli dM bei «fnigM Exoniplarcn bis % der ftameo (SiliBliiimB «InBiiiMit, «mf dmvb dte Mlir 
imregelmaseig endundeti F.iit«>n. Auf der cxiiir;^ ( n Si l; ' .Icr schwach gckrtinujjJen Krune tiinfcn 
einzelue Falten bis zur äpitce. P. conünuus i6l nur lu weiugen fregmenlaren phinpen Z«liti«»u 



Die Knalnsauher schiiesseu mcti m der Kegelgestall ihrer Zäliue , ui dtfen Kinkeilung in getrennte 
jUfMien wM oeran mraciuMnBcnBB Tunwiunni in ora uenmaoMD on vorigin FanwNB noni anr 

eng an, ohwölil sie iti ilirpr übrigen Orjs'.'iiii.s.dion sicli wi'il von dens^^ll fi; riifr'rni n Hii '/;iW ^rhwaidtt 
«ottiUeiider als bei den Krokodilen und zwar zwüctien 12 bw70 für jedelieiiie, iin AligemeiiMn fatübco 
dfa Gittiin0ea THm «dc geringere Aoiaht als die des Juragebirges und bei alten die ebem Mm 
eine grtmre Annill ab die untern. Die K«>gc)gcstah ist bald scltlaoker. bald plumper, rund oder 
mehr weniger compriniirt, gekrümmt, seilen jjcradc. die Oberfläche f!o>lrrifl oilcr gcrij>})t, mir .><>Uen 
mit acbaeideudeo Kanleo. Die «cboielzloe« glatte oder gestreifte Wurzel .schliesai aicli \>a eioigeH unten, 
dadi bWbt «e HMe im hmn dw Knrn. derEnatadn dMoiUrt dieltarnl md attaat dan altao 
Zahn ab. 

lakttfMMnw Tafel 40. Figor 8. 7. 13; Tafel 41. Figur 8. ». IS. 16. IS. IKe Zähne der lob- 
thyoeanran atahen in gelrennlen Alveolen in einheher ununteriiroehener Reihe in den KielMnodien, 

haben scbt.inl kogelförmigc, spitze, einfach l.-iiifiSKeslrt irtc Kronen und lanm-, srbmctztnse, geschlos- 
sene, glatte oder gestreifte Wurzeln, llire Anziilil iicliwankl für die uiil<^re liedie von 25 bis 60, 
für die obere von 40 bis 70, bei wenig veränderlicher Grösse in derselben Reihe. Die gemeinste 
Art In Lies Looaunonis TefeliO. FieurS. besiUl oben jederseils 40 bis 60, unten 86 bisSOZahne^ 
deren Krone soblank kegeUltnnig. im Qnenebnitt Itrebnuid. nlebl sehr eehaHhpHilg ist Starice, 
nur durch cn^e Furrhen Rctrcnntö Rippen steigen von der Wuntpl auf die Krone und ziehen sich 
verschmalerud k*'$^*'>< 'I'c Spit/o. Bei I. platyodon Figur 7. 13. t^l Uio VVurzel bauchig verdickt, die 
Krone in der Milte eiw.is \oron^i, sUrk comprimirt (Durchschnitt neben Figur 7.], kantig bis zur 
scharfen Spitze, die Wurzel mit regelauissigen Rippen, die sich auf der Krone abdacbeQ, so dase 
diese zienilleh glatt erscheint Im Oberideier eiahen jedareaHs 4S, in Unterkiefer 40. I. loneUodon 
Owen, Odontogr. tb. 73. Figur 2. besitzt sehr schlanke, spitzige, fast gerade, im Qtierschnilt runde 
Zahne, deren Rippen auf dem obern Theile der Wurzel vüllig verflacht, auf der Krone wieder dicht 
gedrängt, zdlilreicU und r.iuli hervortret«-[i und l-is zur .Spilzc laufen. Bei 1. ttimirüslns T.ifL»! 41. 
Figur 16. sind die Zahno am zierlichsten und schlankesten, ziemlich .«tark gchugcu, zahlreicher als 
bei allen fibrigon Arten, iiiioilich oben jederseits (>5 bis 70. unten 60, nur 25 stehen im Obcrkle- 
ktt die ilbcfgen im ZwiaabookiefBr. Die Rippen auf der Wund aind aebr ngelniliaBig, trerden 
eher aof der Krone so IMn. dase iKeaelbe glatt erscheint f. inlemediiis Owsn, L e. Flg. 1. und 
Coiiybe.tre , geol. fransacl. b. I. tb. 15. 17. hiilt die /wischen vorigen beiden, die obern 40 

und untern S5 Zähne sehr schlank, scfaarfepitxig, ziemlich gerade, mit schwachen Rippen auf der 
Krone und der benehlsen Wnnel. I. aeuaroefate bealtat ^ Zähne nll relativ «reeaeo Wnimln. 
Bei. I. intcgiM-, dorn I. cotnin ^ni^ nu abniicbsten, sind die Zähne relativ am grOssten, namentlich 
am diclcstei). Auch i. trigonudon Wagner, ichthyos. 1851. Tafel 1. Figur 3 — 6. hat sehr dicken 
sich schnell zuspitzende Zahne, deren Spitze dreikantig, deren Wurzel drehrund ist; im Uebrigen 
ist die OberOache leichl gestreift und sehr feine Falten ziehen schief Ober die Kanten tmd kerben 
diMelben. Der einzig« Zahn des I. postbumut Wagner, Saurier 1859. Tafel 4. Figur 4. 5. voa 
Kelheirii bat i'iiie nicrklicli gekrümmte, sehr kurze Krune mit feinen Hij i iii l m ridcm Querschnitt, 
durch einen glaUeii Hing von fein gestreiften dicken und ctwjts compriniirien Wurzeln geschieden. 
Der Figur 9. Tafel 41. dargestellte Zahn aus den untern S<±i<'lit<-n des Lias bei Quedlinburg W 
schlank kegeiffinnig, rund, wenig gebogen, mit dieht gedringien Bippen, auf dem erhattenen Wasw 
selthene glett, der Brsatctahn eledrt nodi in der hroem Hllhle. Die jOngste Art. L campylodnn 
Tafel 41. Figur 18. 19 aus dein Kreidegebirge, zeichnet *iib durch <lie plumpeste und kiirzeste 
Kegcigestalt der Zahnkrone und durch die sehr lange verdickte Wurz«l au«>. Die Krone ist mit zabl- 
rpichen, feinen, ungleich dicken Rippen liedvckt, welche meist vor der SpMae veraebwtoden, dto 
Wurzel glatt oder nnregeimaseig gestreift, der Querschnitt oval oder rund. 
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nMioMon« Talal 41. Fi^or (. unieracheidel akb «on IchlhyoMurui durch die gerii)(;ere An- 
zahl von Zahoea, durch deraa vial MaymilMre. »pilxigerc GesUli, die lantcc, müde und gcoOTnele 
Wartel, die lockere EiofUKun^ in die Aheoleo und die mehr varürendo Grosse. Durch alle dies« 
BigMflldaiklikciteo nahem sie sich den Krokodilen mehr ab die Ichthyosaurer. Im Oberkiefer pfle- 
gm dte btnlern die stnrkem zu »ein. im l'nterkiefcr sind die 4 bis 8 vorderen die grOMlen. Die 
kwinmhn« eoiwiokeln sich an der Inneit^eile der alU'it und stocsen diese ab. Dia Aitaa aM 
aoiiwierig von «ioaoder zu uiiteniciieiden. Dem PL dohchodeirus wcrtittn ii Zaiiu« in der untern 
leihe zugcMbriabeu, wovon die vier vorderen di« ^rbssleu, dciu PI. Ilawkiiksi oben 4U. uiileu 3b, 
dem PL macrocephalus unten 36, ebenso viele mit kreisrundem DurrhschniU und feinen Wellenlinien 
auf der Obcriiacfae dem PI. bracbycephalus , dem PI. arcu«tu£ 37 unten, von denen die liechs vor- 
deria Me frteaten sind. Der von Owen entlehnte Zahn Figur 6. unserer Tafel 41. wird dem PI. 
Bemardi aus dem Kreidc(;el>irge zugewiesen. Die schwachen Fallen des Schmelzes seiner Krone 
verschwinden weit vor der Spitze und die cylindriacbe Wuraet i»t glatt. Ein ähnlicher Zahn aus 
der Kreide war stärker ««faitet. ' ' . " 

WUommwnB beaitzt ungefähr 38 Zaiine in einer Reihe, die oben vom &. ao bis nun 13. ao 
Dicke uiochmeQ, «on 14. bis zum iO. kleiner werden und dann hinter den vorderen an Grosse 
zurtckbleibeo , im Unterkiefer aber scheint dar 4. der grusele tu sein und die merkliche Grossen^ 
ibnahme vom 15. zu befnnneu. Alle sind sehr dick kegelförmig, etwas dreiseitig, die Au.sseiiseite 
schwach gewölbt, und völlig glatt, von den beiden Innenseiten durch schärfere Kutten getrennt, die 
imtm Keole bisweilen verschwimlend, die Innenseiten mit starken Falten, welche die SpiUe nicht 
wr ric IfcMl Die lange, unten geolTncte Wurzel ist glatt, rund, in der Mute verdickt All« Zahne 
siad etwas nach innen und hinten gokrUmmt und die grOssleii erreichen 7 Zoll Lange. Owen 
bildet die Krone in der Odonlogr. ll>. Ctt. Figur 6. ab und A. Wagner fügt einen PI. giganleus 
Sauicr Tafel 4. Figur 1 — 3 vonKeUictm hinzu, deasen einziger Zahn freilich »ehr fraKmenlar, aber 
um a Zoll gvdeser ist aU die gra«aten (7") cngUscben. 

gottif WS Tafel 40. Figur 10a6c; Tafel 41. Figur 10. stimmt mit den schlankesten Ichthy- 
osauniiizalinen am meisten <lberein. Die Zahne sind schlank und sehr schlank, stets merklich ge- 
kiOiimi t, am Warzelende geöffnet und die Er«atzzahne in sich aufnehmend, von hier allmahlig sich 
venMnneiKi und ohne Kanten srharf zuKespitzl, die Wurzel glatt, die Krone mit meist regclmjissigen 
(bie 80) Streifen, von denen jedoch nicht die Hälfte die ^pitae erreicht. Die Zahl wechselt In einer 
•cBm von 10 bis Sl gleich grosser, vor diesen stehen 3 bis 3 viel grössere Eckzähne, davor 3 
bis 4 kleinere gleichsam LOckuhne und ganz vom 3 bis 5 sehr grosse Schneidezähne im Zwi- 
sckenkiefer. Die Eck- und Lflckzahiie fehlen im Unterkiefer. Die Arten sind .«ehr schwierig von 
e ine n d er zu unterscheiden, da vollständige Reihen erst von den wenigsten bekannt sind. N. mira- 
bBb die gemeinste Art des Muschelkalkes besitzt 81 kleine Backzahne in der obeni Reihe, 2 grosse 
BdoHioe, 4 viel kleinere Lflckzahne und 5 mächtige .Sclmeidezahne. Letztere sind auch Im Unter- 
kistar vorhanden. Wir haben in Figur 10. Tafel 41. einen schonen Zahn aus dem Muschelkalk von 
Jeoe abRebildel und in Figur 10 o 6 Tafel 40. zwei aus der Lettenknhic und bei c einen aus dem 
MilerMlorfer Mus4-helkalke, welche (Jucnstedl N. (!uvicri nennt. 

•imoaenru Tafel 10. Figur 4. b. lasst den Unterschied von Back-, Eck-, Lfick- und Schneide- 
uboeo nicht in der Gestalt der Zahne erkennen, zahlt etwa 25 bis 86 in der obem Reihe, die 
aUsMhlig an Gros«« zunehmen, allgemein dicker und knftiger sind als bei Nutbosauru« und auf der 
Innen seile dichter als aussen 8ei«treifl sind. Unsere Figuren geben zwei fragmentare Exemplare aus 
der Letteokohle von Crailstieim naoti ^ucnstcdt. 

O w w e hi o a anniB Tafel 40. Figur labe zahlt höchstens 13 Backzahne in der obem Reihe, davor 
einen grossen gekrümmten Fjngzahn und einige kleinere Sobneidezahne. Die Krone schwillt im un-i 
tera TbeÜe etwas an, ist rund im ^hjerschnitt und bi-> zur Spitze gestreift Bei e ist ein Backzahn 
«•efrOMerl darcesleill. 

Die Eidecbeea haben nie mehr eingekeilte ZShne, sondern in Gruben eingewachsene, auf dem 
Kieferrand aufeilzende, oder seiükti mit einer Kkferiade veitundene. Es feliit ihnen daher allgemein 
die Wurzel, welche die ZShne aller Mitglieder der vorigen Familien besassen. Die Verwachsung' mit 
dem Kiefer i.<!t eine unmitleibare oder die Zählte stehen auf beKondereu Sockeln, auf dicken, höckor- 
wtigen, kuüchemeo Erhöhungen. 8ic sinA aucii uiciil mehr btos auf die luefer beschränkt wie bei 
•Uen vongen. eoodem bewaflben auch hiufig mit je einer Reihe die Plügelbeine. ihrer Slructur nach 
sind sie ganz solide, ohne innere Höhle (Pleodonten) und dann fest mit dem Kiefer wachsen, oder 
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«i« habm «ine ktaiiw imMn HMil« (G6lodoiiMi) «ad flM dun htallg niader tat HHwiAwa IM 

undGesUlt ändert sehr vielfach ab. Die Gestalt ist kegelförmig, spitz h\> ganz siunipf und olindrisdi, 
abgerundet, comprimirt bis plalteofurmig , gekantet, die Kanten sdiarf und sdinoidend oder gesJigl, g^ 
zähnl, gekerbt, auch die Krone verdickt, keulcnlörmig, allermeist glatt, nur selten gestreift, gerade 
oin gekiÜDMiiL Bei Einigen varüft die Form nach der Stellung, so lUtm Schneide-, Eck-, Back- ood 
Gaumeii2£hne unlersdiitid.'n werden knrmen. Die Zahl steigert sich von 6 hh 7 in jwfer Rfih«> bis 
aur 70 oiul mehr, meist zihlt man jedoch kaum 20 oder einige mebr. Die Zahl in den Gaumeureiheu 
lit ininer wfar gering. Nach dieser «oechiedBiMo EatufeUaiv dee Ziliiujelemei benn ekh dieEcfatn 
wieder in meiire (3ra|ipeo «ooden. dodi geben dieicflieii niclil mil den übriRW Oiganiielioiievcriiill- 
oiteen parallel. 

IM den älteatea Bideohtea 6l«cken die Zähne in tiefaa Gruben der Kieler und babm iooare 
H«bl«n. VlMooAoBloMnn« bestlet in jedem ünterUeferesto etwe 91 Zfihne etil runder Basis und 

coniprimirter Kionc de'rvn Kanten scharf und feingezackt shid und deren Spitze sich etwus nach 
hinten biegt. Die Aus>>eusoit,e ist etwas starker convcx als die innere und die Grösse nimmt nach 
hinten ein wenig ab. Palaensaunis Tafel 41. Figur 3. bezeichnet zwei ebenfalls comprimirte Zähne 
nit scfaarfeo genboellen Kaulen, nur im Veriuiltniss der Dicke und 0reil« voo jenem unt«r»cliiedai. 
Di« Ciüine dee ProteroMurn» elnd Hincer. eeblenlier und mehr cyNndriaeh. Noeh ttnger, meridldh 
gekrtimrot, ;itier mit diMiseUji-ii £;c/n(ineltcri Kanten vrrselifn uml <'l)('iif,ill> r-nniiiriiiiirt sini! die drm 
Cladeiodon zugewiesenen Zahne. Im gejienscitlgen VerhalUii»» ihrer Breite und Üickc stehen sie 
, swifdieii Paiüo- und Tlieeodoiiloceanie. 

OttoMonu Lichörl zu den Akrodonten, denn die Zähne sind mil ihrer Basis auf besonderen 
Sockeln fr« auf den Ki«f«rr>ud aufgewachsen, lo der oberaR«l»e lahll nian deren 17 bis 18, die 
lebten sieb vcrUanamd, alle comiirimirl, Iddit ((ebttnuiDt, mil vorderer und MMenir, acbarter. Mn 

ueziditii It . r K in!-'. Gaudicn- und rnti'rtififorzahiic .sind von G. Summcriugi Cuvier, oss fos*. 
Ib. '.ii-J. hi^ur i — ü. nicht bckniiiU. Li. ftlitihiili aus der Kreide hat undeutlicher gezahneltc kauleu 
und wird zu Mosasaurus gehören. Die Zahne von G. maxiuius scheinen nach ihren inneren Ilohkm 
xa scblieaeen eingekeilt geweeeo au sein und daher dieser GaUong nicbi anzugeburen. Bai des 
Meaa— WB des Kreideu^frigee eUeen die Ziboe gleieliralis auf verdienten raeeri^noelilften Seciealn, 
aber in gctr^nnlen OruhctT. Die Rr$.ntzziihne drinj^cn neben ndcr durch di-n Sookid der .dien her- 
vor. Die Zahne stlbsl 4»ind cornpriniirl kegelfOniug, li-irhi tjfkrutnuil , die .lusscre fast flache Seite 
von der innern sehr stark CDinexen durch scharfe uni^r/.diuehe K.inien geschieden. Im Oberkiefer 
aahli man 11, im Zwischenkiefer 3, im Unterkiefer U, und auf jedem Flflgelbeine eine lleibe voo 
SZibnen, welch' letztere nur kleiner als dleXteieRibne, übrigens deaaenea völlig gleich elnd. So 
ist es bet M. Ilolfmanni, dessen beide Kiefer» nebst der Flügelbeinreihe Tafel 39. Figur 6. darge- 
stellt sind. M. Maxiroiliani Goldfuss, nor. act. Leop. XXIa Ib. 6 — 9 bal 10 Zahne in derFlügel- 
beinreiho und alle Zahnkronen mehr yrainid.il. Bei M. gracihs Owen, hnl. Itept. cret. form. ib. 9. 
Figur 1. isl die AuKsenseilc d«!r Zahne starker cunves alK bei M. Holfmanni und weniger couve.\ 
als bei M* Haximiliani, die Krone flberhaupt schlanker. Die Zahl belnig im Unterkiefer nicht über 
Ii und etanden die Sockel niehl so dicht hinter einander als bei jenen Arten. IModon Tafel 40. 
Figur 11. unlerscfieidet sieli von vorigen beiden Gattungen durch AnheRung der Zahne auf kofs 
kegelfttrail^en ErliohLUigcn des Kieferrundes und durch die (;''-''clie W<)ll>unK der Innen- und Ausscn- 
Ceite der sch.irfspilzipcn Zahnkronen, deren Querschnitt an difr ga»iü rund, nach oben hin oval i.^t- 
Die s ! II i ; iidcu Kanten fehlen nicht und ^ind bei prächtig erhaltenen Exemplaren äusserst fein ge- 
sihuelt. Ooal«siMiua Tafel 41. Figur 11. weicht nicht nur durch die viel geringere OrOsee scodsn 
auch dureb die eigenlhdmiiebe Fonn der Zübne von Vorigen diaracterislbeh ab. DerÜnterideferast 
trügt etwa 20 Zalme, von welrhcn die 5 bis 6 vordem schlankkegelfOrini^ . leicht Bekrüminl, spitJ. 
die übrigen nehmen alltiiayig sii Dicke zu, erweitern sich über der BuAia etwa», »iiid ein wew^ 
comprimirt, innen starker gewölbt als aussen, mit vordrer slarkrer und hintrer schwacher Kanle, 
der leUle klein und stumpf, der Sobmels aller feinrunzlig. Mit langen Wuneln sind diii Zahne io 
eeiefaten Graben ebigewadisen. Von Oelieheeattras sind nur 4 kleine slnmiife ZUhne im UnterUaftr- 
aste bekannt, tihn -.vrl-fi (>\v,mi, brlt repL crel. form. 22. tb. 10. Figur 2. 3. keinen nahem 
Aufschluss j;ieht. s.ipti<j«*uru» Tafel 41. Figur 7. trägt 22 schlanke pfrieraenformigc Zahne im 
Unterkiefer, welche an den Grund und die äussere Wand einer seichten Alveularrinne anjicwachsen 
sind, also zu den Pleurodonten gebären. Der Solenbofer HnHiueasuMua, vom Typus der lebenden 
Laoefte, hat im OberUefer jederseils SC rdaliv starke und atumpD» Sihne, von denen die vornan 
d welter aus einander, grosser und stumpfer al;, die 4 folgenden sind, weiter nach hinten nehosn 
sie aller wieder an Grosse zu, so dass die ieuten auch die grosslen sind. Die Ari«u scbeioeo 
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imtk die Ansalil io den ReüMO onlaiMlMM sa Min, dam die Zdil von S< bei IL neplmiiiie 

Oiilir 4ii> nUnalehen lebeoden Galtungea der Sehoppeaechsen gehttrt Lac«Hm zur Abtheilung 
der G^ijodoBleiD und hat zugleich Zahnreihen auf den FlOgelbemen. Bei den grossen Arten sind die 
Zähne cylindri»ch uiul stuinpr, bei ilcii kli iiieii mehr kegelfönnig, spitz, i-iiii^'c imi ■<< hwachor ZjIuic- 
long am vorderen Hände. L. agilts Tafel 33. Figur 6, bei c ein Zahn vergro&sert mit (Juerschaitt, 
bat 12 keyelfBnnige Zähne in jeder FlOgelbeinreihe, in jeder KiefeiTeibe 16 bis SO, während Owen 

g J^HlMkaaUefer 11 bii 19, im Oberiüerer jedeneilB 40. in Unterkiefer jederseite SOZUhm zahlt 
fMSi bet einige mdir tn den Ga amenreihen. L. ocellaU vnd L Galloti dagegen myUA ab L. agi- 
lis. Her G:ittufi)j Zooloci fi'ljli'ii ili.- Ii i iiiiii'n/ iliiic , Ihm Al(iirii .-«iiKi dcmi llciiK- Mirliiindeii , >ehr 
kleioe mehr durch (iefuhl aU Junli (it-sicht w.ihriK-liinharr bei Tachydrorou!«, wo «iie vurdcrn lue- 
ft^fhoe einfach, die folgenden dreispitzig sind. Die übrigen Colodonten wie Ophiop», Calosaunis 
■..iL' «odMinn. der Getuneoiühae. Unter den Pleodonlen fehlen CrooodÜunu die Ganmentibna^ 
dto lÜ'IMMlieiikieftrxihne aind klein. keg^fOrmig. einhdi. die IS Mb IT Kleierxihne grOner, 
comprimirt. die 4 bis 5 ersten flnr.iilj, spitz, loirlit pekrüuimt, dio lilfni^cn ^iT,ide, drcispitzig, die 
SS der untern Reibe ebenso. Tlioricle.s mit zahnlusi-m (iaunieu hat d kegeirurroiKe, leiclil compri- 
mirte Zwiscbenkieferzähne , 10 im OI>er- und 13 im L'nU rkiefer jederseils, die 4 bis 5 ersten stumpf 
^liUlraic, die Idnieren bei aoegewecbMoen Thieren bttckeng gelbeilt. Bei NeusUcurus aiad die 
IS^XwlMMNifaellBnShne einfach kegemknlK, «Ke SS Obeitiefenäbne jedeneits comprimirt, Mattpf 
dMtpltaig, von den 35 der utitern Ri'ihc die C crxleti •Mnf.ich keKi*lf<tmiiK, die übrigen flarh, 
ilnB|>Mretspitzi|t. Apurumcra h;it 4 't kleine KPK*^l2'dine ti.iiiriien jederseits, spilzkegcUor- 
inige, leicht gi'kriimTiiti! ZwiscbeiiLii fi'r/.ilinc , .in ileii schlanken, uokriiramten, comprimirten Kiefei^ 
•UuMQ Tom unter der Spitze eine Kerbe. Salvalor Tafel 39. Figur 12. (Tegutxin) ist wieder zahn- 
kt^a» Oeunen, eber seine ZwiBchenUetenibne lind geiSbnelt, seine 'vordem KfeUHtlhM baUg, 
die folgenden gerade, bei Jungen drci.tpitzig, bei Alten h6<'keriK. Die meisten Arten der G.iKung 
AaiteiTa haben Gaunienzahnn, ihre Kiffer/nhiie Kind conipntnirl , dreispitzig. Bei Cnemidopboni.i mit 
Gauiucnzahneii / ihll m.in 10 Zwi-.rlienkicfiT/.iliiif , IS Ins im (»her-, 22 bis 30 iai Unterkiefer, 
die «ordern einfach und comprimirt, die hiutem dreispilzig. Die Zabnc des Dicrodoa aind von vom 
aMkthInteii eomprimirt. zweispilzig, derOattman nhnios. Aeraam bcalM jsdwulla t bfsZUeliMi, 
ge rad e Kegelzühne am Gaumen, die hintern Kieferzahne wie bei Dicrodon, bei einigen Arten in der 
logend fein gezäbnelt, daher von Wagler zur Galtung Ctenodon erlioben. Cenlropyz mit vordera 
ein- und hintern draispiliigan KiafenttbDen und kMnan OamaemibnaB aaMsart Mi gaai Cnart- 
doptionis au. 

Die üehr umfangsreiche Pafflilie der XgoaneB, deren Typua wir schon in dem fossilen IguaTM>-' 
don ;iii;.'i'J>-ini>t f.inden, unif.i.iiüt Pleurodonlen und Akriidonteii. Die ersten ^-ruppiren .sich in solche 
mit Uauuieuzattnen, wohin gehören: Polycychrus, L.aemanclus, Urostrophus. Auolts. Corytophaoes, 
Basiliscus. ApobNMlos. Amblyrfayncbus, Ignana, Helopooeroe, Cydura, Braebylopbtts, BoyahNk 
Opliryoeasa, Lcioaaams, Rypsiliatns, Holotropis, Proc^tretna, lÜcrolophus, Bcphymoles, Slenoc^reos, 
Optatos, Cenlnira; und in solche ohne Gaumenz^bne, nämlich: Norops, DiplolaemD.« , Cperanodon, 
Tropidolepis, PlirviKisoiiin . (^nllis^unjs. Tropidogaster. Strobßunis, Trachyry<'Iiis. nnr>phuru8. Ei- 
gentliche Eckzahnforaien kommen bei den Pleurodonlen niemaU vor, die einfachen Kegelziihoe sind 
stets Htumpf, las Allgemeinen aber sind die iü^nan mehr weniger dreilappig oder gezhhnelt Bei 
Poiycycbras ist die vordere Kerbe eioliob. gekrOnrnt. stonpf, die bialare tmd*« Moapriinift, 
dr^spitzig, die Gamnentihne karx imd kegelftlmig. P. gattoroeas oben jedeneits SS, nnleii SO. 
Bei fro-irriphiis tragt der Oberkiefer 46 bis 4S, der riiterkicfer 40 bis 43 Zahne, vini welchen die 
vordem 10 bi>> 12 stumpfltegelfurmig , die ubri^ien dreispil/iK. sind; die 6 bis t> Z.ihue iu jeder 
Gaumeoreibe sind bnMWfelförmig. Anolis hat dieselben F imien. aber andere Zahlen. A. loysana 
s. Bw 64 oben, wowea mtr die binten 8 bis > dreispilaig. 40 unten, wov«a not die 6 bis 7 letitaa 
draispiUig' aiod; M A. «Uoraeyaneos siod tod den obern tO die leMen 14, von den mlera M 
die letzten SO draispildg; bei A. caruUnensis abenK-ieKcn die 4 bis 5 hinleni dreispitzigen betracht- 
lieb an Gritase; bei A. chanaeleouoides ist kein einziKerZahn dreispilzig, die 13 vorderu spitz, die 
übrigen stumpf, ihre Zahl beträgt oben 6S, unten 50; Corythopbancs gleicht dagegen den aebten 
Anoiis. Auch Basilisous scbliesst sich eng an. doch sind die hlntero Zahne nabr dreilappig als 
dw ispim g . dl* vordem Uein, rand, aplls. Meht gekrOoMnl. In Jeder Gaamenraibe ft Mb 0, aar bei 
S. mitratas 12. Aloponotus trägt jederseite zwei Gaumenreihen. Amblyrbynchus hat hinten sehr 
dicke dreizackige Zähne. Bei der typischen Gattung Iguana, die mit voriger entschieden herbivoT 
ist, sind VMedenim S bi« 9 un regelmässige Gaumenreihen vorhanden, die Kieferzahne gezackt oder 
Rez:ihneit, zu 47 bis 4* in jeder Reihe. Melopoceros Tafel 89. Figur 1. (M. oorantus) hat vom 
spiue and gekrOBBle ZSom. Cychiras i n te rsd wlü l iMh diVM dvch dto drsi- oder i««ilappi|» 
Form der Krone md dl* elnheban UMmaanUm. Ifnama eyiahn beallit oben SO, ntan M, nkbt 
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■mgwwMlimn «aaiier. und t kto 10 IMM ranlt icWMilr» Sime in {«dwr Gaontortihe. Bei GyA 
acanthura steigt die Zahl auf 50 bis 56 in jedem Kiefer. lra«iiylophu8 aahU zwischen 85 bis 40 
in jedem Kiefer, mei£t comprimirte und dreispitzige, und der sonst damit Übereinstimmende Bnyaliu 
besitzt einen grossem vonlcm Kegelzabn. Bei Opliryoes&a sind die vordem Kiefer/ hIihu rlufacti, 
die hiotem dreilappig, bei Proctrotretus nur wenige vordere einfach spitz, die meisten gleich com- 
prittlirt, dreiiappig, 4H GMimenzahne sehr klein und spitz. Too letztem nnlerscheiden sich Tropi- 
dolepis and Phrynosoma nur durch den Mangel der Gaumenzahne. GaUiMiirttB Micbnel SHsit daich 
einfache, fast gleiche, kegelförmige Kieferzähne ans. DoryphoniB bildet deo Ueb«rgMg za d«n 
Akroilonloii, denn nwii uiilerscliciilcl oheii schon S Schneide-, S Eck- uiiJ etwa 14 Backzähne 
Jederseits. Die Eckzatme sind veriangcrt, rund und l^ichi gekrümmt, die Üackzabne comprimirl, 
dreispitzig , die Hitlelspitze die pUMtau Diese Formunterschiede der Schneide-, Eck- und Backzähne 
■fod bgi den alcradontea IguaoMi gaux gewAhnlioii. So kifll man bei IsUurus amboincnsis obea 
vad mten 4 Mbr Ueiiw ebAcb k^eUbnoiga SflhnaidedibDe. 8 gnoe sebarrspiuige gekrOmmte 
Bckzihno jcderscits, 13 comprimirte dreiseitige schneidende ungetheilte nach hinten an Grösse lu- 
nehmrade Backzahn«. Calotes hat 5 Schneide-, einen langen Eck- und 8 bis 9 dreispilzige Back- 
lililke jederseits, iu der untern Reihe 3 Eckzahne; Lophyrus 20 stumpf dreispilzige Backzähne in 
j«d«r Hcibe, jedoch nicht constaot; Otooiptig biviltala 2 gerade KcgejachneideMbne , doeo Mhr 
atartMi Böfandm mft gakHbmnfer flpHze, IS «nflnigs «inbcbe, «onpriaiirtet oaeh WateD grOMHi 
und getbeille Backzahne, deren Irutcr dreilappig ist. CblamydosattniS mIiHniI rieh dim an, dath 
sind seine Zühoe grosser, oben i Schneide- und 4 Eckzähne. 

IN« gec h e— Tafel 99. Figur 7 ( bei e eiQ vargrtsaertor lata nil Qnendiidll) alwl Hnn- 

dontcn mit s,'!ir /.it-.IrrirhoTi s[nt/rn. sriiLiiiVen und einfachen Ziihnen. Bei ThecadaClylus bevis, 
den unsere KiKur dar.>itcllt, zaIiU man etwa Zabue, von deueu die 5 bis C erst«» vcrIaAgcrt 
und im Zwiscfaenkiefer stehen. Üie Kronen der Mnlera Zahne erweitern sich etwas, sind ooapri- 
■irt Bat achaajdeodaa Hiodarn. Bai Ptrodastyliia iobriatoa ataigt die Zahl anf TO bia 74 jedar- 
aetta oad M Pt gnttau» alnd aia mit AmmIim« dar «ofdaro nwhr eyUndriaeh aad titnmpL Oa^ 
nanzahne fehlen den firrVtuim hirchweg. 

Die. Zaliue der AgAtneii erecbtuncn als l-'acttralie des Kieferrandes . sind aber doch selhstaadige 
(i«bildo, W.Ihre Zahne. Uruiaasüx ist Tafel 40. Figur 12. dargestellt, die dicht gedringlen Zthnc 
aabmen nach biolau an GrOaaa au, die alarke Coopreaiioa und die dachförmige Spitze zeigt die 
WMahend« vaigrMaafte ftgur. MalllD ndgatia bat 1« lito 17 Ziliaa iedaiaaUa, draiaeitige vom aal 
hinten mit kleiner Spitze, vora 2 grosso Kegelzibne; St. cancasicus zählt oben 4 + S 4* 36; Stea* 
pensis 8 -f 'i -f 3G und St. cyanogaster 4 + 2 -|- 30. Dpaco Tafel 39. Figur 2. bcsiut oben sUrkers 
Eckzahne als Stelho, im Telinpcn isl die Bildung ähnlich. Pr. hnealus hat in je*icr Reihe U bis 
15, Dr. spitopterus 16, wovon oben 2 im Zwiscfaenkiefer, bei jenem 3 und daneben 3 gros»e£ci- 
zähne, die Backzahne überall kun, breit, drriecklg, oomprinirt, mit stumpfer Ausaanlalsle. Bd 
IVapdna beginnen 2 lange KagaUiboe die oben imd untere Reibe, danan obeo 15, wnieo 17 drei» 
Mlllg» Ba«kliihoe folgen. 

Di« CtaaUsoBtea haben oomprimirte scIuieideDde Kageliibne, ciospitzige oder dreispilsige, adl 
nach hinten aunebmender GrOsse und wie bei den Aganan gleichsam FortsaUe des Rleferrandaii 
Gii. vulgaris züblt 18 bia 19 io jader Reibe, wovon die 5 lalslao dreispitzig, Cb. bifurcus 16 jeder- 
MÜe, wovon die vordem aabr Ualo. Man aaigl. Guviar, oaa. feaa. th, M4. Figur 90 — 34. 

Colar den MahaldaB selebnet aich Shaw's Lacerta scincoidcs Tafel 39. Figur 10a6c durch 
die stark comprlmirten nnd gelappten Zähne aus. Gnumcnzähne fehlen ihr wie dem Tropidophoruii 
Sphenops, Diploglossus, während Scincu.s utui Rtipn einen bewaffneten Gaumen haben. Bei 
8g locus zählt man 4 bis 5 kleine stumpfe Zähne auf jedem Fttlgelbeine. die Kieferzähne sind ttiunpf 
iagalRinnig, leicht gekrümmt Die zahlreicheren Kieferzähne bei Sphenops sind gerade, spitz und 
kleiner, bei Gongylus eoBpiimirt, aul kaflfOnMigeo Kronen, bei Eumeces einander gteiob, feflgaMltr' 
mig, gegen die Spiue hin eomprfanrrt Huprepes cyprius trägt auf jedem Flügctbein twel MhMI 
kurzer gerader Kegclraline. Cyclodu.s fiat fast halhkut:hi;c Kii>rcr/iihtic : ('., iiigroliitcus im Zwischen- 
kieier 12 sehr kleine, an der Basis seitlich, an der Krone von vom nach hinten zusammeogedriickiet 
im Oberkiefer 14, von denen der 8. Ma IS. an grifeatau, im Dntcrfelefar 9 kleine BdMeidNttM 
und 5 bis 6 Kcgelir.ihiio. 

Die Yaxmaea, deren Typus wir schon in dem Bapliiosaurus de.» KreiUegebirges angadeaüt 
finden, haben niemals Gaumenzähne und schlanke, mehr weniger comprimirte, zuweilen geübol- 
nndige Kiafeniboe. Vafanits nllolicaa Taiai 39. Figur 4. baaUai 4 Zwtecbankiefero nnd Ii Ober- 
Ueferaihne, aucb im Untetklefer stabaa II, die bintar«n sind stampf bei atten flaemplareaL W 

V. arcnarius sind die Zwirne mui iiiaciiiiner Grösse, leid l ■ tii| i ^n i uu i etwas nach hinlca gt- 
krümmlL V. liaMiriansis tragt oben iQ, unten 20 Ins 22 spiue, i^cliu^idenUe, compriisirte und «4«** 




gckrtlflimtc ; V. bon^alcosui üben SO, utii«n 24 nicht Mboadcode, kurz«, starke, mktaig compri- 
niirle; V. bivitt.ii i- i u / .m Li>t.>-iromiige gekrflmtnte, im Oberkiefar 11, unUm It 

alvk eoiqprimiri« uul fem j{euiuieli«ii »diwiea Autd^ni. V. wrifgity b|l <U« '*ürhifrn cooi» 
^iteMsQ. dwdiMheiiMfidflattfM. » Ultt iopUBmif, irttwffcpWiilM in Zwischflakierer. t gro««, 

$charfs|>it/i^o »ohiMideode in Jedcni Kiefer, unten 2 kl>-iii<- kegeUBrmige Schneide- und 9 Iiis 10 
Backühuf uut hin gekefbloB Rändera. V. crocodilinua ia/ei S9. Fifur a. bat ubeu 7. imlen fi 



Dnter den Hlnfcilecbaen mdlieh knmtiien ^^'ir(ier l'lpiimdrint««! und Aln#Mten nrU-ii ein.inder 
vor. Zu Ipt2t(-reri u-rliurt I ri'^<jii'>|>lii> iiiil tiiiL.'li'iclieii, »tuiii|>fi-ii i-t'w a.s oonprimirteii Zahnen. Cliei- 
nitr> liat <'iii(.ii tie . Usl L;li'ji ti>' . l>-i< fit ^' li-UüiDite ZatiDo, iJ<m !i i^t wi« VOllun der mittle Zwist^^lieii- 
Metenato vorfn»sii«rl Am>h»bafa>a Tafel 42. Fig«r i. beetUl i 

4v MüneU», (tte l>Md«n fnlfsend«!) dir lin||St«i Mnd. Bei Aneuis frafdiis sind die 5 ersten obeni 
tihlM jederseit« klein, MSiartsi ImeidiK. im Zwieekeakiefer «lehcnd, dir 8 r(ll^endcn früner, .spiu, 
jolrumnit. Boi OphimiMTii-- . Ae<inli.i> und <lea ytHWtttHfeti ii.iUuni;<'ij >n>'l sie ke^elformifs. gerade 
•luaipf. PaeudopiK FaUaai bat ob«u ttinrmitt 16, unlea Ii, die vordem s»tunipfkef;ellMnl(, 
hkngHc, am OMoaeo aio» fl«iM Uei— r, KegeMliiwi M Opbisaurus wird das Sria^ 
b«lrMiiier*rtig . obea iO, antea 18 eioMie eyUodriwiie ZOiae, boT den Fltlgol- nod Gam- 
meobeinen kleine keftelfOrtnige. Pentadaclylus hat drei.tpilzige Kipfer- und einfache Schneidoziihne; 
Ec|>lei)|>ii.s mehr ungleiehe. sluiiiprspitzige , (Itiarii.iesauriis .ilinlii tic nur luelir ryhmlrische ; f^h.ilcis 
airt« stumpf zwei- und dreispitzige; Zonurus etwa iU gleiche stampfkegelförmige jederseits. 
Otrffeonotas, Btpes und Seps Meien keine erbebNeben UnlenehieA von den obng»- 
•■nnt^n Gatliingcn. 

Einen ganz eigenthümlicben Saurier be^chreihl Uwen unter dein Nauicn Dicynodoii. E.h fehlen 
deoMelben alle Zahne bis auf zwei unter den Auganböbicn eolipitagende. groase, drehrunde, spitte, 
a fcw M f » gebogene Bckiibne, wetebe bei fortwibreoder Abnulzong der Spitze an der Wurzel nadH 
«wteen: eine BigeolMBlIclikeit, die bti ketoam «adetco Ampbibiiun beobachtet worden, sondera 



liabyrlnthodonta. 

LabyiinlbodooMl lUilaa- und Yriuigebirges zekboen sich ala beaooden Faiadie von eMcn 

habn, moima statt luUwi die fltnmcnbeine und Pflugwhaar. Die Zähne aind ibenl !»• 
yllD ii M i g . meial «oo veachiedawr GrSase, «ooh deuükfa in Vorder-, Eck- und Backzähne geachiadfli^ 
aitf derOberflidN vertical geMel «der gestraft und in seichlao Graben dar Kietoknoohn 
■ie ni I i B iM g UbjiM w di Mto M iw dar i^ütfcrfhfci ia tlgm^ TäA¥k 
Smttur ttÜäaL Die GelliiB«en bieten zun TMI sili 



ATCtagoManH Tafel 41. Figur 4 a 6c. besitzt scblankkegellBnnige Zihne mit 
bog«ner Spitze und erweiterter BanLs, welche onmitteiber mit dem Scbädelknocheo ▼« «adueD M. 
Die Spitze selbftl ist glatt, aber ijiiti-rti.i1t> derNell)en treten etwa 8 feine Irinnen auf, welihr -ich 
vertiefend und divergirend, dann alier neue Hiunuu zwischen sich nelimend, zur Basis herablaufen, 
so das» man hier Je nach der QHMee und Dicke der Zuhne 8. 16. 24, 32 Streifen ziiblt. 
Xaha ImI eine InoareKegelbOble. von welober offene LamolioB in die fahnonhatani radial 
Der ZwiaefcenklelSer trigt 18 bis 16 ToHstindlg ausgebildeto Zibne von gMdier OrOsie. swlsdien' 

welchen .nidcre in der Entwicklung begriffene stehen. Die 50 bi.s 00 Z^hne der Oberkieferreihe 
gleichen anfangs ganz denen des Zwischeukiefers, sinken aber nach hinten bis mif die Cirosse feiner 
Nadelspitzen herab. Auch die Unlerlüeferziibne sind vom atlf dem Symphyseniln ilc gleich gross 
und werden nach.bioten ansobnUcb kleiner. Von der Ober GnugMnboin nnd Pfliigacbaar sich aosi» 
Jahnenden Zabnreßie sind nnr die 5 vordem, die lietanlhno wall an OrHase IlbertrelVenden ZIbnn 
TMliaDdcn, denen aller Wahr^clipinlicbkeit nach noch kleinere nach hinten folgten. Ob von dieser 
A. Decbeiii entlehnten Bildung andere Arten sich luiterscheiden, ist nicht mit Be»liauutbeit darge- 
Iban, dodi aebatait i. laOraatriB saUraiohare und nmlBiclw lihna im IwisebiMalhr n bes Mi e n . 

TieMlusaiuna T;ifcl 41 Kignr 1^ zahlt iiorli an 70 Zahne in der äusseren Reihe dos Obcr- 
iüefer*, von denen nur die rordcni etwa» vcrgrob.serl, die übrigen ücIm' kJoio und gleich sind, in 
der innen Mtae danelien 80 hintere kleinere, davor acht an (irMee wnehaende, dann vier sabr 
amti ■MM. Die 
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ziemlich K>eich bi. Ii rj kummh fUtf^tb^ vom. UuersKpu- iMgt «jntaUDgfdnfoliiduiiH im 

Dnl^rkiffpr« von ücriihurg. 

MaitodonMuro« Tafel 40. Fi>;ut G. 8; Tafel 41. Figur 14. traet in der äusseren oberen Reihe 
auf (lern I..ideiiraiule über 100 Ziihne, von denen die vorderen o\.il im Querschnitt und etwas 
grösser, die 7 onleu ah Schnei(li»äbiM3 zu lielracbten sind. Die ioaere vom Gaumcobein und der 
FflogBebwr fieingMM Reihe beglnui vom mit 4ni sehr grouen PMgiMbneo, denen unbesUannt vMe 
kleine folgen. Auch die Unlerkieferzabne sind klein, bis auf den grttsstcn vordem Panftzahn, der 
durch ein Loch de« Oberkiefers bei geschloasenem Rachen hindurcfaiKriir. Alle Zahne sind läng.sge- 
.streift, nii der Spitze runzlig. Unsere Figur 8. Tafel 40. zci^t einen Krtiigzahn .lus dem War»'ick- 
saadslein nach Owen und Figur 14. Tafel 41. einen sehr ahnlichen aus dem Ihüriagischen Keuper 
von BacUeben.. Figur 6. Tafel 40. stellt einen Tbeil des Querschnittes von H. Jaegeri nodi Owen ' 
der und zeigt die allen Trias -Labyrinthodooteo eigeolbflnlidie gewundene ZahnsobslaDZ. — Für 
Capitosaurus bestimmt Qucnstedl diö Anzahl in beiden Ünterkieferreihen auf 140, beiden Ober- 
liefi rn 11 auf 190, in den (lautiicnreilien auf 160, wozu noch 8 F.ui^zahtie im Ganzen kmiiineii. 
In den>elbeii Reibe sind die Zabue vou fast Kleicber Grösse, gestreift bis zur glatten Spitxe. Bei 
.Odoolosanrus nehmen sie iit der obem Reihe nach vorn an Grttase zu. Das ist auch hei Rhino- 



■Nn» der Fell, der im Ob«(kiefer 16, im KwiMfaenUef«' 8 bei« wdehe etwa« griliaer «Ja die Un- 
tatUefaiilme lind. Alle eiod Md« ecUankkegelliMnUg. elwai oeaqiriniil 



Bat ZahnayMem der SdifangM wieliiiet sich dmli BnAchheit and durch di« grosse Beweglich' 
keit aller Knochen aus, über die et aich vorbn-iicL Zahnlragcnd sind die K r i i < licn. die Gaumen- 

und FlüffcKioino, Irtztere lieiJe nur in den seltensten FSIIen zahnlos. Die Zllmr haben sämmüich die 
Geslüll ^cliiaiiker, gekrüniinler, scbarl«{iit2igcr Faogzäluie vou gleicher oder verschiedener Grösse. Ihre 
OberfUebe ist glitt, nur bei sehr wenigen, die ugleidi an Gt^aae äbenricsen, mil einer Lfingiitaidic 
versehen. Sie sind in Criiben der Srliridelknoclicn ein^iewacfisen und ordriPii ?ich stets nur in ein- 
facher Reibe in den Kiefer- und den Gauinenknocheo. Uire Anzahl steigt m den eiiueJaen Reihea nie 
M hoch als bei den meiilenSaufieni, zwiachen 10 bis 20 liefen die {tewöhnllchen Zahlen eioerlldhe, 
weniger sind nur im Oberkiefer der Gifb^hlangen Kegel, wu nur der einzig«, ^anz cigenthüniliche 
GiDzahn jederseit« vorzukomtiicn ptlegi. Die Familien und GaUungeo builen wenig erbeblicbe Unter- 
schiede und die Arten a'md oil gar niciil zu uiiteriiclieidea. 



Bon zefehnet sich dnn?ti den Hantcei der Ziibne im Zwisehetikiefcr aus. IKe der Kiefer- und 

Gaumenreilieii sind vnii <cieiiilich i;ti>irlu'r 'Ipü-^e und viTkli inerii >icli iiÜL^enjeiii ii.tch hinten elwus. 
Bei B. c<ni-.tri( l(ir siinl .sie I.iu^'it als Itei B. riiuriiiii, mit den kurzesleik /,;)hnen, (loch iiiiniler kräftig «Ubei 
B, bortul.iii.i lind II ciriinn, welch" letztere die längsten und am meisten hakigen besitzt, ftei Ii, liorinl m ' 
sind besuiidcrs die vordem stark und gekrümmt Owen giebl dem Zwischenkiefer der B. fionstrichir 
4 kleine Zähne, die sonst Niemand erwähnt and die einen wichtigen Gattung!« -Untersehled gegm 
Python aufliebcn wönlen. dem Ot.erkiefer S und dem Unterkiefer S his 9. Die Ba.sis der obcni 
Ziihne ist in der Quvrf cn^eitcrt und in .seichten Gruben eiiinewachscn. Von der Gaumenreihe 
tragt das Gaumenbein S bl^ 4, das Flüpelbein .'> bis d. Die andern Arten halben auch iMcii Owrß 
«ahnlose Zwischenkiefer. Bei der GaUang Pjrthon ist der Zwischenkiefer stets mit Zahnen bewaffu«! 
und «war mit zweien jederseits« Die sdibnlten an der Spitze gektUmmten Kiefer- und GatMMa- 
zahne nehmen wie bei Boa nach hinten an GriWsi- .,h. P. .miclby^itinus Figur 13. Gautiien- usi 
obere Reihe, Figur 14. Unter- und Oberkiefer, hat m der obern Kieferreihe IH Zahne, von welck*" 
jedoch vorn (Figur 13.) die drei innern neben den äussern siebende Ers.itzzahiie snui i'^"' 
meobein tragt 6, das Flägelbein 8, der Unterkiefer 18. P. ügha t>e8iUt minder zahlreiche Zilu)«. 
im ZwjacbeiiUerer meist mir einen Jedeneito. im Obedüefer IS. jedoch für 18 die Graben, eh«»» 



Zweite Ordning. OFflIDIA. 



Taftt Xltl 



m» Giftlose Sehlangen« 
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in OmmoMr f Qntb«n mti aar 4 Z«hn«, im Flügelbein je 8 und 5. liti jungejt £xcuipLarcu 
sind in (1 : Th i! ,11,1, ri5r>hr Zahoe eniwtokell. Aorochordui tirUersc heidet sieh voD Pythoa nod 
Boa dareb kürzere, starker«, mehr rückwärts g«krOmmte, im Unterkiefer vergros»crte Zähne, 

'^ftfMmmt^ttt b€^M icivKsl. hiüieii itu Ohorkit'f«'r eine« oder ruL-hre sehr kr^fti^'i^ \erUiiiier(t! 
Zdhnc. so riivhrf Tr. iiHJrix, Tr. chrvsiir^os iniri<lerer L.'iii>;e, IV. tiijrimi.'. von sv.hr t>c>Jeiitoiidi»r 
Liri^e. Tr. atiriUi uiKi Tr. vitlalu:) hMteti /icdiche scliwitcbw« ZlitiDe, doeb «aeb lÜ« biatern tm*- 
laoKerl, Tr. selber <ljigi>K<a flbonll gteiijt laiiRe. Aach BaMdapab b»l aMh blDtao ▼cfirilMerte 
l>tt>»^f t w*i« f « •!>« dielur», »piuigo, hakige, bis^Atilon 

QHMM ifeMl ^ Idniern KiefArzfehnn bei R, buc«ita; Lei II. aiiKuhiU i>i nur diT li Ut.» Olo-rticfor- 
lattn verprösscrt und ohne Furclu- Von ilon z.tlilri-i«-)!! n Artvci lirr (ialliniK Dlpsaa haben cinifjt' 
sehr kleine, dichtslobende, kjuinir.>rn>if;c Za^ue, .iiuäcn- j^roasen», OMuder saiiireiclit' bald sind m 
berJeii Kiefern die vordem verKfussert, bald Our oben dia hlnl«ra add wob! «neb gefurrhc fiet 

C. dendnj^iU «. t. Ut dar Met« obere nur wanig veiiaßgeft» gefurcht, bei D. mutUmacaUu alle 
TOD gleicher i»U*«f, lierilA und wenlf; nblreicb. D. Drjrpiejrt Torn Terli«nR*rt<>, I>, irrfgirfaris nur 
uulen di«^ vordem vorl.injjerr It. n<-l>iilittj und [> (;;itosij\ i kleine , k.Hi]iiiifurniit;c. von [^ieiclier (irosse, 

D. carinaUi tviAr ebenf.iliii selir Vl< in4' V.jiiiiiifi(riiii^:i- , al>«r uM^ij voru v crUiitjertc uitd keiae au/ dem 
Flüicelbeinc, n. annubia und Ii r.i<l:ix luclire lnniiT*' da» ObfHuefer« «MiiutgMl und gaAirtbt« Dai^ 
tmtßim iFiffI ObcrbMipi Mbr kleine liaier- «nd GauipMsihBe. docb liiHi «A die iebUea im Qhtr- 
M e fa i «UrfMr, MDmI Mhr «eriiDgert und f efbrcbL Bei D. Uocercu« IM die T«i^|rtMening der Mxlwi 
'-.i.ii: Ii :l,'''ti, viL'liiieljr hei Iv |iMti chcii.'-'i tni I) roliiliniiii . vvii i lii> 5 ztijiU'ii'ti nefurilit sind. 
B«! Dryiwpiui v erl.ingcrn ^icli i'iiiiL:i- /..iliii»' \..r den Auj:eiilio|ilrii /u >l;irkeii KiiiiuZidiiu'it. die (Ihrigen 
•ind klein und il.trli liinteii i;i<rir)i(rl l><-i Pkammuphia liiidrii mi Ii vorn und hiiiU-li i/ros.^i-re F.in^- 

«aSM iD beiden Elefeni, die hintern biaweilea nocb gestrebt, d(»ch siod bei Ps. ItcerUoa aar di« 
hla te r n obera und die rordem untern veriangert, bei Ps. nonitiger zugleieb noch «in Mbr bugar 

F:inRZ3hli uiiler ilein -\ui;e, bn !'> I);itilii ^U-k Iht (irossc Herpetodrym« /ti> briet sieb 

durch sehr dünne, /iblrnctie . [ifriejueiirnriiu^cr Z ii \.>ii vtrb lirn bi>»eili'ii die hinlern oberii 

«'«^rlan^erl 8ii>d. ; H. ciiriiuiUis . /'.if..iri< Ii L:, liir<bt 'der li:i/ti Itei ll.dlferai. Aüch die uiöfang«- 

mMW 4iattun§ Cttluba« mit kurzen, gekrOmmten, apitacn, «llenneial gieicfa grosMa Zabn^ vartfrt 
i>al' aitaefaieo inao. bei C Aeaenlapl, C radiatus, C. melanonu o. a. «ind die kleinen Zäbne all« 

gleich, bei C. Blunwidiucbll ill-- Kiffer/,, ilm.- kr.ifti^'T dii: de> l i;iuliii-ii , du- «iberli tii«< (i liilltcll iin 

tirossn zunrbinend. In'i l! |iltitiit>eii-. der li l/l.' nhi ri' \ t'rl:iii;.i'rt und Kefun lit. In i i ,iim> du- der 
Flti^eJIieine viTklrinerl. Ilji' /.;iliiiliildii lu tlc^ I.\<'<mI<i(i i>I ni< hl d,i\iiii /i< uiiterM'b<'idi-ii. XciiiiilnO 
■Iii Uatarodoo haben coostanl einen groa»en Fant^iahii am Hude der oberu Heibe, Coroaella nur 
bi «lalBBD AclMk .Bai Calaraaria »ind die ZähiM Icleiii und zabimich, bei Oligodon alier die Kiafai^ 
•ÜMia, Y«t{;r<i«a«rt und die Gaumenzahne vAllig fehlend. Bei Deirudon l udlidi werden sie so lil^< 
4i»-iiia Mofal xn OberMheo und da& Thier auch wirklich ^buluh bc^<t.^bncLcn worden. 



Ik 01fl«chl«iiifeiM. 

Die GilUeblaBReo unterscheiden suh vnn dun gifllogen durch minder «ddraicb« Zahn« in den 
mMni ond den OaUMii»raib«o bod durch de« Boaitt swaier «igenlhaalicber in elacr Sebalde dee 
bhnfloteebe« Terbarganer Giffatibne vom im Oberkiefer, «elclter ineiti keine andcftt Zäbne trägt 

Mii =1- (Jinzabiie iiberw ii-^eii lüe nndern 7,diiu' bi-lr u btlidi ;in I. intjc und (>r6sse überhaupt und 
Uabfit vor di;r keiiiihutile iioclt einen bewundern ikanal , zu welchem an der convexen Seile der 
Basi« eine OelTnuae führt und dessen Au«ganK ein feiner Spalt \>or der Spitze der ebenfalls con- 
vescQ Seile biUei fir nt der Ausgao« dee iUneIce der GilldrtM. Figar 6* Tafel 43. leigt den 
LiegadoTofwebnltt ctnee Gflliabnec. lUne Rinne oder Furehe. wie tte «eben auf den Pangtihncn 
einiKer gifllo.<ieii Srfilnn.-rn beob.n biet wird, febtt luf der rniivexen Seile der (Jiflzahne iiiemiils. Die 
L'nterkiefer- und Gaumenzabne i:leRbei) seltr deiuit der gifiln^cn Schlanicen. halten jedoeb nicht 
>elien ebenfall« die Furche auf der convexen Seite. Die kleiuAten Uiftzahne haben die HydsiM«, 
bei weiebeo meiat »neb ooeb einige kleine Zahne ia Oberkiefer sieb anden und das ganze ZahnsUlek 
dee CntaeUefere beweflhel ie«. Bei Ifydropbia scbislon trägt der Oberkiefer noeh 5 Zübne hinter 
dem Giftzabne, bei II. ulriata 4, bei l'elaniys bit<olor 5. Die Elaplden b.Tben -^chon etwas firüssere 
GiflKahue, aber ebenfalls oft noch kleine Obcrkieferzaline, m> Bungaru» patua S, B. annulatui« 5, 
Hiidi ll.iiii,idr)as 3 bi& 4 hinter den viel fcrussern Giflziihnen, Naja tripudiaiu nur 1, der in unsrer 
Fi($ur 6* Tafel i:i. nicht mg«gel»eo werden konnte. N. rboubeata und baeaachates, Klaps furcatus, 
B. leBoiHeln» belnea. Bei dea^eeinen und OratallBaB erreieben die GIftaihne die bethioblUchfle 
CrtMa e und krümmen sieh «tark rürkwart&, m bei Crolalu« Tafel 4i. Figur 1. Di« Gattungen und 
Arica aiod lii«r noch nicht nach dem Zabosy»tem uulerhcbiuden wurden. 
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»ritte Oidm«. BiTlUCBU. 



Tafel XLIL 



Die nackten Aoipliibicu biclcii lunsicbüicii der Fonn und «Icr Auhclliing der Zähne nocli gehagere 
tinterachiodi! ah die ScUangen: fint ttbersll diesdben gleich grossen, feinspilzigcn. hohlen, sehr »M- 

rciclieii. dirlilgcdräiigleii, aufg<^wacliscncn Ziibiie. Sie bcwalflicii die Kierer, Gaumcnlieiiic. PfliigsthaW 
tiiid 6<'Ili>i <lns Kci!h/ni]^ i.lrx fi kt-iiit'SMTir*- h>:\ jII> n C'inL/iiL'i'ji ;iir (fi( KiiOclir-ii /ugliMi li, im Ogfn- 
Iheii gii'lit fe< sogar tiuttuiigeii, die vüliig Zütiutoi« sind, so ilylaplesia, h[m, i'hrjnisous. andere bei 
denun der OiHMUefer km» Wm Mgt, no Hiftä, Rtna, od» nur der Gmmen btmOiwt ist irie bä 

Bufo. Bfi Act Kleinlieit und dirhl pffiränglen .S(p|lmi? i'^f rlir Znhl der Zilme slCtS sehr belrSdlUicb, 

go da«"' ■-IC liäiili^' gar iiirlil riMur bf.sliinnil zu wcrdtii lir.iiittil. 

Die Anuren .uier i,ctiwii(uli)f.cii Balrncliier trajien im Zwi<ctien- iiml Utiiirkteler Zahne. oU auch 
auf der Pflugschaar, aber .luf dem Uaunieiibeinc und im L'nterkiefor mir Andeutun::pn , nie eitceol- 
liche Zahne. Die eiazeluen üatluogeii und Arien belreffend, besitzt Cornufer weit hinten imGauOMB 
swei Beilieii schiefer Zähne, IHcroh^fa äusseret kleine, leicht zu flhmehende Rierer> und Oaumen- 
zahne, SpheiiorhvTirhiis sehr fi-ine, Hy|isjhi>:is iiru^-'-rf /.iLltruli, .itn hinlcrn H.nnt.' der Vomrra, 
Hharo|>horiis nur hulh so vi«l .iin :in>i.seren Rande. Thelml<'riii.( iiij<l H.iojiliü |eder>eils3, Calamita S. 
Der liatlunp Orehesics fehlen <he Gaunienznhne gänzlich, ilicnsu Hiicnemis und LeplobrachiiuB, 
Uosia dagegen hat deren nur drei jederseits, Utorta wieder uielire, auch Hylodad zwei ziemlich von 
einander abstehende Reihen; die wenigen fS bis 8) bei Grinia liegen hinter derOelTnung des inneru 
Nasenpanges. ILana hnt in njchrtMi Arten nur im OI>er- und Zwisc-henkiffer Z.ihnc, keine am (iauineu' 
so H. esculenUi Tafel 42. Fissur '2. 6, acht in jedem Zwischenkieft-r. sehr zahliviche im Oherkii-fer, 
i\it' in-i K. tomporaria auf 'Mi hcralisinken. bei R. pipiens »her wieder auf 60 his 70, liehst lU Ins 
12 im Zwischenkiefer sich steigern. Be« leislrerArt, sowie bei R. hydromedusa «tehen auch einige 
kleine Zäbn« in querer Reihe am OanoMn, bei K. bexadactyla lablreicberc in schiefer lleflie und 
die fiattunj! Dlscoglossus 10 Iii;« 12 jedenieils. Poltorephalus zeichnet sich durch lange und starke 
Zahne aus, Cyclnraiiiphns durch /ahlreiche (iauinenzahiie in /vvci langen hinten spitzwinklig zu- 
.sammenstossi iiilcii heihen. Bei Cer ih ijitir\ - und Phrynon ros imi kt.iiiiLii'n Kiefer/ahnen ist nur der 
äuüäore Rand <ier Voniera raub, <u(^leich judi der Lnterkieferrand fein gekerbt. Üei Aslerophrys 
Stäben die /.ahlrvichen Gaumenzühne am binletn äussern Rande der Vontera, bei T'elobatcs jederseils 
nnr i starke. Soaptiiopus besiizt bier nur sehr werdge, eben!M> Pyxiceplialus und PleuroderM 
Unter den Obrigen Borobinatnren hat llyladaelylns und Sysionia mir (inmienzahne. OxyglosMis Kiefer- 
liiiil ri.iumcnzahnc. Srli r..|)lii ^ ^ nur sehr hteine Kicfer/.idine, <!.ili»phrynus uixl >u um-, j.lialus gar 
keine, tibeiuo sind die Bufuuen, Ur^chyi-epbalus, Chaunu», l'scudubufo, Bufo, Us)lophu> völlig zahu- 
loR, aucb Asterodaclylus, aber Dactylethni hat wieder starke Kleferiähnc. 

Di«! Urodeleb ^litium ii im Z.iliii-.\ -imi im lir unter euiander iihemn ilir ein ii l/i:.ioiclini'teii 
Auurcii, douii sie Irrigen ^.lumiilii-ii im 1. nterkiefur, Oberkiefer und* aiu hinteren Ran<le der VoiiK-ra 
Zahne und in sehr beträchtlicher Anzahl. »alawianJm. lerrestris Tafel 4S. Figur 7. zahlt etwa «iü 
oben wie imien uutl iuiiide»leiis 40 in jeder Gaumenreibe. Davon unlenichetdet sich Tkllon Taf. 43. 
Figur li*^ durch geringere Grösse, mindere Gleichheit und geringere Zahl der Zähne. AufTaHend 
fein ^iiij MV }'t">i>ri,lers in den 'i.nKiii-iii'filicn V\i- Arien von Tril'ifi luil Z.iIjirii di-iji Krillitin 

bdden die üatlung i'seudütnton, die mit zabireiclien Sphenoid.ilzaiiiien in mt:hrcrn iieiliun die üat- 
tung HemidaelyUuni. Ilynubius bat schiefreihige Gaumenzahne, Xiphonura eine fast gerade Quer- 
reihe und Geotriton wahrscheinlich gar iteiue Gaumenzabne, Die nordamcrütanischen Tritoneu tragen 
zugleich noch aaf dem Keilbein Zähne so Pseudotriton vier Reihen. Plethedon barslenfttimige, rfldt-« 
vynrl»- pi'boi^pnc, ^v oM HOO uipI ni. lii , (Iii- -n Ii liiv .n\ den hintern Rand de.s gemeinschafllicbeii 
(irund-KeiUtcines verbreiten wie bei luanchen Fischen. CyliudruMitua liat nur minder iahireicb* 
SalanMmMna und Anbysloma aar eine Reibe. 

An di« L,i sfhw;in2len Batrnehier sehlies-f j.irh doi fossile Aadriaa an. Sein Unh r-, f>Ii( r- onrf 
Z^'isrhenkiefer ist mit Zahnen bewaffnet und ebenso die Vomera. Im Oberkiefer zahlt ihm T! 
flenlirh kleine, kegelförmige, leicht gefurchte Zahne in tiefen Gruben. Diese sind bei dem nah 
verwandten lebenden Mefaletetnehna viel ghisser, stariier und comprimirt. Derselbe bat 14 Zahne 
jedereeila amlnnenrande des Zwischenkiefers tmd an beiden Pfliigsebaarbeinen €4 hnge hakenHinnig 
einwärts gebogene. Auch bei IConopoin« Tafel 42. Fi:;ur ^ situ! .Iii- KiiTer/iiUne kl.in, gleich, 
kc|(elfuriuig und leicht gekrünunl, die der parallelen Vnmeralreihc noch kleiner. Bei AiiigfchM* 
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Mossen die Tflai«»!!!«!!!«» vorn winklig ztHMiiBnMfi. Di« Zahl bdrSgl bai A. ne«u im ZwitelMokieAar 

i lii^ ^. irn Oliprkirfcr 15 his IC. cIiiMiso \ iel jtjIcrsiMts im Unterkiefer, bei A. tridactylum Taf. 48. 
Fi^nir 4. 4 >a> ZwiHchtiiikieftjrr, ol his 32 tin Uber-, 24 im (Jnterkiefor, S6 bis 28 in jodor Vont»- 
nlrt'jhc. Proteu» besitzt jocli'rsoits im Zwisüliciikii^fi-r rino llcitic von S bis Ii) feinen scharfsfutzi- 
(«9 Zäbaea, tabireichere gröMere in UDteriaefOT, in jeder Vooivralreibe,. kaue in d«vi mdi- 
meoSren Obecfclpfitr. So v«r(iült sieb «ocfa 4n Ziibosf^lon bd MmauXumOrntt aar da» ]iier>Mi<di 
ctu\i:e 'Lihw noch .luf <U-ti F10ttlbf?ineo vorkommen. ttrAdoB iTafßl 4S. Pigar II. triKt «beocolcbe 
fcineit, spil/ifjeii Zalaif im l uterkii-rcr und Zwisdienfcicfrr . ZAhrrelcjM? (n Qninftinx frftirdnrtf" auf 
beiden \ Diner uiul 'Iii : «rn Tticile «Icr Klii(.;elbeiii<', , wo mo Icjiler ni unsrer l'ij;ui nirlit iinj;«- 
getteil ■VNorileii sinct. Sircn T;if''l IJ. Fii^iu 10, leblon du" Z;itinf ini über- UM<i />vis(:lieiik.ie(6i- 
giUtlidl, auch im Zahostdck Jes l^iiteikietcis nur «bei Opoicnl.irwtticL (Inses; ist rtiit kiir/.eii ^ehiefBO 
B«ih«p zabiraicber ZafiDCben b«w«ffnet, und ntil db«asylcbfli»: «wei^Gaumenplattoo j«i)!Bre«ils, deren 
▼ordef« dem Toa^et eolspreclwliafi 6 Ui 7 sdiledB Reiben, pefen Jtlebiere hintoi« liem PNlgdbaiii 
fTit.-iprei-bcfKlc 4 Keiboti triKl l'i li n niiltlcrn liltl^:^l^ll lieihch /iihll nian je 11 hiy 12 Z^ibnclwo. 
Von dieser fis- b ititilidien liibltiiiK 'ii- Z,ihii>\ >tenK> wi'ii bl i'ndlirli CaccUla liifel 42. fi^iir 15* 
doreh entscbiedoiie Si hMiiSeiif liiir.it lei.' .iiifliilledil .di r»ie Z.ibiie derselben suid sebr üclil;nik, baWj« 
gakrtbnoil. sobaiftpilzig. durcb iüokei^ von. einander ^e^nnt. .C knticulau und (l. luiubhcouiea 
haben 6 Sabne im ZwitelieD-, iO in titMuÜUfer,'' IC^Jh^eo'OMiiMiireibe. SO in ider iussem und 



10 bi» 12 iicl kb>iiiere in der initcm Unterkieferreibe. DaTott imlerseheidet »di C rus(r:ii.i bricht 
durcb anschnhelie Verltn^enin^' der heidiMj «r*ti»n ZShUe oben «Oiä MOlen, durOh 'die diclitgedninKteo, 
scbr kJciTieii im mittlen lljiide der (..luniunLiiocbeii , durcli mir zwei kkine Kekriinimle an.«latl der 
iunei^ Aeihe des Unterkiefer». ä4ptiuaop!« itouulaUu 1«eüit£l kraümo <»pjt<u^« .lu«(«r- utltl. U^umäUr 
, Iplorfini .saMankar«, mcbr meh Mntw'gett^ ., - . 
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Inli Or&iag. TIUMTL, 

Tafa um. utr. 

Das ZahnsysUin der ächten Knochenfische wie auch der Ganoiden gewährt keine cntadiiedaoen lud 
constanton Characlere zur Unterscheidung der Ordnungen , ja nicht einmal der Familieo oder mBM 
Gattungen. Ueber alle Knochen, welchn an der Bildung der Mund» und Rachenhöhle theilnefanieo, 
Terbreitel und selbst die Zunge bewaffnend, fehlen sie doch bald einem bald mehrem dieser Knochso' 
und wenn auch nur bei wenigea GaUungea aelbsl alleo. Die Arten eio und derselbea Gattung bewaff- 
neo Bicbt km» dieedben Knochen, indem besonder» Yomer, Ptblimm und dieSchhindktiodiea Mb« 
(igem Wechsel in der Rptahnung iinlenvorftn sind. Cloich veränderlich ist dir Fenn iinr) tJie v^Dig 
uübestiminta AasaU der Zähae. Wir weodca uns daher soglekli an die Charactehsük der einzelnco 
FiHnfUw imd Cattungon io sj^tHnaitoclMr m hwlMlgBÜ 

ftiipido«lr«n. Dieser einzige LimgCfOfiBoh besilzl im Zwischenkiefer iwei kleine schlanke, koge{- 
VtiaÄgfi, acbarfspttäge, leicht gekrümmt« Zäiiae and ioi über- und Uotifkieliw Je iwei eoohyloairte 
•dmeidMide Eahnplattco. Des «ber« Pair dieser leUteren haftet cugleieb noch «n dem GeoBaa- 
Vlld den Flügelbeinon. Vom nante nach innen gerichtete Kerben liieilen die Platten. 

Die Familie der Barache, VeMoMef, die ente der Asanthopleren hegraift raoheriiciM und §»• 
tiiuitt Ffedie', deren weidtlafiltnder Raofaen mit «ehr nhlrelchen. Jedoch nitr kleinen, pfH^nen- 

oder bärslnnrfinniyen Zrihneii yjfiw.tffnrt ist. Dieselben verbreiten sifli filier ilrti Unter- und Zwi- 
schenkiefiT, vnni rpjer ülior dio Pnuijscha.ir, in LängRstroiren öh<»r die Gniirnrnln'iiU', -srlltst noch 
iil)i>r dm Fhigelboiiic. ilic coiic.iNO .Scilo ilor KiiMiionlji>KOii , dir ölicni und untorii Schlund knoctii-'n 
und die Zunge. Die einzelnen Gattungen bctrcffond sind sie bei i'erca bürsten- oder äammelarüfr 
bei P. fluviatills an den Kicmenbtigen und Schlundknochen Fasern gleich, die Mitte desGaumea und 
dl« Zungn giaM. Bei Lahra^ dagegen tragen die Snlen and Baais der Zange nooh feine Bfflialcn* 
zihne. die der Kiefer rfnd etwas starker als bei Peres; bei Bteffa findet sidi in Zwischen- nnd 
rnlfrLiofnr je ein (> Reihe (10 — 13) Inniger gekrümmter Kcnidz^diiiclicn vor den SammptziOineii, ähn- 
liche aber uiUcr äammetzahnen der Kiefer und des Gaumes IjervurraKeud bei Lucioperca [2 im In- 
termasillare, 4 im Unterkiefer, 2 jederseits des Gaumens, bei L sandra sind wahre Fangzähnc, bei 
L. volgensis sind sie etwas kleiner, hei L. marioa nur die vordem schwücher). Nur sammstartife 
Ziibnn haben die ünNangeo Apogon (anf den SeUnndknoefaen etwas stVrfccre und bei A. meaoo ä» 
9 Tordem im Kiefer etwas vergrOssert] , Cheilodiptorus, Pomatumus, Ambassis (bei A. oblonga jedodi 
Vorn im Kiefer noch eine Reihe kleiner Kegelzahnc), Aspro, Grammislcs, Acerina, Polyprion, Peo- 
l.ircrus, Centroprisli.s , OrysltA, Rypiicus, Cliinuicuius , (^ontrarclius, INitiiotis, i'riacanlhus, Dule*, 
Therapon, Datnia, Pelates, Helote», PoiyneQius, Lates, Coutropomus, Euoplosus, Diploprion. Bei 
Unnoscopus trägt der Zwischenkiefer drei Reihen und in der hintern Reihe sind die mittlem Zahns 
▼eigrtMMrt. im Unterkiefer stehen jedecteils 6 grosse Kogeiiahne, zwischen diecen kkinere Barslea» 
Zähne, nur letztere am Voner. etwas grossere «of den Garnnenlicteen, Zunge und UenenbOfM 
sind zabrdos, die Srhlundknoclicii mit fi-liicn R,T!(»cI/;iliiiclii'n, Mullus b;irl)nlu-! und Surnuileto* 
haben nur einen schmaleu Streifen aaiumelzahne auf dem Unterkiefer und lileiuo stumpfe Vomefil- 
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uhoe, 4i* tiiiltra Eaoolmi riod ulnlii«. Molhts rlltodtt dagcfen und PMnunoperca haben auch 

iaZwHchenkiefer und am Gaumeobeioe Sajuiuel/ i:)fir' . M. flaviline-itus fehlen diesclbon auf letalerem 
Knoeben Btn Serrauu* vernlb da* Gebiss c4ij r<tul>gicri^ere« N«tureil, detin lange acbarfapitzige 
Faapibur treten au» den bttrslenfOnnigeo hervor, der Gaumen tragt nur SammettduM, die Zunge 
M a^do«. 6. Mriba s. B. bmita S bit 4 grow< Fausfäluw iedandto iler MiMt nm «ngleidwr 
6i*Me. b«i S. iMfiata* ▼nn gleidNr GrBtM, bol & oeoMoi 4 Ha <, bei S. gigaa m 9 o. a. w. 
Dt^i<>[ben Typus der ZaIinbKduiig h.'ihen auch Mesoprion. Cirrhiles. Pri Tiicliodon vorläntit'rn sich 
ät feinen Süoioieiuhit« «i)»i-linlidi und krüoimen sich und die der .lussfrn Hi-iheii &imi meiir hornig 
ik kiH>ebem. Myripristlia hat vorn im Kiefer i bis 6 stumpfe Kegeixahne, Obrigens am Gaumen, 
TaMf, liciaeBbainn and SchlnodkiiocbMi SiiwiiMihrlhmi. DiMclbaii Kooeben itod «iwoao bai Holo- 
«Mlratt tdhd Barft iMwafllMl, M Tyafltdnii« aoeh dift PUgalbabM, bal Ptrob oft «abnioeen Ga«- 
■mbeinen ^U-hl i-hu- Reihe grosser liakenz.ihne '4 oben, 6 unten) vor den Sammetzähnen der 
Kiefer. Percophia tragt d lang« gekillmmte acharfspiuige Zahne in ^em iDteftBuillare, ahnliob« 
uiiiri'irtiere tm UntatkMv MMMT dtü SiBBeliitaMDt wMt* «ieio GavMiibflIii« md Vmmt 
kewitfcien. 

i>t« Famiiie der CclaeBoldai unterscheidet uch vutt den Barschen durch die stets zahiilusea 
GaamenbeiDe und Pllugschaar. Die minder zahlreichen Gattungen variireii inneriialb engerer Grenzen. 
Sctacna bwiui io jeÖMi Kiefer «ioe Mb« «pitser, «Iwaa bakigcr Zibo« uod d«xwiscli«o kleiiwr«. 
6a bei Bc aqafla, bei So. pwu TerliBgeni lieh dte iwei vovdeni oben and die aeitllcfieo des 

rnterkiefers. Ololithus ipichnrt sich durch zwei »ehr grosse F.ingzhline im Oberkiefer tn«, dazwi- 
Kbrn stehen zwei kleinere. .in den Seilen kleine Kegelzahne, luch inrit-n eai Strutfeu Sj(uiuetz.iiiue, 
flxn-.<< i$t die Bewjfriiiinif des Unterkiefers; dem O. aequitletis felilen jedoch die seitlichen Kegel- 
ahiw, in deren veränderlicher Groeae towie auch der der Faogzahoe die Oiffereoxeu der ührigea 
Mn lieh bcwegeD. Die beidea Arien veoAneylodeD varilreii mehr. A. JaoitfaleDe trigt im Cnter- 

Ueftr eine Reihe spitzer pfeilfOrmiger Ziihne, im Oberkiefer deren zwei RellMn, In denen die beidea 
■MIem verlängert hakenförmig sind, wahrend unten die S ersten und der 5. verlängert sind. Die 
Sd;lu[i.Lz.ilii)e Miid fein s.itnmeiiirli^. Bei A. p.irv l|>innis siml dte uiittlerii iin(ern d.i^c^en verkürzt. 
Di« »aoinietzühne der Kiefer verkuiuincrn b&t beiden ArteiL Bei Curvina begrenzt eine Heihe Kcgel- 
zaitoe aussen die SnMDetz.ihne der Kiefer und die Schlandtihne sind dick, slumpfkegelformig, dies« 
M C «ecale wgar nmda PBaelerxabna; Solche Pflaslenahne an den Sohhiodknoobeii beeitu anch 
UüMtomaR: aber desaen RIefenSbne werden so fein sararaetartiK, dag» man tit kaum noeb eriteoni 
um! Ml- .iiich wirklich ilbersefien worden -<ind. I.:irimiis h.it nur feine Saromelzahne in schoialea 
Strtdtti auf den Kiefern und Schlundknochen, ebenso Lepiptenis, Elcginus, l'mhrina, LuachuruiH 
S»lopsides. Polycenlnis, EqtMt, Dascyllus und HettaalS. Dagegen bewaffnet Buridia seine Kiefer 
■N S bi« 4RdbMi dicker kmor alnaapfgrZabne« von denen die 4 bia 8 vordem kegcKttfmig slni^ 
Gaeisen and ScMmid aber cind abnios; Cenodon bal IS bta 20 Regelzühne ciitreihig in Jedem 
Kipf-T. dif r v/irderri vcrgriiSHcrl, ituieti noch einen Streifen Samnielzahne Die Kiefer/. ihne hei 
Poiiutua» «riiid einander gleich, zajilreich, dicht gedrängt, gerade, stumpfkegclfürniig, die Schlmid- 
»hne rund und )kflaal«rarl{g. Aehniichc hat Odonleaa. ««n dem wir 0. sparoides Taf. 43. Fig. 5. 
(ciwa. Bei MieropoRon TCTKrttssem aicb eben die änsaeren Samioelzabne etwas, die Scfalutiduiline 
«it bei Pofoniaa. Denaelben Typus selgt Haematon, nur dass in der iussem stürkem llclbe bia- 
•filcu eini^'e besonders hervnrr.iKen, *o bei II. elegaiis oben die 10, imleii ilte 6 bis 8 vordero, 
bei H. cbr>.->upteron und M. aUiuni keiner vorragend. Auch bei Prisljpaiiij util .untserst feinen Sam- 
iDetzahnea vei^rossert sich die äussere Reihe, nur wenig bei Pr. kaakan, mehr bei Pr. coro. Lo- 
koica und CbeUodaclylus ist acbwer davon ni onterMbeiden. LaÜlus bal vom vei^rosaerte Uaken- 
lähn», L argenlalns oben 4 ble 4, vnlen 4 bis 5. L. doBalns eben 4, nnien 4 bis ft an derSella^ 
MSserdem kc^elförniipe «t.irle Sefilinnl/ ihnc. Weiter entfernt sich von den vorigen Amphiprion und 
Pomacentruui uiil uut einer Reihe lileiuer, gleicher, stuui^ifcr Kegelzahne in jedem Kiefer und gro- 
ben Sammelzahnen an den Schlundknochen. Bei dem übrigens gleichen lilv i'his xlnn "ind (he Z ilmc 
sefaarfrandig oder gekerbt, bei Qi. uMlilis z. B. 36 bis 40, oben meisselformig, luiten ausgeraudel, 
bei &. eoeleelinne 50 echr feine, bei Gl. speroidee noch ubireiebere, bei Biropivs eoracM dreispiliige. 

Der Familie der Br.isM ii. flparoidai, fehlen gleichfalls durchweg die liduiiieiu.dine, nur Zwip 
Mbenkiefer. UnlcriUefer und Scbluodkooclien sind bewalTael, aber die Zahne an Zahl, Form und 
firoaae taitr veitedeflieb. jedodi so cbaractorialiaeb. dass lieb die lablrciehen Gattungen danach 
inppiecen lassen. Die erste und mannichfaUigsle Gruppe hat scharfe schneidende Zahne nnd 
AoDpfe Backzahne, einige auch krafliKC Fangzahne. Letztere sind am krafligslen entwicketi bei 
beotex , wo die stsrlieii keisei/ahiie niei-.t enin'iliig beide Kiefer bewaffnen und die vordem sieh /.u 
gawalligeo Fangzahnen vergrosserii Auf dem iiioeru iüeferalveolarrande stehen Hechelzahne. Die 
Ahm mit 4 starken Fangsahnen «ind D. volgaris, dessen Seilenzäbne kurz, dick, gerade sind, D. ar- 
gyfeaoBiB Tafel 4A. Figw 10.. D. Tbimbefii mit kMneten 'daawiaeben, D. nnfar mit aehr apÜMa 
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kJetaen ««ittielMn; D. cynodon hal ob«n 4 und dahlnlcr 5 bis 6 M«incr«, uni«fi einr Heihe sehr 
»tarker; D. h*"\u(i(iii, Ü. furcosus, 1). l'ornni tiheii tiud unten je 6, eLerisn viel .iNor kleinere zier- 
ticlM «ocit 1>. ruber und wictier starke U. Iiasu. wo «ii« Seiiciizahne sLirk. »inU, rompriinin, ilr<*i- 
Mttig $lad; D. iiuirKinalu-<i, D. taenioptcruH uixi Ü. filamentosus Je S Fnng/iihno; I). tnhi i-|ien.«n viel 
nur «bco, tntoo alle gleich; D. multidens obco wie uoteo 8 bis lo, die «etUich«n sehr klein und 
atumpf; D. UlteiM tnum ▼erRrOesecte, alle tttl glei«h. Di« GnUun;; Saraus IM tortrefflicli charaete- 
Jiairt durch vordere Sdniridcziihne, deren Aehrtlichkvit mit iton riiensclilichen schnii Klein hervorhob 
and deren fossile Vori<tiiiirini&!«i! aus dem Wiener Becken <>r. Muii»U'r der oigentliiimlichen O.KUiiiK 
CApiUtdus zuschrieb, und durch halbkuglige M.ililxfilme iu dHn Kiefern. LeUtere kommen vereinzell 
bauHg im Kreidegebirge und in terUaren Schichten *or und sind dann der üaUung Sphaerodus zn- 
gewiesen, so 8ph. craasos, Spb. Icna, Spb. truncalus, Sph. pygmaeus n. a. Die raeialen Art«n 
haben oben ^vie iiiili-ii H Schneidezahne, die bei S. annularis um breitesten und men>^hen.ihnlirlisti'ii 
sind, und uhca a. unten *J bis o Reihen Mnhlz;ihne hinter sich hab«>n; hei S. Ihinduleti .stehen Me 
ebenfall.H gerade, \on den 3 obeni Ueihen der Mahlzaline die innere die grosnle, die miUlcre die 
kleinste, unten nur i Reihen; bei S, Salvanii die Schneidezahne schief gestellt, klein wie auch die 
Mahbähne, bei S. velula oben 4, unten 3 Reihen Mahlzabne, bei S. oris die obern Schneidezähne 
kefielfurmii: . bei S. arii'> iiml S linCiitus l.uif; und M.'hijial, bei S. j lioiulhiidt^?. ^elir klein und mit 
2 Ueiheu Uahl/iihne obci* uuii milen, bei S. Asceiisionis oben l, uiiU'u Uuiljen, eL<.ii»<> vitl S. 
noct, welcher aber oben -S, unten G schmale schiere ärhiieidczithue h.il, wogegen S. unin]aculatuj> 
oben 6, unten 8 und zwar mit gekerbter Schneide (wie die XossUen hieber gehörigen Soricidens) 
besitzt and nur S obere, S untere Mablzabnreihen hat. Die Gattung €harax trägt dieselben 8 «ehnalen 
schiefen Schneidez.iline, aber nur eine Heihe ini-^ersi kJeiner Mahl/ itiiie Bei (;hry.s<i|ilii > s iljgoneii 
sind die 4 l»is i) Schneidez^ihne stets kcKclfoiuiit, , die luindeslcns di cii eiiiisen Mahlzaliiic üIj;:! rundet 
oder die vorderen ebenfalls kcf^clförmiL; . ii.n-h dein Alter iu der Grosse variirend, oft ein oder zwei 
ovale bedeutend überwiegend. Nur Clir. Uticep» und Chr. caeruleosticla haben üben 4, unten t> 
gnwae. hakige. Chr. bikibata oiben 6, tmlen 4 SchneidezähDe, alle Qbrigeo liaben S in beiden KicCera 
und zwar sind dieselben bei Chr. aurata stark und hakic bei Chr. sarba comprimirt und Stampf^ 
bei Chr. bifasciata spitz und gerade. Die Mahlzuhue stehen bei Chr. auralu oben in 5, unten in 8, 
bei C.lir, cr.(sslnl^lI'l-• , i:iir-_ e,irf iileii>li( l.i iiinl Clu .imiui.ir i- in ^ . ln-i Ciiv. !>erda in ■','4, bei (Ihr. 
laliccps in % Reihen und von diesen sind die vordem kei^elfuruiig bei (Ihr. iioeruled.-ilicla, Chr. la- 
lieepft, alle breit und flach bei Chr. grandocuHs, bei Chr. sarba, Chr. globiceps. Chr. aurata einer 
«der audi cwet überwiegend gross. Der aludiche Sparnodus bat stumpr k^elfdnbige Seitenzahne 
und nur «nie Keihe Mahlzähne. Die GattuniB; Pagrii«! unterscheidet sich durch 4 bis £ vordere Kef;cl- 
ZiiliiH', durch eine Gruppe IlccheU.ihno dahinter, zwei Keihen kleiner Mahlzahne und durch Kcgel- 
<Klcr Hcchelziihne am Schlünde. Bei I". laniarius verlängern sich die »UÄsern Schneiile/ahne auf- 
fallend, bei P. argyrops zahlt man Schneidezahne, P. orphus und P. vulgaris unterscheiden sich 
In der Form der Üahhtahne. PageUus fehlen vordere gr^issere Zähne, es sind nur Uecbelzabne und 
kleine meist zwetreihine MahIzJihno vorhanden, die Sehlundzldine aber stark und hakig. Von den 

Arten hafP. emtrinliirilii^ .'1 P. iinir inv ms i iin.' 1*. liltinnn,iUjii> j Rnlirn M^ilit/.ilini' . nur bei 
P. oalamu.s verf^ro-Hstru »idi oLcn iv>ei vunleitj Zaliiic, ähnlich wie bei l'ent.ipoUus, weielier ausser- 
dem nur 8auuuet/ahne bat. Bei Loihrinus treten wieder 4 bis 6 spitzige Fangzidinc vor einreihigen 
runden Mahlzahneu auf, auch kegelförmige Seitcnzäbne, nur bei L. variegalus Tafel 44. Figtir 1. 
aind alle Zähne spitz und die Fangzühn« sehr veriänitert, bei L. latideits oben 6, unten 4 Fang- 
zahne, '»i'iist pcwdlitilieh nhen inirt iinlnii je 1 \'\\\ .illeii \i,ri^'i'ii xi rschieden und den Typus 
einer zweiten Gruppe bildend ist Canliiarus nur niü üei Jie;.c.)luuui. vuu dctieu <he vordem etwas 
verprossert sind, so bei C. vulgaris 5 hakige Vorderzahne, übrigen> unterscheiden sich die Arten 
nur durch die mehr weniger gedrängt« Stellung und die relalivc Gni^se der Zaliao. In der dritten 
Gruppe der Sparoldeen ist das Gebiss am wenigsten entwickelt. Box bat nar vorn eine Reihe 
flacher Zahne mit i;rki-rliter Serie 'H. viil-(ri< 2-1 obere scharfraiidiHe, untere mit Llcineui lloi'kor; 
B. salpa oben 20. iiiikii J.'j, Olit.ita fuiiici Uenselben noch einen Streifen Bürslenz.ihiie (O. lue- 
lanura oIm-h rscils 7, unten 8 t! m Iu- schwach ausger.indete Vorderzahne, 0. tricuspidata init 
dreiitpitzigcn Vorderzahnen), Scalharus nur eine Reihe spitzer Zahne in beiden Kiefern und Oeni- 
dens 10 BMkhiMlIe breite Zkhoe in der vordem und SO ebensoleben in der zweiten Reibe. 

In der PamilHi der Meglleliain Ist das Zabosystem sehr sehwach entwickelt und die Zähne 

bisweilen so fein, dass sie k.iiirn bernerkt werden. Indess verbreiten sie sieti mrh bei einigten 

Galtungen zugleich über Voiutr und Gaumenbein. Die zahlreichen .\rlen der ti.Ultuig .Mii;il haben 
ii>auimthch nur je eine Reihe äusserst feiner Zahne im l'nter- und Zw ischeiikicfer, (;esiraeii- emi;.;e 
Reihen in letzterem und auch der Unlerlueler zahnhts. l>ajaus dagegen Barstcnzahne in beiden Kiefern, 
den GauneobeioeD uod an Vomer, Neaiis dMOMlChe. aber nicht an den Gaumenbeluen. T«lr*- 
(oonras bfltiliit oiien eiiM Kiefcrreihe von Ü kleinen Kegeiiähnen, unten etwa SO spitzere, roiB|»rf- 
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Witt, aseli a« GttUMaiMia uaiVom» «i— Liii> MV t>> »piCztr v»i ttlhSaKkmr. Dt« sali TWwandlM 

itb-nüeii /9^ecu dieselbe Eutnidlun^ dca Z-ilmsv -^Ifnie^ Bei Allicriii.i )iepM'tu.-j erkeoot man die 
(Uiiiili«: /..liiorvibe der Kiefer «i-»t uutvr cmet aUrkvn Loupn, auM«»-d«ui tr«|(en noch die Schluod- 
tetiscH ik-im K«^eUahne; bei A. braiiiietisi« >iiid sie etwas grüaser. — > Die wenigen Mitglieder 
4m MinwitiwiBfnilie haben SanMMtuhoe in den lUefera, Maena aMfa am Vooar nnä int UnlcrkMar 

Die Chütodonten hüben .-illennoist BQniteo-, Herbei- oder Snuiiiiftzabni» ihkJ /.wnr nur in den 
KbrliTO. wenige (iaUun^rn zukIl-icIi diu (j.iiitnen. Griissi-re .x bneiilcnde Z^üine in oinor i«u^ise^u Kie- 
fjfTi'iN«, - ■ liuillg bei dfii Bim--i'ii, /i hliui-u turr imi riiu-d Idpr.i'-fiit.iiiicii ;mis. Nur die Kiefer 
tiad bewalfiiei bei der typUrheii GaUiing Chiietixloii, wo die fiur»lea der untern Uürbte langer ata 
fir der otern sind, aber trotz der sehr groMen Arlenzahl dennoch krioe spccillaefaen BigenthflBi- 
idikeUen beobachtet werden; bei Chelipoo mit feineren, mdbr aanuneiartigen Zahnen, beiHeniodiaB 
■B selir dOnnen Bnr!>ten, Zanclus TnM 43. Pi^ur 17. mit ntich vorn i<enci^u-i) (bei <leiii fossilen 
Z Vr^vjroslris srliLmk und KP^rilinirilV f'|.lii[i|Mi^ ii.ii si hr •.ji;l/rri uiiJ -iti kiir^ni. mit 
<<hr feiri<-ii und dichtKe<lriiiti.'teii, Ibiliiraiillius iiilt verl.«ii|:iT(eii «lussereii borsleiiiCdiinen und endiiob 
[■n P\»U\ . wo die vorden* Keila' aus ver(;r4tsserten <^r|ineideii<lrri dreiz.icki|ii>ii Ziibnen beslabl. Bei 
ikt Gattung fteltua sind die lahm mehr aanunct- ala bCimtonfamig. IHe Übrigen Gattungen dar 
Fmitte haben Gatioiensähne und von diesen zeichnet sieh Ptmelepten» nerkwfirdie au«, indem der 

Usalc Tin i! ilrrZOiiir . itien rcchlwinkiiv \oii dem vordem li.irrraiiilij:eii Tln ilf iliv;r~ci/i., ii Hocker 
tftUet. liire Z^til lielmgt bei I*. Bosci 22 bis 24 in jeder Kieferreibc und luiiU.'r dc'i.-<rll>rii ^mbcu 
SMHMlubne. Bei Diplerodon wtt l ..In- vonlere Reibe oben von IK, unten von 10 {tewobiiliiben 
pwen Scbneidezahneo, von denen die mittlem verlängert, getiildet und die ScblundkuiK-iieu iind 
^ stumpfen Pflaalentäbnen hewAffnet trama tragt oben «ine Reihe «ehlanker spiuor Zähne, 
hMfT hii'hpiforniitjc. unicn Iti iiicn (:rw>serer uixl d:iy;His(.'beit kl. in«-. /\m i \ 'n'r x-inliTO 

-Uli walire FanK^.dine, die «l> - 1 1 <iiriienb<>ines llerbol/.ihiic. Bei Soutui^hotua utdcla'ii aidi lii'^t:!- 
^omiiio zwiscbi-n den feint'ri (loincrkln-li. i'en)|i|ieris b.il nur Samniclzabne, abi>r zu|i;leicb aurb am 
^MMf , Toikotv» feinere auvii tiwcb auf den tnügdbeinen, der Zunge und den ächlundlLUocbeu. Die 
Mwe Gallong Hacrostonu iat sahnios. 

Die tünne F.jtauiic derTMlbfea zrii^nel sieb von tüleO Voniceji durch den BesiU nur je einer 
labe aabarfer kieierubne aut. Der Rand deneUten iat bei AmpbaoaMbiiB gwiibaeit {btA A. javns 
»» fei* SS diflhtmdningte in jeder Reihe) , bei Aouklhuraa Tafel 4S. Plimr S. (A. oUrargas obaa 1> 

Ui 14. unten 20, A. Kljiur<i||jir«iu!( je ^ bis 10, A. ftoltjluü je l'i mit tiurkirt4>sUT Zahnelung, 
A. iriu»tc{iu!» je 10 l>is 1», A. striüosuK ol>f>n 20, unten 27, A. vehfer oben II, unten &, A. gem- 
»»Uun je 14 Zjibne i fein sjceulinig und ilie Ziihl und Starke der Zacken »pcciAscb eigeiilhümlieb. 
tim Zaboe von Naseiu dagegen aHMt liegetrwniig und «pili, an ZaU bei M. itooticoniis oben 41, 
■Mn SO bto 36. Bei Priode« effcennl nwn die liihncfam« de* Zahnnodee «ivt nalar einar 

Die Sfcaaabafgidea sind wie in ihren übrigen Characleren »o Hueb in der Zabnbildung hScivil 
wbbel. Ihre MH^IIeder h.iben Saniniel/.dme, BOr«t«niüline. Kegel-, Fang- und ItAckerzühne in 
«nfii )nT ufliT riK'lirt rn H- ilien, linM nur in ili n Kn lCrn, bald tiinlncli .nii li iimn'ii, hu r .tuT .illcf) 
'xifr nur einzelnen knorli. n, oder ^nr nur an defi .s<'hlnndknocben und l'jUeuiliyncbus, LMitopris, 
inaiaa eind eogar völlig zahnUi«. viele GeliungMi haben Saoinietzäbne bald so fein, dass sie nH 
ihien Anteil «icbt oder itaiun wahrgeaanuMA «eideo wie Amie, Rbyncfaobdella. Toner, Simnu- 
twei fdieeer nur eine Ri«reiTei1ie\ baM «tter sind di«aelb«n deotteh ericennbar md cwar anf den 

tieff-m Viirner, ri.iuni«'nlM-iri< i < i t 'it Zmiil-c hei , JJrrinl.i, Niiiirr.tti'-, FI.K.ito, r.ir.)iii;npsi»!, 

nur auf den kicferu und ^ui ii.<iiiiu<ti bei Blepharm, Gäliebtbys, iiviiiiis ^zuftleich mit rutideti i'lla- 
*l«näbnen an den Sdilundknocben), Kurlu^^, {,Hcue-Oa8teroniMnu!*), Lichta (L. vadigo noch mit einer 
'«ii« spRier Kogelakhn« in den Kiefern, L prieca Tafel 44. Figur &.), nur e«f den Kiefern bei 
Scfiii and Meeueeaibelue. Snife G«ttuB|en «teilen vor den SanoMUdfliMn im Kiefer ein« oder 
lleihen Ki^^i^rer auf, so Cborinemus zwei, zugleich mit Sarometzahneii anf der Zunge, den 
VhiKel- und Gaumenbeinen und Vomer, Naucleru« mit bewaffnetem Vtrnier und Gaumenbeinen, Pte- 
'j'-lis i btiiso: M noch andern G.iUungeii fehlen auf den Kiefern die Sammelzahne und es ist nur 
dit KeüM kleiner Kegelsäbne vorbanden ao bei Apoleolne aebr »piln ohne andere Zübne, Rbambna 
*MMdm. Peenes idehm; bat Temnodon säht» «mb te Jeder Reibe It eompri mi rte. ediirbpRilge, 
'•'•WWförmis'e , ,iLif der Ziin^e und dr-n O.iiiiinMilirinen stehen SamniPlrnhne: bei Lnc1,iriu>! sind sie 
^ km uud iKikig, diu v»rdcru lui Lutcrkicd r \erlungert: liei Aatrudmauä kurz und gerade; l>ei 
Oöu* zu 40 in jeder Ileibe twrh iiincu und hinleu ^ebo^eu, unten »larker als oben Lei Tb. al,<- 
luBga auascr den Vomer uud öauuenbeinea, auch noch Zunge «od SofahuadloMHiheu mit Samuel- 
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xibnwi IwwdIlMl}-, bei P«l«iiiy* oben 2i, untau 20 Maae und oonprinirta, zucleicb «uf denGao- 

menboioeD nur eine Reibe sefar kleiner, keino am Voroer; bei Nolacanlhtis oben 30 c>lindrisrlic 
sliunpfe jederaeils, unten schlanke spitze vorn 3 — 4 reihig, nach hinten einreihi;; Scomber scotn- 
brus trägt in je«lem Kiefer eine Reihe von 88 bis 40 kleinen nach innen gekrümmten KegelspUzco, 
eine Adbe kleiDerer an den GanoMDbeinao, 8 bis 4 am Vomer and lanue Borateuxihoe tm den 
SflUandknodiea; Sc pneoBMloiilionM 50 bis 52 Mne didilBedriingl» in den XieremOieo, Se. eoHas 
60 bis 66, Sc. grcx bis 74 bei grossen Exemplaren. Cybium besitzt grosse lanzettförmige .schärft- 
Kieferzabne: C. Comroc^risviii im Intermaxitlaro 35, kaum weniger im Unterkiefer, alle gleichscliunkii»; 
dreiseitig, am Gaumen rauhe Platten, C. lineolalum oben wie unten 17 bis 18, C. guttatum und 
G. oucropomum 12 bis 13, C iolcnuplain oben 18, uoleo 16. C. Iritoa oben 17. unten Ib, C. 
ehipeoldeuiD eben 14 bis 15, unten 12 bis 13, C aeemtm oben nur S bla 9. unlcn 7 bis 8, 
C. Solandri allein stumpfe. Bei Tliyrsilcs üliorwirpon rlio scbarf.spilzigi'n Intormnxitl.inr.ithne an Grösse, 
oben jederseits 25, wovon 2 bi* 3 selir gross, h.ikij.;, unter) iC> bis 18. ;im \ omor »ehr kleine, am 
G.iunieiibeiii 15 his '.'0 spitze in einer Reihe, st<icheli^c Hücker ,iu den Kiciiienliogcn und Sammel- 
zabue an den Scblundknocbeiu Gempylua bat nur Kiefenäbne, U. serpeos cooiprimirte scbarfspilzige 
ciQKiUg». eben die S ersten jedenMÜs «leiit TersrMMrt, unten die 2 «nten etwas groaser, nnr 
G. Prometheus mit einer Reihe feiner Gaumenzähne. Dem schUesst sich Lepidopus eng an, von 
seinen 20 bis 22 spitzen scharfen Kieferzähnen sind oben die 2 bis 3 ersten grosser, unten nur 
der er.sle. Auch bei Enchodus überwiegen die viir>lerii oben uikI unten, obwohl auch die seillidirii 
eine ansebuliche Grösse ihrer runden Kogelgestaii erstreben; einzelne hintere sind comprimirl mit 
sdineldenden Kanten. NeOM^teryi hat tiberall grosse Fangzähne, ebenso Auencbelum. Umgekehrt 
Terklmnem eich bei Triobinrns von den 15 IntermaxUlarziibnen die vordem und zwei seitliche ragen 
Tor, von den untern verlüngem sieh die mittlem seitlichen; auch hier ist die Pflugschaar zahnlos 

und das Gaunicnbeili einreihig hez.iliiit. Aueh liei I.epidnpiiie-. .sind dio SCitlicbeti KiefiT/iihlie ver- 
grössert, aber ijinter den voriluru kleineren slebeu noch drei grosse gekHiuimte Fangzabne. Trachi- 
notus trägt aiiT den Kit fern feine Sammelzähne, auf Tomer, Gaumenbein und Zunge rauhe Platten, 
die aber bei Tr. riiombiudes fehlen. Die meisten Arien von Caranz beben ungemein feine Kief er- 
zIhne und rauhe Oaumcnpiattcn, C. hoops sUirIcere Zähne am Gaumen und auf der Zunge Sammel- 
zähne, C. fusus eine stärLrre .lusserc liiefcrrcihe, C. luna in derselben 40 cylindrische stmnf fe, 
C. solea ebensoviel stumpfkc^elfürmige, C. carangus oben grosse Sammetzähne und eine Reihe Kegel- 
zäbne, unten nur letztere mit 2 Fangzahnen. Nomeus besitzt in den Kiefern und am Gaumen feine 
Hakentähne, Zeus feine Heobeiiäbnet jedoch nicht auf dem Gaumenbeine, wohl aber am Vomer und 
den Kiemenbifgen. Aeanlbonearas und Bqunla bOntenRtrmtge, bei E minula die sw«i ersten obeni 
verlängert. — Von den XipUoideen zeichnet sich Xiphias durch die alleinige RewrifTriuiig der Schlurid- 
knochen mit feinen SaiumeUiihtieu au», welche Telrapterus stärker auch an dc-n Kiefern und Gaumen- 
beinen bat. Bei Histiophorus entwickeln sich aus feinen Granulationen auf dem Kieferrande spiue 
Zihncfaen. die bei H. putcheilus slarite SsnunetxUine werden. — Die «ich anreibenden GofypbüBoMeen 
haben Heclieiilbii« in den liefern, Tooer, Gaumenbein. Scfaiundknochco und Zunge bei Coryphaen^ 
Wo /.iiploich dir öussere KiefemOie grttseer, bei Geniroiopbus aber ist die Zunge und Gaumen glatt 
und dte Zahue sehr feui. 

Die Pamilie der fphijnMtMÜeeii erinnert dureh ihre grossen scharfen Kieferciihne sunäcbst an 

Lepidopus und EtulioJus. Von der typisi hen tj.dluiii; S|iliyr.ien.i besitzt Sph. vulgaris im Interma- 
xillarc eine Reihe i^elir l^IenuT dicblgudraiigler Zaltuu und vurit zwei grosse couiprimirlc, scharf- 
spitzige und gekrümmte FaiiK/.dine, am Gaumenbein 3 bis 4 solche scharfspitzige und 12 bis 15 
eebr kleine, im Unterkiefer 2 starke Fangiabne und einige 20 kleine, an den Scblujidknocben Saut- 
meltäbne. Sp. barfaeuda Tatsl 45. Figur 9. (Unlefbiefersllidi) trügt gerwie, comprimirte, adurfe 
Zähne im OnterVipfcr tfwa 24, wovon tlie '2 vordem sehr gross sind. Sie greifen bei geschlossenem 
Rachen zwist lien /.wei obure Heiheit aiu Inlcnu i.vdlarc und Palalinum, dort vorn ebenfalls zwei 
Fangzabno, Iimt Ins 11 vrosse und keine kleinen. Sp. btdi erisis li.ii iVirje spii/;e /.dine , idien einen, 
unten zwei Fangzobnc. Sph. gracUis unten ti gross« ikegelzabne zwischen den kleinen. Sphyraeno- 
das Tafd 44. Figur 10. (Spb. priseus) «eiebnet sieb durch die l^t gleiche Grttsse seiner nur leiclit 
«omprimirlen starken Kegeüüihne und deren vcriicale Streifung aus. lIyps<idon Tafel 44. Figur 12. 
(H. lewesieiisi.s] hat vorn im Zwischenkiefer mehre Reihen dit-ker Kegelzabne, im Unterkiefer nur 
eine Heihc von 12 soictien. Bei Saurocepbalus l.ifel 4. 'S. Figur 7. sind die grossen Zatmc gerade, 
platt, stark gefaltet, bei Sauradon etwas gekrüinnu und fein gestreift. Paralepis tragt nur im Uuter- 
Uefer und am Palatinuin grosse schlanke ilaken/abne. die des Zwiscbenkiefcrs erkennt man cNl 
mter der Lnupe. Polyiiemus und Sill,igi> h dien S.immpt/rihnt' wie Licliia und nieph iris. 

Die ausgczeicboete Familie der Panzerwjiugen, C»t«p^acti, bietet binsichllich des Zahnsyslo- 
mes keine beachtettSWertbCB Bigenibamlichkeiteii. Es sind nur Sanimet-, biichstons Hechelz.ihnc 
vorhanden, bei einigen GtUuOgen mir auf den Kiefern, bei andern zugleich am Vomer oder auch 
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die i:rns<;i' Z^hnfcldr» scharf« Beneriscbe und speciliscbe Charüclere. — Üie Psimlir Ii c Oo- 
Uoidei i:war auch in tUrmi zahlreichen GaUunKen «rwüsts UcfeereiOHtimmung, dovh irelpii die 

Chnniclcr« «ntschiedeiwr hervor al« b<si den C.ii.ipfir.-iclfii. Mit weni^pn AiuHMhineD sind nur die 
KM«r bewaffnet, meisk mit SarameUahiiett <ider niii eiuruituKoi' kleiiieii keKeUahocfl. Ho lul< 
l^tfftF SiWliühoc mit einer äussern Heib« von 18 bis 20 Krassem hakigen Zahnen^ 0. 
tos tnaser&tm noch-okm und jß g faiMixabiie. d«ReHea 0. ooelliiriw our S«iinelsMnie. ebe»- 
ko die Oettansen Bleotrit und PtotyptaM. Apucryptcs iraKt nur «itiefeeilw «pilMr Kegelxibne. Try- 
(wnicli^n hinter derselben noch SammeUabne . Acnbijropu« HerraiannAnun nur je 6 bis 10 lan^o. 
tclurfspilziKe Hakenznhne in jedem Kiefer, Sicydtuin mehr denn 100 feine biegsame im Zwiitcheu- 
kiefer, iro Unterkiefer kürzere und daiwiacheu eiiiiKe stärkere, PeriophUtalmus aar 18 bis 84 sehr 
kleine, •ebtanke, «dnümate io^ Jeder l^iefemihe. BoieopMIieliwi« 18 b» U eben g^reda aaä 
limMcli tliffto» «nlMi M «ehr Mm nil • t' fNMWii, GelMuayiiMi» umi ywpegifiir nur aehv iriM 
Hechelzahne. Philypnue bat zwnr ebeasolche, aber zagieich eine grossere Aiisitenrcfhe nnd sehr 
kleine am Voiner. Tricfaonolns am Kiefer, Vomer und Palaiinura SammeUabue, die au lienselben 
Knocben bei Cutneplionis nur unter der f.oupe zu erkeiined «iiiil. Aiuibas bewaffnet auch die 
Sebluodknochen mit KegeUabnea, die Pfluiuchaar, Inlennakillar« und Unterkiefer mit Sdioaiäzähnea. 
Bai- Mostomas erscheinen 4i* aibne ■% kalkige Papille« an der Innenseite der Lippen. Di« Qe^ 
•M^en Cnln, MroiMdUft mt TrifliM|M» babao SaaiBelsilin« «i den Bietara und SpIrabfMNbw 
adeto Mt 'im MnUbi*» äod yrnuf. ■■ i ■ ■ - : , • ^ - ■ »' .< , r ■ «J 

lilii ^Hkänliililiiiiii haben »Itertneisl nur' einreihige Kiofoi ^iihnc, mehre Gattungen auch Schlund- 
iiaitm, da^tftfili.iet. Palatlnum und Von«- nur selten bewaffnet. Unter den Kieferzabneo bilden iieb 
einige oft als ^roise:' sogar enoriM PanRtÜbne mut. Debtigens' gewahrt die Zehl und Gcsiak der 

Ziibae gute ceneri>c-!ic iin'i meist auch spccilische DifTeronzcn. Blennius hat i'iiie Reibe slvrker 
KegtfUiihiie mei^t tutt FaiiKZnlia, üo BI. tentacul.irii« in jeder Reihe 36 hi« 28, Bl oceltarfs SS 
Mhlanke mit sehr starken Fangzabnen, Bl. tritiloidcs 30 bis 34, Bl. inaequalis 13 bis 14, Bi 
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KpM oben SO, unten 20 mit kleinen F^nKZ;ihncn, Bl. ruhriceps "^/^ mit ülarken Fangzübueu, Bl. 
eognota ^/,,, Bl. nnehilllis *Vjo. B' ßsHicornis Bl pann'comis *"/„. Bl. panllieriniM 

Bl. fucorum f»*inp. Bl pilit ■>rtti-f **/«* jcdprsi-ils 2 sehr slirpkcn Cnn?^ ilmcii, Bl. splivnx 

34 JK ' 

tP/g^ mit 2 uiilcrou FaoKZ-ihuen, ÜL grandicurnis ^-^^.^ mit .slarit'iii uiiterui l'au{<zabu, Bl. lloo- 
feliMf **/4o mit ebensulolu>m Fangzahn, Auch Bl. paliniouriiis 34 bis 88 in jeder Beifae und 
BL Arleilil *7ig«'BI. «riiMlHS - j«lacb obne Pansuiui* <ty.aiicb BL «apiio mit SS bia BS. und 
Bi. gattogurine nH SS Wa 40 sehr langen dttnaea Xinfertähnen IMilt. Die Arle»- von Pholis be- 
ailzen starke Fsn^/^iliii<' t'!i. tiovi-i Vh carolinus '^/i4, Ph. parvidciis •"' 4., Ki.'frr/.iliniv V(jii 

Sfiinacantliue sind nur die untern F<ingiUiliuu bekannt. Bei Blunuechiü ai»er erreichen die stirk gc- 
ftfBmalMi PMjilihnn Mbeu den untern Scluieidez.iluien eine ganz enorme iirMso» dl^ KiaCarreittaH 
sahlen bei Bl. Blamanlenna Bl I>tT«5snmit>ri Bl. breviceps »"/,„, Bl. cvrrtnoiflrs **/j4 

Bl. punotaiua ' Wd auch oben ein Fjn^ihu, Bl. biocellatus ^/^^ und Bl. aixiliu- --"^^ 
mit 2 Pangziihnen. Chasmodea fehlen die PaogzShne, die obeni 50 Rieferzühne sind «tunipi-|iit/iu, 
die untcru 5*2 -spitz und g<-kriiiniu( Von S.ilariiis besitzen einige ArtPU wie .S. vcrniifiil.ilu- lMii(i- 
zahnc, andere nicht wie S. biseri.ilus Die Z^ilil der comprimirtcn feinen Kiefer/ahiif luil ii.ikiger 
Spitze steigt hier auf 200 Du- Arten von UyxoJos li.ilien Id ln'- '24 Ui iiu' sluinpfe Zahne in juder 
Kieferreibe. Zoarces tragt hinter ijer bis auf 30 zalilcndeo Reihe stiiuiprer Ke^el/iilme noch eine 
iweiin mm 10 Mt IB. Dia Oattungon mit bewairnetem Gaumen piU-gen .iui-li im Kiefer nur San- 
niet- oder Hechelzaboe m besitien. So ist es bei Cristiceps, Cirrhibarbiu und Triplerygion mit 
bewalTnetem Vomer. bei alten dreien vergrOsaert Sieb indess noeh die üllSMre Kiercrreiha, aueh bei 
Opi^tbofcn.iilius rillt lliv lit'l/ iliijrii .III <li'n !^i'hlundkiiocheii. Nur GunsRiM Mit Voineralzahnen bat 
8 Kieferreiiien. Von sllen weitiil seljr eriicblidi .ib Aii.'irrhich;is Uipua Tafel 43. Figur 3'' (Unter- 
kiefer. 3'' Zwihchvnkiefer, Pdlaliiuim und Vomur. Die lntnrina\illar/;ihne sind kegelförmig, in der 
vordem Beibe sebr groea, in der hintern Uoin und unrogebniist^g. Im Unterkiefer atehen vom S 
fross« fangsAine jederseito und einig« klein«« dabinier, dl« su swel Beibeit balbkugllger Ober- 
fdbren; weiciu' hinton wicijpr mit einigen Kegel/.ahneu enden. Jedes Palutinum tragt eine Aussen- 
reibe kegelffHini^'-r, c-iii.' innere li.iihkugliger. die Plluttschaar zwei Reihen flacher, die Schlund- 
knoclien KegL-l/.jilKif. lliLr.in mht suh Luplmi-.; T.ifrl H Filui 6 , Typus der Pedikulatea. Der- 
selbe besitzt in jedem Kiefer eine Reitic spitzer, ger.ider und langer Kegel/.ahne von ungleicher 
Grösse, im Inlermakillare eine zweite Heilie längerer, am Vomer 2 Reiiien und nuf jedem Palatiniuu 
S bin B. SttaM Arteo uolctscfaeiden «ich nitr durch die relative Grosse der Zahne. B«lnchus trägt 
ontnn, mm Voner mhI Palatlnnm i« «in« Bcib* Ki^elsihne, am IntermaxiHare SsinaietMbne. Qiiro- 
OMtas, Cbanoax« Ilaith«* und Jlaliaulaea baban feine BecbeixabM. lettter« mir am liefcr, 

U 
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Dfo BmämUmm, dia Ordoung der AtMMDtMai repriuntirciKi, teichnen »icli durch Rros»e U«lwr> 
•iMtlMnuag im Zah<ihtHi bm. Biafoohe tohnftpllcige Kegeltilio» bewaifoeu «i4is IntfraMxiliaie, den 
Uoteckwln'. Vomer, KicncnbOgen and Sehlondknoohen. Hm Bi8^mizcn lieKvii in der reUUteo 

Grosse und Krümmung. Bri M'trrhua vulgaris rinJncii sie ^Uh olirn in ciiit-ii hreileii. iiriicn iii 
einen schmalen Streifen, bei M. nterlangiis und M. cdllahns isi nlicu »iie riusM^re, unten «iid inii«r« 
Beihe die uritsttm. Ii. lusca, Lola mahra und UerUnpus vulgnriü hnhen im Unterkiefer nur eine 
aiafMhc Reihe fnatar Zäbpe, Merlwcia« vulüttric in baiden Kiefain nur eine Reihe scfahiaker, Haai- 
eeps uMcii t RellK>4i vnd sehlreich« kleine Zihne oben, Merhnftaa rarhonarhis, Ateleopus aber 
Broscnitts vulg/iri'- un>l M'^tfil.i <|iiiiii|iii'('irr.iUi Sircirrri kh'iner Zahne in tn-itlfu KlL-ft rir. Die SeboUee 
besitzen BorakMiXiiiine nur uu tion Kiefern und ächlundknochen: »n Plate»»ji i^itie i<i'il>t: von clwa 
•10 /. iJiii^n im linicon, und nur 3 kleinereo im rechten iiilirin ixitlare, ebenso ist dn$ Verhaltniss 
io den Uoleekierern. die ScWundknochen sind nrit lb«beu Z»linen gcpflaalarL HippoRkMsus faal 
Vberall aflharf«ptta^K•^ «elcrOmnl« Reitetaihne. in den Kierem minder asyn«elriaeh verllieitt, im in- 
lamaxÜlare 8 Ins " Tti rn ri, ili«- ,iii-,^L-r>> \ergrossert. 

Hie Lipplisclit', Labroidoi, au& der Ordnung der Pharyugugiiallieu haben Kegel-, Kugel- i»ler 
Httckerzahue auf den nbern und untern Schlundknochen, einen stets zahnlosen Oberkiefer, Palnliuuia 
und Vomer. und cioa oder auch mehre Kaihan Zehne im Intermasillara und Unlariiiefert deren Zaiil 
GMaae und Geaiall generiacbe und oH aneb apeeiflaehe IKBeransen frewihrl Bei der typiaehta 
Gattung I.abrus sind diese Kiefer7<iltnr> 1:int; und stark kegelförmig; bei L. bergylla nht-n 7 uiiku 
10. dahinter noch G bis 8 kleinere unti an dvn Sohhindkn«>dicii Kegel- und ll6ckLU/.jt)ii<\ L iiiix- 
lus viel kleinere, spiUrre, tablreichere, an den Sclilundknochcn nur Kegel/ahne, L. lurdii- i'Ih h 7, 
unten 10 bi« 13 bäkige, L merul« "/i« — 12 gerade, dahinter noch eine Reihe kleiner, L. scrupha 

/w zn^ciefa in beiden Kiefern 4 atarke Pangsäbne, welche noefa bei vielen andern Arien 
koiDUKMi Bri An,iiiips, > siinl [iii'rlkWürdig genug je «wci Vorderz;ihnc vorhan<len, die «bern meissci- 
(6rn)ig und iidch oImmi ^Lkruimiii. die unleni kegelförmig nach unleti gekrümmt, an den Schlund- 
knochcn zwei Reiben stumpfer KegeUaline. Cnssyphu!^ hat hinter der Reihe der kleinen spitzen 
Kei^clzaliiie noch icleioe runde, C bodianua vorn 4 Kaui^aahne, C. reliculatus eiieosoh-lie. aber 
slumpfe Kiefertähoe; die Gattung Crenilabnia oben 10 bis H, uoteo 15 bis 16 ajihlen. Cleitolabnn 
hinter den Kiefcrzahnou noch Sammelzahiie und Ct. rupc^tris vorn 4, Cl. Ilagellifer 2 hakige Falll- 
ZMlinc. Die Schlundknncben sind bei allen mit halbkugligen oder fbrhen K.iuzahnen gcpOaSlarti 
Bei L,r( fiiiol iimus flnden sich oben 4 lange Fant;/, tlm«! iukI 13 kleine .>ituni|>(f Ki-;,i'l/.ihne, unten 
hinter den 4 Fangzahnen noch 17 bis 18 kurze Kegel, Bei Cleplicus sinkt die ^.liil nben auf 4 
bia ft. aller die kleinen Phitten am Schlünde aind «äferandiit bei Cl. genizern nhen in 5 Reihen. 
Thutofa hat starke Regelz.ihne in 9 Reihen ausser den 4 Pangz^hnen und kuglige Sehiundsaho«^ 
Mnlneanthu.i vorn 6 »rosse und spitze, dahinter oben 15, unten 16 bis 18, die nach hinten kleiaer 
w('iili>ii iiiiij ,» 'I -1 I :n<lf kleine Kegelzahne. Cheilio (f.i'.'('i.'i'n tinr » rin ii F.ingz»lin, .«Ner im Iiil(<r- 
maxiilare 37 kleine kegelzahne, unten zwischen diesen noch einige »ehr grosse scharte. CiwtiiiMik 
hinter den 2 Fangtübnen 9 bis atarke Kegelzahrte, der abniielie (Mimphneus kürzere Kegcltahne, 
die bei Xyriehlbya vorn wrUngert sind; bei fipibulua »iod die 3 mittlem oben horizonlal uach 
vom fteriehlel. Die zahlreichen JuKsarten besitzen hinter den Kegelzühuen noch Httckerziibnfl, ao 
J. Mil-.iri- i>int' Hcilir. J. i |>.ilina 2 bis 3, J. pat ilii> -iIhmi 4. unten 2 bi.s 3 Reihen, die Schhind- 
kiKnlitn bt-i alten niil Malilzahnen gopllaslerl. Clirouiis und ('.yehla zeieliiieii sich durch Hechel- 
/;>l)[ic hinter der grossen Reihe iui Kiefer und durt li ebeii.solche itn den Scliluiidknochen ««»s. Jeden- 
foil» io die Familie der Labroideen gehören die Zahnplattcn, für welche Agassiz den Namaa 
PhylloduB anwandte und deren voltständif^le in Tafel 44. Figur 3., eine minder vollslkndifte Tat. 4Ab 
Fi?:tir abgebildet xvoriii n, I)ii v<- ,Si liliuidplullfn tragen eine .Mittelreibe sehr gr">>-»<T •iiu r cllipti- 
schef oder ohlonger Z<tituv . w elche vuii kleinem mehr weniger ui(re!.'elmassii;en utiipebeii suul. Die 
obere Seite der Z;diiie ist convex, die untere concav und alle lu si. Iht, nus uher einander gelagerten 
dünnen {«aroelten. Die voUstandigeu Flaltcn lasaen sich leicht nach der Grosse und form der Mittel- 
Zähne unterscheiden, so sind dieselben bei Ph. toliapieus unneselmiisslc seebseckig. zunücbtt «eeb 
von -olir L:rossen umgeben, bei Pii. planus nur zu z" l i \')tl;.niil( n nint mit clnpf l:inpslen ger*dee 
Stile .lu einander liegend, bei Ph. poljodus Tafel 44. Fijjur /« 6 vorliandeu und quer elliptisch, 
Ph marginalis ähnlich, doch mehr erkiy xi'n clliptisehen Sellenzähnen umgeben, !*ti. multidens 
queroblong, nur zu vier, Ph. 8ubdepre»»ub li'i^>ezoid8l, Ph. umbonatus mGchle zu Ph. toliapieus ge- 
hüren; die kleinen eKiptlsdieo Kreidezühn« Pb. eretaceus mHaseti unbestimmt bleiben. Kiniiee Fyb- 
nodontenarten der Kreide und terti.ircn fJff.üile cr>(i()ren h<ichst «ahrscheinlirli clu'tif.ift': bieher. Die 
Zahnplatlen von Pisodus sind riitt /iinilirii Lh irb {;r«s.»i-n, rundlichen «der uiirLi;elnj.*«sig eckigen, 
haihkiigligen Zahnen dicht bes»'t/l. Ancli iüim Zidine sind elnzt-tn gefunden beliebig verschiedenen 
OatlunKen und Arten zuertheilt worden. Die drei Reihen an Grosse abnehmender eHipliscber 2aboa 
des l>erio4us sind gleichhHs hier lo berUcksicbliBcn. ebenso die itanz rraRmentüre fattc des Ashna 
iuftleri. Seariis zeichnet steh aufrallend ver allen ttbrigen Labroideen aus. Das dreisritlKe inlerm«- 
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siUiire JitM 44. Fiffur H. and der »hnH«ti itetljiltel« Untoriirler »iimI mil kieineii Horiirr-Schineit« 
IMMQ» iii M|<iinMli0Mr ItiiMM ^cpn >>>l<'rl Dir K<.'ili('ii nickvii iint forlKChreiU'iKlor Abriul/iiii^ itgf 
wiiiiw MOh ««fB wo ü» «I* «ciMiK« uad »|hIm üobacMiaaabM huifprai), IH» SctttaadiibM 
M iBlMUia •ektrr, wkNll«) alMf> in PotR» itor AbmilHing elK|rii«e)M KMa«eh«a. ■ ili> *p«eUi*eb6li 

h<tnill<:tikeil<'(> li<>'<>ci iü iI't Aii/:itil drr /..iliiiniliiüi iiiiil In <li'r St<irk('. ilotif, SLli.irfL* sowohl 
^^<^r r.>*ii»l i' iicii '/..ihm- lii r kriiin'ii lii-r r.iuti nforiiiisjcii S" li'irlil Im r tln- Arti'ii tu iiiili'r->cl>ei<ieil 
ifaiil. >> ^ ii-i lui't III il'T K.<tiiilir ilrt Scolubereaoceji, \\i> ImuHl- vi«llij.i- lilfiilil.il lieoli (cfilct 

«ir«L B«löae htt in b«idtfii kiefern K<»)(eUa|ine, «tU den Sc|iluijdk|ioch«n xwei kJwoB Platten IB(( 
»fitfiet*>|c(IRMBüAn. b*i einiiton Ari*a tndi kl«in« Tomeratubne. Bei B. «ulgari* stehen die ob«rn 

sohr spilzison Z.itHK' lii rnn iu liiinlni Siri ifi'H, imliMi nur iti •■lUi r lii'ihi'. (hm B. :irii.- MMii >n- 
nur slarVcr, bt'i H. t;;i(ili.tni--i .dliTnii i'ini ukw. unil klL-iii hi-i II M'tir;;,iliTi-i'i -itrln'ii sl.irlrro Ki-^'i'l- 
/.iVilH- zwi.schfii llcrlirl/.idiuTi li.'i Ü, l: il.-n.i in-ln-ii ili"'iu lnciti'n Stn-if.'ii lliiL-k.)-rz,iliiiL' , iiitji-ti ciric 
Iflfbe •pitt«r, bei B. aieJ«iiu»i<^i< ^md «uCtalicuil klein. auk«»0r>t (elD und nur eiarcibig 
dut «le b«f allMi Arten von Seemberesok , wo der (iaaineu <lela sahnte» i«L Bei Reniraibpbtt» 
stftioii Sil" wil'licr in wtiui»leii Slreifeo und sind bei H. Browni »lurnpr keKclförcnig. bei IL R'il'ci ii. 
IL, Hus->L'lj. H loiidrostris w^l^^('^ si'lir f.-iii, R%.irit*»!ns |i,il in ,ill<''ii Alfen n«ifr..ll(*nif klriii.' Liiiii 
«ebi^ lüiJrcKin» koriifrx:>Utii- . .)ic nur l>fi l,. < v ni-iptiTii- >ic>i \ <'rl.iri»:r-rii ilt>i) -.rli.irf / . 

Tbue Ofbrnu^ dtT l'tn sx-'t-nuen fl)M;."|(eh«<Hl «ei<4Ht<-l -i' h /niiHrfi-i ilu- hijritHii- iji:r CypriD»id«rn 
AaMh 4to mbrtoMa Kkttef und die eiiteeliliCMlIciio BrzahnunK der aui«rn Sc4ilundknoc<)rii aUi«. IHc 
Zaliiic vidd iniTi(r mit dw«««i Knoi4ifl« vorwaohaeji und tiehen in {cerioicer Antatii, hOcheletis bi* lt. 
im-iui «inisiflr in nur rint-r od<«f »»ich In >wel b« drei Retlt^n. Ihr Typut vaiifrt iehr; bald 
fir ki-i;i-lftirr»u 'ni'-r •^c>\■^^[ -^it\ n:- .'i-Tfli' m.I. ; li ikr.' -r^niinint, jIht -i-ltt iiii\ mit 

f)n"li«'r oder •kUJU)|irii<i<"kiTij;cf KaulUvin- o.irr i-rli ih.Nicii >i Nrtii'l^lri^li-ii ;iiil ili-rsi'ltn'ri . ,iiti-li riifi»,sH- 

totmigc, gesiboeUraudi^ie liomnien vor. üic->' iln Lmh /ihn. rutim ■•nuv.'iii-r nMriiitu'iii..r tnf den 
SAfolMMikaoohen oder piitteM dnes «erd<liiiiten Sliek». Die verachiedenea Typen, weniftatrot Paag- 
naMi KauxiihAe atefaen bei Blni^en iiebea einander, bei Andern findet liiii hloas die eine Poritt. tn 

liKT Zahl. AlKirillHiiiL: >iimI iIci H'-tui tli>r /..idiir Ih-jrii /'H'iiflicli iLirl^' i^cFh'ri-' lir uivi -iMTitisi fK» 
Ihlfrmi/iMi llic ;t< (ili'ti K.ii |ifi'h , i uni m- , h.iln'n nur K,iii/;iliiii- ll.irtitupi- ki'i i .i' , mii-'n «••lir ^-f . .-xhü 
von vier kleineni iiin^j.-l.i'ii <: i .n f.i" T.if.-i 4 1. I'i.'iir :V . ohrn-..! mir klonn-ii- C \i>r.lrii.uiii|, 

llni^ üete« mit ««nfeclier Kwrcbe auf der K.aaltaobe C. ftii>elio, drei oinhockcrifte Q auratm, 4 lang> 
lebe C. ItHH-aoataiB. 7 daeeaen und die yrtrdem ventrtHMerf , den minlera drelbackeri|< C. reftna. 

barjii mKIm's-I Sk-Ii Hi>tiil,i Hi'lMiiMi tnit ilrci /.linirrili'-ii il'-rrn .iii--.'H> i- ilir hkIihi Kn-is-f-l- 

tornÜUr '/■üttm Jtalü'll. lUhl 1. il.i Kt :ili<.srf1l K.i'lli-- Hill -1 iti .irn ;illil.TII lint kirlllfli Zilui-'O. 

der ^c^lM'faO Kanflo' i-mi n ( mf.ii'i .1! . i Ii. .1. l .-n >rlitiii.|/tni. t.i'-il/.'ii lli'i Al.r .iini» vinit.'F -.iilI vi.« 
4m b Ml nor einer Reilie sU-liemicn Zat^iten dir. vi^r hiiiiorn i«iuaip{, btH Leueiscuü »npa mit eben- 
MI» Xtvr einer U^en Reihe der Mnfle faM keftelfOniiif:. bei L. blire» ^Abrami!«} die 9 in defr 
äussern iiikI :1 in .Icr itnirni KimIm' «Iniiifii lii.i L. i i.- I . )hi_i iih /.'k hm-ii ■^]ch ilir -.■In 7.1I1I rci' (n-ii 
ArlCIl l.i'Ui'iM'ii- iliiri Ii iim'c! m Ii i i I>(.i'.;.i:;< lili.l (i.4kiu'' Z.ilnu' .iij^ iiiiiI llu'ikli m«. Ii iii -.iij. lii- 

Ij mtl nur oiniT Uiitir, %\.:itir .i| tiiji 1 III« .--cl |. .1 rni _.' / ihll ln'i ). Ijn.i'lli, f;u'i-l .it.i.'i l. '> iiml 
gwar.o) nmde baiualiQo wie L. nnsUiutie und L. or^idu», fif aivjM»«lli.raiige mil Hakeu i.. pr<i!>iuu«, 
B, der'erale «tn Pangcalm, die 3 leUlen abgerundet hOckerig uiid k^wICdmiig sicii achief «b Hülsend 
1,. rulilii, Tiifci -iJ Fuiu 1 . ditf i bis 8 Vünlcrn »[eMhnpIl. iJif flJiriitf'n »UimpffaUckeri^ L. aule, 
5/ die 2 vdrilmi ;;iv ilmrli , ili.' (IhriKrti scliwarh i.'<Aniiijirji I,, Tfiiri, ..II.- ktiin, srlil.mk. e?«tti>ll 

UllJ tiw .II'!. t;f/.<hl irll I,. rdd in.li-. hinl 1.. r..'|.'ii--, .i.j.' .r/'.i liiu'l 1 iil)l liikiij I,. ll<»ri iiiuj L. 

girdoiMM}», oik-r .il.u'1' < , i Uis t), die irunjeria ^o^riiiiicU, liiu iuiiirni l.i>. ki-n^ L. ry'»ei« — itiriier 
S) in aoldie. welch« 2 Reiben baben. die a] bei L. vutgaria und L. bur<)ig»lenw» kurz Bad alark 
ImU^ sind, (lbef4iM»u|jl ttbrr bj luei&t iji d«r äussern Aeibe i in der inueni 8 lableu, welche bei 
1». marrot^iiim lunJ L •<( irpt iii nt>hr srhl.mk und ftciabnclt sind, bei L dobula und L. Savinnvi 
ciiifneh ki'^.'rir<>rriii uihl ;,'i'k mi inii.l . 1.. . I, l i^iiilii^ um niit l...ki-.'i .--(mI/.- Iht [.. .u lir.i.i.m iiiwi 
L, laeuUi »Urk (<«sÄalilii-'U, bei L. «s^jiu» die «U'-'m ^. lir _:n.-^ .Iio inrifvii klnii iiinl l.iki-, li«y 
L. -natfocltiw Badie Kaoflachcn mit spitiem Haken h.il'.'ii -- "der aher c) m .Lt ;mi-''.,'iii M.'tii.- &, 
Ib dar ItUMTB aar S atark hakiR«, seliarßipitxige wie bei L. biputiclalus, geiehiiell 'nie bei L. ro- 
TaagtlKil* nrfef ipiti ke^Hrarmii; mmprimiri wie bei Phoxiniis und L. atronasus, meisseffönnig und 

ii.ikiL' Ilfi I.. pill.'hi'll 11^ . rniii I .r Miiirl h.ikiL: iit):l -■iv.ilirifl: Ihm I. riiKi rhi-.. i'li.'ii-i' nhtu' Zilüi.-Iiing 
hri l. r<illcUijr, — iT 4 in iIm uiiv.ecii, 2 Iii lU'r tunfrit iUiln' im I u.v.i !iii.-M Ifi I. .i I Ii ■.iru-inl.-*, 
5lUnipfVc;;.'lf"rfnif:r bei I., .ilhuLml. 4, — e) 4 in d«r Ütiasem lind :f Iii .Irl iKiii rii It.-il.i Hill h.ikiiJiT 

Spitt» M L. Jeeea, ebensolche »ber nur einer in der itinem Reihe bei L. älnriTi — 3j in M>lcbe 
wk 9 Mben lind «war je S, 8. 3 hakige bei L. gatensis. mehr keRetRtrmii^ bei L. chipeoide«, 

«der J<" . 't . 'i l><"I I.. -rifll'.-llll- illl.i I. ..\\ -'.^-.I.M-, .wli'V . Il.('/rli jr .> , i H lnl I. s.i nl lll.-l l.t llllti 

L. oo»*Guiä. Die»«r ^ruaAci» ilaiiliiclif.ilU(jki'il urdtieii sivli ituvu dit ulirij.i'ü .Vricn uüUt. Die 
BdnilMrl«, CdlMt bartMMla bat B bis 10 Hakensähne in einer Beihe, der Sehiammpitsger, C. fossltis 



Digitized by Google 



106 



10 bis 18 iolchpr: die Arten der GMIiiiig Rarbiu Tttel 4S. ¥tfm 4. (B. vul»aris: schl.nik kecel- 
föririi^to, nur « iw.i^ hakige, meist in 3 Hnlu ii, nur B. callensis kurzi' djckf , Scliizolhor ix ir\ 3 Roilicri 
je 2, 8, & «pilze, Uohio ahnliche iii i Heihen, Acanihopsis »dir >i;liari spilzi^e in einer Reihe iler 
Typiw der Schleien, Tinea, iu Figur 1. Tafel 44. «iarKeNtelli, wurde schon unter LenetocM be- 
obarhtft. Bs »ind aiaraibige breite lUulälin«, doKD moerer Rand sicii in eiaen Aptlsen Hakm 
auszieht. 

Die CypriMdoBfea bewaffnen Kiefer unil SihlundknocheD mii scliArfspiteiiKen Ke^el-, Hechel- 

odpr S.'iiuiiiel/iihrinn. Dif> wichUnste Gallung Letilii« (Cyprinodon) zeichnet sich durch eiorcihiice, 
drt'is|>it7i(:e Kicferz.ihiie nus, deren l. calMritartnS in jeder lleJIie 14. L. v.nrieR.ilus 20, 1„ moscas 
16, L. Ibnimonis II sehr knr/i , toi l.'LcndiK (:eb.ireriili' I . Jtin.iliis 15 bis Ii:, 1.. ihoins 14, deren 
MiUelspiUe vprian.mTl, L. fasciatu» otu-ii 18, unlen 20, L. ineiilo oben 12, unten 13 besitzt. Die 
Gattungen Fundulus, llydrargyr.1 , Oresti.i.t, Grundulus haben llechi-lzahnc, die nur in der Grosse 
geringnigigc Oiffereniea bieten. Anableps Satnoielsaline, deren äussere Beihe boweglioh ist, Ho- 
lienisia eine vordere Reihe hakiger und eine hintere Reihe Ssmmelxähne, Poeeilia nur eine Reihe 
l^teiner Kegdzahive und anf jeden Schlundknr>clien je 6 bis 8 siiitzkegeircirniiiir. 

in der Fnuiilie der ChtiMtn— ecsolteint bisweiten wieiier der (iaiunen liKz^hnt und zwar Pa- 
latinom und Ptcr\Kui«leum, niemel» Vnraer. Dia Kiererzähne pflejien «cbarfspitzig zu sein, von ver- 

;iii(li'rlicher Form und Grosse, h< i Rm/flin ii iloii II.iifiM li/nfiiM'ii iilii-rr isrlifiiii .ihnlirh. |iio Citiinisf 
Erylhrinus tm^l kleine gedningte Ki'>;^'''^'*l»i'^ • "■'> Gaumen und dt^t ö€ltluu«iki)i» ficii Smimet/ahne. 
■ei B. unitaeiiiatus z dilt m»n oben in cinr.tcher Keihe 24, die 2 ersten und der '< >i irk verl.ingert, 
van den SO untern ist der S. der längste. B.lironovi iiat (iberliaupt kletiiere. BeiMMrodon findet 
sieh nur ein Fantteihn, übrißcns sind die Kieferxäbne selir unitleich, aut Gaumen eine Reihe Kegei- 
und d.int'ben Snnunetzaliue. Bei .M. tprc< -ind die üb> rkii rciv itim' klein, im Unterkiefer der 4. der 
FiUigzabn, bei M. lareir.i die beiden »ordern im Intcrni.iiLili.ire vergrosserl, irii l'nlerkiefer der 5., 
in der Oberkicrerrcitm zahlt in.in 4Ü. Der fn^.sile Brychelus hat sehr schl.inkr K i<>r<'i /' ilmr. Labia- 
sina tragt io lutemaxillare 10 cnnipriiiiirle dreispitsige Zahne, im Unterkiefer ebeiiMlche kleiner« 
und safalreichere, die ttbniichen von Pyrrhyiina sind viei kleiner, die zahlreicheren vnn HemioduB 
sind am ganzen Kronenrande fi in uezahiiell iirid ttftoii mch auf die (H).n)i|ijic, lioi Hvid >r u>ii -inkt 
die Zahl im Intermaxillarc auf 11 .-»ctiarfzackige litnih uuti im Unlerkiwler Itildei b.ii:li ein starker Faiig- 
Sahn am, TetraKonoplerus Artedii bewairnel das Interuiaxillare mit zwei Reiben coniprimlrter drei- 
apilxiger, deri Unterkiefer mit kettairönnigen sehr fein gezähueilen, ILiphostoma wieder mit nur ainsr 
Reibe kleiner und sshhwiclier. itekrttnirater. IM Serraaalmo sind die Zähne im Zwischen-, Unter- 
kiefer und am Gaumen »ehr scharf: S. rbonibeus hat oben 6, unten 7. am Schlundknocben S. alle 
mit kleinem bailiseliarlieem B.isallioi^kcr, S. cahbe unten 10 (grossere ids oben. Py^viceiilrus iiiger 
6 .starke im Zwisclieiikiefer mit ein- oder zweiz-icki^en fiasalhuckerii, unten 7 ebensolche, PftO- 
pristis oben sowohl als unl»'ii Ö bis 7. deren B;t-i;i!z;n:ken zwei- bis drei^piizi-^' sind. 

Die sehr gefra.'tsineii Hechte Liewaffnen Laltikii k-r, Z» isi tieiikieier, r.il.itmiKii, Vomer. Zungen- 
bein, obere und untere Schlundknorbeii mit laimen, starken, si'liarrspil/.i.<;eii Zahnen, .leren grösste 
vorn im Unleriiiefer und dem vorderen Theile des Palalinum und Vomer üleheii. Die Intenaaxillar» 
sühne sind kleiner und schwach gekrümmt in eHtfbcher oder swel altemirenden Reihen. Die Vo- 
meralzabne bilden gleichsam eine Raspel. Die Arten von Esox unterscheiden si<'li nur durch i:e- 
ringe Grössendifferenzen der Zabne, nicht in deren Form und Anordnuii«. Gal,i\ias Iraal starke 
Kegelzahnc in den Kiefern, am Palntniuni und ili r Zun^e, G. Iniitn « ns ^i.in .mf iI.t Zuiigc 
4 grosse Fangzabne und b kleinere jederseito, auf dein Paiatinum 7 in ciufachcr Heibe. Viel we- 
niger entwidielt Ist das Gebiss bei btieus mit nur sehr kleinen Psngzibnen, bei Nierostema, wo 
nur Unterkiefer und Vnmer kleine Kegelziihne haben, bei Stumias mit spitzen Kiefer/ahnen, von 
denen die zwei vorderen vergrt>ssert sind , bei Panchas mit einem sriimaleii Streifen feiner 
RIefefzäbn«. 

Die umfaiigsreiche Familie der Halecoideen zeichnet sich durch veränderliche überhaupt aber 
wenig entwickelte ßewairnung aus. Die Zahne sind meist sehr klein, erscheinen bei Notopierus 
nur noch als feine Raulitgk<'il mul ii'lili'ii lu-i *!ti;itrM'>sii-, und rnrrL-ivnu-; tinii/lirli, .Viicli rmli.i bat 
äusserst feine und von den .Vrlen der Gatluut; Rngraulis, wo Kiefer, Vuaier, Gaumen- und Flii)iel- 
beine bewaffnet sind, nur E. denlex etwas grdssere, und ttei den sonst übniiebera OdoniognalbiM 
ist die POugscbasr zalinhus. DieSatmoncn trennt Valencienncs nach der Becahnung des Kerpen 
des Vonicrs in Saimo, wo dersellw,« zahnlos ist, in Fario, wn er eine Reibe, in S»?ar, wo er «wei 
Reiben Zahne traut. SaImo saImo bat iiu lii{i-riii.i\in in' 8 bis d, im rnlcrku fcr l.> l>is lü. auf 
jedem Palaliiiuit) 16 bis 17, am Ende des Suiiitr i bis 3 und auf der Zunge jedepseits 3 bis 4 
Zabne. S. bamatUB 7 Ims ^ dicke iiu Intermaxdiare, überhaupt aber kleinere Kieferz.ihiie, S. hurbo 
ziemlich »tarke hakige tm Palalioum. S. umbla sogar i Roihon stärker im Inlermauliare und i b» 




& imkme am Vomer, S. alpiittts {ein« lai^cu kietemthne Auakpf der \ uimrtireihe U»i Kano iioofa 
Kiefer. Gaumenbein uiid Zunge roil Zahnen beaelzL Salar iat iu Fii;ur 4. Tafel 44. dargmlelll. Der 
•Mb man awokliMMMto Omen» ImI klciiM liakifie lot«nB«iiUanBliiM, vial klainare MJMtnMm, atm 
fraiM kemininmpe an Vomr and je ein« Melli« aa KMgal- und Garn— nhaiw. Dar faatila Oma 

roid^ i^in) Ii nur in Ü. lowesienxi- ilun li .Iii- >i.irken ubern Zahne unterscheiden laso'ii. wif 
FiKur 11. T.ifil 44. zci^l. Acrogiialhua ImI wit^er feine bürslenfuriiuKt*, ebenMiIclic Aulolepi» uiul 
IbyaiBlaS. h. i Mallotu« viIIomi» >.iiid .sie in den kicrera, Gauoirn und Vouior ^u.NNeronli-nllich fein 
und mir auf der Zudk« veriangert. Ar^ealioa febien aie in den Kiafera. daKeueo bat A. Cuvjari 
S bis € feuga PanKiiüiae auf d«r Zunge, A. Varelli i Raibtn aoleher Uainere und A. «iltit tahl- 
rtii Ii.' ii(»ch kleinere. 

Dl« Blfi^ aoodert« Valancienn«» «benfall» meb der Be/ahnung iu nisbre GattiuiiteB: 
€tuptm nil kleinen Zibnen Im Inlcfmasillar« und an der Unl«ritiefer»yinphy«e. fainan BaiibiifcäMaii 

am OI>erkiefpr> •■tnem Slreifen grüsi^fn-r Z.ihne am Vomer. .iliiiliilii- luf tler Zuns« und 1 bis S 
ktetuere am ijiiuiaenr.inde. Sarüinella uut iahnlo«ion Kiererii uiitl \oujer, kleinen Zahnen .tut den 
Gaumen- and Klüttelbeiiten und derZunue: Uaren^nla loit zahnkinem Vomer und bewaffneten Kiefern, 
faOK«. GaiHDeo- und Flönelbeiaeo; Rogenia mii Zahnen am Vomer. Palatinuat. FleryHotdeum und 
4tir Smm: Cliipeoflia nor ntlt bewaflbelcr Zunge und PldgelbefDen. Spralella mll bewafbetan Pa> 
blinum. Ziint:r Kow il.i wicilcr mtl kleinen Kiefer- uti I Ftii.i.'lticin?' «thni^ii , Melelln zahnlos nur mit 
rauht-i- Zuit»;t! uml Al<iu>.i aut iltnitcii hinfalllxen Z.ihm-ii nur .jii d«'ii kiefern. Von den sich hier 
anachlieiiHenden fosMicn (ii«UunKrn hnl Chimcentrilcs einreihige Kegelznhnr. die vordem verlanttert. 
dia btDiam aebr «rerkleuieri, elwa 80 im Uberkieler, Halec feine mit einseiften grOMero. DieGat- 
Glnpartmlon uiebnet sieb durcb waaenil Mim Sammetiabne auf dan Sehluodknodien und 
zahnlose Kiefer aus. wo^eiien Sudi» (tieaA Tufel 44. FiKur 9.. der (trössle SOsawasserflsch , seinen 
ganzen Rachen beerafTnel. nnmiich Zwi«chen-, Ober- und Luterkiefer, Palatiuum, Flcrygoideuin, 
Vriiiirr. knit.iMii Ziiiil;>'iiI.('iii Kiemenbouen iiikI .^chlundknochaB. IN« ZihM IB dar KaObcObilbto 
«ind fem, kurz cn iimlrisrli irtii .ihi;erundelem Uipfi-I 

Die MurMoideea Irj^co «iliKt^mem in beiden kicd-rn uml .nii Vomer zahlreiche und allcraieisi 
•cfaarfftftiUiKe Zdlnie. die nur selten stumpfen (uler g-^r liöckcrzahnen Plnlz machen PfrieiiK iilnriMiu. 
•abr HH***«) **> «*•> «wei. aelUier mehrere Reiben aleben aie bei der Gattung Muraeua, deren Arten 
Blchardaoo in folgaiMta Gruppen ordnei: I) Zübo« apIlK, pfHemenföraii«. sliletrorafg and swar 
»] itm Giumen einreihiu. a) uberdll nur einreihiK: M. helena, bei woldier die kurze VoaieratreibO 
auf einein urossen bet:inn(. M. iiubila. M. ».iiienodeta . N. raticuLita, M. ocellala, M.. punctata, M. ai- 
uiili>. fi, vorn iui Unterkiefer xweiroiku sonst uberall einreihig: M. pratbemun, M. tenebrosa; 
■jj ebenso, zugleich uuch am hintern Theil da« Vomer zwetraibig: M. lila; 6) auch noch aoi Nasal« 
lOOChen sweireibig: M. »idera — b) die Gaumaniüfen« «welreildg: '«) elnreibige Naaai^, Kiefer- und 
T«flteraU.ihne; M. i»ingleua, M. buliala, M. .nU-llifer. M. eaneellata, M. leüseltaU. IL oolubrina, 
M. miringua, fi) vordere Kiefer/nhne zweiroihiv: M. ;!ri»e<ibadia , M. pavonina; N<<>>alzabne mebr- 
reiliii;. 'Iii- uliri.fii imii rri In M. liultata: 1*1 »■im im L'nlerkiefrr iimi .nu \ ■iiiht /woiriMlii«: II. Ihyr- 
»oidea, H. »jttieie; t) ubeniil zv^eireiliiK mit AuaiMhine der Seilen deü Liiterkiefen»: M. vermiculata, 
Ii. mdeagri!«, M. viridis — 2) Zahne keKelfarmiü, spitz oder abgerundet ^il Gauroenzahne einreihig, 
tpilk: M. opM«, M. variegala; b) dicaelbe« zweireihig, Muinpf: IL potyzon«, IL cateiiata Bei 
IL aoguieeps Tafel 44. Pignr IS. roil «inreibigen Zähnen tdiiebl das vonieraRnde deaVmners ei°* 
leibe au.*Äfii ihIhh ilie Überkitr.TcriKf. in weliln-r iltr I. 5. «ml 10. f.iriKZahnartiii verlm^rrl i"* 
«ie noch mehr die vordem tieid«.ii lui iJnlerkiefer. M. ncbulosa hat nur einreibige stumpfe Seiten' 
und zweireihji:e Vonier.il/;iliiie. M. zehr» zweireihiKe stumpfe Seilen- und viarreihige Vomerilzahne< 
M. »aga zabireiebe kleine, faM beohelformige. Die iicblen Aal«. Anguilla, Irafian gleicbfalla zalü- 
nidie, kleine, acharfepilzige Zkbne in Mbnalen Slretfen auf den Kiefern bei A. aeuliroalris, i« 
breitem Streifen bei A l.itif ..-Ii T.ifi I 43. Kijiur 6.. >!ro*»ere und stärkere bei A. latispina Fig. 8, 
Enchelyupuii ist schwierig davon zu uuterkcheiden. Ilie Arten der ijattung Cunger gruppieren »lub 
nach Richardsun in aolcite, deren 1) Gaumen- und Kieferzahne dünn, mit meisselfOrmigen Spitzen 
und ao eng gealelU, daaa aie einen schneidenden Rand biidao; C. vulgaris, C. leuoophaeoa; S) die- 
«Ibeo in H*ufeo oder nadel- und haarfttnnig: C. nyro«, C. leplunis; 31) neial kegdfttrmig, mehr 
weniger stumpf: C. h»f'<>n.ilij-, , 4 Vomeralz.-itiii*- Ir ifli^;, ciXTipriniirt , scharfrandig, drei^tpitzig: C. 
prolervui», (J. tricuspidatu» . C. auKU.<>lidens. C Ltreui.u»pis>. C. hämo; &) VomeraUahne dreispitzig: 
C. cur>idens. Auch für die G.itlunfi Üphisurus hat Richardston eine Eintheilung der Arten nach 
dem Zabnayalcfli gegeben: a) Zahne kurz, kegelförmig, mehr weniger stumpf; d) drei- oder mehr- 
niMft: O. caneriToru«. O. sinenais, 0. «emictocfu«, 0. boro; 'i] Gaumen- und KiereRäbne nur 
"zweireihig: 0. brevii:eps, 0. purdali.s; 5^ Vi.ni.-r il/ ihne zweireihig, Gaumen- und Kii'fer/.iline eiii- 
Tcihig: O. fasdatu«, O. colubrinus. — b) Zahne «pitz , kegel-pfriemenfomiig. pfrieoien- oder uadei- 
nrmig: 1] Obamll ainraibig: 0. vimlnatit; f) Voaerabbhae drairaibig, OauMoo and KiafMiliM 
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zweiraihM;: 0. pdlleii;>; i) all» zwoireiliig: O. hijala, 0. (j)aculoüu&, O. inlertinctu»^ Vomeraizahne 
fast zwoireibilt od«r einreibig, Gaumen- and Kieferzahae einreihig;: O. apadtceus, 0. vactioolor; 
(} VomenliÜHi» «iBraihig- «} KicfenähM «nraihig: 0. r«8itts. 0. «vpm: ^ MMfaiwihiiB iw«i- 
nib^ and iw*r GaamMtihiM «Imiho: O. «ngNIatiiB. 0. oeaihlus. 0. pariils, 0. dioelioruB. 0. n>« 
fltelUtus, oder eiiireil)i|t : 0. compar. 

Die Familie der Welae besiut meist sehr kleine Uecliel- oder Saiumelzahne im Unter- und 
Zwisehenkiefer. sewohntieli aueii am Vomer in Streifen nisammengedrängt. Einige Arten wie Si- 

lurii^ .iiirifiis sind Sogar ganz /ahnlos. Pfl .Silnrus j;faiiis trauen auch »He Kiempti!iu-nn iiinli eine 
Rcilui llakfii/aliiiii und die Schlundlinuilteo ä.iituucU^tmc; bei S. mabbaricus sielieii die Vomeral- 
zahne in zwei Gruppen. Die Gattung Cctopsis bat nur eine einfarhc Keilie im Unterkiefer und am 
Vmner, eine oder inehr« im Zwi»oiMni(ierer. Die Kiefenidioe von Uypoptilbelaiu» sind Bvmeror- 
dentlieh fein, die KiemenMifBeiisiline «rosser and »dilenk, bei Pinclodus Sphd «neiieiDen die Vo- 
mcralzifbni* bOckcrig, bei P. clenodus die ersto KlrftTreihc mit runden gezahnelten stnoipfspir^tiL-«'!« 
Kegeln. Bei Bagrus ist der Streifen Hechelzatiiit: itii Voiner oft in vier Ab.«dinil(e gellieill. Argu« 
zeirtmet sieb dttrcb zweispitzige Kieferzahn« und zahnlnsetn Gaimien aus. Aueli Malapleruru!« und 
Asprodo iiaben iteiiie üaumeaxahne. OiePanzerwelae, wdcbe nacb den winitli« gebofjenen Zehnen aad» 
Goniodonlen fEcaannt, Iiaben einnibifiie feine biemaane üontenribne oft auf breiter Basie and nH 
getlioillcr Spitze. Loricaria bewaffnet beide Kiefer und zwar L. c.itaphracta oben mit wenigeren 
schmalen und viel langern Zahnen a\a unten, L. ntucrodon mit wenigen gleich langen in beiden 
KK'fiTii, L. iiiii-iiUla mit fast iiiurovkopischen, L iii--riil;i mit kleinen gelappten, L mstrii,! roit 
feilten in langen Reihen, L. ucula nut äusserst icurzcn, oben riel zaiilreiaheren, L. barbata mit 30 
40 jederwito. Hemiodoo fehlen die Zähne im Inleimaxillai«, nur der Unterkiefer Irigt aoleh«. 
Sisor ist TOllig xaliniM, Aoeatra bat in beiden Kiefern .■«charAvinklig gebogene, 20 bis 24 Zühne, 
^enso Hypo«tomuR und zwar U. horridu« eine hnge Reihe dünner Borslenzahne, H. omarginatus 
solche mit gabiiger Spitze, fl. plccostnimis niil ungleich gabligcr Spitz«. H. punctalus t^ iIiId-k here 
unten bis 32, U. oucbliodou nur 1 bis 8 mit breiter Loifelkrooe. Cltaetostonias besitzt l<inge Winkel- 
lähoe mit vngleiob getheiitcr Spitae bis aa €0 in jeder Reihe. Ancisiru» SO bit 90. 

Unter den mcrkwüi di^i'ii l'lectognatlien bewalfncn die SklerodermaB Unter-. ZwisctiunkicfiT 
und Schlundlcnochcn mit Zahneo. Der Horuiisctt, Bahstes, hat 4 jeder^eils an Grosse abnehmende 
oben und unten, im Zwieehenkiefer dahinter noch drei. So bei B. forcipalus Tafel 43. Figur 11^ 
andere Arten haben 6 in der äussern und 4 in der innern Reihe. Die Scbluadiahlie sind al^o- 
mein klein, conipriniirt kegelförmig, gekrtimmt, scharfspitxlg, zweireihig. Die njnnni— ieut iNodoii, 
Tctrodon und OiilirtLorisciK belegen ihre Kiefer mii S< Imit 1/ im i I t' lieiien Sloh diese» UebertttgOt 
Blalt der Zabae, die L^pboitrancbier endiidi t>e8ttieu gar keine Zahne. 



Zw«Hi OHnng. €AI9IDBL 

Tafel XLV.^XLVl 

Die riHnoiden verhalten sich hinsiolillicli der grn<«(-n Mannirlifalligkcil dos Znliiisystemcs wie die 
ächten Knodietifi^cliu. Auch sie haben s^ild>eg<'jl()riiiigc, bür^lüiifünnige. cylaidriadie, »luiiiple, 
liSckorige, balbkiiglig» oder fladie ZJUme in den Kiefern und Gaumen bald in grwiscrar, bald jji ge» 
ringorer Anzahl. Völlig zahnlo-f f'<;inoiil<-M •^iinl si lti iicr Milche KnorliPiiti-' fi-" Innerhalb der ein- 
lelnen Familien variireu die Galluugen wenijjer aunalleiid als in voriger Abtbeilung, ebenso gehen die 
Artiti einer Galtung nicht so weit ans einander als dort Doch ist uns bei WeHcm die grossere Ao> 
zahl der Ganuidin nur aus Tcroin/ellcn, mehr wciiigi>r rr:if;inonlai ist heii Fu^ilrastcn bekannt, die uns 
das Zaiinsysteni ofl nur unvolUlündig , ja nicht selten nur in eiii/clnen Z.iiuten r.p'i^m. Der Systuna* 
tiker gcräth daher nfl in grosse Vcrlcgeiil»eil bei Fe?Ii>U:]lung der vcrwonUschalUiclien VerlwiUiis:»« und 
nur vMe kUm und tiaitwigeD bemdH» nodi grosse Zireirel, wie wir denn auch solche TCreinidte 
aiigfhlii'liPM r,;i!irii)lcrtz.'ilinf' si linn zu th'n KiincIiPiilhrticti Itinüdpr nfliiii'Ti niii-~ti'ii. Wir wi'iirlon uns 
zu den einzeln Foiuilicn und Galluiiguu uud deren Ailcxi, >un klxlcni jedodi kuuiieu wir nicht jedeu 
Mamen fOr eineo einatelDea Zahn hier bcifidtaicbligM, sondern aar die voUslSndigerea wul ausgo- 
aaichaelaa Fonncn anlhabinen. 
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In iter Kamitie d«r Aoiaidea, vseliiic die «icii Kikocticnikclicii abiiiicb*tea G«nAtd»n be^reit^ 
kie«el das Zahnayatem k^rni« besoiidtfrii Bi(i«iilhUi»licbknt«s. SlreifMi voo Saisnct- iNkr R«iliM| 
«OB EcgetailM«« kMaÜMia lUaCer «»d nehf« EoMbeo 4ct laclMogewöibes. Vm 4uä l«bMMlw 
OklHiii((Mi baiHil Butlrtaii» Mm SamncMbn» in 4«n Kiefern, d«ni Paiatinum ondVwMr, aber «d 
p)iir\i \ Kpü- ijud PlugulbeiMeii ['l at- u nut kurtiiL i: h i I ku^-li^^n ZabnclMn. Aini;i iraKt oben 
«tnr Hiiiit' kleiner k«tcnU»biie, luitcn iiiiiea uuImiu <lt-rM-iLH;ii Uiutu* POuImmIibp , auf Vuitit»r. Vai»» 
Uttum und Pl«rygaM*«oi Uruppcn kleimr Ko((«lzak4ie, au den ScblMMtMclicn HecbeUahae. tti* 
Mbr «ho l io fc aa jw an iM fa ea L^tol«pi» und Tharai» hilrn« wcaigMMM Mtf de» twCBrn di— at><i 
lUiM; INffahinw alaBgaliw tehr icMaake »piuige. V. brevieostoto« und V. panHM kam, ttitiei 

M I !u>i dicke, Kfi)-.sf. Ullii k1''<i 'iT 'll> sfulri-. Dpi i- i i i 1 liv «.i-Iir klmiif, Thrissups lioch 

(ciiiere. dir Lui^KCsi^^-üfeLle Aipulurbyuiiltu^ und RcluuiNiU'iüu» dagegen gro«M »larke mit kteimsa 
abwechsalnd in sebr laof:«« K«ibea. Der eiiii>r >'ik>mmII Piwlie wigfllilri||i IfiWlhll >Mitlt Uklß 
BilratcaMluie, DerccUs dt» KsgeUalui* de« Moiioalnoius. 

Die Faaiilie det 9y«iio4oat«a iragl vorn in d«o Kiefern kegiet- oder ueiatelföroiige. J>iBW«l*B 
■Mb hakig gekrüinniU) ächucideuhne , datiinlcr und am Gaumen rciheoweis geordnete, nach blntoa 
ao Grosse zuoeliiiicuil>' , ILkIic I<i> lulbku^li^e kauzabiif, Aul jtdeiii ('iii<'rki<'(LTa«t sieben 3 bis 4, 
am Gauoaeo 3 bi» ä Heitieu. Von drei ( uicrkitiferreibeu i»t die lUiiurv die t^rniiSl«, die ausser« die 
Uein»t«, vun vier die äussere uud drille die grusele. Die Gaumenzabuc über PaUUuim und Vouer 
wrtheill «rtchfiiioa in ifarta Uaainämk (Tatel 4S. Fi^r 4.J mei«! iJi«B»cfalUfoQ; wenn dreireibig 
becMhl di« Bilde uafMiare Reihe ahw«ob«clnd ao« •ineot der grnMleo and twei gepMrtea kieinea 
Z^liui-n. bei 5 HeiheB enttull eiilweder <\n- imtilo dli' Kros>t<'ri, oder dio beiden raodlicbcn Bti 
ikr CiaUuiig UyrtMluB »iud die MabJijibni' niudliuh «v^l, am iUiidu dui kauflacbc mit einem gc- 
furcbteo peripheri^oben Walle, dem iiMien eiu gerurcblar Qnbeu (olgl, welcber den miMU'rn kcgel 
— IP»i*i*- Von dm i wal«m ZnliDraüiaR bwiM di» üWMert «Iwa» kkiaN« «to dk driue gr4a«l«k 
di» S. und 4. dl« UeiiMle« Zihoe. voo dm S Gaoineareih«« di« initlle die grauten Zahas. Die 
aiittJu tJjuuii itriilie ik-.- i'i. r tdutua Tafel 46, Figur 1. lit^Uht aus qiicr..\ iU-ii. Jii' seiUicben au» 
rujiduu Zdtiuvn. ;tLJ<' ^i.irk aik^tMiuitt. Am Gaumeu df> ti^ lri|;a0us »lud da« uulUerii Zabue noch 
mehr in der {juvn- vi rtaupurt. die seillichen wie vorbm. V<iti G. Utnbibcus, de&scn Gauroenroiboa 
T«fiBi 4«. fifHi i. a«r««ileUl, uotefMlMidat «ich 0. p«uifitali«» mc durah die wharfe Piuiolattoa der 
ObofflSeh« «llarZliha«. Vw G. «■cmvfalbalniM «ind aoeh Sm oyNndrieohio SchiMidcaiihiie bduoiil. 
Bei (), trrmlatw« is» der centrale <|uen' Hu^ol dvr M dil^idlm.' lief ^:rtliin!t, .nuh dir äussere Wall 
Ue( ui'furcht. G. Cuvitfh hei 4 Luleriiefeirt-ilii u. die li«id«;u kjrosatii uul kcti»rujud»'i> uad quer- 
ev.ildi, die beideu kleiuern mil kroi&ruuden und m Im-rovaleu Zahneu. Bei G. juras^icua bee>lehen 
dieselben grosMH ftaiheu «M 4u«r«ii|rtiM:bett ZahneJi. Der achf kleine ti. JlenlclU he( «iiereUi^ 
«Mb« In der niule« GawnewaUi« «nd kleine kretentode in den Seltenrribw. & minor Ouu» 
6. Cuvieri, doch sind dif Z:ihne der kleinen K<'ilii>n vi. I kloliu^r und ü|i;irsa!Tior, G. rugulae>us llt IB 
eiueiu »ehr vergrOsserle«) Zdliuu Id£W 46. Figur ä' und <i. ruunri.ilu-i l iK^r :>■• darAe»lelll, G. Mön- 
Stari ii>l i'iu ■iv.iicr, (». rugulusiu , G. cretaceus ist in drei gloicti L:r<i>s<>a Li.iuuifnn-iliL'ii runder 
Zahae bekannt. G. circulatis i«t all den oatam «od aberu laburoibeu Tafel 46. Figur lä. nach 
A. Wagner darge«ielli: »ein» Tardersiibn« haben ecktabnühnliehe Kronen, die KaikiiOTahne oval« 
■od rund« Krone mit dem (iMmcteristi^icben Wulle und dem centralen Hilgel. Davon hi G. rboni'» 
bahMia dnrcb dto VendeidMinK der Figur 14. leiebl zu uoter«cheidea , in welcher hinlea dl« «In« 
nhien Zihin' der Heilioit gewaltsam /ithItimiI lii-v'fii iiikI dunb dire verM'biodencri h (irui-u lur Vor- 
siobl btit Aufsi«üuiiK von Arten auf wiizelae Zaiiae mahnen, wie denn Pycnodiis Kr^'iuialus z. B. 
nicht davon m uiUors (-beiden iei G. angushia nannl Af aaeiz kieine ganz ellipiiscbc «chief aeben 
linan da r liageoda Zahae mit aaichler Miograrehc und Uefer eiplelfafcba. — Deck«!» nau« GaUun« 
CodedM b«8ltet dref IMhM untrer Mahteabae: in der Aumenrelhe rnrutitche mil Michlar Verti«Ang 

der K.iwtVi. 'n- iii Ii r M, IS '■ . Ir*« ^.tu-*-*!-»', qurri'lliplisi ,i li b«>ult>a Kiuk-li erbOhle, auf der K»Ur- 
fWhf <uu ciiu-r lty< |iL(i xarK.illiKeu Furvb«, in der liiiienmhe die |iru».Hteu qaertUipliecbeu flach 
and glatt gewölbten. Von de« 5 Gaumonreilien ist die aiiltle die gröMle mit querelUphechen Zabne«» 
die kleiaeni MlMMihan mü mndiiebeii, AM-Diffarauan gM»! tte«k«l nach nithk für dt« Zahn» 
•yahNB «a, ilahl aber TWeMeree t^^cnmluA Saovananal und P. HlaK. wetehem aaob Httneler« 
P. ninvlne sehr aah »it>hi. d.i iu Kr ti I r ' ii 2 selir i;ri>--'>o niillle und 8 kleifleTi' iiusM're ineisse)- 
N>nnige aMiii»cl>ea>abnit«he ä>chneidezahne ob«n und uiUimi. von seinen Mahhsahnen ist nur die ausa^'r« 
obere und untere Beib« g. Tk, aiablbar. Aach rwet von CoAta unter Pyt^nodHü rhombus begriffene 
Aelea mM «chief ke^aUtemie«» omaprimirton Vordertiba«o wdnat Meckel hier rnUw. — MiemdaB 
Mf» aar jad«m VnlarUeferaila 4 leihen MablaMn», ia dar iammn kialaefe ala hi der dritten, 
ländliche oder ttiuB{»ferkii;i-, mil -ü-itliler VrrtieAing ioniUen der Kaufl3<-|ii>, in !« r i ,irti Rnhi« 
^laMdetoare, rondWebe mit •)oer c«M>caven, bieweÜen eiawarl» aanfl gekerbten lUuUacbc, m der 
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kleinere als in dtr iw^tUm, sphiinsche etwas KC^lielle V'^n <^«n drpi Giiim»nrf>ihei» enihall die 
miltlcrp abwechselnd srrtssere stumpf viereckig* md aiwei Kep:iirle kleinere, lin- Sciietireilien itleieh« 
fnntig kleia«r« stumpf vi«rackiKe. A. Waxaer vertheiMe die AriM an Pycoodu» nnd Gyradu. 
Heekel hiK HforotfiMi «tunns. M.rndiatm, M. natibilis , Pytsnodua ambonatira, P. Haini nnd P. for- 
mosus dem ni>(l> P Prcnssi tiin/iiiüifil^i ii fnr .hUI»- MIcr.iiloiiicn \'<iri ;i!lon diesen ist da» Zilui- 
syülpm nur von M. iiotabilis, von welcticin iler unvolistandiKc P. Miiku nur durch diu t.-lt>idis*'iiiKe 
Form lit T Zahne in der zweiten Heilie verschierlen isl, vollständig beitaoot, desseu 4 unlert' Hediea 
in Tafel 46. Figur 18. dargestelil aiod. Dieselben leigen aber nor aebr imiiifie DiffereDsen des von 
lleeicel ta Codados iteznRenen Pycnodas llieri, indem nimlieh bei diesem die rhomboidaten Zübne 
der Aiissrnri'ilic IjrcitiT i!- Iiiii.'. ■lic lir-r xweili'n Heihr quer ova\, statt lani;lirh teihnonförmiK. die 
der Kroä!>len quer ellipU^i-li, »lall »-cktji sind, alles nur sperjijsche U nterscbied««. Diiii P, Ilicri alter 
giebl Thiolltcre 5 Gaumenreiiieo, deren Krosste mittlere qucrciliplische Zahne, die beiden anlie- 
Itenden halb »o grosse schief ovale und die äussern ovale mit abgescblilfenem Auseenraude liabeu. 
Eine soißbe GaunwDbewainraaR muss auch PI. noubibs zugeschrieben werden und die ediige Form 
der ijrosslen unlorn Z.ihno ailpin tjcriü^t iiiclit zur uiMUTischen TrenminK. Wagner ericlarl die Art 
für einen achten Pyknodonten und laisl die Tnlerkiefer rra;:licl) von M. ele};ans herrdhren. Wir 
haben Meckels Dia^xnose von Microdon unverändert aurfcenoninicn . da die dreireihigen Gaunien- 
sabn« besliuiinciid sind, zu deren Naciiweis uns aber das Malerlai felill, — Her Ualtung Slemma- 
todns acbreilrt Hechel ooncave MahisMhne xn. dl« «m Rtnde v«n einem gekerbfea WaNe oder ge- 
kürnien Kranse umsehen üiii'i, in j<>«lem Unterkirfcntste in X Reihen stehen: in der Aussen- und 
Mittelreihe rundlich, fast von (jleicli er Grösse. In der innersten Reihe wenig mehr oval , kaum f;r<>«ser; 
,ini ii.iiimiMi 5 Reihen von 'l^r^i-llMii licslilt und ziemlich lIi'hIht (itk^s'- So ist das Z.iliiis\ -ii-oi 
bei l'yciiodus rhonibus und St. Hionilioides. uulersciieidel sich nur durch bedeutend schni^dere 
Zähne. ^ Der tisigenflgend gekannte Mesodon hat lüngiich ovale, auf der Kauflaclie der l.aiifce ifarh 
leieht aus):eh0hlte md avf der VVandunx dieser Aushöhlung fein gefurchte Mahliahne. Die bei dea 
Arle«. N. ßihbosui« und 1|. maeropterus , lassen sich noch nicht nnch dem Zahnsyslem unlersGheiden. — 
Pyciuidus l)i-^ii,ft iin isHcirhrniisie Vonl- r/ iliiir und «sanft -i'Uulliic m diT M:iii' x lm.ir li v.Tlierie Mahl- 
saline. auf jedem l?iiterkieferasie 3 Keihen quernestellier. in der Aussenreiiu' nnnliuhcr, in der 
HMelreihc grosserer ovaler, in der ^nissten Innenreihe elliptischer oder hohiienfilrniifzer; am Gau- 
men 6Heihen, in den drei mittlen Reihen rundhch&i f>»t gleich grosse, in den Ausaenreiheti grttssere, 
elliplische, alle lüni;<igesteNt. Hecket rechnet hiezn nur di« 8 icrliiiren Arten P. platessus, P. gibbae 
und I'. toli.ipieiis mit iIi iumi der jur.issische nur iluri Ii ilu' ;.l,'i, tie Grosse der aiis>ern und Mlllel- 
reilic versclMeden« <«vroiicliiis \ereinicl werden iiiU!». im I imii i -i fieidet l'.il.icolKdisiiini , deren Z.ilini« 
Iiis auf die Querslelluiif; in der G.iuineninitlelreilie mit l'\ km i l vollkoiniiieii übereinstimmen Als 
Arten ietzlres betrachtet er P. wrbiculariü und F. («oedeli uud P. Poiisorli , dessen tiebiss auch nicht 
benchrieben, Agassis u. A. fahrrii eine gress« Reih« von Pyknodusarten aus Iriasischen. jurassi- 
SdlOn timl Kreideseliicliten .lur, die meh ein/.eliien Znlinen be>liiniiit, urussieiitheils sehr /«ci'ilti.ifi 
sind, l-.iiie der vollsi.tii. linsten Z-ihnplilten ist i*. riiuiilosiis T.ifel 4*> Ki^iir 3 , und die leu Iii d.ivoil 
zu unterscliciilcnde des P. M.iiilelli Ftnur 2. Von den ih Kreiili-arleii dorlteii einzelne -i-ltoii von 
achten Knochrnii«;tien herrühren, keine einzige aber itat wegen der UiideutlMriteii der eiiuelnen 
Zätme systematischen Werlti. 

Amtser den oben bezeichneten Gatlungoti. welche Höckel hei srlner Revision der Py«-nodon- 

eri-'^ti'ii i'r.i !i.-r (ic k^iililiirti', \ er. Irrilen noch alidei r v'irinili^ ilii'-.r I'iiinli-- riiijiT i-iIi'-U' . fi"! voll- 
8lai(ili«ere! hemiliiiss Htvii .»ber w.ilir>ebeinlieb als d.iMHi \er»> Iiili Ii-h er;.:eben<lc l i>rtii. ii Liiii(;e Bc- 
rUcksit?Jiti;,'Uii>;. Ks sind theils Hache und platte Malil/.ahne ilrIi dem lypus von l'tinridiis. llieils 
kttgiige ge:(trcirte vom Typus da« Uyrodua. 2u ertitera gehört Placwtiu«, von wclclieiii T«fcl 
Ptgur 7. die 4 ohern Malilzabnrelhen von PI. Andriani und die A[i!«aizi«i«llpn der 6 Vordertahne 

verkleinert darNlelll l>ie erslern sind llich, in der Nitle etwas coiiris In tin luilin .Miri, Ir* ilu ii 
unre}.;elin-issii; vierseilia. in den Aussenreilieii viel kleiner uiiil ab:;eruiiikl JlcIi r l iiU t kivleja>l 
trayt eine Heibe von 4 M.ihl/alinen, den obern niilllerii uletili. Km Vorder/abn l-iijur 6. andere 
Ton PI. gi^as t-igur Sab gerade oder gekrUmuit, kegoltörmig, cyliodhsch, nien>»eiforuii!; oder apiu. 
Vei PI. gicas sind die Hahlzabne der Aussenreilien relativ grösser, melir vierseitig als abgerundet. 
Beide Arten stellen M.b vielleicht noch als identisch heraus II Miiiis'.eri litt in den .Mitlelreihen 
je einen sehr Crossen riin'lliclien und d.ivor je zwei noch uiclit halb so umsse runde, auch in den 
Aii~-> iireili.-ii kl. irif riiiiilf Kbenso verbalt sieb PI. rostr.ilus. des-en /.ahiireiln'n n i. 'i \'irn »ehr 
verlan}.'erl jjind. iJie GaltuuK äpbaerodu^ stellte Agassiz für kughge und hatbkntiliKc Zahne «u( 
and obwohl an SO Arten unterschieden wuriicu sind, wird doch hei genauerer Pruruiig und nach 
Rnidcekvng vollslaiidigc-er Reste keine einzige eine Gattdii;: Spb.ierodus betirbiiden und die gruMe 
Aftensaltl eiofa mindestens auf ein Dritttbeil reduciren. A^a^siz hat leider hier die ungerechlfirr- 
ligle Vervietfatligudg begpnnen. Wir haben Tafel 4S. Figur 9 a—g und Fi gnr d a — e solche Spbaerodii» 
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dargostelU, «ii« Fonoen von 2edh werden uls Voriierz.ihne gedeutet Oa&s die roeisien li>rti<iren 
tmi Kreideiirlen von achten KnuchcnliscbeD iienuljn-ii, isi LerL-iL> erwähnt, die jura>sis(')ieii Arten 
wwiw Job. Mtiller mtcr LepidoUn. — Oaos ei^eoUiumiiuh tlasegm sind die Zaboe des Gtobu- 
Mu Tsfd 4( ngar 7.. IMoe Kugeln rar tengeii tldi venHIimenden SliekbeD dantallend. — Bei 
der Gattung C»laboilu<) dr.initcn sich die ebenfall» (;e«Uellen Z^ihnchen zu huoderten auf dem Gaumen 
zusammen. Tafol 46. Figur 13. zeigt sie von C. Hogardi, Figur 9u6cd einzelne vergr<tssert in ver- 
schiedenen Ansichten UH4| Durchsrlinjltin von <; v-fnuH Um Iti^ligc oder teKelfurriMi;p Krone Ir.ial 
aof ibrem Scbeilel «ioe Warse umriiigi von einer Furche und von deren Hände lauren feine Streifea 
bcf«b. So darf maa ColiAodttt alt die trieiiecbeQ Gyrodu» betraclileo. Durch die Abniilaaot geht 
({ie Srtu-itelwerte verioren. ihre Riaglbrthe MMcift «icli «b und es eatolefaan geoz abweichende 
Furoueu, wie ich an einer RcbOnen Gaiimvaptitte des C. TirioB beobachte. Ganz ghticlic Formen 
sind V. Meyers Pycnodus (ria^irus nn.I P. >|i!t'n<li'ii<! und Ccnchrodus, die (iailungon Tholodus und 
Benitopas werden gleichfalls unlcrgconliu-l wcrdi'U niü»!;en. l)cr in Figur 9. u. 10. Tafel 45. dar- 
gMtaHle AcitoleiDDIiat dessen elliplisohe Krone sich zu einer niilllcrn gelierljlen Kante erhebt, wird 
eine dem ächleo PyeiHNlus nah Terwandie, eigenibüniliGbe Gattung bilden, wie eodreraeile Scrobodm 
an Gyrodua fieh anreiht. 

■Dia Familie der Irf^pideUlMiB begreift Fische mit pflaslerrörmigen, Ifugligen oder hAcIterigenMalil- 
täbnen und cylindriachen oder kegeilOmiigen Vorder« ond Seileofabneo wie die Labroideen unter 
den Knochenfischen. Die lypwcbe Gattung Lepidolus betlut tehr klciue, rund kegelfHmigo Kiefer- 
zibne und innen (Imrljcn K illikii^'N^e, .m iIit H i'-is inciir w>'tii;:fr verengte, liurzgestielic Mahlzahne. 
Letztere sind als i!>pbarodunti'n wte ubeu erwähnt in ilimu vort-uizelten Vurküniiuon Figur 2. u. 3. 
Tafel 45. dargestellt, zu niehrern noch in ihrer natürlichen Anordnung in FiKurl2. (Lepidolus Man- 
telli) und Figur 6. (Uulerkiefar von L. aerrulalaa). Die xshlreicben Spharodontanarten iaaaea sieh 
noch nicht auf Lepidolusarten vertbeilen, da daf Zabnaytleoi der lettlem erst an wenig beitannt 
ist. Dem L. gigas s^liniht Qucnslcdt keulenförmige Zahne mit mirtkirlor Oipfelspitze zu und 
nennt die iiusscre sctildiikcr und länglicher als die innere. Sie mm.I tiher dio kierer, da« Zungen- 
«nd Gaumenbein vertheill. Von der Gattung Catiirus kennt ni.<n nur die Hehr starken Kieferzahne 
von faat gleicfaer Grosse so beiC forcatua Tafol ii. Figur 4.; yuu Aetliahon, Proptenis nur biirslen* 
IbmiffEe Ühne, von Pacbyeomos sehhuilt kegellbnnige aeliarrspitiige nngleich gros»e Kiefenihne, 
von S.iur'i|i>i-. <-1icns<i!rlii- kleiner«, v»n Macroscinius sehr plujnpc. l'ntcr den PhoUdopboren trügt 
Pboiidopliuru.-i ti«lbsl nur kleine Kegelzahno, Scmionotus feiuerf, bürstcnfbrmigo, Amblyurus stärkere, 
Tetragonolepis noch grössere otehrreihigc stumpfe oder spit/e, so bei T. ma.stodunleus Tafel 45. 
Figcnr 4. Iteulcnflirmige, T. Leacbi •cbiankkegelfonmge, T. aoguiifer cytindrisciie stumpfe. Dapediua 
slaifc «yltaidiiache, eellen scharbpitzig«, doch an Gaumen bArslenNtmiige. Der hohUneobiite Coaia 
ranlfrt besitzt sehr stirkkcgeiroriuige Kiefer/.ahiie, die iliiii >t<lir n.ili MTw ittiltc t'iiJui.i .iiif >l<'r Olier- 
Bäcbe »tark. granulirte PUasterzahno, Macropoma starke uiul «cti.irk' uit'lirru<lu^c \ urdL'ri!.ibi<u uud 
lUcinere stumpfe Seitenzahno. Die helcroi-erkcn Üoppelflusser tragen den Typus des lebenden Po- 
tjfplunu, weicher xwei fteiben feiner scbsrfepittigcr gleicher kUeferMhne bat, so die alten Üiptopterwa, 
Diptcnia, Osteolepis {mit geslrelfler Basis), Glypiolepia {Us sur SpMs« gestreUle). Die 4fcaa»hoiHa> 
wari^n nidit minder räuberisch, wie die scharfspilzigcn und selbst hakigen Z^dinc von Diplacanthoa 
beweist-ii. Der lcb<-nde Lepldoateua Tafel 4ti. Fi>:ur 11 bewaffnet seine Kiefer mit starken Kegd- 
zjlirii'n und feinen raspelartigen, die auch am Vunicr tni I (i.ntmenbcin sitzen. Achiiliche doch etwa» 
Itakig gelirUmmle grosse kageizaiine dicht gedrangt besitzt (:llelro!epi^>. Der srboUoiif6rmige Platy- 
a^OMN hal nur kleine spiiaige, Burynolua mehrreihige sehr kleine und stumpfe, Bugnalhus dagegen 
sehr grosse, compriuiirte, scharfspitzige wie Tafel 45. Figur 1^ u. 2^ (Eu. speciosus), Ptyobolepis 
dickkegelfOrmige, Pygoplerus und Acrxlepis zahlreiche Rchlankkegclftimiigc von ungleicher Grösse, 
Palaef)iii-< u> kli'H;< ri' biirstenf^tmiigc. Ek>nnhili> ■> T.ifrl 4 0. I i^ur i l i usolclie nnl ^rnssen 
scharfspilzigen t'angz.ilineii dazw'i>clien, Aiiiblypterus feine schiirf« Umi gleiciie Kegelzaliuo wie A. or- 
nalns Tafel 46. F'igur Ü. Bei Saunchthy.-« werden die grossen gestreiften keselzahne saurierarljg, 
■an nolancheidat dieselben Iheiia nach ihrer Kegelgeslalt, iheils nach der Streifuug in mehre Arten. 
DIM 4S. Figur 1. stellt eine Reihe solcher Formen dar, bei a S. acuoinatus, bei Aerf ü. apicalis, 
bei ef S Moijgeoli, bei g S. setnicnslatus. 

Unter den Knorpelganoiden haben die Blpatalwlen kleine gekrömmte Kegeltriibne, iwet Heiben 
hn' Mer», ' eine im Unterkiefer und andere Hut den beiden vordem KicmenbOgen. Der sweite le- 

beiide Kn<>r|ielganoide, der Sinr. i-.! / iiinl i-. V<»n den zahlreichen fossilen Repräsentanten dieser 
Gruppe ist aus der Familie der gepanzerten t.ephalaspideii nur Coccoatena als mit gleich grossen 
l|dläM Kegclzahnen bewalÜDel beiianiit. Die Holoptychier tragen in den Kiefern kleine spitze Rind- 
A na nnd einidne sehr graas« stark keKciformige. Bei Uoloptychius siud klzlere schianik, oval tan 
<}«eiMfanltt, an dar Basis nnregeluiassjg gefaltet, die kleinen stumpf, Sderocephalua bat nur pMe» 
■nfgcniga, «nn dar Basis bis lur Hitie ge«treiOa Uhna in einfacher Bcih«, natygnathus dagagen 
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wtadw p«MM. im Oiran^nitl kMiatimde, an d«r BmIs Mn itetlreiii« Kt^eliiliM in 4cr Kteferrfan* 

und mehrreihige, kleine, stumpfe, aussen' n.iii(I/;i!ini-. Kini^o (T.ittiiiiKeii sind nur nach liUm-n 
bekannt. Dendrodus b( vom Typus diT l'Uniruiionii-ii. Juctt die starken Zahne in ikrcwrutitiea 
Gruben einBewichscn und mit ihrer iiinrrii WaMf in liu' Kiererhiditi' sich ulTnetid, ihre Oberfläche 
fnn gcAlrain. Lamuodus beisrein scbUuko comprimirt« K«g«Uatai)e mit itdiueidsodMi Kauten und 
aaf ■bsaramMm Bu«a, CHeodnt Mehl gekrtjamle, lief IKosiseftinilit« aH gUtlar Spitw. 



Drille Ordnung. SELACfllL 
Tofd um-XLvm. 

Die Schlea Kooi^llbclie bcwalTii(>n itiroii ganzen R.ir[ieti mit Zälinen , welche bei den Rochen und 
Cliiinareii aus flai.hen dfianon Platten in reihenweiser Anordnung besleheu, bei den Haien abi r nllir- 
iDcisl scharrüpilzig, zackiß od«T nenn stuinpr doch häutig noch mit scharfen Leisten oder Fallen ver- 
Mbfla sind. Die Fonnunterschiede treten auch bei den daltungen gewöhnlich noch sdNrflltrvor, doch 

sind flip Arien Tmm\ nnilt v-n:!ii/t"I(fii fn-Mlcn Ziliii>'ii bcslinimt riiil)t immer sicher 711 »tntPr-Thfidcn. 
Hiosicbllich ihrer Aniicllung ist ctiaractcrisligch, dass sie Hienuls mit den Koorpcln. auf welchen sie 
ateheo, venradnan sind 

Die IMfieehe Ifaeilen sieh nach dem Zahnsystem In zwei, Jedoeh niebf scharf fraebkdcoe 

Uruppon, in snlche luil scharfzackigen und solche mit stumpfen breiten 7.:iliiii>ii. Dir rrstern Zahne 
Mild kcgctförniig, uiehr weniper coinprimirl, mit atchnrfcii schneidenduii, g<i<uiliUt!Uea, ^tJiacktcn oder 
gekerbten UdnJern oder Kant«», häutig mit Baiaiiackeo ain Hauplkegül, alvU in meliro Reihen pa- 
rallel oder aileniir«nd seerdnai. io den vordere und ancb üueeero Aetbeo gewttbalicb seokrecbl 
•tehend, in den flbrigen geneigt. 

Die Sqvatiaan trngcn auf den Kieferknorpeln fsedrän^le Reihen, von denen dia vorderen je 
•ecbs, die folgenden weniger, die binlera nur |e drei Zahne enthalten. IMese aind comprimirt und 
geneigf kegelfaralg «of breiter. Baeia, glallraodig «it hoekerarliger AiMehwellang von der Beels bie 
mr Mitte der Aussenaaite. Die tertiäre Squ. earinat« unterscheidet sieh von der lebenden Art S<fa. 

aogelin dadurch . dasn die Aussenifcite bM gegen die Spttxe kiclarlig aufgeworfen ist. Bei den 
Kreidearten Inr I \iiii li\vi'iliiti(f dage^sen weniger hi-r\<M nls hi'i der li'lx-tidcn. 

Die GaltuiiL- Hybodua um der Famiii« der Duriihaiu Ik^^iIzI zierlidic KcRelzRhnc an denen 
man einen H»upt- und einen oder mehre Neben- oder Basnlkci^el unterscbcidcl. Die Ncbenkegd 
(blgflil vofii und biuten meist in nngtcicber Zahl und abaefauiend an Qrttase dem Haupticegal hdota- 
etene bis 10 vier. Vetlleale Fallen bedeeken den SehoMls de« Haupt- and der Nebenhegel. Bei 
der Bestimmung der einzelnen Arten ist hier wie bei allen andern nur den vcrein/eltcn Zahnen 
nach bekannten fossilen Dornhaien leider die Verindenm;; der Formen nach ihrer Stellung nicht 
berllnksicliii^'t worden, vielmehr jedor l«'irhi.' l riU'i'^< lin il mit cuit'ni sysiciDriiisciiE-ii N:iiniMi hrlct^t. 
Die ältesten Arten de» Kohleniicbirges sind H. vicinalis r'.ifel4i'. Figur nnd II. carbonanus I i--- 
Jener mit schlanken, dick^cfHlteleii, tliesor mit kürzeren «l'^tlcn Kegeln. Von den zahlreichen Tn.is- 
arten ist die gemeinst« H. plicelitis Figtir 16** und Figur SO, mit meist schlaDken und in der 
UDlem BltRe gesirelRem Haupt- und kleloen gleiehfall« gestreiften Nebenkegeln. Davon oicbl so 
trennen sind H. alleiiu;itiis , IT. .■min-.tus, II. lonsieonu!!. II (irtlmronus, H. aduncu«, H. simples. 
Mit plumperem llauptkegel und ithiiliclicn sehr kleinen Nubeiikk KcIn versehen ist II. Mougeoli Figur 
l.'!**, zu welchem II. rugosiis , II. ohliqiius, II. pnlycyphus u. a. gehören. Die plumpen, dick unJ 
uaregdmassig gDfaileteo Zabne des iiasinischen il. pyramidalis geboren als mittlere zu den schlanke» 
ren ttnssem des U. reltealalue, and II. medius faegKilt die hinterslan tähns derselben Art. Tielleichl 
atammt auch H. cuapidalus Figur 4. noch von derselben Art. Ebenso sind B. grosn'conus, H. polf- 
prion, il. obtusus nur die verschiedenen Zithnc eines Hütchens, sowie die von Reuss unleraehiedenea 
H. crislaluü, H. serr.iliis iinil H. )"ily|)tycliu» eine Art, II. liriiiiiii , H. (lisji.ir. II ri ^:ylaris, II. gra- 
cilis, U. teiiui.s»imu$ zusammen «iiiiv zweite .\rt durNtelteii. Von ilybailu.>i untersclieidot sich Clado- 
dus nur datlurcli, da&s die Nebeiikegel vom Hauptkegcl n»rl) dem Ende hin an Gro&se zunchmcu, 
der dem Ueoplkcgel sunäctast stehende Nebenkegel also stets der kleiner« ist. Mit Cl. mirabiiis 
Figur 2Ä. miseeit zu einer Art vereinigt werden Cl. stiiatus. Cl. margioalus, Cl. «culus, CL Bibberti 
alt vordere, üvesere und mittlere, CL perras ab bintersle Zlibn«. Die Spheonncfansiäbn« heslfhen 
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Mr ■« «iAMi Mhr tUriwn gekiltimnl«« K«gel, wahrend bei deo Diplodaaihn«ii der Uauptkegel 
N «inaai unbedoolondcn Udcker verkfiinai«rt usd di« S Us 6 NebeDkegel alcb enorni «mrlcksla, 

nach innen krummen und scharf zuspiUen. 

-dm OMtnuskwUn dniog«u -n^i 'li<' '/.■i\iurri\icn dicbl sataauDsn, ia dm vordenl Reihen 
■lelMd' 41« kletosten, eoinpflinirt tf^--'-U>:it\i^i-. m ii i: r^piujge Zühoe mlf BaMhaeken. Cestradon 

Ptiillipiiii Trifrl 4'>, Fijiir ti l'iiUTkirfcr ln'-iU'. ■•i^i ii cmr iilip.i:iri' MiJIrlri'i In' her l".iri^/.:iliiio, 

jCiicT^oits ii:<tU'l>e« Jiwcli 4 Kcihi;M. in li' r Hiilii mihI ■Jh- /.ihiu- ^lliIllJ,f. ili-i »rli.d l'c /.ickcil ^ iT- 
u;iniJeli sii Ii ia KmI«, in dcji viur foli;enJcn UhIuti u> i-Jin <ii,- Z.iliin' lui-^'-imtKli m<i:.-ter, 
dicker ood iüoger. id Zahl gtriag«r, dann nehmeo sie in den letzten f(eib«n wieder schnvU an 
GrOoe ab. Di«*en nltimpren liüigltcli elliptUchen Zähnen sieben die fossilen Acrudii« sehr nah; w[« 

«Jlo \ i'r^K'irli Uli;; mil l'i-iir Ii, «T'^n-lpt .\ii< l. In'i .lu-L'ii t;tlll ili.' Ki^itii' viiii i-ilii-r lju'br worii;;rr 
scii.irfi'll ;;l()folliilii<'lii|i'li l..iri::>k.<I»tr Ii.n I. il> li ><'iU'Ji tun :A,- An (I.'IM-Ili.wi Irrlli'U ilic vrjiji ScdineU- 
mixif .jufslci^rtjili'li F.illi'ii /ii-.iiiirjirii. Nur lin « iTU-in i ,\ rl iti >clii-iiil ilcr Z.ilm <iu-. venciiuioluQen 
OtOBpfea nach vorn und h>nt«n an UrosM aimebiuendeo kegeln ^ehihiet zo »ein und so ein« näher» 
TefUndtiog inft Nybodua anzudeuten. Die Gross« und ajlgcmebi« Fona der Z&hse ändert naeb der 

Slollcih« itii Kirf.T .il). <lciiii-< Ii liii' / ihl ili i ArL'ii .lur ■-'( TingfOßige ünlefM lui-:l.' .•iii/.-Iiht /.ititu": 
ülitTUiiissii; X fniiflii 1. [Iii- LiijH iii>'r . 'Ii-rii II \ l.'iil 11-^ |j|iiMtj|i< enl«prec!iPiii/i.' Art ist A. il.iilliifiloli 
niil linr«? ::('liii:i>«i.cii , /;ihli i'ii Ikmi , mmm-'i ln'ii I .illcn, \<iii il,r i-( i, nun zu Iri'uncti <ict i'cki'jc? 
JL Snaoi ml go^en unver*»4eUen t'dil«n, ^/tr nicht A. icufnarniuaua, A. iateraiia und A. acnla«. 
i. atalnue beeiebt am verscbmolzeneii »ittmiireD Kefteh). Mit dem in Figur 14. dar^wtelltea 
A. f»«|ji1is r.iHt A luiLi- und A. pibberulus 2u»aiomen. Auch die bAhinf«cl)en Pl.tii.-r.in.Mi . A .ifliiils 
niwJ A, |.i>l\iK ( tir.s I .■|n'i*s<»nl(r««n nur fwc Vr(. — Hpr (Initiins ThpHofltis fctilfu ilji'Kj|li-n dit 
Milt<'JI^•^^l^• ist •ifti:ir(f'r , i Ii iis.i ,lir Ui'.jriik.i. Bei Sli i>|>h'ii|iis l'.i< Jirri iln-Ziiliuc ilicMittrl- 

iroiale vcr^ctiuaitiut vul.'u, liu' Obrrlldcbe lirdetkt »tcli iiJi! Ni-I//i'm Iiiiuiiu uti.l tcinen i'uacten. Im 
MnaeAelkalk. shMl sie oblong und nuC wenige Linien lang, Im Jurugebirg« ^i-ii^^cr, i. Tb. noch ho^ 
i:«vk'olbi \md TerandeHieh im Umfang. Oabiu gehUrt Sir. tabreliculatus Tafel 47. Fi^ur 6., Blr. lon- 
pidcDS l'tjnr 1 ; Kir, rfftiriilsiii«! Fistir 19 ir ?5. und rahlrdcbe andere Namen. Ptyrhoihi* bccr^ft 
t'tx'nfiiii» >rlir lircilr, iinT^t ^ iri --ri li^c / lin.- . iji'nii ll,i< /uT ll.iihl ur.iiiuNrt inliT iirUiiliu :;iv.i'nlirn't 
«1, <lor«.'ii mitiJiT ihfil tttMfi- umlij urjHjfcr t-rtioiji und rml ^l.ick.,-ii srliirfni l.eitiieii btsieckl tsL 
Ton liifi fiiir IUI Kreideg«t*ir^ vorkommenden Arien sttM l ii< l i ^ l i- n den PL ialisaimac, 
■•d Wigur 1$** PL dwcurrent dar. Aeltere, «och in der microskiipiachen Slruclur beaondera al>- 
wtlehnul» SMiiie haben noch eine {tmsse Anzahl von G.ilfunfr^n und Arien Teninlasiit, unter denen 

P^^tll■Jlr><llJs <lcii ll.i' licii niU-r w.mii.- Iiti S! i ■ m Iu^/ . I.ui'i i l:I.'!i'IiI . jfilnrh ilun'h ciiicti sl.ir- 

ktTM \V'ijr.<i'lltuTl üIkI liii' AIp\s i--('Ii.'i''i1 ifi i >I I i kn I Si,..ilin'l.'-!j;.;L- Uiiti.'l M i>l. l'iMi'i Jfl j4rus>»4eU, 

Ps. rii:;osi,>. i-t T.if.-I 47. (•ilhi ] Ii 'l,irj.--i.-!li. Ps- |iur<>«u« hal eine fcIn.T ii^jiu tirle ObarflaGhe, 
UpcWaodua begreiH a<nreibi<se äieferzabne, welche »chlel «ewunden einige Aehnlichkeil mit einen 
g e thwfc eajehfaiae haben , wie C. eonlorint Tafel 47 Fipur 7. zeigt Die als Ceralodus aufffefllhrten 

Z^ljlii» stml Siicf Uli r''Ui'liji.i-.-i .' . 'iri'i- r. |, j- ,['|ti'nij \ iri -.i'i Ii ^ , inil ei i in _ n .iilrii Siilc. \i>ii wrlclirr 
Jjir1if<irftjli;r kn'li' oiiiT l.ri-^l< II n n Ii .Irr l.iii -li'n s>-tUi Ji.'i 1 1.: i ii Irli iiihi iiirr ■U li tl.ainl tii-l /. irkiTi. 
Von C. srri.iUK r.ifrl >7 l'i-(ir hihin AL',i--ii« Ul>d 1" 1 1 r ii ni l- r x\.ilil ;iii Jn Ard'u |.' ii.iöb 
dar Sehl and ür<UM der Kiele, der i-onn der voraprini;endcn Randzacken und dos Zalines Uber" 
hiapi anleffsebiedeo, wobei an einer Aenderunf; mit der Stellung im Kiefer itar nicht gedacht, son- 

licrii ili>.' ioii li(i--(ci I llilirri ii/i'ii Hill N.iiiirn l.rir.l \M.r-,U'ii -iinl. lliLulii» ■-iii.l ki-rH.irrni^ < i Imhclr 
i's.imfnridüs . l.iliL'Inli mlrr iiiirlli';i. /i:^\ rjrii Hjh h iml -nl l.rhrii (j'lr iliiMi .jrli r iniih i.l I|< \ ril.ini^iMti', 
|)jrrlHel:»fiticr rillt iuhti-h, n-v. 'iii.i--i:ji':i llM.»rni ,iiJ il" i K.iFill;irli.- riii.in,at>tliis n (''.iii^iM Ii-, rlirde 
«dtr iu tier Mille erhöhet« jnit conccnin.sclicn Falk-n .in) H^nJo. Omtlijs erinnorl an Aerodur, denn 
ap eioeo okittlerD shimpfcn llauptkegel legen steh vorn und hinten alhD;ihlig kleinere Kegel an, aber 

aa toni^, da«» sie nur als -l.uk,- n inlJirn r:-. :,ri:r ir i.il./ , i-. nllHiuJr h -.n.l .lir unlrr rtrii.i- 
dw% typerilTenen Zahne, hmt imil Ti^ li (i,i_i'ii mi' ml .liirr K.ii.l' i> u' >.'ii nnnn lt. urk- r.i< !irrl"nui^; 

JUiSli'riljlL'tliir Mf'i V .ivlirkiTiiir lii|.|.rii ■.^ ;. ir . ji. j . ki|i''i- "■Li -i,'.il,iiiU >iiiii. Ilir i.hiin- 

j»lyt hiii.«z.iliii>- i.i-c^. II Mild siiirk c<iiu|>rin)irt und durch yuerleisten kanitiilurn^ii^ gezackt wi« Cl. api- 
cate 48. Fi(4ur S. und hei Styravodus Ptgnr 3. liehen sich dies« üuerlet«teni In schlanke 

soherfspitziee Kegel aus. Endlich ino^'<?ii I irr rir.ch dio unter Dict^ea Tafel 4^. Figur 7. bcKriffenen 
Oawaeozabn reihen erwabtil werden, den n wiiut inv 2.ihiie Figur 5'^ sich schief über euiander legen 
irod -na den Bechen itur mit dem vcnfickteti End« sichtbar sind. 

Sie raaberlschen VotUaaea haben In ihrem wcif> n li ii lu-n Ii i'i> n st^rk comprimirter mehr* 

■adkhrw Zilhne. Ji»<1»>r Z.ihn b<Mtl<>lit nu* ninjT Rpiln' -i lnriri -|ii:/n ZarVon , deron R hhNt •>ft 

^elll^l wiediT tIf'Ziitini'll i'iirr .■r/.nkl ■.iimI lliir l iriii .niij.^il n.i<li il.^r -n|.-(Iiiii^ IUI Kirfrr .inff.il Icild 

IHe vordwni itn Oberaieler bililen breite conipriinirto drt>i»eiiige l'latien mit nach hinUtui i;e- 
Hofatataf Sfit*» vcad fein gezähnellen Itändern, die hintern Mehten gleichen eänfachen stumpfen' b»> 
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furchten Hockern, im Unterkiefer haben die vordem eine stumpfere Spitze, einen fein ((esügtim 
Vorder- und in drei oder mehr Zacken geihcilten HiotamiDd. Die grassten miitleni Zaiine sieben 
selten nimflhr als je vier in einer Quemibe. Die limner nur einzeln voricomiBeoilea foBsHen Zähne 
sind auch hier wieder nicht auf Ihre Siellani» im Kiefer acprüd, sondern jede DIITerenz mit f\mm 

syslemalis! !u'ii Nuiimmi ln'iejjl. Der jurassiscix; Nutirlnntis .MiiiHl<'ri Lr.-Ii.'lil .-ms riinr .111 (Irii^so ah- 
nehnienden Zucken mit scliarren Rändern, dn^uu unteiüulieiiJei »all tier i\. uiitToiinn aus der kreide 
durch breitere Zarken und feine Zahnelutig des Vordcrr:indcs. Von lulztern dürfen K. pectinalus 
tuid N. eerralisaimua oicht getrennt werden. EI>easo fallen, N. contrarius und N. recnrvni in eine 
Art «imoraien. Von dem tertiären N. primtgcnius haben wir Tafel 47. RgutS, einen grossen Zahn 
abgebildcl. 

Di« Zählt« der LaauaMeaB beslehen ««M «ioem mehr weniger «ofli|»<iiiilrlea und verliblterleo 
Ke«el mit sdterfen. schneidenden oder f^hnellen Kanten und häuflgen kleinen Basabiackeit. fhre 

Wuivfl ist dick, in dor Mille L;(»\vöfintic!i i im iv, so ii,iss .si< Ii die Seilen bisweilen in langp Ai'sic 
ausziclicn. Die gleichschenklig drei«ctUgen und tl.i(:ht:ii Z.tline von Carcharodon haben fein {teziihuelle, 
scharfe R.mder, die auf der Symphyse des Unterkiefers fast nauz gerade, auf der MiUe des Kiefer« 
ieiohl gebuchtet sind. Die letzlea Zahne verlieren durch Erweiterung ihrer Besis die KegelgestalL 
UebriRcns ist die Vorderseite aller flach, die hintere eonvex und die obem Zähne Oberhaupt etwas 
breiter ah die initrrn. r)i>' -rov>lc Art linlr-r .-iKiTi ist V.. mf<:.i\it,t'<i\ T.ifol 17. FIl'ut l'^. deren 
Zahne 4 Zuli Hohe und 3 ZuU BrcUv uu dor Ueibi^ vrrciciien. C ret iulLaü luit femcrer Zahnclung 
der Rander wird damit identisch sein, ebenso C. subauriculalus mit etwas vorlrelendon unlern (icken. 
Bei C, minor aus der Kreide verliert sich die Randzabneiuug nach der Spitze bin, C. produclu» ist 
schief, die flache Seite geboiteo, der sonst gleiche C polygyros ist ansehnlich breiler und mit ver^ 
tlcalen Fallen auf >lfr Viir.ier^eitc C. loli^picu«, C. helerodon, C. iii<'.;.ili>ti9 haben jederseil« einen 
kleinen Basalhücker uHd aiad im L tbrineii n.ich dcmselbeti Typus Koluhlo*. Formen wie C. subser- 
ratuü, C. seniiscrntiis , turgidus stellen keine scIhsUindisoii Spoi m's d ir. Der Chilodiis (=>Dicre- 
nodus) aus dem liohlen^ebirge unterscheidet sich von lIarch«rudoo durch die vierseitig pyrauiidaie 
Gestalt mit feiner Zähnelung der vordero itnd hintern Kante und Icleiaea Basalbttckem. Anden» 
Gattungen felilt die Zähnelung der Ränder, Weiche Tielinehr scharf und schneidend sind. Srt gleicht 
bis auf diesen Unterschied Otodus noch den Carcharodoriten mit fias.-dlHickern, welche bei ihm breit 
und .■ilij.'i'rmuli'l ijil.-r riiniili<-!i '■pitz sind. Von 0. oltiniuns T.ifel 47, l'i.:;iir 1-t. können O. iiKiinr. 
0. lauceolatua, 0. in<icrotus, O. rectiovnus nicht gelrcuul werden, 0. Iricuspis dagegen zcicbnet 
sich durch sehr gross« Basaibttcker aas. Den 0. obllquus vertritt im Kreid«gebirge 0. spp«iidiea- 
latus, wovon Ol Isias. 0. sermtus u. a. nicht aa trennen sind. Oxyrrliio« bat niemals Basslhdcker 
und schlankere Gestallen, die nur hinten im Kiefer kleiner und breiter werden. Die jurassische 
Os. paradoxa ist verde. il sefilttl utui auf heiilcri Seil'n c.jinoN. l>ii' Kreidefornieii C. siilniitl.iU, 
O. Zippei, 0. Maiileili, (). anguütideiis reprasentiren nur eine Art, ebenso fallen mit der terliareu 
0. bastalis Tafel 47 i-'i^ur 21. zusammen 0- xiphodon, U. tngonodon, U. plicalilis, 0. rctroHcxa. 
Lanuia hat sehr achianke aehmale Zihoe mit kleinen Besalspilaebsa snd tief concaver Wursel. Bin« 
der zierBchsten and häufiitslen Tertnrrrornien ist L. elegans Tafel 47. Figur 16., von weldier L. 
crasiidens durch grössere Breite sich unterscheidet. üil'iiii i>|>i-' !i it noch schmalere, scharfspilzigere 
Ziihite mit ebensolchen Basalspitzen, im Oberkiefer stehen in der 4. bis 7. Keihe die sclimalslen. 
Nach hinten verkleinern sich die obern und untern merklich. Am scharrsten sind sie bei dein le- 
benden O. feno. Bei O, raphiodon nahem sich die »chacideaden Bänder in der Mitte and die 
innere eonveie Seile ist fein gestreifl, 0. graeills fehlt solch« Streifung. Oxytes leichnet sich durch 
die Gross« B«io«r doppolteii BssaUittcker «us, indem die äussere den innem wie bei Ctadodus 
ttbertrilft. 

Die Melibnrtan hahWn In» We.<*ntlichen dasselbe Zahnsyslem als die Lamnoidern. d. h. com- 

piimirle scliarfspilzigc Zi'ine mit si lineideiiden oder piv ilitutten Kinict) im rin/i-lruii tr'-lrn ir.loch 
seiir cliaraeterislischc Furnieii auf. Die Icbcitdcn C.in h.in.i^ wei den in Iiiid L ulei j:.illiinf:eii .)iiri:e- 
lOst, nanilich Scoliodon mit gleichen SChoeiUenden Z.iliiien in bilden Kiefern, ileren Spitze ganz 
nach Aussen gerichtet, und mit einem UDpaaren üitteizabn im Oberkiefer; Physodoo mit in beiden 
Kiefern ongteichen foben einen geraden, unten zwei kleinen liiltclzülinen), minder sdtarfrn, aber 
dickern, scIilankspil/i^Tn Zahnen ; Aprion unl.Ti mil :;i t.iileM, oben mit leicht nach An-sm L<-ijt>ictcii, 
dünnspit/igen , breitbüsijicn ; Ilypoprioii imi uiilern Mli.irrraiidiijen, olieni s'.irk ge/ahiu lU ii .111 inidrii 
Rändern oder nur am vordem; Pn ni ni m mit düiinspil/ij;en un4l hreilbasigen, deren Ränder fein 
gezaiinelt oder im Unterkiefer scharf siud, hier auch mit einem Uitlclzahn. Zu letzterem gehört 
aaeb der fossile C. tenuls, von welchem C. aeulu« nicht zu (rennen ist. Glyphis unlersclieidel 
sich durch die scfilanken ^ Unler/ iliin- im I'iitci kii'r< r , lüi- <ic\] uii'Th.dl» der .sriiarfen Spitze be- 
trächtlich crweitvru, die iiintern Zaiiiie gloichon den i'rioiiudonien. Der HamnierGfcb, äph)Tna s. 
Zygaans. lässl sieh In der ZahnbBdung nicht sIreng von den PrlODodonlen scheiden, seine Rand" 
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«il»Mliing9ii aiiMl in AllfMMinra Iciaer, fehlen jedoch ia deuMlbeo Kiefer einigen Ziboen. eadera 
■lebt YflNinieH« tomif XUu» geaflgeD diher nkhl tat' e y ile M i Mi e h eo BeeOnaRiot. Dagefn 

beiirrifl llrnuiinsttü tiiehr t turjctt risli-i fio ForOMfa: br<?il«^, mit <ior S|nt/f iiiirli hinten ueiicijile, 
auf b<»i(lcii S(;il<'ii vitlli^ til.tlti" Z.iliiir iiiil i<i^ ntit«"rh.»lij ilcr Spil^o vr"!* i;iit;iliiit'l(rii U.iiidorii. Von 
Jl. serrii Tafel i~ Fii^ur II, il.ut II. iili'u> uicLt ^ctjcriiil \*('til<ii IU'\ (luluu-* li.il die äussere 
Eaisi$i üc» Mbiet uacä •tuaaen gebogenen i]iicli«i> Z^hiie« eii»eci AL^.iu |)or ^«iwdtMlle Uaieo- 
eerdo bat^ te TUUtn Kl«rerq gleiche, fast ao höbe alt bretle Zähoe mit sdu- scbirfem Vorderrande 
and «larfc «i»ee<M'bwe!fl«(n, im unt«m Th«ile gezacklen odi^r ^Myioellen Hint«rraD^ G. Utjdeos 
TtM 47. Rfttir 8. zfielnK ! <u-h dorrh Aic grolle BrtHa der B*ftis au», ß. udimcus untl G, arcticus 
UDtcrsctieideil .>icli diiri-h si. liiii.iiiT«' It.isi-n iitjJ ^r|iw n hci r liiiitcrf Z:il(ii.'ltiiif,'. (1. mliirtr und (j. 
gibberuhts «lurtii die uu^cmIiijcÜi: 5[iit/<' iiinl dir si.iiki- /.ilim Inui,' m iUt ontmi ll.iiru'. (i. denli- 
caklps 'darcb Mio« aebr scblaeke Got.ili. liit' utiIit (^)r.j\ M.'roiiii^t(.'[i /.abue g!eiclii;u dm von^ea 
bit, «nf cUb «ebr Caioe aod gleichnasaige Zaboeluag ihrer Aander. Da nur eioseloe Zühoe bduioot 
aiBd. imd die 'durch deren StelluoK im Kiefer bedingten DilTereQzeo aoth hiebt ermittelt werden 

Loonlcit; >!• LK-ihl die Hi--Iiiiiiiiiiii^ dti Ai '.rii s<-)ir /v\ ciri lli ifl, W ir ;.rL».-ii Tjf.d 17 Ki^iir 13. 17. 
(1. h^tmtwiktu, V(«iiieit:Lii it<^hurl dieai: U^itluii^ iii Ui«: l*tfiiitit« dei ä^ximii;«», vuii «lei Jt« beiiieu ^lau- 

nflMO de» lebenden Spina» in Figur 8. Tafel 48. dargeKelll worden; 

üir /ahne drr Scyllicn miuI .s< hhniL und ^[>lI/lvl'^,'t.'l^(•^^llu inil lucist doppcllrn Basa]spil2i-i) wie 
die voll*l;iildif;e Iti'dic vi) Si'^ lliuin f.ilcl 4 ^ l ii:iir 1 1, /lijil, Der f'is>iie ScvUiodus li.il ürhr breil- 
ba$jpe Zuhi)e mil jod'T^ni- nur ciikmii )>Iliiii[kii , wfü .ibgeröcktei; flu-i.Udoi kor. Bei «Tos.sorliinut 
Mit aicK die koöcberuf ii i«i> in drei läppen, l>ei UiogliaiMlonta iai dieselbe rbamboidjil and tragt 
jadatwH* dei BlMlern 11 iii|/[i>';^cls nocb zwei bia vier Mumpfe Zacken. 

Di« twefta Haupigruppc d«r Plagiostomen. die Maiamm, reiben aMi dnrcb ihr» etampfen 

Pfla&lerzabne drn Sirophndoiiton, P.s^iiuniodciiiteci und iluititlien Ce$tracionten zunactist an. l'nter 
ihnen zeichnet »icti der MineJisch, Prisüs, riii'rkwiinlij^ ju-*. Er be<>iut Uiinilich im RdcluMi Lüiigs- 
reibeu lileincr dreiseitiger Pflnslerzabne und in dem Bagearli^ \< .ian^crten Scbiinuzentheil jedersoits 
eine Beibe eingekeilter, ««blank und Mark comprimirt kegelfurniiger Zahne, deren Vorderrand abg»- 
noM, deren Matrer eine «ntopreebende Lingarino« bei. 2ur Hilfle ihrer Lenge Heeken ei* ift 
den Al\ri>1('ri. Vnii der gemeinen Art. Pr. anliquorum unlersclieidel 6icli Pr. cuspidatus durch 
Kru.'i.sere ßreile und Lanzclfurni der SiKc/ahne, Pr. micpodon durdi die Kruj»«e Kurze derselben, 
Pr. cirralUÄ durch die verschiedene Lnn^c, indem drei Ins fünf kirim- mit cmrin langen, scharf- 
•pitzigsD and ieicfot gekrflnuBlen wechseln. Squator^a besitzt nucb kleine spilze Kieferzähne, der 
tarlifre Cydobetti dagegen aehcibenntnnige, Terpedo wieder apHse, aber nft sehr in die Quere er- 
weiterter Basis; bei Haj.i batiä er^clieinl die Spitze .luf der erweiterlMI Basb nur als kleiner Stachel 
oder Dom; bei R. cUval« verscbwiitdel auch dieser und die Zähnp sind vOllig stumpf, klein, ovaL 
Dieeer Typus der fl irlicn. Iniitfrilr iiigten Pflaster/ iliUf i>[ III der F.iniilii' der ln'w.iirnclrii oder 
Stachelrochen der herrschende. Bei Trygon sind dieseiben vau »etir geringer Urusse, dre^citig, 
platt, mit der iiinern Ecke etwas verlängert; bei Rhina rautenformii^, convex, mit welligen puuc- 
tirteo QucrCaUan und deutUch abgeseUler Basis. Bei den Myliobalen dehnt akh aUgemein die mitt- 
lere Reibe fiberwiegend in der Breite aus. Damnler «efdmel aiclt Zygobatet ane doreb meiUifllM 
VergröSsen/iiL' ilcr jcdrr-'fiis ilcr li.nipiroilip .mlir^'ciidrn Reilu', w.ilirond die beiden Rniidreiheu 
kleiner sind. Bei Aeiuitjtis ^ci kutiiuiern dagegen die niüdlicliGn Z.thiiii> völlig und «!» bleibt nur eine 
einfache Reihe breiter Zülinpbtlen ubrip, von denen die obem convex nach vom gebogen sind. 
Die b«xagonalen Zahne dar Rhinoplera nehmen von der mittlem Reibe nach dem Rande hin an 
Breila «b. dl* randllehen aind fOnfseitii?, davon untersebeiden sich die eipenlliefaen Myliobate», data 
die beiden zwischen der Hiiujtl- uml randlichen Reibe geirgoiu n Ucilie \nn (gleicher Urössc sind. 
Auf die Dicke, Slreifung der OUiil.uhe, rcljilive ürosse sind zahlreiche fossile Arten begründet 
worden. So hat M. niicropleurus nuffjllend breite schwach gebogene Mittel- und sehr kleine l;ing- 
licheSeitenpiaUen, M. gonioplenrus ähnUobe, doch langUcta vieraeilige randlicbe, M. toliapicua Tal. 4S. 
Figur 1. quer beiugonale, aebr reirelnikssige iind (teradrandige, M. pnnclalua abanlbolebe jait •aalt 
gebogenen Seilen und pnnclirter (.. «rilliii r OLi illH lie, M. suturalis fast vierseilige in den Neben- 
reihen. alle mit st;irk Ke/ ihnellen Rändern, M. jug.ilis ungleich rhowboidale und abgerundele in de« 
Nebenreiheii. Der lebende H. ei|iiila mit raiiUnßtmiigeD Plation in den Nabonraibaa iai T«M 48. 

Figur 4. d-.r^M stellt worden. 

Die Chiatäiiaea baiiea nur twei bis vier grosse Zabnplatlcu meist mit scharfem schneidenden 
Rande, nidit aellen aber auch unregeüniisBiger OberOicb«. Rai Callorbynchus sind die beiden vor- 
dem obem klein und halb ellipli>«ch, die beiden dahinter viel gröN^er und dreiaailig, mit vorderer 
abge*tut£t4.-r Ecke; die beiden des Unterkiefers ebunfall!> bognig dreiseitig. Von CRllliaam monalmaa 
M Tafel 48. Figar 13. die äuaeere und inner* SeMa und der Dnrohacbnitt einer untern lahnpittte 
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dargeättilll. Uanz ähnlich«^ •i'md luü$ii tmkauitt, Figur 10. l'i. zeigen beide Aii^iciikni des bcliymdon 
Bgertoni, woroQ sich I. 1 ownsendi durch die belriictiUicItc Grässo vdq 6 Zoll uiitcrsctieidet. Andere 
loasito Gattungfo wi« Pa$«iii<idon, £daphodoD, Puliodiu. PaitiMHidon bieten sowohl in itiran Um- 
fang ab in dan flachan BriiDhwigao ihrer ObarfiadM baaciilenswertbe EigentiidmKciilcanen. 

Den Cyclostommi ab den unvollkommensicn Wirl>elllii('r>>ii fehiail ielitc k:dki;;e Zalmc, sie 
haben nur homiüe und KW«r scbarfspiUig«, I(^elf6rmige. Bei Petromyzoii b«walTnon aic Lippen, 
Zange and Gaumen, bis tu dem lelztem von den Lippenzahnen her an Grtt^se zunehmend, die 

MiUcIrc ifii'ii L;i'iMdliliis, die soitlirlicn l)r._:nii. Bri P. iiiiirimis siixl di«i iinioi n Z iliiic ilcr mit -.■.!- 
liehen Reihen zweikci.-oliL( und ubeHidupt 20 Lippuiiicilit ii von jti 4 bis 8 voi li.iiidi'ri. I)>jr inn/clinc 
am GaumenicQorpol Itelindliclic Z.din besteht .lus einem Doi>|)elko4;vl, tles-^i'u Kevul bei P. Iluvialiis 
mehr von einander gelrennl sind. Die Zungeuzähne werden von drei iiuraigen PlaUeo Retragen, 
deren vordere beide am Vorderramle je 11 seharfspitzige, gelirfimmle, kleine Zälinchen besitzen. 
Die hintere Pl.itte li'-stcdf nus zwei ti.ilbniondrorinigen uiil je sieben Z-itiurlicii I^. i n ifh-;! ver- 
wandle Ainmocoetes ini zahnlos. Die Myxinoiden hiibeii einen riautnen- uini iwcj linhen Zungen— 
Ziibnc und zwar Myxine glulinosn in der ersten Zun^jenreihe jederseils 8, in iler /weilen S oder 0, 
Bdelioatoma hokalrema in beiden Reihen Jederscite 11, Bd. belerotrema in der ersten 12. in der 
zwellen 11 bis It. Bd. beptatrema in der ersten 8, in der zweiten 1 bis 8, Bd. Pursteri in der 
ersten 11. in der /wi-itpri 12, ßd. Dombeyi in der ersten H, in der zweiten 7. Die Ueihen stehen 
jederseils aui zwei geliruaiiulen Platten und die Zabucbeii Mud cooipriiuirt kcgelfurtui^, scbarfspilzig, 
nach Molen BekrtiininL Dar äbnlieh gealaliete grMaere Giumcmabn M«bl auf einer verdickten Basia. 
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eapeosi» 2t II; Bmrfmu berti; RaMai. catilis 47 t5«* 20; potf- 

22 12. Heniochus 103 cyphus; polyprion; polyply- 

Crysles 100 Herpestes 30 ohug; pyramidalis ; refiuUns; 

Gruililukn ...... 106 all)ii .ludu-i, nihil.ix, aiiro- rugosii>; reliculntu* ; .serra- 

Gulo 33 puiictatns; griseus: javani- lus; sitnplex; vicinali8 47 9» 

borealis 12 IS; ip«la«U8. eu» 12 2; Mongoz; palodi- . Uydrargyra 108 

GimeUos 105 aosiu 11 6; viuicoUis. üydrochoerws ..... 58 

GTmnodoatN 110 HerpelodrYU . . ' . .97 capybara 24 10. 

G\mnura5 4 18 r.irinatus; Worsl. Ilvrlro, hui . . -. . . .108 

üyrwJiis III lIcstM-roiiiys 50 Uydrouiy:;^ .46- 

atiguslus; circularis 46 15; (1e<irii< Uir; expulMW 21 7. chrysogaato* 21 13; leuMi- 

cretaceua; Cuvieri: fronlalus; U(>lerucepbali» 54 gasipr. 

Juntttow; mar Tophihaliiras; el.ibrr 22 9. Ilyiruphis 97 

rhoBlMiAiiis 46 14; nigalo- Uelerodoi) .... 62. 97 Hydrosorrv 17 

8ns 46 5 nincinatus 46 Heleroiiyin 32 6 .... 71 Hyl:ti r>saiirius . : . . . 87 

5^ trin.iniis: .Maiilollt inl- Hipparjon G4 Il'vl,i|,l.-Ma ^98 

nor: .Miiiiäteh; puoctalus: «liplostylum ; oiesoslyluui . Ilsiobalcs 18 . . . . 2 
radiaUis 46 1. proslylum 26 7. leuciscus; ayndaetylOB. 

Gyronclus 112 Uippahtherium 75 llylodoa 98 

ttppoebM» 106 Hvnnis ....... 103 

Habro.vl.iK 7 Hippopotaimu 77 llvimbius 98 

(llailema \i 12. 13; lanatus amphibius 21 6. 11 : irawadi- nyoplamu!« 73 

3 10, fii»: iii.ij ir, rnimi>: iiaiiia- trispus 33 10: porcinu8 29 

Habrocoma 53 diciis; palawudicu» ; siva- 5>; vdauDus 29 

Benelli; Cuviafi 24 C l«'»!"!« 33 4. HyoUierinm 72 

HMOnilon ^ 101 Hipotheriuin. ..... 64 Heissneri 29 7.9.10.11; 

album; chryaopteron ; de-' . gncile 26 S. 4. Sormmorinf:!: 

«ans ||isli<i|'lionis 104 ; niiii n . . .* . 84 

Halccoidt'i 108 llolacaiilhus 103 r..>lralura. 

Baiiciioeni< ..... 81 Holoo'iilruin 101 Hvjuwlerma 9 

Brypna 36 1. Uoiochilus 51 HypoptilhaioiiN 110 

BaNcwe 37 3 84 Holöptycfaiiis 113 HviK>pri<n 116 

~ ' 105 HolotrapuB 93 ü^porjasoa 16 

16» 
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BjpOBlaiBa 110 UdmoJlkll« r .... 106 ryz«ia; $avi«Dyi; «carpelU; 

eochliodim; anargiiMtuft; Lactarh» lOS aopa; Storreri; iNieella: ral- 

horriclus-, pl«eosUNnat; pun- L.K-ni.irioni^ 93 g-iris. 

clalui. I^agomys 24 2*'' .... 59 LichaiioUis ...... 6 

Hypsibatea 93 o>>iiiii'geasis. in<iri 3S. 6i 

llypsiböas . . . . d8 LagaslooiiH ...... &5 Lichia 103 

Ilypsiprymnus ..... 42 IricbodaclyluB 24 II. ^ prisen 44 & 

cimn ulus 10 13: flDrcoc4>- l. igolis 20 U . . . . I.i>trio<Jon 75 

phaluA, tjilhüitbi 19 10; oii- Lagothrix 4 j.iioria 98 

noir; ursinus. Lamna 116 LoLoIm 101 

Hypsodon 44 12 . . . .104 crassiden»; elegaos 47 16. Lq], ........ 106 

Hypodaeos 51 Lamnodiu 114 m»ha. 

äni|)hibius 22 17; nitalU; Lariiuoi<l<'i 116 [^omluTes 55 

ralliceps. Lanipri< 103 l,,),„ l,op||onis 24 14 . , . 55 

HyracotluHiuin 30 U . . TO Lnrimus K'l i . „ hunis 101 

HjrtiE -70 Laics 100 Lophiodon 74 

eapensis; syiiactts 32 » Lntilus 101 aniliracoidenm; wsswassi- 

Hvislrix 56 ar;jt'iit.)His; tloNatus. ,,,,,, Dl-v.,!; f; furici- 

breviäpüia 24 22; cristatu Lil)ia> 108 ,„„„ 33 7 isscleii.se 33 3; 

34 16; roloCM 57 (•..liritanns: fasri ihi>; !>ain- |.iinsj,-iisc, tapinmiM. 

niDiiisj iberutt ; luiialus; nu'ii- Lopliiiw 44 6 105 

IchihyaMNintt 90 lo; moscaa: vartogaUis. i.oplrtritraachii HO 

aciilinnslris; csmpylodim 41 Leliiasiria . . ... lOo | ,,,,1,^^,., 94 

13 19; con,a,ums'40 3: in- Lmulon 40 H .... Lorehesl«, 19 » '. M 43 

doa;platyodon407.13;post- Loioslon.us 101 t.,: caUpl.rarla; 

huma.; teDuiroal« 41 1<; Lejnur ^ ,,,,,i,,,e„ln; m..crudon; ma- 

P"-'"", 22 , ""V T"^'**' irti I.uciuperca 100 

"T r"..« . . " • L. pu op.,l.-s HM volgeiMis. 

ManlcUi 38 3.5. Lt'pKlopus ...... 1U4 j ^^^^^ ^ 

lA ,.- " ■ i!i '.■...L.denMs:' Mo.iyxl2lO; 

W ... . . . 2 Upidoaleus 46 tl . . 116 ,,,,,..„ms: Vallc(oml3l3.14§; 

CMtomalgus 1 9; ecaudaUlB; L«pidOlini II* vuljjaris 12 12. 

.ryil,ra«iis; oemeatrinus*. »i- l.qmlotu. ■ ■ ■ 113 3^ 

iiuuij. ^'Sn.-; Maiilelli 45 Ii, 

Lsclivrodon . . . . 89.118 rulalus 45 5. 

Egerioni 48 la 12; Towd- LqMpteraa 101 ^J^'^"". ^ 

«Tndl. LcpiobracMuin 96 Lycoihenuin ..... 27 

i'KluroiQtt 22 14 . . . M L<>|ilii<;ianius ^ w « 

himi$ 108 UploUpi.« iiiMacacus. . .... 3 

JuK« . . . • 106 Leptonyx 81 ; 1 ^ 

opallD«; paultis; vulgariK. Ie«pardinus3e«i monachus; Ma. luinosauru. 40 9 . Wl 

SifTidens 36 2; W«dddi. M:h rauiiieni« 77 

Kt'ro<loii 59 l.opiH 59 Macro«ion 108 

Kovvala 109 l.n . lus 23 17; timuJiis24 2"' tamraM«»"»«. 

Kurtns 103 LhIhhuis 102 Ma.T,-!....,,-. 45 ... . 9 

UliUi;«»; variegaluä 44 7. M.iie.jjMjdu.-' 105 

Labeo 107 Leuciscim 107 Macnjpmna 113 

F.alirax 100 all.uloides: all-miioidcs : as- Marropos 43 

Lnlnoidpi lÜfi |.ius: atn.iiasus; »iila : l.i- aijilis 19 12»; nntilopillUS 

Labnis 106 |>i(h.-l..u.^: B..s,-i: hurdivra- l'> ü niulli 19 l<iV 

beritylU; oierula: oii&lus; |ciu>i.s; clupooides; cullellus*; r.,li .r.l.< 1 1 rj H.' : bracliyu- 

scrapha; lurdiut. eullralus; dobltU', fascialua; ni-. 19 d.una 19 ir' 

Lal»\riiithodoiila .... 95 K'r.l..iicus; «alcn^iis: Cienei, tlur.«aJis 19 12«; fascialu« 

LaiiTia 93 urisl i^rnK' . Ji>i >; tnaroHiiiis: 19 2»; fsifsanteos I95.t4»'*t5; 

attilis 39 5; Galloti; oo.dlala; iniilir. IUj- i.j. ni 1 n ^ 1. il . Iiir>ulii» J9 2'': lliilmaiiiii 

sciiicuides 39 10... 94; vi- ocbrodu»; <ir|ttiii> (ir.iMiius; 19 2' . I.iier.di> 19 1'; luim- 

ridis. pulchellus; r.i<loii>: n>l>'ii;;ii- l»lusJ9 ""i li'|n>r.)iiJi> 19 1^- 

üeeith 91 liu; rutiloideä;rutiliv>;43 1; partua 19 ir; peincillaliu 
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19 16^ rufus 19 US tathi- 
«siSll*": aaldMtwlSU*. 

Ifacrorbjocliin 89 

MMraMefidM 18 

hmchyriiyaaiMMvAiMM; lo- 

liili. 

Marroseiiiius 113 

Harrogtütna 1Ü3 

Harna 103 

MalnciiillMis 106 

Mala(>kTurus 110 

Mallotu» lOO 

Maltbu 106 

Manatus 83 

auslr.i)i'< 3C 6 
MariiMru^duriis .... 89 

Hanuiiialia 38 

HülMembatus 103 

Haslodon 78 

aiidiuiii: angustidfiis; elo- 

plianloiJes ; giganteus 34 3.5. 

35 3. 6. 7. 11. 12; latidei»; 

perimensis; »hralentw. 
HaatodoDsaunis 40l a 41 14 96 

Jaegeri 40 6. • 
Hegadcrma 11 

l\r.. 4 II. 
Mi'Kalobatracbitt .... 98 
MpgalonjX 25 2 . ... 00 
ibsaJosaarw 87 

Buolcfnndi 38 11. 12. 13. 
M«'J;.^!llnl^ Hl 

liroMcosLnUiü; elongatiui le- 

pi<lntiiw,: parvus. 

HegaUieriiun 61 

Hcwa ■••....« 3S 

laxus 12 14. 

Ilelelta 109 

Mene 103 

Menobraochi» . . « . . 99 
Menopoma 42 & 9 ... 98 
Mephilis 34 

chiiipa 13 10: HumbültltilST. 
Meriones 49 

)<'ii< <>ga»ier232i. 22; Scbk- 
: iannU. 

Merlaogus 106 

Merhicrras 106 

Morycoiioinimis .... 73 
ücrycollienuiii 65 

HModoo 112 

gibbofw; fammtf^nm. 
MeaaniM ...... 55 

Me.sopilh*Tii8 4 

Me.<oplo(Jon 85 

gowerbyenaia 37 11. 
lle^oprion ...... lOl 

Malopooeros 38 11 ... 93 
lÜGroctbM 7 



13» 

Stil« 

Hjcrodon . . . . • . .111 
eleicans; iiOlabiUs; nditUis. 

Microbyla 98 

WcrolMle» 5 11 . • , . . 19 

Hicrolophus 93 

MiVro(>ogon 101 

Mi. rii^iotna . . 108 

&iicruUierHilD 69 

Mdiflniaia 108 

Moloams 14 

GecloBi; mopi 4 13. 

Mi)rmops 14 

Moiiudüii 37 13 .... 84 

Horrhua .108 

eallaria»; luaca; vulgaria. 

graeilia; 8oiaüiuil394;M^ 

xüniHanf. 

MosoliiB G7 

meminna ; Heyen 27 Ui <uo- 
schiferua. 

Moleih 106 

Mu^ .102 

Mugiloidei 102 

Mul!u.H 100 

h.irb.iius; llavoliiMaliM; vU» 

Multuqgiila 68 

Muiiaiia 109 

anftnlcaps 44 13; bullata; 

cincollai.T. c.ti<>n.-il-i ; colu- 
briiiii; griisoohadia; guttata; 
halena; iaingleoa; Utta; om- 
Itegria; nofiagua; oobulo- 
m; DuMla; oeelMa; opUa; 
pavonioa ; polyzona ; pral- 
bcriton: punctata: reticulata; 
sag» : h.iiiriniiii'lii ; salliclf; 
sidera; .siiuiU&; stdiifer; te- 
nebrosa; teaaatlaU; tbyraoi- 
daa; variagata; vtrankiilala; 
TiridU; mbra. 

Miiraenoidei 109 

Ml» 47 

arborariua 21 ii\ abyssini- 
ona 22 i; arcDtoöb; bima- 
eiilalna; bra«di]POlli; eanea- 
criis : Darwini; decumanus 
21 I ; elcgans: flavescens; 
p.illt>pat:()cni«is : geramlianus 
12 23. f:or?oviainis 23 25: 
Gouldi; j:ri>ec>na\iis; gracili- 
paa; insularia; longicauda ■ 
tus; longipiHs: roageHaniena; 
roicrmion 2 1 20 21 ; iiiiiTi»- 
pus: iiiiiiiiiius 21 22; iiiii»- 
culiis2i 2: iiasutu.*, olisrii- 
rus: raltus 21 3; tunüdus; 
xanihopygat. 

...... 46 



Hustela 38 
angustifrona 13 14; anlea 

13 12; caoadeDsis 12 1 ; elon- 
gato; fofaM 12 3; tmo 12 8: 

hydrocyon 14 4. 5; inceria 

14 8. 9 : martc».; luiuuta 
12 4: )ik'si( Iis 13 9; pulO- 
rlu*; l,ixi)<l<)ii 13 15. 

Myceles 4 

beeteebal 2 2. 4; aanicttlua 2 7. 
M jdaas 34 

rnt'licep.s 134. 

Mjgale 17 

MyliobaU>s 117 

«quila 48 4; goniopietirus; 

jKgalia; mlcroplaarua; pone- 

talus; suturalis;tollapicas48l. • 
Mvlodon 60 

|) irwiiii: Harlaoi;T0blUta825. 

Myodc^< 24 2t 53 

Hyopotamin 99 

ooypoa 23 24> 
Ujwau 46 

riilel.i 21 14. 
M>ripri^li$ ...... 101 

Uynnecobius 40 

fascialus 17 2. 
Mysaradun ....... 18 

ll)-8irMaaiinit 89 . 

Mfsiromvs 99 

My\iiii' 118 

glulihu&a. 

Myiodei ....... 109 

9T 

tripudiaDS 42 4. 

Nasi'US 103 

^,■JSll.1 36 

(uavä 14 1. 3; «ocialis 14 2. 
Nauclerua ..... i 108 

NMKcatea 103 

Nelomys 24 IB .... 99 

piclus. 

Nemopleryx 104 

Nn5odoo ....... 80 

»«sUa 10t 

imbiicattta 39 4; ■aagnm; 
ovinus 35 1 ; Sallhrani. 

Neusticunis 93 

Niclilaiiti'f* 116 

N'oi-lilio 4 17 14 

Nomeus 104 

Norops 93 

Nolacanlhi» 101 

Notirl.imi-! ...... 119 

pdiitniriiis; micrndon; Mün- 
slori: p<><;tinntuä ; primigc- 
iiiii> 47 3; reeumia; scrra- 

li-'^IIIIUS. 

Koloptenii 106 
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Sirup 

91 



Sfiie 



Mothosaun» 4f iO 

CuvieH 40 iO; 
Noto((teriuni 
Nyctcris . . • 

hispida 4 I2> 
Nycticejos ...... 13 

Bebag»ri 4 f3t 



47 14; rectiooont; «mala*; 
Iricuspif. 

43 Ololicuus ...... T 

galago 3 7.8. 

Oti>li([ius lOi 

«leLjuitJens. 
Otis 28 1 67 



Penlaoeras 100 

Petitadadfl« 95 

Penlapo<lii« 101 



NjcticKHDUs 14 OxjfgloaMis 98 

Kjdipübacw & Oxynhina 116 

n^pUkM 12 «oguliiteiu: basialis 47 21; 

ManteDi; pandoxa; plicati- 

Q|]|al;} . 102 Iis ; relri'flexa ; siitiliin.il.T ; tri- 

melanura, inruspidaU. goifocioa; xiphodoii; lippei. 

Octodoii SS Osyim 116 

Brkigesi; Cuoiiniagi; 4ejß»', 

VOncomm IIS 

Odoata^l.s 116 fachjnotophos 74 

ferox; granlis rnplUodoo. Fagellus WI 



100 
101 
140 
101 
106 
i0& 
T 
40 
4S 



Odonteos -101 

gparoides 43 i- 

Odonlognathita 106 

Odonlosaurus 96 

Oligodon ...... 97 



calaaius ; cenlrodoDtus ; U- 
UiogDatbus ; mormyrua. 



102 



ar^yras; 
vnlgdris. 



laniariiu; orphos; 



Qj^j, 103 Palacobalislum 112 

Goccleli ; orbicularis ; Ponserli. 
Palaeocbtxru'^ .... 71 
typus 30 10.11. 



Opbidia 96 

Ophtomenit ...... 05 

Ophiop» 03 

Ophiopsis ...... III 

Ophisaun» ....... 95 

Opiiwnnis 

boro; brevicepi; eancrlvo- 

riu>; coliibniiu«; cumpar; 

dicdluni.s ; fasciatus ; hijala : 

inli'i -.iiiictus . wiiii'iili'sii^; iMM'I- 

laliis; pardaliii; parilitt i pal. 

Uoiis ; rogjut; RMtaHatut; 

Muiicincius; Mrpena; si- 

aentfa; spidiceas; siiiulla- 

tu* versicolor; vimiiicus. 

OjJirvftössa 93 

ürrheslw 98 

OrasüM ....... 108 

OfBhhoi^yBdMS .... 62 

l>araJo«iw 2t 4.8. 

Orodus 115 

OrÜiii|«ri«w 110 

Oryclcr'-'iiii-i .... 02 
af^ibioi'M u<- . < i|)ei)8is 2513.19. 

O^llKTlH 100 

lewrsivnsifk 44 11. 

Osleulepis 113 

Olam 62 

«iratDa 36 7. 

Olofrv|»lis 94 

(Jlccvm 27 
mcßaintis 0 18. 

Olodus 116 Pelobaiea 

appeddicttklas; faneeolatn»; PcllocepiialaB 
obHqnuB FMnpberä . 



37 
67 



Pataeocyoo 

priiiiaevus 13 18. 
ino PalaMtiieryx ..... 
emincns 29 S; laopl 29 «. 
Palaeonievus . . . . - 113 
Palaeoilijiidiu* . . .. . 103 

PalacoeanriB 92 

PalaeospalM 5 12 ... 17 

Palaeolhf rilirn 76 

«imecleiis , aqjOQtouiaiiu ; 
curluiu 33 2.5; jss^lanuin; 
uicdtum 32 1; mioiu 81 7. 10; 
maRnom; oviinim. 
P.iloplothcrium ..... 77 

l'.iiKh.ix : . 108 

Pnnilepis . . ,. . . . 104 

Passaludöii 118 

Paradu.vunis 31 

d«fby»nu« : Hamfltoni ; leueo- 
geo»; l«w!omyMH;aMManga; 
typus 11 IS. 
Peddes ....... 54 

cnffcr 23 *. 
Pediculati 105 

Pcingoaaunu 89 

Pelam|8 104 

biooior 97. 

Pelairs .100 

P^-Idbales ...... 98 

iN^J.imvs 21 17 .... 48 

98 



109 



afHni»: ruscivmi^r; Gvoai; 

lagoUa 186.6; uasulus; obe- 

sula 16 7. 
Perca .... 
Perci« .... 
Pocoidei . . . 
Percophis 

Periodus . . . 
Periuplilhalinus 
PanNÜctiu« . . . 
tarognaibiw 22 1 . 
FMioni» .... 

flivivi-nlcT 18 4; pygmaeitt 

18 uguatioide« 18 3. 
Petrodoiiius ...... 18 

Pelromjs ...... 50 

süxatilia 23 1. 
PeiroiDjion IIS 

Onviatitis: marioas. 
Pbacochfiprii.^ 73 

aelhiopicuA 3t 9; africanus. 
PbalangUla .' 41 

eaTifrans 18 1; condaiia; 

Cooki 10 2; eaniaa; toacu- 

talH; ijdiia: Neili; vidpfauiO 

9. II : xanihopus. 
Phascu;.';ili' 30 

peiiirill.iiu'; 17 4. 

l'ha.st üäarc tos 42 

Phaacolom}« 19 4.6.7 . . 43 
PhaReololherium 17 11 . .30 

Pbilvpirus . . ..... 109 

Pboca 36 Ki.tl. 14 ... 81 

anncllata ; harbata; caspica; 

gronlandica; vitulin« 36 3. 
Phocaem 85 

communis; Corle^i; crassi- 

deiis; {sriscus; Ueavidisi; 

mclas; orca 37 3. 
Pbolidophonis . ... 113 
Pholis 10$ 

caroiioua; laevia; panridena. 

Phostnua 107 

Hirvni^cu-" 96 

l'hi\ iKicerus 98 

I'ltiMtosoma ..... 90 
Ph)llodu8 45 9 .... 100 

€reU€«os; marglnalis ; muiti- 

dens: planus; polyodus 44 2; 

•nhdopressus ; toliapicus ; um- . 

Iii iIi'iUis. 

Pbylloiiiy.-. 24 15 .... 55 

Plijllosioma 10 

bld«o»; bracbyokUDi bravi- 
«audan ; baatatam; Uaealiia ; 
nacropbjrllttm; spMlnun4lC. 
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Pbyseler 8Ö Prionudou Maimn. . . . 3U Äaj« ........ 117 

atitiquus 35 5; nuecactphA- limcilb Uli. batis; davMa. 

Iiis 35 10. 12. fruiipouM 101 R^jacei 117 

Phfsodon ...... Il6 caikMi; cw«. Rwr^horhynchus .... 97 

Knelodus ..... .110 PrMs 117 G«iimiiiiJi : loni^icitida»;«»- 

cfenodus; Spiii antiquorum; cirratusi ciw- cronvv, Muii-vtcn. 

rimplo|>lrru3 103 pi().iiu>: ruicfsdoil. Kana M 

Ptiuiipedia . . . ' . . . . 80 Proctolrclus itö esculenia 42 2. 6, tiesadac- 

Pipa . . .■ .1 . . . . 96 PiocjroB 36 lyla: bydnmiedaM; piptans; . 

i^isodus 106 Canorivorus 14 7; l«lor 14 temporaria. 

rftbecM '9 11. 12. 13. Raiiiccps ...... 106 

Icucücephala 2 9. PropalaeoUieriuo) .... 77 R-i| ilaij>aiinjs 41 7 ... 92 

Pilbccus 4 i'foplenis 113 htalirtidoii ...... 48 

«nliquus. Prusimi.ie ...... 6 nhiiifbilloidos; ctmiMioiiiM 

Placidus 112 Proleus . 99 24 7; lypicu*. 

AiKlriani 45 S. 7^ gfgn 45 Prolopiihecttt ..... 5 Rlmbdogale . ' 34 

8; Ndaaleri; satolraMn. Psallioilas 118 Rhacophonis . , . . . 98 

PIflgiadoHtia 56 Psaminodt» 115 Hhina . . . . .117 

npiiium 23 21. |ior<i>,u<: rugoCua 47 Ü, Rhiiii)' ii'n> 75 

Pialanisla ...... 81 Ps!iiiMiO]ilii^ .■ , , , . 97 ^>lc.)^^i^: tacii>ivui> 32 ^: »1- ■■ 

gangCttCW 37 7. D^hli l.icL-rlina; noilfl^r. iiiu> sis.)ien8is32 T, »mua- 

Pltlax 103 Pfauunoryctes 63 tr«osUi Uchorbiaus 32 2. 

PIttMsa 106 Ptene« 103 3^ 10; uoieimiis. 

Plalygnatliu.* 113 P.sellus 103 Rhinolophii.'! If 

PInlygoiMi« 73 Pseudobufo 98 affiiüs; bicolor; bihasUUi8 4 

Plalypiera 105 Pseutl'iiu- ...... J.'i »•»: i:;i|iensi>; ili.i.lema; fer- 

Plalysnmua 113 P.s«udotrilon Oä rum equinuxn 4 21; ^giM! 

Ple^iardoinja ..... 46 Psillacodon ...... 118 liippucrcpis; lüppun^iMriiilft; 

Pleaiosaiinis 91 Ptaraclw 103 Rouii; .Mcwipiiktiit. 

arcaaitnc: Sera«di 41 * Plnodaciylio 87 Rhinopoma ...... 12 

brachyccphalus ; dolichodei- c<>mpreaäiro«tris ; Cnuito- Rhinuplora ...... 117 

rus; Nnwskiiwi; macroco- Mns 39 11 ; Cuvieri 41 1. 2: Uhinotiaurus . . . . .96- 

phalus. lonftiroslria 30 3; ■iiliui. Rhizomys 23 2 55 

ftasiosorex 17 iHeroiofs 44 Rhorobomys . . . . »50 

PMIffodim 98 «te«MM 20 7: pataiirlato. Rhoinbiis 103^ 

Pleurodcrma 98 Pinrosaurit 87 Rliynchobdclla i(ß 

PIpiiroHMles lOfi Pleropus 9 Rhjlinr . 84 

Pliopitliectis 1 12 ... . 3 aegypliacus 4 3; jubatus 4 Rhyzaona 11 11. 127-9 31 
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